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Zur Analogiewirkung im Französischen. 

Die Lautgesetze, denen eine Sprache in ihrer Entwicklung unter- 
worfen ist, wirken mit einer solchen Eegelmäßigkeit, dass ein und der- 
selbe Laut unter gleichen physiologischen Verhältnissen innerhalb eines 
Dialectes und einer bestimmten Zeitgrenze gleichmäßig immer nur eine 
und dieselbe Wandlung erfahren kann. Es gibt somit neben dem gesetz- 
lichen Laut Wechsel nicht auch noch einen sporadischen, einen unregel- 
mäßigen, und alle Abweichungen von der durch die Lautgesetze ge- 
forderten Form sind auf andere Art zu erklären (Lehnwörter, Eindring- 
linge aus anderen Mundarten). In weitem Umfange beeinträchtigt, durch- 
kreuzt und aufgehoben wird das ausnahmslose Wirken der physiologischen 
Lautgesetze durch das psychologische Princip der Analogiebildung, einer 
durch Laute ausgedrückten Association von Vorstellungen, die auf Gleich- 
heit oder Ähnlichkeit des Lautes, der Bedeutung oder der Form beruht. 
Auch jene associativen Lautveränderungen, welche die Folge einer durch 
Lautähnlichkeit veranlassten Verkennung der Bedeutung oder der Function 
eines Wortes oder Worttheiles sind, und welche man Volksetymologien 
nennt, weil sie aus dem Streben des Volkes hervorgehen, gewissen etymo- 
logisch undurchsichtigen Wörtern eine Gestalt geben, durch die ein 
wirklicher oder nur vermeintlicher Zusammenhang zwischen ihrer Form 
und ihrer Bedeutung hergestellt wird, gehören in das Gebiet der Ana- 
logiebildungen. 

In der folgenden Arbeit, die, es sei dies gleich hier bemerkt, durchaus 
nicht den Anspruch erheben will, den Forderungen einer streng wissen- 
schaftlichen Methode gerecht zu werden, sollen jene Analogiebildungen 
angeführt und besprochen werden, welche in die Zeit des literarischen 
Französisch fallen und bis heute in der Sprache fortleben ; ausgeschlossen 
sind somit die Fälle von Analogiewirkung im Vulgärlatein und im vor- 
literarischen Französisch, sowie die zahlreichen gelehrten latinisierenden 
Umbildungen und Neuschöpfungen, welche insbesondere vom 16. Jahr- 
hundert an so oft lautgesetzlich entwickelte Wortformen verdrängten. Was 
die Oonjugationssysteme betrifft, sei auf D. Behrens,tUnorganische Laut- 
vertretung innerhalb der formalen Entwickelung des französischen Verbal- 



— 4 — 

Stammes, und Eisop, Die analogische Wirksamkeit in der französischen 
Conjugation (Zeitschrift für rom. Philologie VII) verwiesen. 

Benutzt wurden folgende Werke : Littre, Dictionnaire de la langue 
fran^aise; Scheler, Dictionnaire d'etymologie franfaise (3. Aufl.); Burguy, 
Grammaire de la languö d'oil (3. Aufl.); Meyer-Lübke, Grammatik der 
romanischen Sprachen, I und II; Schwan, Grammatik des Altfranzösischen 
und die 3. Auflage desselben Werkes, I. Lautlehre, bearbeitet von Behrens; 
Maokel, Die germanischen Elemente in der französischen und provenzali- 
schen Sprache; Bartsch, Chrestomathie de Fancien fran9ais (5. Aufl.); 
Bartsch-Horning, La langue et la litterature fran^aises depuis le IX^™® siecle 
jusqu'au XI V^™® siecle; Darmesteter-Hatzfeld, Le seizieme siecle en France; 
Nyrop, Adjektivernes Kcensbcejning i de romanske Sprog; Cohn, Die Suffix- 
wandlungen im Vulgärlatein und im vorliterarischen Französisch nach 
ihren Spuren im Neufranzösischen; Hossner, Zur Geschichte der unbe- 
tonten Vocale im Alt- und Neufranzösischen; Misteli, Lautgesetz und 
Analogie (Zeitschrift für Völkerpsychologie und Sprachwissenschaft, XI, 
XII); Paul, Principien der Sprachgeschichte; femer verschiedene Abhand- 
lungen und Eecensionen von G. Paris, Mussafia, Förster, Tobler, Suchier, 
Gröber, Oornu, Vising, Neumann, Havet, Darmesteter, Schuchardt und 
anderen, erschienen hauptsächlich in der Eomania, in Gröbers Zeitschrift 
für romanische Philologie, im Literaturblatt und in den Romanischen 
Studien. Die Beispiele sind dem Dictionnaire von Littre, der Grammaire 
von Burguy, der Chrestomathie von Bartsch (B.) und der Langue et 
litterature fran9aises von Bartsch-Horning (B.-H.) entnommen. 

Haupttonige Vocale. 

Freies geschl. e vor oralen Cons, und geschl. e + epenth. i = ei, oi. 
(seta > soie, pilu > poil, lege > loi.) 

Als oi, das im Laufe des XIII. Jh. zu oe (mit off e) geworden 
war, sich später im XVI. Jh. zu oue entwickelt hatte, machte sich in den 
Imperfectformen einiger Zeitwörter das Bedürfnis nach einer Erleichterung 
der Aussprache geltend, und so wurden priouet, criouet, noueiouet zu 
prüt, criet, noyet, geschrieben priait, criait, noyait Diese Änderung des 
Lautes oue in e = ai wurde nun zunächst auf alle Verba im Impft, 
und Condit. übertragen und ergriflf dann auch einige Völkernamen wie 
Frangais, Anglais, Hollandais, Japonais, Polonais etc. für Frangois, 
Anglois etc. und mehrere vereinzelte Wörter. Bei manchen schwanken 
Aussprache und Schreibung noch heute, so roide neben raide, ormaie 
neben ormoie, harnais neben harnois. 

Vor allem ist hier eine Eeihe von Subst. auf -etum zu nennen, die 
"den Ort bezeichnen, wo eine Pflanze in großer Menge sich findet. Im 
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Altfranzösischen, wo sie noch zahlreicher vertreten waren, auch männ- 
lich, sind sie jetzt alle weiblich geworden: aunaie (XV. Jh. aulnoy, 
Froiss.); boulaie; chätaigneraie (seit dem XVI. Jh., chasteneraie, 0. de 
Serres); chenaie (seit dem XVI. Jh.); coudraie (XII. Jh. coudroie, Roman- 
cero); frenaie (seit dem XVI. Jh.); futaie (XIV. Jh. les cleres fustoies, 
Modus); noiseraie (nojeraie bei 0. de Serres); ormaie neben ormoie; 
oseraie; prunelaie; saulaie; saussaie (XV. Jh. la saussoye Oh. d'Orl.); 
tremUaie; foutelaie, 

vlt, *redum (vom goth. redan) > agres Takelage, Plural von älterem 
agret, afrz. agrei, agroi, Verbalsubstantiv zu agreer, afrz. auch agreier, 
agroier. Agroi wurde dann zu agrai (XV. Jh. Lequel estoit alle mener 
des aggrais ä Honnefleur, Hist. de Charles VIII), woraus infolge Gleich- 
klangs des Auslautes mit dem Suffix-et agret (vgl. dagegen arroi, desarroi, 
conroi). 

"^cleta > claie Hürde, afrz. cloie, wovon cloyere < *cletaria. 

creta > craie für afrz. croie : XIII. Jh. Blanche comme croie, Berte. 
XVL Jh. Semblable a la croye, Pare. 

discum > dais, afrz. deis, dois: XIII. Jh. Artus s'en est del dois 
tornes, Lai de Melion. 

flebüem > faible für altes feible, foible, das sich bis ins XVI. Jh. 
erhielt: Le fort du foible a besoing, Genin. 

ahd, felisa > fdlaise, afrz. faloise neben falise : XIII. Jh. Qui chiet 
en la faloise, Ch. d'Ant. 

*mariscum > marais, afrz. marois (XIII. Jh. Qui re^oit Taau ou de 
ciel ou de marois). 

moneta > monnaie^ afrz. monoie. Wie die Eeime joie: monnoie bei 
Lafontaine und Moliere zeigen, wurde das Wort noch im XVII. Jh. mit 
oue gesprochen. 

theca > taie, afrz. toie (XIV. Jh. Grosses toyes rouges, Modus). 

*riga > raie, afrz. roie; daher enrayer (anpflügen, die erste Furche 
ziehen), mundartlich enroyer (XIII. Jh. Tot k une roie, Beaum.). 

Hier sind wohl auch tonitru und vitru zu nennen, die lautgesetzlich 
tormoirre und voirre gaben, wofür erst im XVII. Jh. die Formen mit e 
erscheinen, tonnerre, verre. 

Anders verhält es sich mit iter, das afrz. eire, oire ergab. Durch 
Angleichung an die schwachen Formen des im Afrz. in der Bedeutung 
von marcher, voyager sehr häufig gebrauchten Verbs errer, oirer < *iterare 
entstand die auch nfrz. Form 

erre (aller belle erre, grand'erre, suivre les erres). XL Jh. Le eire 
des feluns (B., 53, 20). XIL Jh. Lur eu-e (B.-H., 220, 9). 

fricare > frayer, afrz. freier, froier, in der Bedeutung streifen und 
laichen; davon das Subst. frai, afrz. froi, froie: Abltg. frayere, frayoir, 
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frayure. XIV. Jh. Toute la froie, Ord. des rois. — XV. Jh. Si le cerf 
n'est froye. 

Gedecktes geschl, e vor oralen Cons. = off, e (missa > messe, 
consilium > conseil). 
spissum > epais für afrz. espeis, espois, das sich neben espes, der 
normalen Fortbildung von spissum findet, und sein ei, oi von dem afrz. 
Verb, espeissier < *spissiare und dem afrz. Subst. espoisse < *spissea 
bezogen hat. XII. Jh. La u la presse est plus espesse, Wace Eou (B.-H., 
IGü, 14). XIL Jh. Espessement, Saxons. XIII. Jh. Le plus espeis, Villeh. 
Von der afrz. Form espois stammt v^^ohl auch das nfrz. epais mit ai für 
oi. Äbltg. epaisseur, epaissir, afrz. espeisseur, espeissier. Noch im XVI. Jh. 
finden sieh espes, fem. espesse, espessement, espesseur, espessir, und nach 
Scarron reimt espois mit bois. (Vielleicht ist in epais nur eine andere 
Schreibimg für epes zu sehen, wie frais für fres.) 

iilia > tille, Lindenborke, für teille nach tilleul, das regelrecht vor 
palat 1 i statt e hat. Vom afrz. teille kommt teiller neben dem richtigeren 
tiller. XVI. Jli. La teille ou poil du fin chanvre, 0. de Serres. 

Gedecktes geschl. e vor Nasal = nas, a (*prendere > prendre). "" 
minor > moindre hat seinen Diphthongen von minus > moins^) 
statt menre, mendre wie afrz. und noch bei Marot: estendre: mendre. 
Dieses oi ist auch in die Vortonsilbe von amoindrir eingedrungen, für 
das sieh bis ins XV. Jh. amenrir, amendrir findet. XV. Jh. Amendris- 
sions, Froiss. 

Freies off, e = ie (breve > brief, febre > fievre). 

"^crepa-eor > creve-coeur für älteres crieve-cceur nach den analogi- 
sehen Formen creve etc. von crever < crepare, das früher stammabstufend 
war und unter dem Tone ie entwickelte. XIII. Jh. Oil corroz a nom 
crieveeuer, 

gehl > gel^ degel wurden an geler, degeler angeglichen, von denen 
es zweifelhaft ist, ob sie je zu den stammabstufenden Verben gehörten. 
Im XV. Jh. findet sich noch desgiel. XL Jh. Les giels. Oh. de Eol. — 
Xm. Jh. Au Premier giel, Euteb. — XV. Jh. Au desgiel, Geste des nobles. 

lepra > lepre nach lepreux für afrz. liepre, das jedoch wegen des 
erhaltenen pr gelehrt ist. XII. Jh. De liepre esteit purpris, Eois. 

Gedecktes off. e = off. e (perdere > perdre). 
boUwerJc > boidevard, im XV. und XVI. Jh. sehr häufig boulevert. 
Im Mfrz. wurde off. e vor r Cons. sowohl unter als vor dem Tone häufig 

^) Nach Meyer-Lübke geht meins nicht auf minus zurück, das mens, nfrz. mans 
ergeben hätte, sondern auf *minius, wie provenz. menhs. 
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zu a mid ebenso umgekehrt a zu e. Für viele Wörter wird auch von den 
Grammatikern des XVI. Jh. dieses Schwanken zwischen a und e aus- 
drücklich angeführt. Späterhin tritt der etymologische Laut zumeist wieder 
ein, aber einige Wörter behalten e statt a, so asperge, sertir, gerbe etc. 
während boulevard für boulevert sich in Angleichung an rempart erhält. 

patella > poele, Pfanne. Das afrz. paele gab frühzeitig seine ur- 
sprüngliche Aussprache paele und damit seine Dreisilbigkeit auf, indem 
sein an die Stelle von a-e (unter Einfiuss des vorhergehenden Palatals) 
getretenes o-e analog dem seit dem XIII. Jh. geläufigen oe = oi behandelt 
wurde. Im Afrz. findet sich auch mit hiatustilgendem i payelle. XIII. Jh. 
Paeles, Liv. des met. — XIV. Jh. Flayelle: payelle, J. de Oonde. — 
XV. Jh. Une paesle d'airain, Villon. 

"^sedicum > siege dürfte seinen Diphthongen von den stammbetonten 
Formen von seoir (sies, siet, siedent) bezogen haben, unterstützt wird 
diese Erklämng einerseits durch das allerdings nur vereinzelt vorkom- 
mende sege mit lautgesetzlichem e, andererseits durch die Formen siet, 
sie, sied, die im Afrz. neben siege gebraucht wurden und wohl nicht, wie 
liittre meint, von einem mlat. sedium kommen, das *si hätte geben müssen, 
sondern eher das Verbalsubst. zu seoir darstellen. XI. Jh. Le mellor siet 
de France, Ch. de Eol. — XII. Jh. De sun sie deposer, Th. le mart. — 
XIII. Jh. Li maire sege. Ed. le Oonf. — De tel sege non est dignes. Leg. 
de Theoph. (B.-H. 464, 22). Das ie des Subst. siege wurde auch auf die 
Abltg. Sieger, assieger übertragen, zunächst auf die starken Formen (vgl. 
afrz. assegier, dessegier), dann auch auf die schwachen. (Ähnlich dürfte 
piege sein ie pied verdanken.) 

Freies off. e -\- epenth. i = (*iet) i (lectu > lit, pretiu > prix). 

perfectu > parfait für afrz. parfit ist entweder Angleichung an 
fait, oder es geht auf per-factum statt perfectum zurück, wie parfaire auf 
per-facere für perficere (vgl. conficere > confire, confit). XL Jh. Parfite 
amor, St. Alex. — XII. Jh. Parfitement, Th. le mart. 

^sequere > suivre statt des lautgesetzlichen sivre, wie afrz. neben 
sieuwre und suivir. Die schwachen Formen hatten iu, siuvons, und mit 
Umstellung suivons; an diese wurden die starken angeglichen. XIII. Jh. 
Sivre, Villeh. — Pensa bien de moi sivre, La Eose. 

Gedecktes off, e + epenth. i = ei, oi, 

*parescere > parattre. Das Verb zeigt bis ins XVI. Jh. die nor- 
malen Formen mit oi: paroistre, paroist, paroissons etc. und machte dann 
mit den andern oben genannten Wörter die Wandlung des oue zu e == ai 
mit (vgl. dagegen crescere > croitre, das bei oi geblieben ist). 
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Freies a vor oralen Cons. = e (faba > feve, nasu > nez, 
mortale > rnortel). 

^avare > avme. Das Afrz. hatte bis iüS XV. Jh. aver, fem. avere ; 
Bürguy führt für das Afrz. auch eine Form avar ohne e an. Es mag 
zweifelhaft sein, ob avare einfach ein Latinismus des XVI. Jh. ist, wofür 
das auslautende e spricht, oder ob nicht mit ßüeksicht auf avar bei Burguy 
eine Ängleiehung des Adj. aver an das wohl nicht volksthümlich gebildete, 
aber alte Snbst. aTarice vorliegt* 

quadra > carre, Winkel, für qnerre (vgl. equerre) nach carrer, 
earreau und anderen Abltg. Das Wort ist bei Littre erst seit dem XV. Jh. 
belegt (faire i ealre), 

Hnolma > enelave nach enelaver, afrz. encleve. XIV. Jh. üne 
eneleve^Du lange. Enclaver scheint ehemals lautabstufend gewesen zu sein. 

motu > r^al, im Nfrz. Subst. und Adv. Das Afrz. hatte für das 
Suböt und Adj. die lautgesetzliche Form mel, neben welcher unter dem 
Einflüsse des tonlosen mal als Ad 7., sowie der zahlreichen Zusammen- 
setzungen mit mal frühzeitig auch als Subst. und Adj. die Form mal 
erscheint; der adjectivische Gebmueh ist dem Nfrz. verloren gegangen. 
Vergleiche dagegen das umgekehrte Verhältnis bei bien, das verallge- 
meinert auch für ben eingetreten ist; in nfrz, Mundarten, so in der Cham- 
pagne, wird noch zwischen SubsL bien und Adv. ben geschieden. X. Jh. 
De cel mel (B. 8, 4—5). — XIL Jh. Ne me faites nul mel (B. 202, 16). — 
ün tres douz mel (B,-H- 301. 10—11). In den meisten Zusammensetzungen 
von mal mit eonsonantisch anlautenden Wörtern wurde später die Form 
mal für mau- wiederhergestellt, malfaiteur^ malgre etc. 

"^mansu > mm, kleines Landhaus, afrz. mes, nach masage, masure. 
XIL Jh. Lo mes Arembor (B. 59, 32), ~ Mes (B.-H. 376, 21). 

regale und legale ergaben als lautgesetzlich entwickelte Erbwörter 
royel und loyel neben den fremd wörtlichen Formen real und leal; durch 
Contamination enstanden sehr früh royal, loyal, deren Stamm dem Erb- 
worte, und deren Endung dem Fremdworte entnommen ist (afrz. findet sich 
auch leel). Xm. Jh, Loiel hoir, Beaura. — XIV. Jh. Palais royel, Hug. Oapet. 

Freies a vor Nasal = nas^ off. e fgeschr, ain, aim), vor stummer 
Silbe off. e (geschr, ai) (fame > faim, lana > laine). 
^glana > glane, Ährenbüsehel, hat sich an glaner, glaneur ange- 
glichen für glaine (afrz. findet sich auch glenebr, glener, analogisch zu 
glene). XIT. Jh. Ses glennes, Du Gange, — XV. Jh.^Glaines ou gerbes 
de ble, Du Cange. 

"^pJana > ^/a«e neben plalne, Streichholz, Glätteisen, die erstere 
Form angeglichen an planer (polir le bois). Das Picard. sagt plene. XIV. Jh. 
üne plaine, Du Gange. 
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"^rama > rame, Stecken^zum Stützen der Erbsen etc.; afrz. raime 
neben dem masc. rain, das noch im XVI. Jh. erscheint, hat sein orga- 
nisches ai gegen a umgetauscht in Analogie zu rameau, ramage, ramee, 
ramu, während rame, Euder, von ramer kommt, das für remer steht wie 
faner für fener. XIII. Jh. ün rain d'aiglentier, La Violette. — Sur la 
raime, La Eose. — XV. Jh. Deux raims, A. Chart. — XVI. Jh. ßaim 
de louenge, J. Marot. 

*reclamu > redame, Lockruf in der Falknerei, Subst. masc, afrz. 
reclain, nach clamer, reclamer, das seine starken Formen den schwachen 
angeglichen hat. XIII. Jh. A reclain, Fabl. et contes anciens. — Das 
Fem. reelame, sowie reclaiper = reclamieren sind moderne Bildungen, 
Heute existiert noch ciain in der Bedeutung gerichtliche Verfolgung, 
dessen Zusammenhang mit clamer, reclamer kaum mehr fühlbar ist. 

a -\- i im Suffix ariu = ier (*caballariu > Chevalier). 

Im Afrz. wurde freies betontes a nach palat. Oons. oder Conso- 
nantengruppen zu ie, so in chief, chier etc. und in einer grossen Gruppe 
von Verben auf -ier, wie mangier, aidier, aprochier, baisier etc. Dieses 
epenth. i begann im Laufe des XV. Jh. zu schwinden, theils auf laut- 
lichem Wege, indem es in vorausgehenden g, ch, gn, ill leicht aufgehen 
konnte, iheils und insbesondere auf analogischem Wege, indem die Verba 
auf -ier der grossen Überzahl der andern folgten, mit denen sie ja in den 
meisten Formen übereinstimmten. Den Anstoß zu dieser Analogiewirkung 
gaben Verben, welche, wie prisier, flairier, laissier, plaidier, mit Verben 
der -er-Classe, viser, parer, lasser, garder, gleichen Stammauslaut hatten. 
Dann folgten, durch den erwähnten lautlichen Vorgang unterstützt, die 
Verben auf gier, chier, gnier, ilUer, denen keine Verben der -er-Classe mit 
gleichem Stammauslaut zur Seite standen, und Wörter aus anderen Wort- 
elassen mit ähnhchem Stamme, von denen einige, wie chef, eher, schon 
im XV. Jh. kaum mehr mit i zu finden sind. Diese Änderung vollzog sich 
hauptsächlich im XVI. Jh. Als Beste des alten Lautverhältnisses haben 
wir im Nfrz. nur noch pitie, anaitie, moitie, chien und chretien. Das Suffix 
ariu nun gibt lautgesetzlich ier, dessen i somit nach vorausgehendem palat. 
Cons. doppelte Berechtigung hat. So sehen wir auch, dass diese Wörter 
auf Palatal + ariu, die überdies eine starke Gruppe bilden, der analogi- 
schen Wirkung grösseren Widerstand entgegensetzen und ihr i nach g, 
ch, r, n' im XVI. Jh. zumeist noch erhalten. Dann aber geht in Ana- 
logie zu marcher, venger etc. auch dieses i verloren, während es nach 
oralen Cons. natürlich bleibt. So wird aus bergier berger etc., als läge 
Suffix are zugrunde, wie aus oreillier < *auriculare oreiller wird. In einigen 
Fällen jedoch hat sich -ier bis in die heutige Sprache erhalten, so mar- 
guillier, groseillier, bouteiUier neben bouteiller, sergier neben sei'irer. 



— 10 — 

peignier. So haben wir also: archer nebei\.archiere, Schießscharte; lerger 
(bei Marot bergier, bergiere); houcher (XV. Jh. Ouer de bouchier, Mir. 
de Ste. Genev.); conseiller (XVI. Jh. conseillier); danger (nach Palsgrave 
wurde im XVI. Jh. das i in dangier gesprochen); etranger (XVI. Jh. 
estrangiers, Marot); fougere « *filiearia, früher feugiere); leger (bei Mont. 
legier); messager; pailler (XV. Jh. paillier); passager (Mont. passagier) 
peager (XIII. Jh. paagier); pecher (XVI. Jli. peschierj; plancher; porcher 
(XIII. Jh. porchier); poulailler (früher poulaillier, poulallier); rocher (Mont. 
rochier); vacher (früher vachier, vaquier); verger (XIV. Jh. Le Songe 
du vergier). 

Als vereinzeltes Wort mit a + i ist larme < lacrima anzuführen 
Das afrz. lairme, lerme (XIII. Jh. -Les lermes, Joinv.) hat durch falsche 
rein lautliche Analogie zu den Wörtern, die zwischen ar-Cons. und er- 
Oons. schwankten, sein berechtigtes e =^ ai aufgegeben und so eine 
scheinbar etymologisch richtigere Form erlangt. 

a -\- u und off, o {aus au) + u = eu. 

*clavum > clou. Sowie paucum > pou, peu gibt, so sollte clavum 
lautgesetzlich clou, eleu geben. Cleu, das sich heute noch im Picard. 
findet wie treu, war im Norden vorhanden, Gautier de Coincy reimt cleus : 
treus. XIII. Jh. Cleufichies (B. 271, 29). — Die Form clou ist somit 
durch das vom Subst. abgeleitete Verb clouer beeinflusst. 

Hraucu > trou für das lautgesetzliche treu, wie noch picard., durch 
Analogie zu treuer. XIII. Jh. Cleus : treus, Gaut. de Coincy. —- XV. Jh. 
Neu: treu, Gh. d'Orl. 

Freies off. o = off.oe (geschr. oeu, eu) (bove > boeuf, folia > feuille). 

"^copri-capu > couvre-chef. Das Afrz. hatte cuevre-chief entsprechend 
en stanken Formen von couvrir, die lautgesetzlich ue hatten. Als im 
XIV. und XV. Jh. bei dem Verb der Ausgleich zu Gunsten der schwachen 
Formen vor sich gieng, nahmen auch die Zusammensetzungen ou an, 
daher couvre-chef, couvre-feu. XIII. Jh. Cuevre-chief, La Rose. — Quevre- 
feu est sonez, Liv. des met. 

honu > hon^ bonne für afrz. buen, buene, erklärt sich leichter als 
aus satzunbetonter Stellung durch Anlehnung an afrz. bonement, bonte, 
boneür, bonjour, wo off. o vortonig ist und daher bleibt. X. Jh. Buona, Eul. 
— XII. Jh. Buen haume, Rone. — XIII. Jh. Fait boen (B. 277, 15). 

spolia > depouille, afrz. despueille (provenz. despuelha, ital. spoglia). 
Das Subst. hat den Vocal vom Verbum übernommen, dessen starke Formen 
den schwachen angeglichen wurden. XIII. Jh. N'est nus qui despoillier 
nes vueille; Tuit s'afublent de l'or despueille, La Rose. 
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sonu > son. Burguy führt im Glossaire auch die Form suen an, 
jedoch ohne Beleg zu bringen. Jedenfalls steht son unter dem analogi- 
schon Einfluss der schwachen Formen voa soner. 

rota > roue, afrz. ruede, ruee, wurde den schwachen Formen des 
Verbs rouer angebildet (Bourg. reue, picard., reue, span. rueda). Euee 
(Burg. I, 186). 

Gedecktes off.o = o (homine > homme). 

domina > dame infolge Verallgemeinerung der tonlosen Satzdoppel- 
form für betontes dome. Als Titelwort tritt domina unter den Aceent des 
folgenden Wortes und verwandelt nun sein vortoniges nas* o ebenso in 
nas. a, wie Besan^on, danger, afrz. canter, volantö, en neben on. Diese 
tonlose Form dame tritt dann an Stelle der betonten dome, die sich, wie 
Littre anführt, im Afrz. manchmal findet. XIII. Jh. Dome Teeline, Bibl. 
des Ch. — (So findet sich afrz. auch dan, dans für don < dominus, 
cans, cante aus comes, comite.) Dieses dame hat auch auf die Fortsetzung 
von dominicella eingewirkt, das damoiselle statt domoiselle gab. Nach ma 
wurde a von damoiselle als tonloser Mittelvocal zu e, daher ' nfrz. ma- 
demoiselle und demoiselle. 

Freies gescM. o = eu (nepote > neveu, honore > honneur, 
Suffix-osu > -eux). 

amore > amour, G. Paris in Eomania X sagt; Amour a et6 in- 
fluence par amoureux, amourete, et surtout peut-etre par les verbes 
amourer, enamourer, desamourer, dont les formes fortes etaient sans doute 
originairement ameur, ameures, ameure, mais devinrent par analogie avec 
les formes faibles amour etc. Kein "Wort auf ore war so starkem ana- 
logischen Einfluss unterworfen. 

*bosa > bouse, G. Paris a. a. 0.: Bouse remonte evidemment ä 
une forme bösa; Tancien fran9ais disait beuse; la forme moderne doit etre 
influencee par bousat, bousier. Jedoch findet sich bouse schon im Xlfl. Jh. 
. bei Adam de la Halle: Bouse vous di (B.-H. 546, 29). 

sponsu > epoux, fem. epouse, für epeux, epeuse, welche im Afrz. 
vorhanden waren und sich noch sehr spät finden, aber schließlich dem 
Einflüsse des Verbs epouser unterlagen, das den Ausgleich zwischen 
starken und schwachen Formen nach den letzteren hin durchführte. 
XII. Jh. S'espeuse (B. 238, 2). — Li espeus et .... l'espeuse (B.-H. 
205, 1—2). 

^^elosti > jaloux durch Angleichung an Jalousie, jalouser für jaleux, 
das im XV. Jh. häufig ist und sich noch bei Eonsard findet. XVI. Jh. 
Jaleuse: scandaleuse, Eons. 

Latour (travail de labourage), Verbalsubst. zu dem (wegen des 
erhaltenen b) gelehrten labourer < Idborare ist zu einer Zeit entstanden, 
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wo labourer, das ehemals in den starken Formen eu hatte (heute noch 
das Sprichwort: En peu d'heures Dieu labeure), bereits nach den schwachen 
Formen hin ausgeglichen hatte. Vergleiche dagegen labeur, das, wie sein 
Masc. bezeugt, ebenfalls, nur früher als Verbalsubst. zu labourer tritt. 

lupu > loup hat ou statt eu nach louve < lupa, bei dem das un- 
mittelbar folgende v den Wandel von ou zu eu verhindert hat. Dieses 
louve, sowie einige Ableitungen wie louvat, louvet, louvetier etc. haben 
lou{p) beeinflusst, dessen gewöhnliche Form im Afrz. leu war, heute nur 
noch in der Eedensart ä la queue leu leu und in Saint-Leu (bei Paris) 
erhalten. (So nach G. Paris, Eom X, während Meyer-Ltibke in loup mit 
gelehrtem p die organische, im afrz. leu eine analogische Form zu andern 
Wörtern mit ou-eu sieht und louve, das, organisch entwickelt, leuve geben 
müsste, als von loup beeinflusst betrachtet. (Wenn man aber vergleicht 
fagu, fou, afrz. feu (Roman de la Violette), paucu, pou, peu, traugu, trou, 
treu, focu, fou, feu, jocu, jou, jeu, so gewinnt lupu, lou, leu an Wahr- 
scheinlichkeit.) XIII. Jh. Les leus, Berte. — Si rois a son leu regardo, 
Lai de Melion. — XIV. Jh. Toujours reva li leus, Guescl. — XV. Jh. 
Entre chien et leu. Mir de Ste. Genev. — Leu-cerves, G. Chastel. 

supra > sur, afrz. sovre, soure, sore, seur, hat sich vielleicht an 
sus < sursum angelehnt, wie afrz. jus, wenn nicht Eeduction von seur 
zu sur anzunehmen ist, vgl. du für deu, prudhomme für preudhomme. 
XII. Jh. Seur la flor d'este, Couci. — XIII. Jh. Sour avoir et sour vie, 
Chr. de Kains. 

ventosa > ventouse, Schröpfkopf steht unter der Wirkung des Verbs 
ventouser, das ehemals die starken Formen mit eu bildete, dann nach 
den schwachen ausglich und sein ou auch dem Subst. mittheilte, während 
das Adj. venteux mit seiner divergierenden Bedeutung dieser Analogie 
entgieng. Venteuse findet sich noch bei Commynes. 

Gedecktes, ' geschl. o = ou (gutta > goutte, diurnu > jour), 

aliorsu > ailleurs statt aillours nach Analogie der zahlreichen 
Wörter auf -eurs; afrz. aillors, aillours. XIII. Jh. Aillors: cors (B.-H. 
396, 29.) 

deusque > jusque für josque, jousque steht wohl unter dem Ein- 
fluss des alten Adv. jus herab auf, bis, das selbst aus deorsum, vlt. djosu, 
nach sursum, vlt. susum, umgebildet ist. XL Jh. Josqu'il seit mort, 
Ch. de Eol. — 

singultu > sanglot, davon sangloter. Das organische afrz. sanglout 
wurde, da es mit seiner Endung fast vereinzelt dastand, an die zahlreiche 
Classe der Wörter auf -ot angeglichen, daher dann auch sangloter für 
sanglouter. XV. Jh. A grans senglous, Ohr. de Pis. — XVI. Jh. San- 
gloutant ses regrets, Dubell. — Sangloutoit, Rab. 
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Geschl. + epenth. i = oi (angustia >> angoisse, voce > voix.) 
cognoscere > connaUre^ afrz. und bis ins XVI. Jh. cognoit^tre, 
connoistre (in den schwachen Formen connoiss-'). Dann folgte vlas Vorbura, 
sowie paraitre, der Analogie jener Wörter, welche im XVI. -Hi. om'' zu 
e=^ai wandelten. Es ist dies das einzige Beispiel für nfrz. ai ^ urs|irimg- 
lichem geschl. o + i. (Anders erklärt Mejer-Lübke nfrz. üimiiaitre in 
Gram, der rom. Spr. II. 230: Oonnaitre bildet^ im Centnnn wohl eon* 
neissons mit Dissimilation von o — oi zu o — ei, daher dann nfrz. cün- 
naitre). XVI. Jh. Je me cognois assez, Mont. — Pour cognoi^lro. Aniyot, 
ductus > duit, in der Fischerei ein vorgeschobener Qiierdaiiini aus 
Pfählen und Steinen. Es gab im Frz. zwei etymologisch ;^>i£=chit^dL^i]e 
Verba duire, das eine von *docere, das andere von dücere, die mit der Zeit 
zusammenfielen. Das Partie. Pft. doctum (oflf. o), das regelrecht duit fribt, 
ist heute ein veraltetes Adj. mit der Bedeutung abgerichttt. gewuhiii 
(Akademie 1696: Duit ä cela. Scarron: Duit au travail). Dagegen gibt 
ductum lautgesetzlich doit, das noch als Provinzialismus des Nrn-dens in 
der Form doit, häufiger dois (wohl alter Nom. und nie) it. ^^le Littn' 
meint, lat. ductio, das *dos geben müsste) mit der Bedeutung FUl-^schen 
vorkommt. Unser duit (auch hier findet sich eine N.-Forin dius. durch 
parallele Dämme eingeschränktes Flußbett), sowie duite, Eiiisiddagsfadeu 
in der Spinnerei, und die Subst. conduit (ital. condotto), coiniiiitr ^^eheji 
alle auf das dem Praes. und Inf. mit ü angebildete Partie, diht zurück. 

Freies u = ü (lactuca > laitue, nuda > nue) 

^adjuta > aide. Gleich den starken Formen von aiflet wwvxlv amdi 
das Subst. in seiner lautlichen Entwicklung von den schwär hf-n Kyi-nien 
des Verbs beeinflusst, so dass aus aiudha, das sich in den ^iiaLUnirger 
Eiden findet, über aiude, aiue mit Übergang von iü zu \\\\\ und Aii- 
gleichung im Vocal aie wurde, daraus mit Übertragung des d dt.^r ^^rhwatdieti 
Formen aide und schließUch das moderne aide. Noch im X\ L tlh. wurde 
nach Palsgrave aide, aider gesagt, und beide Formen kennt^u ii(*iiu^ notdi 
manche Dialecte, so im Saintongeois aide-me donc. XL Jh. Au. i\\. \\v 
Eol. — XIII. Jh. Aie: envaie, La Eose. — A Taide de Dji-ii. Heil(*. 

Vortonige Vocale. 

Freies geschl, e vor oralen Cons. und einfachem Nasal == dnmpfvm t 
(debere > devoir, venire > venir). 

"^hihitore > buveur, afrz. beveor, beuveur, analog den Forriieii huvaiiü 
etc., die unter dem Einfluss des Partie, bu stehen. Allerdings kunnte au^^li 
die Stellung zwischen zwei Labialen allein schon den Übergaiiii dn^ Staium- 
vocals zu u erklären. Im Genf, bevable für buvable. 
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^ßmariu > furnier, Verb fumer für afrz. femier, femer. Neben dem 
Einfluss des folgenden Labials mag bei der Wandlung des e zu u auch 
aus naheliegenden Gründen fumer < fumare mitgewirkt haben. XIII. Jh. 
Femier (B. 269, 21). 

^■fiehilitia > faiblesse von faible beeinflusst, afrz. feblesse neben dem 
aüalogischen foiblesse. Faiblir ist Neubildung, die im Wörterbuche der 
Academie erst 1740 erscheint, jedoch kennt das Afrz. ,afoiblir neben afe- 
bloier. Xlll. Jh. Feblesce, Joinv. — XIV. Jh. Feblesce, H. de Mondeville. 
— XVI. Jh. Foiblesse, Amyot. 

minorem > mineur für meneur, das sich bis ins XV. Jh. erhalten 
hat und dann unter Einwirkung des gelehrten lat. Einflusses zu mineur 
wurde. 

"^penare > peiner für altes pener unter dem Einfluss der starken 
Formen und des Subst. peine. Von peine kommt peineux, afrz. peneui. 
XV, Jh. Penast, Froiss. 

pilösu > poileux, wofür häufiger poilu, nach poil, afrz. pelous, pelu. 
Xlir, Jh. Oreilles pelouses, Brun. Lat. Tres. — XVI. Jh. Peli^, Du Bellay. 
, ^plenariu > plenier nach plein, pleine statt plenier. XL Jh. Pleners, 
Gh. de Rol. — XIIL Jh. Tos pleniers, Og. de Danem. — Bei Montaigne 
findet sich yne 'victoire planiere, infolge falscher Verbindung mit piain, 
plaine, die um so leichter möglich war, als pleinier auch mit ai ge- 
schrieben wurde. 

"^pirariu > poirier für perier, analogisch zu poire. XIIL Jh. Periers, 
FL et EL — So auch poire (boisson faite avec des poires) für pere. XVL Jh. 
Pere, Pare. — Auch poiree für poree (noch im XVI. Jh.) und poireau 
neben parreau von *porrellum scheinen an poire angeglichen zu sein. 

^piperare > poivrer, analogisch zu den starken Formen unter Ein- 
fluss von ptHvre, für afrz. pevrer; Abltg. poivrier, afrz. pevrier. XIII. Jh. 
Pevrier, Liv, des met. — Poivriere, poivrade sind neuere unmittelbare 
Abltg, von poivre. 

"^serata > soiree unter Einfluss von soir für seree, das noch Marot 
gebraucht. 

"^stelare > etoiler nach etoile für eteler. XV. Jh. Un ciel tout 
estelle, Froiss. 

'Htrenare > etrenner für etrener nach etrenne, afrz. estraine. XVI. Jh. 
Estrener, Mont. -- Estrener, Eons. 

^^ielariu > toilier, ferner toilerie, entoiler unter Einfluss von toile 
für afrz. telier, telerie, enteler, während toilette im XVL Jh. unmittelbar 
von tolle abgeleitet wurde. XIL Jh. Telier (Burg. I, 186). — XIV. Jh. 
Uu tellier de toiles, Du Gange. — XV. Jh. Telerie, Du Gange. 

Hensare > toiser für afrz. teser, nach toise und den starken Formen 
des Verbs. Behrens, unorganische Lautvertretung etc., führt mehrere Be- 
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lege für schwache Formen mit e an: entese, Eon III, 5866; tese, Thom. 
Canterb. 61, 15; entesant, Oev. de Baif., fol. 24 b. 

Velare > voller statt veler nach den starken Formen und dem Subst. 
voile. Voilette ist neuere Abltg. XII. Jh. Velee, Raoul de C. 

Nachnebentoniges geschl, e. 

^hurgensia > bourgeoisie nach bourgeois < burgense statt bourgesie. 
XIII. Jh. Borgesie, Ass. de J. — Eigentlich sollte *burgese *bourgis 
geben, da betontes geschl. e nach Palat. = i, mercede > merci; aber 
das Suff.-ensis, das zunächst nur an Städte- und Ländernamen tritt und 
die Bewohner bezeichnet, ergab sonst lautgesetzlich -ois, so dass *bourgis 
ganz vereinzelt stünde. Vgl. dagegen marcense > marquis, pagense > 
pays = pai-is. 

^cortensia > courtoisie, beeinflusst von courtois, schon afrz. vor- 
wiegend mit oi. XIL Jh. Courtesie, Eonc. 

"^nutrictione > nourrisson durch Anlehnung an nourrice (?),.afrz. 
norre^on. 

*putritura > pourriture, afrz. pourreture (gelehrte Bildung), durch 
Analogie zu nourrir und gelehrten Bildungen auf -iture, vgl. nourriture 
für afrz. nourreture. 

*sentimentu > sentiment, beeinflusst durch sentir für sentement, 
das bis ins XV. Jh. vorherrschte und sich noch im XVL Jh. findet. 
XVI. Jh. Sentementz interieurz, Bonivard. — Da bei den zahlreichen 
Nominalbildungen auf -mentum von Verben der I. 0. das tonlose a als 
e bleiben musste, so dass Stamm und Suffix nicht zusammenfließen konnten 
(wie etwa bei bibitionem > boisson), wollte man auch bei den Bildungen 
auf -imentum den Stamm festhalten, daher blieb i als e, so dass sich ein 
Suflf. -ement festsetzte, dessen e dann bei Abltg. von Verben auf ir durch 
i ersetzt wurde. So bätiment, bandiment, öffentliche Bekanntmachung, 
blanchiment, garniment neben garnement, fourniment, früher fournement, 
während andere wie condiment, compartiment Buchwörter sind. 

Vortoniges und nachnebentoniges geschl, e im Hiatus. 

*conredare > corroyer und davon corroyeur statt correer correeur, 
oder vielmehr correr, correur, wie in Namur conrer; die starken Formen 
und das Subst. corroi hielten das vortonige e, oi, für das im XVI. Jh. 
auch ai erscheint, courrayer. XIII. Jh. Gonreees, Joinv. — Conreeur, 
Liv. des met. 

^credabile > croyable, beeinflusst von den starken Formen des Verbs 
croire für afrz. creable, das sich noch im XV. Jh. neben der unorganischen 
Form findet. XV. Jh. Oreables, Froiss. — Neben dem analogischen croyance 
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erhielt sich aus dem Afrz. das Buchwort creance mit differenzierter Be- 
deutung. 

"^cretone > crayon statt creon; dazu crayeux, crayer. Es scheint, 
dass schon das Afrz. nicht zur organischen Form *cron mit Unterdrückung 
des vortonigen e vor betontem nas. o gelangt ist. XIIL Jh. Terres creouses, 
Eibl. des Chartes. — XV. Jh. Croye, Ordon. — XVI. Jh. Croieuses, 0. de 
Serres, — Creon, Mont. — Als dann croie zu craie wurde, folgten auch 
croyon, eroyeux, eroyer. 

delicatu > däie. Das Afrz. hatte die lautgesetzliche Form delgie, 
deugie; daneben trat (im XIV. Jh.?) die analogische Neubildung delie. 
Wie preyer, proyer < precare frühzeitig unter Einfluss von pri < preco 
etc. einen Inf. prier neben sich hatte, so trat auch zu ployer < plecare, 
loyer < legare ein Inf. plier, Her, der dann die Conj. pli plions, li lions 
nach sieh zog, also auch ein Part, lie, plie statt loye, ploye. Nach diesem 
lie konnte die Sprache umso leichter zu der analogischen Neubildung diUie 
neben delgie gelangen, als sie zum Verb Her auch das Compositum des- 
lier < deligare hatte, welches, etymologisch verschieden, im Part, deli- 
gatus mit delicatu s lautlich zusammenfallen musste. Daher erklärt sich 
auch die orthographische Vermischung beider Formen noch im XVI. Jh. : 
Les ames basses et vulgaires sont souvent aussi reglees que les plus des- 
Ik^es. Mont, 

^exfridare >- effrayer, im XVI. Jh. auch effroyer, für afrz. esfreer, 
esfraer, dessen erste Bedeutung troubler, mettre en desordre ist, und das 
sieh laiitgesetzlich zu *efl&'er hätte entwickeln müssen, aber unter Einfluss 
der starken Formen und des Subst. eflfroi das e bewahrte und bald dem 
Tonvoeal oi anglich. Auffallend sind die Formen mit ai vor und unter 
dem Tone, die sehr alt sind und vielleicht auf eine Vermischung mit dem 
begrifflich verwandten, aber etymologisch verschiedenen frayeur deuten. 
Auch das Subst. effroi wurde im XVII. Jh. eflfrai geschrieben, und Eichelet 
bemerkt dazu, es sei eflfroi zu sprechen. Derselben Analogie folgt eflfroyable, 
früher auch effrayable. XIII. Jh. Bffrae, Joinv. — XV. Jh. Eflfree, Froiss. 
— (W. Meyer-Lübke, Gramm. I, S. 223, trennt afrz. eflfreer von eflfreier 
und setzt für das erstere *exfridare, für das zweite *exfridiare an, dann 
wären etlVoyer, effrayer keine analogischen Bildungen.) 

^i7iviare >> envoyer (convoyer, devoyer). Formen mit e sind im 
Afrz. so selten, dass man eher auf unmittelbare Abltg. aus voie <C via 
sclilioHen mnss, XII. Jh. Anvea? Crestien, (B. 167, 27). — Desveer 
(B.-H. 150, 21> 

'■^monetäre > monnayer, afrz. monneer, monoier. Das vortonige e 
wird gehalten durch die starken Formen und das Subst. monoie und 
macht dann gleich diesem den Wandel von oi zu ai mit. XIII. Jh. Monees 
deniers, FL et BL — Argent monnee et ä monnoier, Liv. des met. 
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pourvoirie^ pourvoyeur, afrz, pourveeur, stehen unter dem Einflüsse 
des Verbs voir, XII. Jh. Pourveeres, TaiUiar. — XVI. Jh, Office de pour- 
verrie. Du Gange. — Prevoyance ist eine Neubildung. des XVI, Jh., früher 
wurde pourveance (nfrz. pourvoyance), im XIV. Jh, auch previdence 
gebraucht. 

viaticum > voyage für lautgesetzliches veage, *vage, folgte früh- 
zeitig der Analogie des Subst. veie, voie. XL Jh. Veiage, Ch. de Eol. 
— Xni. Jh. Veage, Du Gange. — Littre sagt: Au XVIP siecle plusieurs 
pronon9aient veage, ce qui est condamne par Vaugelas et par Ghifflet. 

Vortoniges gescJU, e + epenth. i = ei, oi (licere >> loisir, 
*piscione > poisson). / 

%enedictariu > bSnitier hat sich an das Partie, benit angelehnt, 
das selbst seine Form der Analogie verdankt. Das XV. und XVI. Jh. 
hatten die lautgesetzlich richtige Form benoitier, dem Partie, benoit ent- 
sprechend. XV. Jh. Benoitier, Louis XL — XVI. Jh. Benoistier, Marot. 

ligare ergab im Afrz. zunächst organisches leier, loier, dann, da 
neben preier, proier < precare ein Inf. prier nach den starken Formen 
trat, auch Her, So auch neben lien organisches loien, neben Hure loiure. 
XII. Jh. Loier (B.-H. 143, 12). — Delloiez des loiens, Job. — XIII. Jh. 
Loie, Berte. — Loiures, Chr. de Eains. 

plicare >> plier. Die organischen Formen mit oi unter und vor dem 
Tone überwiegen bis ins XVI. Jh.; aber die Formen mit analogischem 
i beginnen schon im XII. Jh. Neben ployer und den Zusammensetzungen 
employer, deployer, ferner pleyon, das auf einer älteren Stufe gebheben 
(früher auch ployon), ployant, ploye-ressort, ployure, ployable, ploiement 
stehen jetzt außer pUer noch replier, deplier, supplier, pli (ploi bei Froiss.) 
und einige Neubildungen des XVI. Jh., wie plieur, pliable, plioir. 

Sowie ployer durch prier in seiner organischen Gestaltung der Gonj. 
.gestört wurde, so geschah dies dann noch bei mehreren Verben auf -oyer, 
so dass schließlich -oyer durch -ier mehrfach verdrängt wurde; vgl. 
charrier statt und neben charroyer (nur mehr in der Bedeutung von trans- 
porter sur des charriots) und viele Verba auf -ier. 

prehensione >> prison, nach Scheler afrz. auch proiaon; Burguy 
führt I, 351 ein mesproison an. Somit ist prison eine analogische Bildung 
nach pris, während prisonnier spätere unmittelbare Abltg. von prison ist, bei 
Littre erst seit dem XV. Jh. belegt. 

Gedecktes vortoniges geschl, e = e, 

quisque unus > chacun. Die lautgesetzliche Form ist quescun, dann 
unter Einfluss von cadun, chadun, cascun, chascun, auch chescun (XIL Jh. 
Chesqun huem, Liber psalm.). Ghasque, nfrz. chaque, das im Afrz. sehr selten 
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erscheint xmA erst im XVI. Jh. allgemein gebräuchlich wird, ist eia« Bück- 
bildung »US chascun, Vgl. jedoch bei Baarguy: XII. Jh. Chesqae, Wace. 
Dieses ehescpe- entspricht also bis auft das ch, das* offenbar von chescun 
stammt, ganz dem llat. quisque, dfi^ im ProvensL rkhtig (juecs gibt. 

missale '^ missel zeigt in seinem Vortonvocal trotz messe gelehrte 
Angleichung an das Lat., für messet, das noch yoA Aibrot gebraucht wurde. 

*dignar6 > daiffn/er. für d«gner mit d^m VQ<?al der starken Formen 
des Verbs: degno >» dein, dain (vgl. dedain, afrz. desdaing, desdein), 
degnat >- deigne, wobei ign» =« palat. n; dann wird durch Verkennung 
der Orthographie ei als Schreibung des geschl. e (später offen) aufgefasst 
und durch das gleichlautende ai vertreten, das nun auch in die schwachen 
Formen eindHngt. XI. Jh. Deignastes, Gh. de Rol. — XII. Jh. Desgnast, 
Couci. — 

Gedecktes, vortoniges geschl, und off, e vor palat. l, n ^= i. 

*consiliare > conseüler. Im Frz. ist i statt vortonigem e Regel 
vor palat. 1, n, so orillon, afrz. fermillon, tilleul, silier, afrz. tigneuse, 
tignasse, chignon, Champignon, corbillon neben corbeille, vermillon neben 
vermeil, durillon etc. *Consiliare und *consiliariu sollten daher consiller 
geben, welche Form auch afrz. ist, und' haben ihr e von den starken 
Formen des Verbs und vom Subst. conseil. X. Jh. Consilier, Vie de 
S^ Leg. (B. 16, 10). — XIL Jh. Oonsillier, Fl. et Bl. (Burg.) — Concillie, 
Rom. d'Alix. (B. 192, 5) — Gonsiliez, Rone. — Mervillier : consillier, 
Gaut. d'Arras (B.-H. 207, 7—8). 

vigilare > veiller statt viller nach den starken Formen. XII. Jh. 
En viUant, Chrest. de Troies. — Villie (B.-H. 578, 8). 

meliore >> meültur für milleur, verdankt sein e den afrz. starken 
Formen mieldre, mielz. XIII. Jh. Millor vie (B.-H. 210, 19). — Millor, 
(B.-H. 332, 1). — Millour (B.-H. 501, 14). — XV. Jh. Millour, Froiss. 

— XVI. Jh. Millieure aide, Marg. Lett. 

^mirdbiliosu > merveilleux und emerveiller nach merveille und den 
starken Formen des Verbs für mervilleux, emerviller. XII. Jh. Mervillant 
(B. 192, 19). — Mervillier (B.-H. 144, 16). XIII. Jh. Ohascuns doit mult 
meraviller la grant pacience de de, Leg. de Theophile (B.-H. 485, 34). 

— Mervillousement (B. 345, 11). 

*auriculare >> oreiller für afrz. orillier durch Angleichung an oreille ; 
nfrz. oreillon neben orillon, oreillette neben orillette, oreillard neben orillard, 
XIV. Jh. Oriller, Modus. — XV. Jh. Oreillon: vermillon, Pass. de N. 
S. d. 0. 

seniorem > seigneur hat sein vortoniges e statt i von dem afrz. 
sendre bezogen. Im XVI. Jh. wurde nach Palsgrave sei-nieur, nach Pel- 
letier signeur gesprochen. Signour, Chev. au cygne (B.-H. 344, 13)>. 
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— XIIL Jh. SignouF Loys, Joinv. (B.-H. 653, 17). — Singneur (B.-H. 
536, 27). — Desgleichen seigneurie für signourie. XIV. Jh. Signouris, 
Maehaul (B. 410, 19> 

"^somme^c^e > sommeiller oaeh sommeil für sommiller. Xu. Jh. 
Sommillier, ß. djs Oambrai. — XIIL Jh. Sommillier, ßomanc. 

Hineösu > teigMux dureh Analogie zu teigne flir tigneni, vgl. ti- 
gnasse, tignon. Xin. Jh. Tingneus, Euteb. — XVI. Jh. Tigneui, Sat. Wsk. 

*pectinare >> peiffner für pigner nach peigne. XIIL Jh. Pigne, 
Joinv. — XV. Jk Pigner, Froiss. Im älteren Frz. war die Form pigne 
für peigne sehr häafig; vielleicht könnte man sie auch regelmäßig aus 
peetine ableiten, dann müsste man für peigne eine Proportionsgleicbung 
aufstellen: wie zu tlgneux teigne, so zu pigner peigne (für pigne), das 
dann auch wieder das Verbum beeinflusste. 

*pe€tinarm >> peignier. XIIL Pingniers, Liv. des met. VgL pignerre 
(cardenr), pignon, Wolle von geringer Qualität. Peigner, peignoir, peignon, 
peignures sind spätere unmittelbare Abltg. von peigne. 

. vieillardy vieillir, viellesse, vieülot scheinen alte Abltg, von vieil zu 
sein, nur Oresme (XIV. Jh.) gebraucht villard, villir. 

Auch treillage, das zu treille < trichila gehört, sollte i haben, so 
Berrj trillage. 

Freies off. e === e (lovare > lever). 

"^adretrare > arrierer bei Littre seit dem XIV. Jh. belegt. Es kann 
zweifelhaft sein, ob dieses Verb direct von arriere abgeleitet ist oder den 
Diphthongen erst von arriere übernommen hat und für arrerer steht. Für 
das letztere spricht das früher vorhandene Schwanken zwischen arrerages 
und arrierages, arrerager und arrierager. Menage tadelt arrierages, das 
mehrere sagten, getäuscht durch arriere. 

fieffer statt feffer nach fief. XIL Jh. Bien feffez, Th. le mart. ~ 
Xm. Jh. Fevez, Jeu-Parti (B. 344, 8). 

*fehrosu ^ fievreux, an fievre angegUchen, afrz. auch fevros. XIL Jh. 
Fevrus guarir, Th. le mart. — Meint fevros, Wace (Hurg. II, 15). 

^petralia > pierraille, . sowie pierreries, pierrier, für perraille, per- 
reries, perrier sind von pierre beeinflusst; vgl. perron und perrette, perriere 
neben pierrette, pierriere. Empierrer stammt erst aus dem XVI. Jh., pier- 
reux scheint eine alte directe Abltg. von pierre zu sein. XIV. Jh. Perrerie, 
De Laborde. — XV. Jh. Perrail, Du Gange. — Canon perrier, AI. Chartier. 

Vortoniges off, e im Hiatus zum Tonvocal verschwindet (*etaticu > äge). 

*sedante > seant, bienseant, seance (erst seit dem XVL Jh. belegt), 
stehen mit ihrem erhaltenen e unter dem Einfluss von asseyons, asseyez etc. 

laetitiam > Hesse für *les8e, afrz. leesse, durch Analoge zu liez, 
lie < laetus, das noch in der Eedensart faire .chere lie fortlebt. Die Form 
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■leesse reicht bis ins XV. Jh. herab. XV. Jh. . Toutes autres leesses, Ohr. 
de Pisan. 

*rt€fcj -entern >> neant, angelehnt an die Negation ne; das Afrz. 
zeigt neben noiant, Hient, auch neent und mit Zusammenziehung nent, 
wie die nfrz. Form, organisch entwickelt, lauten sollte. XII. Jh. Nent, 
Tristran (B.-H. 216, 9). — XIII. Jh. Neent: erisient, Gaut. d'Arras (B.-H. 
203, 24^25). 

^pedaticu > peage ist als Gerichtsausdrucfc in seinem erhaltenen 
Vortoüvocal wohl an payer angelehnt. Das Afrz. hat in der Form paage 
einen Schritt weiter zur Contraction gethan, die sich in dem analogen 
*etaticuin > eage, aage, äge lautgesetzlich richtig vollzogen hat. Abltg. 
peager, afrz. paagier. XIII. Jh., Aage : paage, la Kose. 

pedeüre > pietre, afrz. peestre (Gautier de Ooinci), hätte eigentlich 
durch Contraction *pestre, *petre geben sollen, wurde aber, durch pied 
beeinflusst, zu pietre. 

Hier ist auch *pedone zu nennen, das afrz. peon und dann infolge 
desselben Einflusses pion gab. XV. Jh. Pehons de plat pays, Villen. 

Vöfioniges off, e + epenth. i = ei, oi (medietate >> moitie, 
pectorina >> poitrine) 

despväare > depiter, bei Littre erst vom XIII. Jh. an belegt, statt 
depeiter, dc^poiter. Unter dem Einfluss der starken Formen und des Subst. 
di'\nt <C despectu scheint sich das i frühzeitig in der Vortonsilbe fest- 
gt^setzt zu haben. XII. Jh. Despeitiet, Mor. sur Job (Burg. I, 152). — 
Dej^IMtiez, Mor. sur Job (Burg. I, 153). 

^impejorare >> empirer, afrz. auch empeirer neben den von pire <C 
pejor gestützten Formen mit i. XL Jh. Empeiriez, St. Alex. (B. 25, 22). 
— XriL Jh. Enpeirer, Lai del desire. 

*exiitn >> issu, Part. Pft. des alten istre, das in der Form issir 
noch im XVI. Jh. vorkommt. Das Afrz. besaß neben dem den starken 
Formen des Verbs (exit > ist) angeghchenen issir auch das organische 
eissir. Im Nfrz. finden sich außer issu noch das Subst. issue, und als 
Ausdruck der Wappenkunde issant, alle mit analogischem i für ei. XI. Jh. 
Eisöireot, (B.-H. 50, 18). — XIII. Jh. Oisi, Gir. de Vienne (B.-H. 333, 8). 
A l'eissue del cors, Quant les ames se issent fors, Marie, Purgat. — 
XVL Jh. Issir, Amyot. 

Hectorinum > lutrin, kein altes Erbwort wegen der nicht volks- 
thümlichen Behandlung von et, aus altem letrin nach lu umgestaltet. 
XVI. Jh. All lettrin, Sat. Men. — Au letrain, Eab. 

negare > mer durch Angleichung an die starken Formen nego > 
4iiei, ni statt neuer, noyer. Vgl. necare > noyer. XIII. Jh. Noiant, Oh. 
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d'Ant. — Noier, Adenet le roi (B.-H. 600; 21). - XIV. Jh. Noiantfl 
Oresme. 

precare >> prier für preyer^ proyer, nach dfeii starken Formen. Das? 
häufige pri zieht schon im XIV. Jh. prionä nach sich. 'XI. Jh. Preiez, 
Ch. de Eol. — XII. Jh. Freie, Th. le mart. — XIIL Jh. Preiee, Marj 
de Fr. (B.-H. 273^ 25)* — Abltg* priere < *precaria für pröyere, proyere. 
XII. Jh. Proiete, Couci, — XIIL Jh. Proiere, Berte. 

"^pretiare > priser, nach den starken Formen unter Einwirkung von* 
prix << pretiüm statt preiser, proiser. Der Ausglei(ih . des. Stammes beginnt 
im XIL Jh..'— XI. Jh. Ne preiser ne louer, Ch. de Eol. — XII. Jh. Proi- 
sier, Sax. . — Maint cheyjilier prise, Eonc. 

secare > scier durch Angleichung der schwachen Formen an die 
starken unter Mitwirkung des Subst. seie, äfrzi seyer, soyer, und so noch 
im Xyi. Jh. Picard. soye und soyelr. XVI. Jh. Seyer le bled, Eab. -—^ 
Abltg\: sciable, sciure seit dem XVI. Jh.; sciage seit dem XIV. Jh.; scierie^ 
wallon. soiereie; scieur im XIIL Jh., Nom. seerres. 

"^^sejore (seniorem) > sieur, bei Littre erst seit dem XV. Jh. belegt, 
für das lautgesetzliche seior, *soyeur mit i nach Analogie von sire. VgL 
neben pire pejorem, das im Afrz. auch regelrecht peior, poyour gab: Poiour, 
Eom. de la Eose (B.-H. 417, 2). 

texere >> tistre, das sehr frühzeitig seine schwachen Formen mit ei 
den starken mit i angeglichen hat. Heute wird fast nur mehr das Part. 
tissu gebraucht, an Stelle von tistre ist der analogische Inf. tisser getreten. 
Der alte Lautbestand wird im Afrz. bezeugt durch teissud mit dem ur- 
sprünglichen Laute der schwächen Formen und durch das noch im XIIL Jh. 
vorhandene toisseranf, nfrz. tisserand, aber als Eigenname noch heute 
Teisserenc. Analogisches tisseur findet sich schon im XII. Jh. Teissud, 
(B.-H. 151, 27). — XIL Jh. Teissant, Liber psalm. - XIIL Jh. Toisserant, 
Eaoul de Houdenc (B.-H. 244, 6). — Toisserans, toisseranderie, Liv. des 
met. -r- Tissure und tissutier sind Neubildungen. 

Dixieme, sowie die andern Ordinalzahlen deuxieme, troisieme, si- 
xierae, huitieme, neuvieme, bei denen lautgesetzlich in der Vortonsilbe ein 
anderer Vocal erscheinen mtisste, können hier nicht in Betracht kommen, 
da sie ofienbar nicht auf Analogiewirkung beruhen, sondern moderne Ab- 
leitungen mittels -ieme sind, dessen Herkunft noch nicht aufgeklärt ist. 
Das Afrz. hatte Formen auf -isme, nach decimus >> disme gebildet, so 
huitisme, novisme etc. 

Gedecktes off, e = e (cessare >> cesser, mercede >> merci). 

*dispeUiare > depecer und depiecer, das seinen Diphthongen von 
piece hat. Im Afrz. gab es neben pecier pe<joier, das wieder verschwunden 
ist, nur ein Verb depecer mit der Conj. despiece, despe9ons; auch Eichelet 
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kennt nur depeeer. Daraus hat die Sprache im XV. Jh. zwei selbständige 
Yerba gewonnen, depiecer mit analogischem ie in vortoniger Silbe und 
depeeer, die nun ihre Canj. auf nfrz. Ali; bilden. 

feritatem >> fierte für fert^ nach fier. Burguy führt fürs Afrz. ferte 
und ferain als Adj. an. 

tertiäre > tiercer (in der Bedeutung „den Weinberg zum drittenmal 
umhacken" auch tereer, terser), beeinflusst von tiers, sowie ««Werccr für 
entercer, das im Afrz. reeonnaitre bedeutete. XL Jh. Nel reconurent ne 
ne Tont entereiet, St. Alex. (B. 28, 24). — Entercier, St. Alex. (B. 29, 
35). - XII. Jh. Entercer le pur Tristran (B. 107, 25—26). '— Subst. 
entiercement, XI. Jh. Entereement, Lois de Gruill. — XlII. Jh. Terchier, 
Du Gange. 

penna + ital. Suff, acchio >> panache, früher pennaehe, ital. pen- 
nacchiö. Penne < penna wurde im Afrz. mit nasäl. en gesprochen, daher 
auch die Schreibung panne (XIII. Jh. Enpener, pannes, Liv. des met.); 
vgl. femina >> femme, dessen a ein ferne mit nas. e voraussetzt. Unter 
dem Einflüsse dieser Form panne steht panache für pennache. Vgl. auch 
pennon, afrz- penon und panon. 

Freies vortoniges ar vor oralen Cons. = a (valere > valoir, 
claritate > clarte). 

"^claratu > clairet mit ai statt a in Anlehnung an clair; so auch 
clairiere, clairon, eclairer, eelaireir gegenüber clarte, clarine, ciarisse. 
XIII. Jh, Cläre, La Eose. — XV. Jh. Ciaret et piment, Froiss. — XVL Jh. 
Olarons Äonans, Amyot. — Esclarer, Carloix. — Esclarcir, Mont. — 
XVIL Jh. Clariere, Lafont. 

'-'xonfratria > confrerie für ^onfrarrie nach frere; vgl. dagegen 
pere — parraio, während eommerage und das schon im XIII. Jh. belegte 
comperage unmittelbare Abltg. von commere, compere sind. XIII. Jh. En 
la confrarie Saint Ernol, La Böse. — XIV. Jh. Tout d'une confrarie, 
Guescl. — De la frarie saint Faulsset, Modus. 

Freies vortoniges a vor Nasal = a (amaru > amer). 

amare > aimer hat seine schwachen Formen den starken angeglichen, 
zeigt aber noch im XV. Jh. oft vortoniges a; im Kanzleistil heute noch 
ame (nos ames et feaux conseillers), vgl. ferner amant neben aimant, 
amiable neben aimable < amabile, früher amable. Umgekehrt g-ebraueht 
noch Marot die analogische starke Form ame (c'est ä bon droict que je 
vous sers et ame). 

granarium > grenier für granier, zeigt mit engrener, egrener, grenu 
schon im Afrz. in vortoniger Silbe e, das offenbar durch Abschwächung 
des betonten ai an Stelle des lautgesetzlichen a dahin verschleppt wurde. 
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Noch im XVI. Jh. findet man engraine, engrener, wie afrz. esgTaine, 
esgrener, somit noch etymologische Schreibmig de« Tonvoeals. Neuere 
'Abltg. bewahren ai auch in der Vortonsilbe, grainage, grainaille neben 
grenaille. iL Jh. Ne briset ne n'esgraniet, Ch. de Eol. 

Hanaticu > lainage für lanage nach laine. Littre führt im Supple- 
mentband folgendes Beispiel aus dem XIII. Jh. an: €es trois sont üees 
d'un lignage, Toutes d'un poil et d'un lanage, Baudoin de Conde. So werden 
wohl auch lainier <; lanariu und laineux < lanosu von laine beeinflusst 
sein. Vgl. auch lanice < laniciu: XIII. Jh. Bourre lanieche, Liv. des met. 

*manotta > menotte durch Angleichung an main für manotte, das 
sieh noch im XVI. Jh. findet und heute noch zur Bezeichnung eines ess- 
baren Schwammes gebraucht wird. XVI. Jh. De manotes on Ue Les, 
fols, Kons. 

ranunculu >> grenouille für (g)ranouille nach dem afrz.., in manchen 
Dialecten jetzt noch vorhandenen raine von rana. XIII. Jh. Estane piain 
de reines, Marie. 

sanare >> sainir verdankt sein ai dem analogischen Einflüsse der 
starken Formen und des Adj. sain; afrz. saner neben sainer. XII. Jh. 
Saine me et si serai saneiz, Serm, de St. Bern. (Burg. I, 123). — Saneiz, 
Dial. Greg. (B.-H. 266, 8). 

"^septimanariu >> semainier nach semaine für älteres semanier. 
XVI. Jh. Sepmaniers, Bonivard. 

In den folgenden Fällen ist unbetontes a nach dem Nebenton ana- 
logisch beeinflusst worden: 

*grammarianu > grammairien für grammerien nach gramraaire; 
das Afrz. hatte gramarien. XIV. Jh. Gramariens, Oresme. 

media(m) noctem >> minuit, afrz. mienuit, durch Analogie zu midi, 
nach dem es sich erst im XVII. Jh. auch im Geschlecht gerichtet hat. 
Noch Chifflet erlaubte le und la minuit zu sagen. XII. Jh. A mie nuit, 
Th. le mart. — XIII. Jh. Mienuit, Villeh. 

auri faber + erie >> orfevrerie nach orfevre statt orfavrerie, wie 
noch im XVI. Jh. XV. Jh. Orfaverie, E. Desch. — XVI. Jh. Armes en- 
richies d'orfavrerie, Amyot. 

Vortoniges a + i = ai (tractare > traiter, adjutare > aider). 

fragrare > fleurer neben flairer. Das afrz. Subst. flairor, flairur, 
Duft, das auf ein *fragrorem zurückgeht, wurde durch Dissimilation zu 
flaiur, woraus später fleur, fleur wurde. Dieses fleur nun hat das Verb 
flairer beeinflusst und daraus fleurer gemacht, das im XV. Jh. erscheint 
und bis ins XVIII. Jh. neben flairer in beiden Bedeutungen duften und 
spüren, riechen als Act. gebraucht wurde. So schrieb die Academie 1694: 
„Flairer, on prononce ordinairement fleurer." Moliere, Ecole des maris, 
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sagt: J y consens, qn'elle coure, aime ToiBivete, Et soit des damoiseaux 
fleuree en liberte, und Voltaire, Enlaot prod.r D'Etipln'nion fils la repu- 
tation Ne flaire pas a beaucoup pres si bon< Allmählich veraltete fleirer"" 
in der Bedeutung duften, bis endlieh im iVIlI. JL. die Grammatiker, 
beide Formen benutzend, fleurer die Bedeutung duften und flairer die von 
riechen, spüren zuerkannten. 

traditionem > trahison. Das i, das hier sowie in afrz. traitre und 
traitor seinen Bestand dem Verb trair, nfrz. trahir verdankt, hätte sieh 
mit dem vorausgehenden a zu ai verbinden sollen, wie dies später in 
traitre geschah. Auch gab es im XVI. Jh. neben dreisilbigem trahison 
zweisilbiges traison, aber der Eintiuss von ti^hir wirkte fort und erhielt 
die Form trahison. XL Jh. Traisun (zweisilbig), Ch. de Eol. (B.-H. 45, 
20.) — XVL Jh. IVaysons, Dubell. 

jacente >> gisant (Adj.), von Littre als partlcipe present irregulier 
von gesir erklart, steht gleich den andern seh wachen Formen von gesir 
unter dem analogisehen EinJluss der starken Formen, vor allem des so 
häufigen gist, für gesant. Im Afi'z. gab es neben gire (nach dire, lu-e) 
auch die angeglichene Form gisir, es scheint jedoch, dass aus Dissimi- 
lationsgriinden sich schliesslich gesir erhalten hat Die früher (bei Froiss. 
gissoient) und auch heute noch mitunter gebräuchliche Aussprache mit 
hartem s erklärt sich durch Anlehnung an die Inchoaiiven, die um so 
leichter statthaben konnte, als, nachdem die alten Inf plaisir, taisir, loisir, 
luisir, nuisir theils (wie loisir) verschwunden, theils durch die jüngeren 
plairej taire ete, ersetzt wareu, gesir als das einzige Verb mit dem Aus- 
gang -sir = eere übrig gebüebeo war. 

Vortoniges a im romanischen Hiatus. 

"^ahlatia > abbaye (gespr. abeie), afrz. abaie, abbeie, für *abie 
unter Einfluss von abbe. während abbatissa, im XIIL Jh. abbeesse, durch 
gesetzmäßigen Schwund des Yoeals zu abbesse wird. 

Bei den Verben agrhr <C "^adgratare^ beer < '"^badare, feer << 
^fatare und gueer < "^vadare wurde das vortonige a durch Angleichung 
an die starken Formen, denen die Subst. gre, bee, fre, gue zur Seite 
standen, zu e, das dann unter demselben Eintluss erhalten blieb, statt 
nach der Eegel im XIV, und XV> Jh. zu seh winden. Von beer ist im 
Nfrz, nur beant geblieben. 

"^fatutu > feu statt fu, sowie auguriu > heur statt ur, haben sich 
in der Aussprache an die Wörter angeglieheü, bei denen eu den Laut ö 
aus geschl. o darstellt. Bei heur dürfte mehr noch als dies die irrthüm- 
hche Abltg. von bora > heure gewirkt haben j welche auch, jn dem vor- 
gesetzten h zum Ausdruck kam. 
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Gedecktes vorton. a nach k = a (eastellu >> chäteau). 
*adcaptare > acheter, afrz. achatör, hat seine organische Conjug. mit 
a vor und unter dem Tone zunächst (schon im XII. Jh.) in den sehwachen 
Formen, dann trotz des Subst. achat auch in den starken der Conjug» 
der Verben auf -etter = ittare angeglichen. Jedoch finden sich Formen 
mit a noch im XV. Jh. (Eust. Desehamps reimt noch achatte; escarlate.) 
XIIL Jh. Eachete, La Eose (B. 326, 13). — Achate, Eusteb (B. 375, 
6). — XV. Jh. Eachaptoit, Com. (B. 491, 21). — Achaptons, AI. Chart. 
(B. 451, 20.) 

Freies off. == ou (corona >> couronne, movere > mouvoir). 

*aboculare >► dveugler (Lehnwort wegen des gl) glich sich • früh an 
die starken Formen und an aveugle < *aboeulu an; schon im XIIL Jh. 
findet sich aveuglissions von einem Inf. avoglir, aveuglir. Subst. aveugle- 
ment für . avouglement. XL Jh, Avoglez, St. Alex. (B.-H. 19, 16.) — 
XII. Jh. Avoglez, Thom. de Gant. (Burg. I, 178.) — Avoglement, Mor. 
sur. Job. (Burg. I, 82.) 

*crosare (?J >> creuser (creusement, creusage), angebildet an creux 
für crouser etc. XII. Jh. Croser, Sax. — XIIL Jh. Crusee: ovree, St. 
Greg. (B.-H. 95, 6—7.) 

^demorare >> demeurer für demourer. Die starken Formen des Verbs 
und das Subst. demeure (afrz. auch demeur) haben das EiudriDgen des 
Diphthongen in die Vortonsilbe gefördert. Aber noch im XVL und XVII. Jh. 
begegnet ou. XVL Jh. Demourront, Marot. — Demourerent, Amyot. 

^eX'Corare > ecoßiirer für ecourer, bei Littre erst seit dem XVI. Jh. 
belegt. Das Afrz. 'besaß acorer in der Bedeutung percer le coeur, tuer. 
EcoBurer ist wohl moderne directe Abltg. von coeur. XII. Jh. Acourei, 
Gar. le Loher. (B.-H. 122, 15). — Acorer, Een. (B.-H. 296, 26.) 

"^jovenitia >> jeimesse steht unter dem Einfluss von jeune (afrz. 
juefne) < *jovene, für älteres jounesjfe. XIH. Jh. Jouneche, Chr. de Eains. 
— Jonesce (B.-H. 606, 38). — Abltg.: jeunet, rajeunir, rajeunissement. 
XII. Jh. Eajonissement, Bat. d'Alesch. — XIV. Jh. Junette ä marier, 
Gir. de Eoss. 

^populäre > peupler, analogisch zu den starken Formen und dem 
Subst. peuple für popler, poupler. XII. Jh. Popler, Benoit. — XIV. Jh. 
Pupliron tout leur pais, Le liv. du bon Jehan. — Schon im XIIL Jh. 
finden sich Formen mit vortonigem ue. Peuplade und peuplement sind 
moderne Abltg. 

manu operare >> manceuvrer für manouvrer nach manoeuvre und 
den starken Fomen des Verbs; neben dem lautgesetzlichen manouvrier 
steht manoeuvrier im militärischen Sinne. XIIL Jh. Manouvrer, Bl. et Jehan. 
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^fnebilare >> metibler nach meuble, für mobler, moubler. Xlll. Jh. 
S'estoit riches hons et mobles. (Littre, Suppl.) 

^plovere > pleuvoir konnte sich umso eher den starken Formen an- 
gleicheB, als plovons, plovez nicht existierten, Analogisehe schwache Formen 
mit eu finden sich im Afrz. nicAt, und plouvoir begegnet noch im XVL Jh. 
Abitg.: pleuviner, früher plouviner; plouvier, plouvieus (bei Froiss.) wurden 
unter dem Einfluss von pluie zu pluvier, pluvieux. XlV. Jh. Plouviers, 
GueseL — Plouvoit, GuqscI. — XVI. Plouvoir, Calv. 

volentt > voulant. Behreis sagt, dass francische Denkmäler einer 
gewissen Sprachperiode im Conj. Praes. nach den starken Formen aus- 
gleichen und selbst ein entsprechend umgeformtes Part. Praes. vueillans 
zeigen. Diese Form nun findet sich ganz gewöhnlich in bienveuillant, mal- 
veuillant und den Subst. bienveuillance,' malveuillance bis ins XVI. Jh., ja 
Malherbe hat noch malveuillance. SVenn die jetzigen Formen mit eill für 
euill nicht einfach auf eine graphische Variante zurückgehen (vgl. XIII. Jh. 
T'amie et tous ses bien-veillans Dois honörer, La Eose), müsste man wohl 
an eine Assimilation mit veillant von veiller denken. 

Hier seien auch die Abltg. couleuvreom und couleuvree (neben coule- 
vrine, im genf. coulouvrine) von eouleuvre erwähnt; beide sind erst seit 
dem XVL Jh. belegt und zeigten früher e für eu oder ou als Vertreter 
des nach nebentonigen o, das streng lautgesetzlich ausfallen müsste. Später 
trat für e unter Einfluss von eouleuvre eu ein. XVI. Jh. Coulevreau. R. 
Belleau. — Ooulevree, Pare. 

moUnariu > meunier statt mounier, unter Einfluss der ehemaUgen 
starken Formen mens, meut etc. von moudre und des Subst. meule. XVI. Jh. 
Mulnier, Carloix. 

meurtrir verdankt sein eu statt o dem Einfluss der starken Formen 
des sinnverwandten mourir. XIII. Jh. Mordris, E. de Houdenc (B.-H. 
245, 5). 

Gedecktes off, o vor Ij, pj = %, ou (despoliare >> depouiller, 
*appropiare >> afrz. aprouchier). 

^xdligire > cueillir hat seine schwachen Formen sehr früh den 
starken angeglichen, schon im Rolandslied begegnet requeillit (Passet avant, 
Je dun en requeillit, L. Gautier, Ch. de Eol. 3210). XII. Jh. Recoilli, 
Waee (E. 120, .19).. — So auch accueillir, recueülir und cueillette, afrz. 
coilloite « coUecta mit dem palat. 1 des Verbalstammes). XL Jh. Coillit, 
Oh, de Eol. — XII. Jh. Acoillie, Eonc. — Acuilliez, Couci. — XIII. Jh. 
Ooillir, Ch. d'Ant. — Ooilloites, Beaum. 

^foliare > feuiller und feuilUe^ feuillu würden an feuille angeglichen, 
für afrz. foiller neben foillir, foilliee, foillu neben foilleus; die andern 
Abltg. feuillet, feuillage etc. sind spätere Neubildungen von feuille. XIII. Jh. 
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FoiUi, Aue. et Nie. (B. 292, 43). — Ce fiit dedenz une foillee, Lai du 
d^sire. — Bien foillu, Rone. 

"^orgoliosu >> orgueilleux, afrz. orgoillous, ist von orgueil beeiDflusst 
worden. XI. Jh. Li cheval sont orgoillus, Ch. de Kol. — XII. Jh. Or- 
goillox et gaillart, Sax. — XIII. Jh. Orguilleuse, Rose. 

^appropiare >► approcher hat sieh mit reprocher nach den starken 
Formen und den Subst. approche, reproehe geriehtet, statt approueher, 
reproucher, die sich bis ins XVI. Jh. neben den Formen mit o finden. 
XVI. Jh. Approucharent, Eab. — Approueher, Marot. ^ — XV. Jh. Ee- 
prouchee, Christ, de Pis. — Proehain scheint eine alte unmittelbare Abltg. 
von proehe zu sein, die dem analogischen Einflüsse der Verben nicht 
unterlag. (Die afrz. aproeee, repruece, aproecier, apreu<3hier stehen unter 
dem Einflüsse von pruef > prope, aproche (mit geschl. o) und reprouche 
unter dem der sehwachen Formen mit ou.) 

Vorton. off, o -+- ^penih, i = oi (*locariu >> loyer, 
octobre > afrz. oitouvre). 

*adpodiare > appuyer, das unter Einwirkung der starken Formen 
und des Subst. pui < podium früh neben das lautgesetzliche appoiier, 
appoyer getreten ist. Letzteres findet sich neben appuyer noch bei Frois- 
sart: Adone furent ordonnees eschelles et mises et appoiees contre le mur. 

"^coquina > cuisine statt coisine ist an euire angeglichen. XII. Jh. 
Coisine, Dial. Greg. (B.-H. 266, 4.) — Offenbar hat auch euisson < 
*coetione, das seit dem XIII. Jh. belegt ist und lautgesetzlieh *cosson 
(vgl. factione > fa^on) geben mösste, sein ui von euire bezogen. 

Hnodiare^ennuyer für ennoyer, wie auch afrz. ; jedoch hat das Subst. 
ennui den Ausgleichungsprocess frühzeitig zu Gunsten der starken Formen 
entschieden. Adj. ennuyeux, afrz. aueh enoieus. XIII. Jh. Ennoies, La Eose. 

ostiariu > huissier nach huis << ostium für organisches oissier, 
das sich gleich oisserie bei Burguy im Glossaire findet. 

*nocibile > nuisible. Im Afrz. gab nocere zunächst noisir, mit An- 
gleiehung des Diphthongen an die starken Formen mit organischem ui, 
nuisir, das seit dem XII. Jh. in Anlehnung an euire mit luisir zu nuire^' 
luire wurde (vgl. plaisir, taisir zu plaire, taire). Das Adj. nuisible, afrz. 
noisible, noisable, sowie nuisance, afrz. noisance, verda,nken ihr ui den 
starken Formen des Verbs. 

"^possiente (?) >► puissant, daher puissance, für poissant, poissance 
nach puis und den Gonjunctivformen puisse etc. XII. Jh. Poissance, Couci. 
— XIII. Jh. Mendians poissans de cors, La Eose. — Poissant de toutes 
choses fere, Joinv. 

^vocitare > vider aus älterem vuider für das lautgesetzliche afrz. 
Toider, bei dem das Adj. vuit, vuide den Ausgleich zwischen stamm- und 
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endongsbetonten Formen zu Gunsten der ersteren entschieden hat. Der 
labiale Vocal u fiel späterhin nach dem labialen Cons. aus. XII. Jh. Voider, 
Eone. — Voidier, Th. le fiaari 

Freies geschl. o vor oralen Cons. =' ou (subinde >> souvent, 
*notrire > nourrir). 

*exfli)rare >> effleurer (seit dem XVI. Jh. belegt) für efflorer, ef- 
flourer nach fieur. XVI. Jh. Tantost a efflorer, Mont. 

*exgulare > egueuler ist wohl von gueule < gula beeinflusst. Littre 
bringt eine Belegstelle mit einer starken Form aus dem XHI. Jh. Vgl. 
dagegen engouler und afrz. degoler, die nach den schwachen Formen 
ausgeglichen haben. 

*exsolare > esseuler vereinsamen. Eine Form mit ou findet sich 
nicht, aber das Wort ist alt: XII. Jh. Esseulez, Amis et Amiles (B. 69, 
36), so dass man mit Eücksicht auf afrz. soulemQjit ein essouler und An- 
gleichung an diie starken Formen und seul annehmen kann. 

*florire ,>> flewrir statt flourir. Im XIII. Jh. erscheinen Formen mit 
eu, aber noch im XVI. Jh. sind beim Verb und den Abltg. von fieur solche 
mit ou in Gebrauch. Das alte o der vortonigen Silbe ist erhalten in flo^ 
raison, fiorin und. Impft, von fieurir bei bildlichem Gebrauche. Auch die 
Abltg. fleure, fleuret, fleurette, fleuron sind von fieur beeinfiusst. XL: Jh. 
Viels et fiuriz et blans, Ch. de EoL — XIV. Jh. Flourette, Proiss. (B. 
424, 6). — XVI. Jh. Le fioret au poing, Marot. — Effiorement, Monet, Dlct. 

"^ovatu > ceuve nach oeuf für ouve. XIV. Jh. L'ouve, Menag. 

"^populariu > peupUer für pouplier nach dem afrz. peuple << populu. 
XIII. Jh. Sous ung poplier, La Eose. — XV. Jh. Feuille de pouplier, 
Gerson. 

*pavorosu >> peureux statt paoureux, poureux unter Binfluss von 
peur. XVL Jh. Paoureux, Amyot. 

plorare >> pleurer für plourer nach den starken Formen unter Ein- 
fluss des Subst. pleurs. Die Form plourer erhielt sich bis ins XVI. Jh. 
Dieselbe Analogie grifif durch hei den Abltg. pleurard (Eabelais plourart) 
pleurable, pleurement, pleurerie, pleureur und pleureux. Die schwachen 
Formen mit eu werden erst im XV. und XVL Jh. allgemeiner; picard. 
plorer noch heute. 

*prioratu >> prieure und prieurai, beide gelehrte Bildungen, haben 
sich an prieur angeglichen. XII. Jh. Priorez, Th. le mart. — XV. Jh. 
Priorez, Christ, de Pisan. — XVL Jh. Ghambre prioralle, D'Aub. 

*rosare >> arroser, Abltg. rosee für arrouser, rousee. Im XVL Jh. 
drang in die Pariser Sprache namentlich aus dem Osten in mehreren 
Wörtern ou für ofif. ö ein, so chouse, grous, repous für chose, gros, repos 
Als diese Wörter zu o wieder zurückkehrten, haben sie auch arrouser 
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und rousee nach sich gezogen, die nun ihr lautgesetzliches ou gegen o 
vertauschten. Es scheint, dass arroser, das in den starken Formen areuse 
bilden sollte, nie lautabstufend gewesen ist. Littre sagt: Au commence' 
ment du XVII™® sifecle la prononciation arrouser ^tait encore tres ordinaire ; 
Vaugelas, remarquant que la plupart disent et ^^riveat- arrouser, reccom- 
mande arroser; Marg. BuflFet, p. 129, dit qu'arrouser est une vieille pro- 
nonciation dont on ne se sert plus. Marot gebraucht noch rousee. 

'^soUttu ^ seulet analogisch zu seul für soulet (vgl. auch souleur 
plötzlicher Sehreck, das zuerst solitude bedeutete). XIII. Jh. Soulette (Littre). 

Die Adverbien von Adj. auf -osu >► eux, euse sollen lautgesetzlich 
ou statt eu zeigen, und in der That bietet uns das Afrz. die organischen 
Formen eürousement, dedeignousement, joiosement, mervillousement, pere- 
zQusement, perillousement, pitousement, religiousement etc. Durch Ana- 
logie zu den zahlreichen Fällen, wo ein Wechsel äes Vocals bei Adj. und 
Adv. nicht stattfinden kann, wie riebe richement, pauvre pauvrement, vert 
vertement etc., wurde im Nfrz. auch der Ausgang -dusement zu -eusement. 

Nachtoniges o vor dem Haupttone soll den Lautgesetzen gemäß 
wie jeder andere Vocal außer a ausfallen, wenn nicht mehrfache Con- 
sonanz vorhergeht oder folgt, in welchem Falle es als dumpfes e bleibt. 
So gab *rationare im Afrz. regelrecht raisnier mit Ausfall des nachtonigen 
0, das nur in den starken Formen blieb, wo es haupttonig war. Aber der 
Einfluss dieser letzteren und des Subst. raison war zu stark, im XV. Jh. 
scheint der Ausgleich vollendet zu sein, und statt der alten raisnier, 
araisnier, deraisnier und Adj. raisnable haben wir nun im Nfrz. raisonner. 
arraisonner, deraisonuer, raisonnable. XIII. Jh. Kainier, Berte au gr. pied 
(B. 335, 40). — Kesnablement, Eob. de Blois. (B.-H. 396, 12). — An 
raisonner reihen sich noch an : assaisonner, afrz. asaisone neben asaisnier, 
empoisonner, afrz. empoisone neben empoisnier. Auch courroucer < *cor^ 
ruptiare ist hier zu erwähnen mit ou nach courroux für afrz. coureeier, 
courcier (XIII. Jh. Correcie, La Eose. — XIV. Jh. Cour^ons, Oresme). 

*mansionata >> maisonnee wurde im XVI. Jh. aus dem afrz. maisnee 
nach maison umgebildet, wogegen menage genau einem *mansionaticu 
entspricht und maisonnette eine alte unmittelbare Abltg. von maison ist. 
XL Jh. I^aisniede, St. Alex. (B. 31, 28.) — XII. Jh. Maisniee, Wace, 
(B. 116, 25). — XV. Jh. Sa belle maignye d'enfans (B. 455, 29). Das 
afrz. maisniee wfrd noch von La Fontaine in der Form megnie für 
menie gebraucht. Vgl. auch menil < *mansionile, das sieh in vielen 
Orts- und Personennamen findet, Menilraontant, Dumenil etc. 

In vielen Fällen, insbesondere bei Adj. auf -eux, die von Subst. auf 
-cur, -eur abgeleitet sind, hat das Afrz. gleichsam wenigstens den ersten 
Schritt zur lautgesetzlichen Behandlung des naehnebentonigen o gethan, 
indem es dasselbe zu dumpf, e abschwächte, während das Nfrz. in Ana- 
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logie zu den betreffenden Subst. mit ou, eu dafür wieder ou, mitunter 
aogar eu eintreten ließ: amoureux, Birz. amereus; douleureux^ afrz. dole- 
reus; savoureux, afirz. savereus; chaleureuXy afrz* ehalereux, genf. chalou- 
reuz (XV, Jh. Ohaiereux, Ch. d'Orl.); vigoureux, afrz. viguereux (XIII. Jh. 
Vigreui, Beaum.); tisqnmer, afrz. thisenoirs, woraus auf ein älteres tisener 
für tisonner geschlossen werden kann. In anderem Fällen müsste o wegen 
vorhergehender mehrfacher Oonsonanz als dumpf, e bleiben: lanßottrettx^ 
afrz, langerous; sablonneua: (XIII. Jh. En terre sablenose, Bibl. d. chartes; 
sabJonoer ist Neubildung aus dem XVI. Jh. von sablon aus); seiffneurie^ 
afrz. signorie statt signerie (XIV. Jh. Signorie, Machaut); soupgonneux^ 
afrz. suspeeenos. 

GedecJUes gescJiL o ==>^ ou (*burdone > bourdon, dubitare >> douter). 

*accubüare > accoter, afrz. auch accouter, dem nfrz. accouder ent- 
spricht. Vielleicht ist es der Einfluss von accoster und, c6te, welcher die 
Erhaltung der älteren Form mit o bewirkte, umso mehr, als s'accostej: 
auch in der Bedeutung „sich stützen" gebraucht wurde. Im Afrz. sind 
accoter und accouter (nfrz. accouder) oft schwer zu trennen. 

GesM, -\- epenth, i =^ oi (jpoHone >> poison). 

"^buxone > iuisson, afrz. boisson, hat sich an buis angeglichen. 
XI. JL. Sur un boissun petit, Oh. de Eol. — XIII. Jh. Desoz un boison 
s'est couehiez, Ren. 

cogitare > cuider statt coider, beruht nach Meyer-Lübke, Gram. I, 
140, auf einer Proportionsgleichung: wie vuide neben voidier (vocitat: 
vocitare) steht, so tritt cuide zu coidier. Somit wäre cuider statt coider 
den naeh vuide analogisch gebildeten starken Formen angeglichen. Jedoch 
findet sich im Afrz. kaum ein coidier; sicher ist ui vortonig nicht laut- 
gesetzlich und aus den starken Formen verschleppt, ob diese nun auf 
cogito mit geschl. oder off. o zurückgehen. Das Verb, ist nur erhalten 
in dem ^seltenen outrecuider und in outrecuidance. 

fugire > fuir für foir, fouir, nach fuis < fügi und den dadurch 
von Anfang an beeinflussten starken Formen des Praes. fugit > fuit für 
foit. Die analogische Form fuir findet sich schon frühzeitig. XL Jh. 
Nostre Franceis n'ont talent de fuir. Oh. de Eol. — XV. Jh. Fouir ä la 
course, Perceforest — XVI. Jh. Fouy, Eab. — Fouis Amyot. — Daher 
auch *iügita > fuite statt foite, wofür afrz. oft fuie steht, das auf fuga 
zurückgeht und sein ui ebenfalls der Analogie von fuir verdankt, jetzt 
noch gebraucht in der Bedeutung petite voUere pour des pigeons. Fuyard 
ist Neubildung von fuir aus. 
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Vortoniges u = u. 

jejunare >> jeüner für lautgesetzliches jeüner, juner, wie afrz., durch 
jeuh <C jejunu beeinflusst, das sich regehnäßig zu jeün und im XVI. Jh. 
mit Nasalierung zu Job (nas. ci) entwickelt hat. Das Subst. jeüne, das dem- 
selben Einfluss folgt, ist deverbal. XIII. Jh. Juner, Bibl. des chartes. — 
XIV. Jh. Juner, Band, de Seb. 

Nachnebentoniges u soll gleich ausfallen, respective durch 
dumpf, e vertreten werden. 

*adventurare >> aventurer conjugierte im Afrz. aventure, aventrons 
mit regelrechtem Ausfall des u, wie empasture, empaistrons. Das letztere 
lautet nfrz. empetrer (norm, empaturer; während päturer Abltg. von päture 
ist) mit Ausgleich nach den schwachen Formen. Bei aventurer für aventrer 
hat das Subst. aventure den starken Formen zum Siege verhelfen. Darme- 
steter führt in Rom. V, 155 ein einziges Beispiel für aventrer aus Miracle 
de St. Eloi an: Tout aventra quanqu'il conta. 

In einigen Fällen hat die Sprache die alte Conjugations weise solcher 
Verba dazu benutzt, zwei selbständige Verba zu erlangen: ceinturer — 
ceintrer (die Academie schreibt cintrer) früher „umgürten", jetzt als 
Schiffsausdruck erhalten; menuiser — mineer (de la viande), wovon das 
Ädj. mince; percer -^ pertuiser (veraltet: Scarr. De se voir le corps 
pertuise). 

usurariu > usurier nach usure, das Afrz. hatte userier. XIII. Jh. 
Li uzerier et li termoieur, Beaum. — XIV. Jh. üseriers, Bercheure. 

Vortoniges u + epenth. i = ui (*acutiare > aiguiser). 

fusione > foison, afrz. auch fuison, steht nach Meyer-Lübke unter 
dem Einflüsse von fundere > fondre. XII. Jh. A gran fuison, Amis et 
Amiles (B. 73, 3). — XIII. Jh. A fuison, Hues de la Ferte, 

Anmerktmg. Infolge Kaummangels kann die Fortsetzung (Conso- 
nanten; Verallgemeinerung der Nominativform bei Subst.; analogische Um- 
bildung von Subst. nach dem Fem. des Adj.; Verschmelzung des Artikels 
mit dem Subst.; Verallgemeinerung des Fem. oder des Masc. bei Adj.; 
Analogiewirkung bei Adv. ; Stammverkennung; Präfixvertauschung ; Suffix- 
vertauschung und Suffixverkennung; Volksetymologien) erst im Programme 
des nächsten Schuljahres erscheinen. Aus demselben Grunde mussten auch 
fast durchgehends die Belegstellen bis auf das in Frage stehende Wort 
gekürzt, zum Theile sogar ganz gestrichen werden. 

Karl Berka. 



Schul nach richten. 

I. Lehrkörper. 

a) Verllnderungen lud Benrlaubiuigen. 

Mit Beginn des Sehaljäbrcs schied der Supplent Julius Hössl aus dem Lelir- 
köj'per. An döseen Stelle wtirdö der für Freihandzeichnen approbierte Lehramtscan didat 
Leopold T. Stuften raupb in Verwendung genommen. (Bestätigt mit Erl. d. k. k. n.-ö. 
L,-a-ß. V. 25. OetQber 1897. Z. 10913. 

Femer konnten die Hllfstarnlehrer Hans Strobl und Josef Diesner, von denen 
der erstere dem Lehi kürper seit 1872 angehörte und während seiner mehr als 25jährigen 
Dienstleistung an der Anstalt eine rcfcht ersprießliche Wirksamkeit entfaltete, nicht mehr 
Verwendung linden, da durch dit Einführung eines neuen Lehrplanes für den Unterricht 
im Turnen die Stellung von Hilfaturnlehrern mit selbständiger Führung von Riegen 
anfzulasBen war. Der k. k. Landesschulrath gestattete jedoch mit Erl. v. 21. September 

1897, Z. 57^7, dass für starkbesuchte Classen als hilfeleistendes Organ ein Assistent 
bestellt werde, als welcher im abgelaufenen Schuljahre der bisherige Hilfstumlehrer 
Emil Kern verwendet wurde. 

Mit hohem Miniaterialerlass vom 6. September 1897, Z. 19780, wurde die Lehr- 
verpflielitung: des Profeasors Dr. Leo Burgerstein anlässlich seiner Betheiligung an 
den umfitngi'eieljen Vorarbeiten für die österreichische Wohlfahrtsausstellung in Wien 1898 
auf acht wöchentliche Stvinden ermäüigt. Seine theilweise Vertretung im Lehramte über- 
nahm der für Naturgf^fit-hiehte ala Hauptfach sowie für Mathematik und Physik als 
^ebenräobar approbierte Lehrumtscandidat Dr. Ludwig Linsbauer, und nach dessen 
Ernennung zum wirklieheri Lehrer am k. k. Staatsgymnasium in Pola (Min.-Brl. v. 
17. März 1898, Z, 5936) vom 29. März d. J. ab der Lehramtseandidat Dr. Johann 
Hegen. 

Ferner wurde auch dem Professor Josef Walser mit Bücksicht auf seinen Gre- 
aundlieita zustand eine Ermüßigung seiner Lehrverpflichtung auf zehn wöchentliche Stunden 
gewährt (Min.-Erl. y, 24, September 1897, Z. 23.673), wodurch der Supplent Dr. Ernst 
Simon mit vollem St Linden maße an der Anstalt beschäftigt werden konnte. 

Endlieh sah aicb auch noch Professor Johann Watzek anfangs Februar genöthigt, 
um einen Erankheitsurlaub anzosuchen, der ihm zunächst mit Erlass des hochl. 
k, k. Landesaehulrathes vom 24. Februar 1898, Z. 1390, bis 5. März bewilligt und 
hierauf mit hohem Ministerialerlass vom 3. April 1898, Z. 7774, bis zum Schlüsse des 
Schuljahres 1897/98 ausgedehnt wurde. Seine Vertretung im Lehramte übernahm der 
bißherige Zeiehenaasistent Karl Werner (bestätigt mit Erl. des k. k. L.-S.-R. v. 23. März 

1898, Z. 2662), wahrend an Stelle des letzteren der absolvierte Kunstakademiker Kaimund 
Scbima trat (Erl. d. k. k. L.-S,-R v. 26. März 1898, Z. 2764). 

Schließlieh ist hier noch zu erwähnen, dass Professor Dr. Leo Burger st ein mit 
hohem Mm.-Erl. vom 17. Jänner 1898, Z. 33187 ex 1897, in die VIII. Kangsciasse be- 
fördert wurde. 
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b) Personalltand des Xiehrkörpers nnd Xiehrf&ohervertlieilnng. 

Director: 

Johann Dechant, Besitzer des goldenen Verdienstkreuzes mit der Erone; Physik in 
IV b und VII (6 St.). 

Professoren: 

Josef Meixner, VIII. RgscL, Ordinarius in VU, Gustos der geometrischen Lehrmittel- 
sammlung; Mathematik in VI und VII, darstellende Geometrie in V, VI und VII 
(18 St.). 

Heinrieh Richard, VIII. R^scl., Gustos der chemischen Lehrmittelsammlung; Chemie 
in IV a, IV b, V und VI, Naturgeschichte in VII, Übungen im chemischen Labora- 
torium (19 St.). 

Josef Sturm, VIII. Rgscl., Ordinarius in II la, Gustos der Lehrerbibliothek; Geographie 
und Geschichte in III a und IV a, Geschichte in V und VII, Deutsch in VII (17 St.). 

Emanuel Richter, VIIl. Rgscl., Ordinarius in Ib; Französische Sprache in Ib, IVa., 
IVb, VI, Deutsche Sprache in Ib (18 St.). 

Karl Berka, VIII. Rgscl^; Französische Sprache in IIb, III a und V, Deutsche Sprache 
in IIb und V (17 St.). 

Josef Walser, VIII. Rgscl., Besitzer der Tiroler Erinnerungsmedaille aus dem Jahre 
1866 und der Kriegsmedaille; Physik in III a, III b und IVa (10 St.). 

Peter Willi, VIII. Rgscl., Ordinarius in IIa; Französische Sprache in IIa, III b und 
VII, Englische Sprache in VII, Deutsche Sprache in IIa (17 St.). 

Anton ßebhann, VIII. Rgscl., k. k. Oberlieutenant in der Evidenz, Ordinarius in VI, 
Gustos der geographischen Lehrmittelsammlung; Geographie in IIa und IIb, Geo- 
graphie und Geschichte in III b und IVb, Geschichte und Deutsche Sprache in VI 
(18 St.). 

Dr. Leo Burgerstein, VIII. Rgscl., Ehrenmitglied des ung, Landes verein es für Hygiene, 
Budapest, ausw. Mitglied der Societe ßoyale de Medecine publique et de Topographie 
medicale, Brüssel, Gorrespondent des Bureau of Education, Washington, corresp. 
Mitglied der Societe de Medecine publique et d'Hygiene professionelle, Paris etc. 
Gustos der naturgeschichtlichen Lehrmittelsammlung; Naturgeschichte in IIb, V 
und VI (8 St.). 

Ferdinand Ginzel, Ordinarius in la, Cnstos der Schülerbibliothek, administrative Hilfs- 
kraft der Direction; Deutsche Sprache in la und IVb, Französische Sprache in 
la. Englische Sprache in V und VI (18 St.). 

Johann Watzek, Ordinarius in IVa, Gustos der Lehrmittelsammlung für Freihand- 
zeichnen; Freihandzeichnen in llla, Hlb, IVa, VI und VII, Modellieren (22 St.), 
im' IL Sem. beurlaubt. 

Otto Adam, Ordinarius in V, Verwalter der Schülerlade; Mathematik in IIa, IVa und 
V, Geometrie und geometrisches Zeichnen in IIa und IVa (18 St.). 

Ferdinand Heinz, Weltpriester; katholische Religion in la, Ib, IIa, IIb, III a, III b, 
IVa und IVb, Exhortator (18 St.). 

Turnlehrer : 

Robert Geidel; Turnen in allen Glassen (22 St.). 

Supplenten : 

Emanuel Anderle, k. k. Lieutenant in der Evidenz, Ordinarius in IIb; Mathematik in 
Ib und üb, Geometrie und geometrisches Zeichnen in IIb, III a, III b und IVb 
(18 St.). 

3 
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Dr JtCgiti PLlek v, Witting hausen ; Geographie in la und Ib (6 St,), 

Dr. Ludivig Lin»bauer; Katargesekklite m la, IbundUa (9 St) bis 28. März 1898. 

Dr. Johann Regen: dasselbe Facli und dieselben C lassen vom 29. März ab bis zum 
Schlüsse deft Sehulja-hres, 

Dr. Eruat Simon. Ordinariufi in IV b; Mathematik in la, Tüa, Illb und IV b, Physik 
in Tl (17 St.). 

Dr, Hans Sitte übe rger. OrdinariuB in Ulb; Deutseh tn III a, lllb und IV a, Geschichte 
in IIa und IIb (16 St.| 

Leopold ¥on Stübenrauch; Freihandzeichnen in la, Ib, IIa, IIb und V (24 St.). 

Karl Werner; im I. Sem. Freihandzeichnen in IV b (4 St.) and 16 Stunden Zeichen- 
assistenz, iin II. Sem. Freihandzeichuen in Ula, III b, IV a, IV b, VI und VII 

(22 St.). 

Hillfileturer : 

Dr.. Leopold Langfelder; israelitische Religion in 2 Abtheilungen (4 St.). 
Josef Zivütsky, BesitKeir des goldenen Verdienstkreuze»; evangelische Eeligion in 4 Ab- 
theil an gen (4 St.). 

Nebenlebrer : 

Emaniiel Bayr, Volks&ohiildirector; Stdiönsehreiben in la, Ib, IIa und IIb (4 St.). 
Hans Kopptjnst einer, Professor am Karl Lndwig-Gyuinasium; Stenographie in 2 Ab- 
theilungen (4 St.). 
Siegmund Nentwig, Kapellmeister; Gesang in 3 Abtbeilüngen (4 St.), 

Assistenten : 
Alexander Lelsek, Zeichenaasistent (24 St.). 
Raimund Schima, „ (18 St.), vom 7. März 1898 an. 

Emil Kern, Turnassistent (20 St). 



II- Lehrverfassiiiig. 

In den obligaten Lehrgegenständen mit Ausnahme des Turnens wurde der 
Unterricht nach dem Normallehrplane der Realschulen vom Jahre 1879 (M.-V.-Bl. Nr. 22) 
unter Berücksichtigung der seither getroffenen Abänderungen in Betreff der schriftlichen 
Aufgaben (H!-V.-B1. 1890, Nn 60 und 61) und des Unterrichtes im Freihandzeichnen 
(M.*V.-Bl. 1891, Nr. 24) ertheilt. 

Im Turnen kam der mit der Verordnung des Ministen für Cultus und Unter- 
richt ¥om 12. Februar 1897, Z. 17261 ei 1896 (M.-V.-BL 1897, Nr. 17) erlassene Lehr- 
plan zur Ein fahr ung. 

DaiTiäch ist als Ziel diesei Unterrichtes festgesetzt: Allseitige und ebenmäßige 
Kräftigung des Körpers, Befestigung der Gesundheit, geistige Gewecktheit und Frische, 
Erziehung zu bewusster, willens beherrschter Bewegung, zn Gewandtheit, Muth, Ausdauer 
und Ordnung. 

Aus den zum Lehrplan gehörigen Instructionen mögen hier folgende Stellen 
besonders hervorgehoben werden: 

,,Zur Verwirklichung der Erziebuiigs- und Bildungsauf gaben des Turnunterrichtes 
ist es vor allem nothig, dass der Unterricht für jede Scbulelasse vollkommen einheitlich, 
von einem Lebrer ertheilt werde, daaa alao nicht nur für Ordnungs- und Freiübungen, 
sondern aueb für alle anderen Cbungsarten die Form der Gerne in Übung gewählt werde. 

Gefahren f denen nicht durch richtige Anweisung und methodisehes Vorgehen, in 
letzter Linie durch Hilfen begegnet werden kann, sind von dem Turnplatze durchaus 
ferne zu halten. 
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Dör Betrieb des Schul turnen s (in Form van Gemeinübungen) bedarf unbedingt 
der thfttigen Mithilfe der Sehüler in dem Sinne, dass iie mit Bewusstsein an ihrer 
körpeTlichen VervolLkommnung arbeiten, sowie die Befehle des Lehrers genau und willig 
befolgen. 

E» darf sifjh daher die Disciplin des TurnplaUes nicht vorwiegend, keinesfallR 
dauernd auf den Zwang «tützea^ sie mues vielmehr ein Ergebnis der körperlicheu 
Schulung und der Gewöhnung an eine durch vernünftige Handlungsweise begründete 
Ordnung fiein," 



Lehrgegenständß 



Wöchentliche Stundenzakl 



G t a s 9 e 



n I ni rv v ' vi yn 



Religion : ■ - - 

Deutsche Sprache 

FranzÖHiscbe Sprache » * 

Englisehe Sprache 

Geographie * . . 

Gesehiehte * . . 

I^Jathematik . 

Naturgeaohiohte , , . . 

Physik .,.,.,...-.., 

Chemie . 

Geometrie und ^eometi'isehea Zeiehnen 

Darstellende Goometrie 

Preihand?;ei(hnen ......... 

Turnen . 

Scbünschreiben . 

Summe . 



8 
2b 

15 
27 
14 
14 

3 

9 
14 

9 



29 


2d 


30 


30 32 


33 


3a 



215 



Der evangelische Heligionaunterriobt wurde in vier Abthöilungen mit je einer 
Stunde wöehentlieh an 40 Schüler der eigenen Anatalt und 15 Schüler benachbarter 
Mittelschulen (Staatarealaehule im XV. Bezirke und Staatsgymnaaium Im XIL Bezirke) 
nach dem mit hohem Mi ni&terial-Er lasse vom 4. September 1878^ Z. 13789, genehmigen 
Lehrplane ertheiU. 

Die 55 israelitischen Schüler der Unterclassen der Anstalt jtienosscn den 
Beligionaunterrieht in zwei Abtheilungen mit je 2 wöehentlichen Unterriehtsstundon, 
und zwar wurde im abgelaufenen Sehuljahro in der 1. Abtheilung (bestehend aui^ 
Schülern der I. und IL Classe) der für die L Classe, in der U, Abtheilung (bestehend 
aus Schülern der 111. und lY. Classe), der für die IV, Classe mit ErJass des k. k 
n.-d. Landesschulrathos vom l, Juni 1893, Z. 520, vorgeschriebene Lehrstüff behandelt. 

Als nicht obligate Lehrgegenatände wurden gelehrt: 

1. Gesang in drei Abtheilungen (1. Abtheilung 2 Stunden wöchentlich, "2. und 
3. Abtheihmg je 1 Stunde wöchenHich), 

2. Stenographie in zwei Abtheilungen mit je *^ Stunden wöchentlich für 
SohBler von der IV. Classe aufwärti, 

3* 
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8. Übungen im chemischen Laboratorium in zwei Cursen mit je 2 Standen 
wöchentlich für Schüler der V. und VI. Classe. 

4. Modellieren, 4 Stunden wöchentlich, für Schüler der III. und IV. Classe. 
Im II. Semester musste dieser Unterricht wegen Erkrankung des Fachlehrers, des Pro- 
fessors J. Watzek aufgelassen werden. 



III. Themen für die deutschen Aufsätze In den Ober- 

elassen. 

V. Olasse. 

1. „Die Kraniche des Ibykus." Grundgedanke, Disposition, Inhaltsangabe. — 
2,* Gedankengang der Klagen Kassandras. — 3. Der Brand Roms. (Nach Tacitus.) — 
4.* Charakteristik der Alten in „Der siebzigste Geburtstag" von Voss. — 5. Welche 
Vortheile bieten dem Jünglinge die Fußreisen? — 6.* Wie erscheint Hektor in der 
homerischen Episode „Hektor und Andromache"? — 7. Ankunft Siegfrieds und seiner 
Ritter in Worms. Ein Bild. — 8.* „Wer an den Weg baut, hat viele Meister." — 
9. Nach Wahl: a) Welche Hindemisse stellen sich geographischen Entdeckungen und 
Eroberungen entgegen? h) „Nicht alles, was glänzt, ist Gold." — 10. Das Landleben. 
(Nach dem Gedichte Höltys.) — 11. Sitten und Lebensweise der alten Germanen. — 
12.* „Gesang der Geister über den Wassern." Gedankengang. Karl Berka. 

VI. Olasse. 

1. Die Umgestaltung der alten Welt durch die Germanen. — 2* Des Lebens 
Mühe lehrt uns allein des Lebens Güter schätzen. — 3. Siegfrieds Erziehung und Jugend- 
abenteuer. — 4.* Die weltgeschichtliche Bedeutung der Schlacht auf dem Lechfelde. — 
5. Dort, wo deine Pflichten sind, dort soll auch deine Heimat sein. — 6.* Was ist von dem 
Sprich werte: „Man lebt nur einmal in der Welt" zu halten? — 7. Die Treue, sie ist 
doch kein leerer Wahn! — 8.* Das Synedrium. (Gedankengang des IV. Gesanges des 
Messias.) — 9. Welche Umstände begünstigten im Mittelalter das Entstehen und Auf- 
blühen der Städte in Deutschland? — 10.* Das Ende der Wieland'sehen Epopöe 
„Oberen" im XII. Gesänge. — 11. Der dramatische Aufbau der „Emilia Galotti". — 
12.* Die drei Handlungen in „Wilhelm Teil". Anton Rebhann. 

vn. Classe. 

1. Über den elegischen Charakter des Herbstes. — 2*. Der Beruf der Glocke. — 
3. Welchen Umständen verdankt Europa seine führende Stellung unter den übrigen 
Erdtheilen? — 4. Zur Wahl: a) Einfluss der geographischen Lage Österreichs auf seine 
Geschicke, h) „Das Unglück selber taugt nicht viel; doch hat's drei gute Kinder: Kraft, 
Erfahrung, Mitgefühl." — 5.* Gedankengang in Schillers Spaziergang. — 6. Inwiefern 
kann unser Jahrhundert ein eisernes genannt werden? — 7.* Vergessen — ein Fehler 
— ein Glück — eine Schuld — eine Tugend. — 8. Inwiefern wirkt der Mensch durch 
die Überlegenheit seines Geistes auf die geographischen Verhältnisse verändernd und 
umgestaltend ein? — 9.* „In deiner Brust liegen deines Schicksals Sterne." — 10. Warum 
ist Schiller der Lieblingsdichter der deutschen Nation? — 11.* Das Haus des Löwen- 
wirtes und des Kaufmannes in Goethes ., Hermann und Dorothea". — 12. Über den 
Nutzen der Naturwissenschaften. — 13* Inwieweit ist der Mensch der Natur unterthan 
und ihr Herr? (Maturitätsprüfungsthema.) Josef Sturm, 

* Schularbeit. 
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IV. Maturitätsprüfungen. 

Es wurden sowohl im Sommertermine, als auch im Herbsttermine an der Anstalt 
vollständige Maturitätsprüfungen abgehalten, und zwar haben im Sommertermine 22, im 
Herbsttermine 4 Oandidaten die Prüfung Tollendet. 

Von diesen 26 Abiturienten, welche sämmtlich Schüler der Anstalt waren, erhielt 
1 ein Zeugnis der Reife mit Auszeichnung, 16 ein Zeugnis der Beife, darunter 1 bei 
der im Herbsttermine abgelegten Wiederholungsprüfung, und 9 wurden auf ein Jahr 
reprobiert. 

Den Vorsitz bei den mündlichen Prüfungen fährte im Sommertermine der Direetor 
der k. k. Staatsrealschule im I. Bezirke, Herr ßegierungsrath Dr. Franz Wallentin, 
im Herbsttermine der Herr Landesschulinspector Dr. Ferdinand Maurer. 

VerzeiolmUi der approbierten Abiturienten. 



N El m e 



Geburtsort 



Xlt^T der 

Maäien 



in jHtren 



Grad 
der Reife 



GewiLblt^r Benif 



Adler Friedrieh . 
Bäuml Heinricb . 
Barton Georg * . 
Danainger Engelb. 
Ehrenberger Hngo 
Heller Robert . . 
Hof er Ferdinand 
Hörn Ferdinand 
Eillinger Alois 
Lafar Victor . 
Petritauh Karl 
Piehler Karl . 
Plate Gustav . 
Stot^kinger Aloiü 
Varrovsky Victor 
Yierthaler Theodor 
Wegen stein er Gust. 



Wien, N,-Ö. 
Sze^edin, lJi|, 
Wien, N.-ö. 



Gras,SteJerm 
Wien, K-Ö. 

n 

Steyr, O.-ö. 
Wien, N.'Ö. 



18 

18 
18 
18 
18 
90 
19 
19 
Sl 
18 
19 
18 
11* 
17 
19 
18 



7 

7 
7 
7 
7 
7 
7 
8 
8 
8 
7 
7 
6 
6 
7 
7 
7 



reit 

reifm.AuBZ. 

reif 



Philosoph, Studien 
Teehn. Hoeheehule 

Beamtet] stand 

UD bestimmt 

Beamten st and 

Techn. Hoehsebnle 

Älilitärstand 
Militärakademie 
1 Techn, Hoch schüfe 



Benmtenstftnd 



Zur Maturitätsprüfung im Sommertermine meldeten sich 40 Oandidaten, darunter 
ein externer und zwei, welche sieh der Prüfung zum zweitenmale unterziehen. 

Bei den schriftlichen Prüfungen, welche in der Zeit vom 2. bis 7. Mai statt- 
fanden, kamen folgende Themen zur Bearbeitung: 
I. Aus der deutschen Sprache: 

Inwieweit ist der Mensch der Natur unterthan und ihr Herr? 
IL Aus der französischen Sprache: 

1. Übersetzung aus dem Französischen ins Deutsche: 

Louis XVr, par H. Barrau, aus Steuerwalds Lesebuch (47 Druckzeilen). 



üaLiüu^.. 



— 38 — 

2. Übersetzung aus dem Deutsehen ins Französische: 
Arion, aus Bechtels Übungsbuch, Oberstufe, Nr. 110. 

III. Aus der englischen Sprache (Übersetzung ins Deutsche): 
ßichard I. von David Hume, aus Steuerwalds Lesebuch (37 Druckzeilen). 

IV. Aus der Mathematik: 

1. Wenn man zu den vier Gliedern einer arithmetischen Progression entsprechend 
5, 6, 9, 15 addiert, so erhält man eine geometrische Progression; welches ist 
die arithmetische Progression? 

2. Es ist die sphärische Entfernung der Orte Wien (16° 22' 40" ö. v. Gr., 
48° 12' 30" n. B.) und Madrid (3° 41' 20" ö. v. Gr., 40« 24' 30" n. B.) in 
geographischen Meilen zu berechnen. 

3. Eine aus einem Stoffe mit dem specifischen Gewichte s = 5 angefertigte Kugel- 
schichte, deren eine Begrenzung ein größter Kugelkreis ist, hat eine Höhe 
h = lOcw und ein Gewicht P = 57'596%; wie groß ist der Halbmesser der 
Kugel, der die Schichte angehört? 

4. Die Gleichungen dreier Geraden sind: 

4x + 3y — 24 = 

4x — 3y + 32 = 

3x + 4y + 24 = 0. 
Man leite die Gleichung des Kreises ab, der dem aus den drei Geraden ge- 
bildeten Dreiecke eingeschrieben werden kann. 

V. Aus der darstellenden Geometrie: 

1. Gegeben sind drei in einem Punkte a sich schneidende Gerade. Es ist eine 
Gerade zu ermitteln, die durch a geht und mit den gegebenen Geraden gleiche 
Winkel bildet. 

2. Gegeben sind ein Rotationsparaboloid mit verticaler Achse und eine Strecke a b. 
Zu construieren für die gewöhnliche Annahme der parallelen Lichtstrahlen: 

a) Der Selbstschatten des Rotationsparaboloids; 

ß) sein Schlagschatten auf Grund- und Aufrissebene; 

y) der Schatten der Strecke a b auf das Paraboloid. 

3. Ein im Grund- und Aufrisse gegebenes Object ist für die gegebenen Stellungen 
des Auges und der Bildebene in die Perspective zu übertragen. Die Licht- 
strahlen für die durchzuführende Schattenconstruction sind parallel zur Bild- 
ebene und unter 45° gegen die Grundebene geneigt anzunehmen. 

Die mündliehe Maturitätsprüfung wird unter dem Vorsitze des Herrn Directors 
der Staatsrealschule im XV. Bez. Franz Hübner in der Zeit vom 2. bis 9. Juli ab- 
gehalten werden. 



y. Lehrmittel. 

A. Lehrerbibliothek. 

a) Die Lehrerbibliothek erhielt im Schuljahre 1897/98 einen namhaften Zuwachs 
dadurch, dass der Architekt und Stadtbaumeister Herr Josef Prokop der Anstalt die 
wertvolle, aus 544 Bänden und 84 Heften bestehende Bibliothek des am 21. Juli 1897 
verstorbenen Professors Nikolaus Fialkowski nebst zwei schönen Bücherkasten zum 
Geschenke machte. Da der genannte Wohlthäter der Anstalt überdies seit drei Jahren 
jährlich zwei Schüler unserer Anstalt auf eigene Kosten in den Ferienhort nach Steg 
entsendet, sah sich der k. k. n.-ö. Landesschulrath laut Erlasses vom 6. December 1897, 
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Z. 12496, veranlasst, demselben für diese Bethätigung besonderer sehulfreund- 
lieher Gesinnung den Dank und die Anerkennung auszusprechen. 

Überdies wurden geschenkt: 

Vom hohen k. k. Ministerium für Cultus und Unterricht: Navigazione 
e oommercio di Trieste nel 1896. — Statistik der Seeschiffahrt und des Seehandels in 
den österreichischen Häfen im J. 1895. — Wiener Beiträge zur englischen Philologie, 
6. und 7. Bd. — C. v. Duncker, Feldmarschall Erzherzog Albrecht. — Vom löbl. 
Magistrate der Stadt Wien: Statistisches Jahrbuch der Stadt Wien, 1895. — 
Von der löbl. k. k. zoologisch-botanischen Gesellschaft: Verhandlungen dieser 
G^ellschaft 1898. — Von der löblichen Verlagsbuchhandlung A. Holder: Bücher- 
verzeichnis 1897, 1. und 2. Halbjahr. — Von der löblichen Firma Mattoni: Die 
geologischen Verhältnisse des Mineralwassergebietes von Gießhübel-Sauerbrunn. 

h) Durch Kauf erworben: 

Zeitschrift für das ßealschulwesen, 23. Jahrg. — Zeitschrift für die österreichi- 
schen Gymnasien, 49. Jahrg. — A. Mayer -Wy de, Österreichisch-ungari8<3he Revue 
1898. — Beilage zur Münchner Allgemeinen Zeitung. — Sauer, Euphorion, 5. Bd. — 
Herr ig, Archiv für das Studium der neueren Sprachen, 99. und 100. Bd. — Revue 
des deux mondes 1898. — Raich, Frankfurter zeitgemäße Broschüren, 18. Bd. — 
Umlauft, Deutsche Rundschau für Geographie und Statistik, 20. Jahrg. — Blätter des 
Vereines für Landeskunde in Niederösterreieh, 31. Jahrg. — Wiedemann, Annalen 
der Physik 1898; Beiblätter zu den Annalen der Physik 1898. — Poske, Zeitschrift 
für den physikalischen und chemischen Unterricht, 11. Jahrg. — J. C. V. Hoff mann, 
Zeitschrift für den mathematischen und naturwissenschaftlichen Unterricht 1898. — 
Arendt, Chemisches Oentralblatt, Jahrg. 1898. — Erismann, Zeitschrift für Schul- 
gesundheitspflege 1898. — Euler & Eckler, Monatsschrift für das Turnwesen 1898.— 
Verordnungsblatt des k. k. Ministeriums für Cultus und Unterricht 1898. — Wetzer- 
Welte, Kirchenlexikon, Liefg. 107— -113. — Khull, Geschichte der altdeutschen Dich- 
tung. — Langer, Deutsche Dictierstoffe. — Grimm, Deutsches Wörterbuch, IV, I/II, 
12, IX, 10., 11., 12. — F. Kastner, Böhmens deutsche Poesie und Kunst, 1. bis 6. Bd. — 
Klöpper, Französisches Roallexikon, 1. Liefg. — Klöpper, Englisches Reailexikon, 
16. bis28. Liefg. — Muret, Encyklopädisches Wörterbuch der englischen und deutschen 
Sprache, I, 24., II, l.und 3. Liefg. — Hell wald, Culturgeschichte, 27. bis 40. Liefg. — 
Gomperz, Griechische Denker, 6 Liefg. — Boltzmann, Vorlesungen über die Prin- 
cipien der Mechanik. — Müller-Pouillet's Lehrbuch der Physik und Meteorologie, 
9. Aufl. von Pfaundler-Lummer, IL Bd., 1. Abth. — J. Vi olle, Lehrbuch der Physik, 
deutsche Ausgabe, I. Theil, 1. u. 2. Bd. — Astronomischer Kalender 1898. — A. Bau- 
meister, Handbuch der Erziehungs- und Unterrichtslehre, IIL 4, IV. 5. — Neu- 
bauer, Handbuch des höheren Unterrichts wesens 1898. 

Die Programmensammlung erhielt einen Zuwachs von 359 Stück, und zwar 226 
von österreichischen Anstalten und 133 von höheren Schulen Deutschlands. 

B. Schiilerbibliothek. 

a) Geschenkt wurden: 

Vom hohen k. k. Ministerium für Cultus und Unterricht: C.v.Duncker, 
Feldmarschall Erzherzog Alb recht. — Von der löbl. Direction der k. k. Schul- 
bücherv erläge:. Bilderbogen für Schule und Haus, 1. Heft. — Von Schülern: 
G- Schwab, die schönsten Sagen des elassischen Alterthums (Tauber VI. Cl.); 
M. Barack, Wilhelm Teil, 3. Aufl. und 0. Höcker, Dietrich von Bern (Huttig la); 
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W. Hauffs Märehen (Spira la); J. H. Campe, Robinson der Jüngere, bearbeitet 
von H. Wagner (Kirsehik Ib); Gr. Höcker, Der Bienenjäger, E. Otto, Coopers Leder- 
strumpferzählnngen, 9. Aufl. und Fr. Ct. Wicke de, Der Fährtensucher vonGr. Aimard 
(v. Malinowski Ib); J. Verne, Zwei Jahre Ferien (Neugebauer IIa); F. i. Hahn, 
Drei Schulkameraden, Frieda ScLanz, Das Engelchen und F. Brunold, Harte 
Kämpfe (Lechner IIb). 

b) Durch Kauf erworben: 

Das Neue Universum, 17. Jahrg. — H. Brandstädter, Erichs Ferien; Das 
Rechte thue in allen Dingen; Friedel findet eine Heimat. — P. Rosegge r, Wald- 
ferien. — Schoenfeld, Öretter der Starke. — Fr. Deitl, Unter Habsburgs Kriegs- 
banner, 1. Bd. — - J. Langl, Die Habsburg. — J. Langl, Die Kyburg. — Bilder- 
bogen für Schule und Haus, 1. Heft. — v. Albreeht, Unter südlicher Sonne. — 
Dielitz, Natur- und * Reiseskizzen, 6. Aufl.; Lebensbilder, 8. Aufl.; Land- und See- 
bilder; Atlantis, 3. Aufl. — Dr. Gr. ^lieninger, David Livingstone. — - v. Eynatten, 
Aus deutsehen Landen. — Groner, Im Strome der Zeiten. — A. Helms, Heinz 
Treuaug. — Oberländer, Von Ocean zu Ocean. — Pajeken, Der Mestize. — Peltz, 
In den Amatolas. — Scipio u. a.. Stürmische Zeiten. — E. P. Scott, Stanley und 
Emin Pascha. — W. Wagner, Rom, 5. Aufl. — Volkens, Der Kilimandscharo. — 
Ad. Stifter, Ausgewählte Werke, 1. Abth. — F. Ginzel," „Gaudeamus", Blätter und 
Bilder für die studierende Jugend. 



C. Geographisch-historische Lehrmitteisammiung. 

Geschenkt wurden von mehreren Schülern der Anstalt geschichtliche und 
geographische Bilder, und zwar theils Photographien, theils Holzschnitte. 

Angekauft wurden: Kampen, Graecia (Wandkarte). — Ed. Hölzel, Geo- 
graphische Charakterbilder, 5 Blätter. — J. Langl, Geschichtsbilder, 4 Blätter. — 
Ad. Lehmann, Culturhistorische Bilder, 12 Blätter. — Zwei Gipsabgüsse nach Sculp- 
türen vom Parthenon und vom Phigalischen Friese. 



D. Naturgesohlohtiiche Lehrmittelsammlung. 

Angekauft wurden: Ein Blütenmodell der Erbse, ein Schwarzspecht, ge- 
stopft. — Überdies wurden 120 in die Mineralkasten eingepasste Tragbretter angeschafft. 

Geschenkt wurden: Vom Herrn H. Gramer 2 Schachteln Schmetterlinge. — 
Vom Herrn Director Karl Gold eine Collection Naturselbstdrucfce. — Vom Herrn Prof. 
H. Richard ein Bild der Insel Staffa. — Von Schülern: Ein großes Wespennest 
(v. Pisehof V), Schnauzen vom Sägehai (Moriz Gramer III a und Spira I a), eine Speeht- 
meise (Bayer II a), Minerale (Kalsner, Kares, Schütz W., Schwarz, Weber II b, Mayer I b), 
Schädelskelette von Säugern (Schetka, Wagner I b). Verschiedene Kleinigkeiten brachten 
die Schüler der II. Gl. Bernhardt, Kral, der I. Cl. Malik, Neudorfer, Rieder, Sohn, 
Sucharipa. Der Schüler der IIb Ol. Atzmüller betheiligte sich an der Instandhaltung 
der Sammlung durch Reparatur von Krystallmodellen. — Frische Pflanzen für den Unter- 
rieht lieferten besonders die Schüler der VI. 01. Haubner, Kiesl, Laubek, Schindler; 
der II. Ol. Bayer, Bernhardt, Brendler, Ehrlich, Oumfe, Gruber, Hanausek, 
Kachler, Kämmerle, Kalsner, Kares, Koblischek, Kopecny, Kral, Laske, Lechner, 
Meisl, Milla, Müller, Nesweda, Pospischil, Rosenthal, Salvaterra, Schaubeder, Sehober, 
Schütz Erich und Walther, Syllaba, Takacs, Weber Franz; der L Ol. Bogner. 
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E. Physikalische Lehrmltteisammlang. 

Geschenkt wurden: Vom Herrn Prof. 0. Adam ein Hygroskop. — Vom Be- 
richterstatter eine enge, getheilte Glasröhre fär das Mariotte'sche Gesetz. 

Angekauft wurden: Ein Diekenmesser, 2 Scalenaräometer, eomniunicievende 
Haarröhrchen, eine Terstellbare Sammellinse, ein Objectivmikrometer, 3 Stabmagnete, 
eine einfache Stöpselmessbrücke und ein Schulrheostat von Hartmann und Braun. 

Außerdem wurde die Reparatur von zahlreichen Apparaten besorgt. 

F. Chemische Lehrmittelsammlung. 

Gekauft wurden: 4 Stück Wandtafeln von Dr. 0. Hassack für Mikroskopie 
und technische Warenkunde, 4 Stück technologische Wandtafeln nach Dr. Scliroeder, 
112 Stuck Mineralien zur Ausgestaltung der chemisch-mineralogischen Sammlung, ein 
eiserner Verbrennungsofen nach Liebig, außerdem verschiedene chemische Präparate, 
ßeagentien und Utensilien. 

Geschenkt wurden: Von dem Gustos der Sammlung Herrn Professor He iiiii eh 
Richard 101 Stück Mineralien und Gebirgsgesteine aus Niederösterreich: vom Herrn 
Professor Otto Adam eine Acetylengaslampe ; von den Schülern der V. und VI, Gl. 
Altmann, Dietrich, Fischer, Heinz, Lehne, Krajieek, Adolf Mayer, Schrom, Setelle, Strobl, 
Strune und Tauber selbstrerfertigte Wandtafeln und Tabellen. 

6. Geometrische Lehrmittelsammlung. 

Geschenkt wurden: Aus dem Nachlasse des verstorbenen Professors Nikolaus 
Pialkowski von dessen Familie eine Serie von Modellen für den Unterricht in der dar- 
stellenden Geometrie sammt 4 dazugehörigen Kasten. — Vom Herrn Prof. J. Meisner 
2 Faden modeile (ein einmanteliges Rotations-Hyperboloid und ein gleichseitiges hyper- 
bolisches Paraboloid). 

Durch Kauf erworben: Ein Parallellineal, ein Tafeltransporteur, eine Tafel- 
reißschiene mit Führungsvorrichtung. 

H. Lehrmittelsammlung für das Freihandzeichnen. 

Angekauft wurden: 45 Stück omamentale und figurale Gipsmodelle. — 
J. Storck, Figurale Vorlageblätter, 1. Lfg. — J. Storck;, Kunstgewerbliche Vorliigeblätter, 
kleine Ausgabe, Heft Nr. 1. 

J. Turngeräthe. 

Neu angeschafft wurden: Ein Paar completer Schaukelringe, ein Sprang- 
brett und zwei Leitern zum Schief- und Horizontalstellen. Überdies wurden noeh viele 
Reparaturen besorgt. 

Anmerkung: Da der hierortige Tumsaal auch von den Schülern des k. k. Staats- 
gymnasiums im VI. Bezirke benützt wird, wurde seitens der Direction dieser Anstalt 
mit Bewilligung des k. k. Landesschulrathes ein Beitrag von 25 fl. zur Instandhaltung 
der Turngeräthe für das Schuljahr 1897/98 geleistet. 
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VI. StatlBtik der Schüler. 



I. ZahL 

Zu Ende 1896/f)7 

Zu Anfang iS^lim . . .\ . 

Während des Schuljahres emge- 

treten 

Im ganzen alao aufgenommen . . 
Darunter: 
Neu aufgenommen und zwar: 
aufgestiegen ..*,.. 

Repetenten 

Wieder aufgenommen und »war : 
aufgestiegen ...... 

Repetenten . 

Während des Schuljahres aus- 
getreten . , 

St?bül erzähl äu Ende 1897/98 
Darunter r 
Öffjjntliöhe Schüler . . . . 
Privatisten . 



1 a s s e 



2. Geburtsart (Vaterland). 

WieQ 

Niedcrosten'eich außer Wien » 
Oherüsterreieh und Salzt arg , 

Tirol und Vorarlberg 

Küstenland und Dalmatien . - 

Bühruon . , * . 

31ähren 

Sülileslen 

Galizien . . 

Länder der ungarischen Krone 

Bosnien ^ 

Deutsches Retcb 

Frankreich . - , * 

Bnssland 



Summe . 



3. Muttersprache. 



Deutseh ^ . 
Öechostaviseh 
Polnisch . . 
ilagyariseh . 
Franz OB i seh 
Ru3i?iseh . . 



53 



53 



45 



45 



46 



44 



44 



45 



A2 



1 1 



44 41 



44 



41 



50 45 44 44 41 



Summe , 



50 



45 



44 



44 



48 



43 



4ä 



43 



35 



m 



3 1 



52 27 



32 



27 



52 



VI 



VII 



45 
35 



30 
39 



35 



4 

1 

25 
5 



39 



36 
3 



3 4 



49 31 



49 



43 32 27 49 



42 



32 



44 41 43 I 32 



27 



27 



48 



49 



39 



31 



28 
1 



31 



381 



361 
1 
1 



B 
B 

CQ 

tS3 



461 

468 



471 



125 

8 

288 
50 

26 



445 

444 
1 



251 
4 

1 



3591 
32 

7 
4 
1 
8 
5 
3 
2 
12 
1 
4 
1 
5 



4441 



4291 
6 
3 
3 
1 
2 



31 



381 



4441 



•i^ 



— 43 



4. Religionsbekenntnis. 

Katholisch des lat. Ritns .... 

Griechisch-orientalisch 

Evangelisch Augsburg. Confession 
., Heivet. Confession . 

Altkatholisch 

Israelitisch 

Confessionslos 



Summe 



11 
,12 

! 13 
14 

' 15 
16 

'17 

'J8 
19 
20 

: 21 



Jahre 



5. Lebensalter. 



1 a s s e 



14 



Summe . . 

6 a. Nach dem Wohnorte der Eltern. 

Ortsangehörige 

Auswärtige 



I 



Summe . 
6 b. Wohnort der Schüler. 

I. Bezirk 

III. . 



50 



IV. 

V. 

VI. 

VII. 

VIII. 

XII. 

Xfll. 

XIV. 

XV. 

XVI. 

XVII. 

Vororte 



Summe 



7. Classification. 

a) Za £B4e des Sehnl Jahres 1S97/98. 

I. Portgangselasse mit Vorzug . 
I. 



Zu einer Wiederholungsprüfung 
zugelassen 

11. Fortgangseiasse 

III. „ ...... 

Zu einer Nachtragsprüfung zuge- 
lassen 



50 



50 



45 



16 



44 



44 



44 



44 44 



45 44 



45 



44 



14 



44 



41 



41 



41 



43 



43 



32 



43 32 



41 43 



41 



Summe 



150 45 44 I 44 41 



43 



32 



27 



27 



27 



27 



27 



49 



4y 



VI 



VII 



31 



31 



49 öl 



32 27 49 



43 32 



27 



31 



a 

B 

es 

CO 

3 
S3 



319 

2 

43 

5 

1 

72^ 
2 



38^ 



3b- 



33^i 

51 



444 

10 
52 
82 
88 
53 
50 
46 
33 
19 
101 
1 



444 



421 
23 



38^ 444 1 



38' 



2 
29 

41 
1 



- 2 



41 

3 

11 

56 

239 

60 

6 

9 
12 

7 
29 

3 

1 

4 



444 



25 

311 

40» 
52 
10 



'J 



49 31 .381 4441 
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Ü 1 fi fi B e 



JI 
a 



ni 

a 



III 
b 



h 



VI 



VII 



Wiederliohmgsijrüfuiigeii waren j 

bewilligt - i| 

Entsp rochen haben . , . , 

Nicht entsproühen haben (ixleir 

nicht erschienen siudj . . 

Natihtiftg6}>rüfung:en waren be- 

wiüi^^t . , . . 

Entöp rochen haben .... 

Nicht entsprochen haben . . 

Nicht erschienen ^sind . . . 

Darnach ist das Endergebnis 

für 18%/97 

L Eortgangsclasse mit Vorzug . 
I. . 

ir. 

m. . 

Ungeprüft blieben - * . . . . . 



Summe . . 

8. Getdielstifftgefl der SchUler. 

Das Schulgeld zu zahlen waren 
verpflichtet 

im 1. Semester 

im 2. Semester 

Zur Hiilfte waren befreit 

im L Semester ..-,.,* 

im 2. Semester ....... 

Ganz befreit waren 

im 1. Semester ....... 

im 2. Semester 

Das Schulgeld betrag im ganzen 

im 1. Seme&ter , . Ö. «025 

im 2. Semester . . ^ T212'5 



Zusammen il, 15.237-5 

Die Aufnahmf?ta.Nen betrugen . . 

IHe Lehrmittel bei träge betrui^ren . 

Die Taxen für Zeugnis du plieate 

betrugen . , 



Summe . . 

9, Besuch des Unterrichten In den 
relat'Obllg. und nichtobligaten 

Gegenständen. 
S eh on schreiben ...... ^ ^ 

Gesang I. Dura 

ir. . 

in. . 

Stenographie . , . . J. ^ 

IL „ 

Arbeiten im chemischen Li&bDra- 

toriiuu L Curs 

11. . 
Modellieren (im 1. Semester) . . 



5 
3 



5 
3 



2 1 



50 
40 

10 

2 



1 

39 
10 



2 

35 
11 



5 

38 

5 



4 
33 
11 

1 



26 

1 
1 



23 



28 
7 
1 



2 
25 
10 

ti 



4 

8 



1 

24 

4 



22 

321» 

89 

26 

2 



55 



42 

30 



53 48 



49 34 37 



36 



3Ö 



36 
31 



26 
28 



24 

23 



39 



25 
27 



28 



16 
14 



43 



44» 30 



23 
18 



21 
23 



S51 
IU'3 



15 

25 



7 
111-3 



lö- 
se ^e 



13 



m 

m 



16 
13 



2*1 



19 
19 



H 

m 



12 

13 



12 
13 



18 
16 



460» 



320 

287 

2 
3 

145 
155 



n 

5S- 



n 

ID12 



10-5 
73-5 



81-9 



279*3 L 

llO , 



45 
15 



44 

8 



44 
2 



1 

r 



17 



4 

4 

26 

6 



13 



10 



1278-411. 



183 
48 
26 
23 
41 
34 

7 

4 

25 



'^IRWP^ 
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Vn. Verzeichnis der Scliiiler, 

welche bis zum Schlüsse des Schuljahres an der Anstalt verblieben. 

(Die Namen der Vorzugsstjhmer ifod mit elnuni * beEelüliuet.) 



Altmann Bobert 
Backhausen Ernst 
Klieher Siegbert 
Bloch Oskar 
Chrt Karl 
♦Cvrcek Alfred 
Dusehek Franz 
Ebert Eobert 
Ehm Jobann 
Estel Johann 
Feiler Josef 
♦Fleseh Emil 
Frühmann Victor 
Fürst Eduard 
Glas Ernst 
Goldberg Max 
Gutfreund Paul 



I. a Classe (50 Schüfer)- 

Hackl Karl 

Hamza Ernst 

Haubner Franz 

Heidrich Adolf 

Huttig Hubert 

Lichtblau Franz 

Lorenz Eobert 

Malik iSarl 

de Plan Johnnn 

Polsterer Alfred 

Polsterer Krnst 

Popper Hein rieb 

Potmesil Bohumir 

Raskin Gregor 

ßeitzner v. Heidelberg Vi et. 

♦Rieder Gusta-v 

Ruby Rudolf 



Rudolph Altred 
Schah Walther 
Scbubiiin,nn Johiinn 
Schwele er Karl 
Seeder Adolf 
Seeder Ferdinand 
Silberstein Guet^iv 
äoLsj Wladimir 
Sohn Roman 
Sorr^ Friedrich 
Spira Isidor 
St&gmann Wilhelm 
Steidl Leopold 
Sz5eg Franz 
Walther Ottokar 
*WdsK Emil. 



Aurich Walther 
Bogner Ferdinand 
Falada Johann 
Hartl Otto 
Hnatek Heinrich 
Hollmann Alois 
Hräcek Alfred 
Jakubiczka Emanuel 
Janda Karl 
Kifschik Leopold 
Klausegger Johann 
Krulla Rudolf 
Küchler Friedrich 
*Kudma Karl 
Lehecka Friedrich 
Loos Johann 



I. b Claase (45 ScEiOler). 

Ludwig Victor 
Malinowski R. v. Slepovvon 

Alfred 
Mayer Josöf 
♦Metschi Franz 
Neudorf er Jo^ef 
Neugebauer Fjan^ 
Nusko Victor 
Oberbauer August 
Petrasch Franz 
Piskorz Robert 
Pokorny Rudolf 
Prilisauer Ridiard 
Prinz Albtnt Hans 
Reinsperger Josef 
Rohn Karl 



SaranJy Ludwig 
Sehaul Fmnz 
Schetka Ladielaus 
Schmid Theodor 
Sehwcigor Robert 
vSöbwind Josef 
Siicbaripa Karl 
Toifl Georg 
Wagner Gusta? 
Wagner Ludwig 
Wenp:liart Rudolf 
Wrzal Otto 
♦WüriTiger Rudolf 
Ziiinlynski Franz 



Bäger Alfred 
Bayer Josef 
Bernhardt Edmund 
Bozowski Adolf 
Brendler Robert 
Brischar August 
Cumfe Theodor 
Dübel Richard 
Eehinger Herbert 
Exler Franz 
Fion Adolf 
Gold Richard 
Haustein Wilhelm 
Heinz Franz 
Hirsch Rudolf 



II. a Claaee (44 Sohaifir). 

Kinzel Paul 
Knöpfelmaeher Otto 
Koblischek Karl 
Kub Johann 
Kunz Franz 
Larsen Bnmo 
Laske Albeit 
Lazar Alois 
Lininger Fninz 
Marie Richard 
Meisl Osk&r 
Melzer Gustav 
Melzer Richard 
Mrazek Franz 
Müller Georg 



Neaweda Paul 
Neu^ebaüor Erieh 
Petzl Karl 
Pükorny üakar 
Rosenbau ni Khrl 
Rosen thal Ernst 
Sartany Siegmund 
Sedlüoek Johann 
Spioiiel EmlL 
Tuschak Oakar 
WeisH Ludwig 
Zenian Kiirl 
Zerküwilz Paul 
Zuckerbäcker Leo, 



F 
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Atz mü Her Andreas 
Brendl Emat 
Klirlieb Karl 
Frank Richard 
Fürst Frit^drieli 
T. Gadoniöki Stepluin 
Gräber Rit^hard 
HaniLusek Juhnnn 
Harticann Lvidwig R, f. 
Hei fort Ferdinand 
K ach 1er Victor 
Kaisner Franz 
Krlmraerle Kiirl 
KuTch Johann 
Kairer Rudolf 



Adler Karl 
Altmann Fritz 
Aijclmer Emil 
liaierlein Hermann 
*Baiter Alfred 
Blaha Rudolf 
Bock Odwig 
Gramer Moriz 
*Ec hinger Walt her 
Geyling Rudolf 
tröhring Wilhelm 
Hamel Adolf 
Hantsch Richard 
Hromatka Oskar 



Alber Friedriök 
Baohl Rndölf 
Rernasijhek Franz 
Binder Fran^ 
Binder Leopold 
^Blümel Ernst 
Böhm Hans 
Brieb Karl 
V. Es5en Karl 
Ferrari CsmiUo 
Flrbas Adolf 
Frank Johann 
Frank Leojjold 
Geyer Rudolf 
Heiniseb Erwin 



Aurich Alfred 
Boaac Hermann 
Bruek Alfred 
Eekwolf Ferdinand 
Fjschel Oskar 
Flemmieh Friedrich 
Friedrieh Johann 
Gewitseh Karl 
Haempel Alexander 
Kaiser Miohael 



II. b Classe (44 Schüler). 

Kien dl Josef 

*Koi)ei'*nv -Rudolf Richard 
Kral Alfred 
Leehner Josef 
Jlilla Riehard 
Kec hie diel Heinrich 
Pallan Julius 
Pfefferl Karl 
Pospiseliil Gottfried 
Rosdier Rudolf 
'^Salvatcrra Heinrieh 
§alda Ottokar 
Sehaubeder Alfred 
Schmidtmayr Franz 
Seh nobel Oskar 

III. a Classe (41 Schüler). 

Jahn Konrad 
Jonsis Robert 
Kollner Oskar 
Klein Marcell 
Kusta Karl 
Miinn Fried. Wilhelm 
Matthies Erich 
Pollak Vietor 
Rau Rudolf 
Rudolph Friedrich 
Rüdiger Emil 
Schöpf Anton 
Seh war ü Paul 
Silberi?tein Emil 

III. b Classe (43 Schüler). 

Hess Philipp 
♦Hohmfinn Josef 
Jandourek Emil 
Klam Joiiann 
Ko estler Hu?o 
Kolbens oh lag Karl 
*Iiakota Franz 
*Lipnik Emerieh 
Mankowski Friedrich 
Mareeek Hermann 
Mohr Karl 
Oekeruniller Karl 
^Oiielga Johann 
Pobhofer Rudolf 
Pospisehil Gustav 

IV. a Classe (32 Schüler). 

Karasek Eduard 
Kaache Wilhelm 
Klein Ernst 
Krombholz Julius 
Lang Karl 
Lindner Hans 
Löwy Robert 
Moll'ik Franz 
Oldber^ Karl 
Rüick Rudolf 
Roman owicz Johann 



Schober Robert 
Schräm Robert 
Schütz Erich 
Schütz Walther 
Schwarz Hugo 
Stangelmayer Oskar 
Stegmüller Oskar 
Syllaba Gustav 
Takäcs Johann 
Teufl V. Fernland Robert 
Trinkl Hermann 
Weber Franz 
*Wenzhöfer Rudolf 
Wittmann Philipp 



Stelzel Alfred 
Sternberg Karl 
Stöhr Friedrich 
Strehblow Heinrich 
Swoboda Arthur 
S^kora Rudolf 
Tanzer Eduard 
Tausky Fritz 
Urban Gustav 
Weber Eduard 
Widom Franz- 
Wolflfhardt Friedrich 
Zacher Heinrich 



Ratzenberger Johann 
Regensdorfer Ottokar 
Reitzner Philipp 
Riepl Karl 
Russ Franz 
Schwarz Heinrieh 
Steiner Ernst 
*Tipi)mann Hermann 
Vacek Ludwig 
Wawra Hermann 
Wejmelka Victor 
Weinkopf Friedrich * 
*Wildann Josef 



Schwarz Arthur 
Singer Leopold 
Söldner Hans 
Sterner-Rainer Roland 
Stiehler Friedrich 
Sturtzel Theodor 
Tauber Paul 
Windsehek Karl 
Winkelmann Eduard 
Zerkowitz Julius 
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Cserny Siegmund 
Gattermayer Walther 
Grustine Rudolf 
♦Habötswallner Matthias 
Hörwarter Walther 
Jakubicfka Bobert 
Klieba Anton 
Lang Eugen 
Lehne Hermann 



lY. b Classe (27 SchUler). 

Leppen Theodor 
Mayer Ludwig 
Mika Oskar 
Obloczynski Ignaz 
Oehler Rudolf 
Peschl Johann 
Pokomy Wilhelm 
Pollack Reinhold 
Pratschke Franz 



Reehberger Rudolf 
Riepl Franz 
Setelle Johann 
Trattinik Josef 
Volkert Josef 
Walz Alfred 
Watzak Friedrieh 
Zacher Franz 
Zampis Camillo 



Altmann Otto 
Bujatti Egon 
Gramer Thomas 
Denk Otto 
Dietrich Johannes 
Dworzak Josef 
Engelhart Riehard 
♦Fischer Hans 
G-razer Oskar 
Hahn Walther 
Halla Eduard 
Heinz Erwin 
Hereig Josef 
Hermann Josef 
Horstmann Robert 
♦Kern Rudolf 
Kerseh Oskar 



V. Classe (49 Schuler). 

Kirchner Hugo 

Kittel Wolfgang 

Klinger Rudolf 

Kolar Leonhard 

Krajicek Alois 

Kraus Robert 

Kress Ludwig 

Krotzmar Johann 

Lehne Gustav 

Mack Paul 

Marklowsky v. Pemstein 

Albert 
Mayer Adolf 
Mayer Emerich 
Mayer Ludwig 
Paduch Alfred 
Petrovic Raimund 



Peukert Josef 
Pfannl Franz 
Pinapfel Hans 
Pischof Ritt. V., Alfred 
Querch Josef 
Reisinger Josef 
Seheuringer Leppold 
Schrom Alois 
Seitl Johann 
Setelle Josef 
Smetacek Karl 
Steiner Hugo 
Strobl Robert 
Waslmayer Johann 
Weisl Siegmund 
Zuckerbäcker Robert 



Berr Franz 
Bilek Heinrich 
Chini Johann 
DroUer Karl 
Eisner Ladislaus 
Etzmannsdorfer Leopold 
Friedrich Alfred 
Gielg Karl 
*Haubner Karl 
Hollmann Borivoj 
Kämmerer Josef 



VI. Classe (31 SchUler). 

Kiesl Leopold 
Kollisch Otto 
Krasser Josef 
Kroumann Franz 
Kühnel Robert 
Laubek Heinrich 
Machek Ludwig 
Mayer Wilhelm 
Ruda Emi] 
Schindler Paul 
V. Schlesinger Hans 



Schwanzer Johann 
Sequens Rudolf 
Strunc Victor 
Tauber Hugo 
Vogel Hans 
Westphal Ferdinand 
Wolf Anton 
Würinger Theodor 
Schinhan Eduard 



Allram Rudolf 
Blau Johann 
V. Blumauer Johann 
Bondy Walther 
Brüner Victor 
Foral Hugo 
Freyberger Arthur 
Fröhlich Josef 
Fürst Josef 
Germ Josef 
Götz Emil 
Heim Rudolf 
Horeis Hans 
Hoschtalek Josef 



VII. Ciasse (39 Schuler). 

Ita Gustav 

Leitner Franz 

Leppen Franz 

V. Lieben Robert, Privatist 

Münster Ewald 

Nemetz Alfred 

Neumann Karl 

Pollitzer Robert 

♦Prätorius Arthur 

Reichert Franz 

Rieb Johann 

Rotzer Rudolf 

Rosenthal Leo 

Rüdiger Ottokar 



Schenk Josef 
Silberstern Paul 
♦Soeser Max 
Steiner Eduard 
Steiner Moriz 
Stöekl Johann 
Stutterheim , Freiherr v., 

Alfred 
Wachta Robert 
Winkler Hugo 
Wlach Oskar 
Wrba Anton 



•wir 
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Till* üiiterstiitzxingswesen» 

A. Stl|^6ndi«]i» 

riinf Sebüler der Anstalt standen im Genosfle von Stipemlien im üesammt- 
betrage Ton 132*i fl. 

B. SeliiUerlade. 
Einn&lmien: 

Casfcarest ¥o«j Vorjabre 11 fl. 40 kr. 

Erlüsr für tmbrituehbarG Bücbt^r ,.... 1^40„ 

Ergebnis einer unter den Sehülern eingeleiteten Sammlnng 257 „ 30 ,, 

Couponprlos von drei Papierrenten a 100 Ji 12 „ 6U „ 

Versühiedene kleinere Einnahmen 1 ^ 15 „ 

Aus der Spareasse behoben . 65 „ — ^ 

Summe der Einnahmen . . 348 fi. 85 kr, 

Aasgaben: 

Für Lehrbücher und Atlanten - . . . . 251 fl, 46 kr. 

Beiträge zur SehuJgeliileiistung zweier Sehiiler ,....2ü„ — ^ 

Jahresbeitrag für den f eiienhort * - * ... 30 ^ — „ 

Für Badekarten 25 „ ^ „ 

Für Brucksorten ,.,*.. , 5 „ 50 „ 

Summe der Ausgaben . . 331 fl. 9ö kr. 

Es erübrigt somit ein Cas^arest von Ifi fl. 89 kr. 

Vermögensstand: 
Nach Hinzuschreibung der bis Ende December 1897 fälligen Zinsen ist der Ter- 
mögensstand am Schlüsse des Schuljahres 1897/98 folgender: 
a) Einlagebuch der L Öeterr. Sparcasse Nr, 51707, lautend auf ..... 640*81 tl. 

„ 11^222, , ., 2260-85 , 

, . „ . 300^85, „ . 2124-26 , 

3 Stück Papierreote a 100 fl ...,...,.. 30l>— „ 

Ca.^sarest 1689 ^ 

Siiuime . . 5342 81 ii. 
Es ergibt sieh somit gegen übfu' dem Vervnögenöstandu am fciehlusBe des Vor- 
jahres ein Zuwachs von , . , 126'03 fl. 

&) Außerdem verfügt die Schülorlade über diu Ludwig Urhan- Spende Im Betrage 
von 1500 fl. in Mai-Ecnten, deren Erträgnis (öo tL) tlem Schüler der VIF. C lasse 
Arthur Prätori us zugewendet wurd^^. 

Im ganzen wurden im verflossenen Schuljahre 687 Lehrbüehor und 98 Atlanten 
4n 7G Schüler leihweise überlassen. 

Die Sehülerlade besitzt gegenwärtig 825 Lehrbücher und 115 Atlanten. 

Ausweis 111} er das £rg^ebiiis der Sammlnng: ftir die SoliUlerlade. 

Etj ^spendeten die Schüler der Classe: 
I u. Altmann 50 kr. Hackhausen 1 fl , Blieher 5Ü kr.^ Cvreek 1 fl., Estel 
50 kr. Feiler 50 kr.. Fleuch 50 kr., Prühraann 1 fl., Fürst 50 kr,. 
Goldherg 50 kr., Haubner aO kr., Huttig 2 fl., Lorenz 50 kr.. MsiLik 
50 kr., de Pian 50 kr., Polsterer Alfred und Ernst Ifl., Popper 1 fl., 
Potme&il ^JOkr., Raskin 1 fl., Reitzncr 1 fl., Hieder 1 fl., Rndoiph 1 fl., 
Schuh 2 fl., Seeder Adolf 1 fl., Seeder Ferd. 1 fl., Sorre 2 fl., Spira 
50 kr., Silberstein 50 kr., Walthcr £0 kr., Wcisz 50 kr ü. 2440 



J 



^ 



— 49 — 

I b. Bogner 1 fl., Falada 50 kr., Hartl 5 fl., HoUmann 2 fl., Janda 1 fl., 
Kirschik 1 fl. 20 kr., Krulla 1 fl., Leheeka 50 kr., Looa 1 fl.. Ludwig 
3 fl., Mayer 1 fl., Nusko 2 fl., Petrasch &<J kr., Pokornj 50 kr., Rokn 
1 fl., Sehaul 50 kr., Schetka 1 fl., Schweizer 50 kr., Toifl 2 fl., 
Wrzal 1 fl fl. 26'20 

II a. Bäger 2 fl., Bayer 1 fl., Bernhardt 50 kr., Erendler 1 fl„ Briaeliar 
50 kr., Dübel 50 kr., Eohinger 2 fl., Eiler 1 fl,, Piou ^0 kr., Gold 

1 fl. 50 kr., Haustein 1 fl., Heinz 50 kr,, Hirsch 50 kr., Eintel 1 fl-, 
Knöpfelmacher 1 fl., Koblischek 50 kr., Kiib 50 kr., Kauz l fl., 
Larsen 50 kr., Laske 1 fl., Lazar 50 kr., Lininger 1 fl , Marie 1 fl , 
Melzer Eich. 50 kr., Müller 1 fl.. Nesweda 1 fl., Pokomy 2 fl., 
Rosenthal 1 fl., Sedlacek 50 kr., Spiegel 1 fl,, Tußehak 1 fl., Weiss 

50 kr., Zeman 50 kr., Zerkowitz 50 kr., ZuekerbScker 50 kr. ... . „ 3050 
II b. Brendl 50 kr., Frank 50 kr., Fürst 50 kr-, v. Gadomaki 1 fl., Gruber 
50 kr., Hanausek 1 fl., Heitert 50 kr., Kalener 1 fl,, Kümmevle 1 fl., 
Kiendl 50 kr., Kopecny 50 kr., Kral 50 kr.. Milla W kr., Neehledlel 1 iL, 
Pallan 50 kr., Pospischii 1 fl., Salvaterra 5 fl.. Sehinidtmavr 50 kr., 
Schober 1 fl., Sehram 1 fl., Stegmüller 50 kr., Takaps SJ fl., Teufl 2 fl., 

Wenzhöfer 50 kr„ Wittmann 50 kr „ 34'— 

m a. Adler 2 fl., Bauer 1 fl. 50 kr., Blaha 1 fl., Bock 50 kr, Eebinger 

2 fl., Geyling 1 fl., Jahn 50 kr., Jonas 1 fl.. Klein 1 fl., Mann 50 kr., 
Matthies 1 fl. 50 kr., Pollak 50 kr., Rudolph 1 fl., St^lzel 1 fl , Stöhr 

1 fl., Tausky 15 kr., ürban 20 kr., Widom 30 kr., Wolfhardt 1 fl.. 

Zacher 20 kr. . . „ 17-S5 

in b. Alber 1 fl., Bernaschek 50 kr., Binder 1 fl., Blümel 1 fl., Böhm 1 fl.. 
Brich 50 kr., Ferrari 1 fl., Frank Joh. TjO kr.. Frank Leop. äO kr., 
Geyer 2 fl.. Heinisch 1 fl., Hess 2 fl., Holzmann 50 kr., Klam 1 fl., 
Köstler 1 fl., Kolbenschlag 1 fl., Lakota 50 kr., Lipnik l fl,. Man- 
kowski 1 fl., Mareeek 50 kr., Mohr 2 fl., Od^^l^-a 2fl., Polzhofer 1 fl., 
Pospischii 1 fl., Reitzner 2 fl., Riepl 1 fl.. Ruas 50 kr., Schwarz 1 fl,, 
Tippmann 50 kr., Vacek 1 fl., Weinkopf 5f) kr., Wildann 1 fl. . . ,. 32— 
IV a. Anrieh 40 kr., Bosse Ifl., Brück 2 fl. 50 kr.. Pisehel 1 fl„ Flemmich 

2 fl., Franke 50 kr.. Friedrieh 1 fl., Gewitseh 1 fl., Haeuipel 50 kr., 
Kaiser 50 kr., Kaplja 2 fl., Kasche 50 kr.. Klein 30 kr., Krombholz 
50 kr., Lindner 1 fl., Löwy 50 kr., Oldberg 50 kr., Roick 50 kr., ßo- 
manowicz 30 kr., Schwarz 50 kr., Söldner 1 H., Eiiiner 3<J kr.. 
Stiehler 1 fl., Sturtzel 50 kr., Tauber 1 fl„ Winkelmann l fl , Wind- 

sehek 50 kr., Zerkowitz 50 kr. . . . , . ^ 22^80 

IV b. Cserny 50 kr., Gustine 50 kr., Habetswallner 50 kr., Pollaek 1 fl. 50 kr., 

Reehberger 50 kr., Riepl 1 fl.. Walz 1 fl„ Zatnpis 50 kr. .... „ 6-— 
V. Altmann 50 kr., Bujatti 5 fl., Dietrich 30 kr., Dworzak 1 fl., Eng^l- 
hart 50 kr., Fischer 50 kr., Grazer 1 fl.. Hahn 50 kr., Heinz 30 kr., 
Hermann 1 fl., Horstmann 1 fl.. Kern 50 kr., Kirchner 50 kr, Kittel 
50 kr., Kolar 50 kr., Krajicek 50 kr.. Kraus 50 kr., Kress 50 kr„ 
Krotzmar 1 fl.. Lehne 50 kr., Mack 50 kr., Peukert 1 fl., Petrovic 
30 kr., Pfannl 1 fl., Pinapfel 30 kr., v. Pischof 1 fl. 50 kr., Qu^reh 
50 kr., Reisinger 50 kr., Seheurinffer 50 kr.^ Sehrom 50 kr., Seitl 
1 fl., Setelle 15 kr., Smetaeek 50 kr., Steiner 50 kr., Weisl 50 kr-. 

Zuckerbäcker Ifl „ 26 85 

VL Berr 50 kr., Chini 2 fl., DroUer 1 fl., Eisner 50 kr., KtÄmannsdorfer 
50 kr., Friedrich 50 kr., Haubner 5 fl., HollinaTin 50 kr., Kiesl 50 kr., 
Kollisch 50 kr.. Krasser 50 kr., Krournann 50 kr.,, Kiihnel. 1 fl., 
Laubek 1 fl., Machek 50 kr., Ruda 30 kr.. Schindler 1 fl.. Schwanzer 
30 kr., Sequens 50 kr., Strunc 50 kr., Tauber 1 fl., Vogel 50 kr,, 

Westphal 50 kr., Wolf 50 kr., Würinger 30 kr .,2040 

VII. V. Blumauer 1 fl., Bondy 1 fl., Fröhlich 80 kr., Pürat 1 fl.. Germ 
50 kr., Götz 1 fl., Ita 1 fl., v. Lieben 10 fl.. Nemetz J fl , Keiehert 
5 fl., Rieb 50 kr., Rosenthal 50 kr., Stöckl 1 fl., , Winkler 1 fl., 
Wrba Ifl ,, 26-30 

SuDome . . fl. 257 SO 
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IX. Pflege der körperlichen Ausbildung der Jugend. 

Die Zahl der Schüler, welche um Dispens von der Theilnahme am obligaten 
Turnunterrichte nachsuchten, war eine erfreulich geringe, insbesondere in den ünter- 
classen der Anstalt. Es waren dispensiert: 

in Olasse la, I b, IIa, IIb, Illa, Illb, IV a, IVb, V, VI, VII 
1, 1, 0, 1, 0, 4, 0, 4, 13, 2, 7 
im ganzen also 33 Schüler, davon 12 für immer. 

Zum Eislaufen standen den Schülern mehrere Eislaufplätze des VI. und 
XII. Bezirkes zu ermäßigten Preisen zur Verfügung. 

Um den dürftigen Schülern Gelegenheit zum Baden und Schwimmen zu 
bieten, wurden auf Kosten der Sohülerlade 100 Stück Karten zur Benützung der Bade- 
anstalt Marschner (XV. Neubaugürtel) angekauft und vertheilt. Ferner gewährte der 
löbliche Magistrat der Stadt Wien wie im Vorjahre Begünstigungen für die Benützung 
des städtischen Donaubades, indem er 100 Stück Anweisungen auf Badekarten und fühf 
Stück Anweisungen auf je 10 Schwimmlectionen zu ermäßigtem Preise der Direction 
übermittelte. 

Zur Pflege des Jugendspieles konnte noch immer kein geeigneter Platz im 
Freien ermittelt werden. Um für diesen Mangel einigermaßen einen Ersatz zu schaffen, 
ließ die Direction den geräumigen Hof der Anstalt ebnen und frisch besanden, so dass 
derselbe nicht nur einen staubfreien Erholungsort in der ünterrichtspause während der 
schönen Jahreszeit bot, sondern an Samstag-Nachmittagen auclNsur Ausführung ypn 
Jugendspielen in beschränkterem Maße benützt werden konnte. 

Auch der Veranstaltung von Schülerausflügen wandte der Lehrkörper seine 
Aufmerksamkeit zu, indem im ganzen vierzehn solche Ausflüge unter der Aufsicht der 
Professoren unternommen wurden. Sowohl die Generaldireetion der k. k. Staatsbahnen, 
als auch die Direction der k. k. privilegierten Südbahn-Gesellschaft gewährten aus diesem 
Anlasse den Schülern eine öOprocentige Fahrpreisermäßigung in bereitwilligster Weise. An 
dieser Stelle ist auch zu erwähnen, dass die Kahlenberg-Eisenbahngesellschaft 800 Stück 
Anweisungen auf Fahrkarten zu dem ermäßigten Preise von 35 kr. für die Fahrt Nuss- 
dorf— Kahlenberg und zurück zur Vertheilung an die Schüler der Anstalt übermittelte. 

Was den wichtigsten Factor für die körperliche Ausbildung der großstädtischen Jugend, 
nämlich einen längeren Aufenthalt während der Ferien auf dem Lande 
anbelangt, so sind zwar gemäß der unten folgenden Tabelle 76 Procent unserer Schüler 
in der Lage, die Wohlthaten eines solchen Aufenthaltes zu genießen, allein es bleibt 
noch immer eine große Anzahl, welche genöthigt ist, die Ferienzeit in der staubigen 
und heißen Atmosphäre der Großstadt zu verbringen. Es kann daher die Thätigkeit 
des Vereines „Ferienhort für bedürftige Gymnasial- und Realschüler" nicht hoch genug 
angeschlagen werden, und es ist insbesondere unsere Anstalt demselben zu großem 
Danke verpflichtet, insoferne auch in den diesjährigen Ferien wieder wie im Vorjahre 
sieben unserer Schüler in der Ferien colonie dieses Vereines zu Steg am Hallstätter See 
Unterkunft finden werden, und zwar fünf auf Kosten des Vereines und zwei auf Kosten 
des hochherzigen Gönners unserer Anstalt, des Architekten und Stadtbaumeisters HeiTn 
Josef Prokop. 

Die mit Bewilligung des hochlöblichen k. k. n.-ö. Landesschulrathes zu Gunsten 
des genannten Vereines unter den Angehörigen der Schüler eingeleitete Sammlung hatte 
das erfreuliche Resultat, dass 13 neue Mitglieder mit dem gesammten Jahresbeiträge 
von 45 fl. gewonnen wurden und überdies 167 fl. an Spenden einliefen. 
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Tabeffe, betreffend einige die kSrperticIie Ausbildung der Jugend fördernde Umstände. 



Claese 
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u 

Ib 

Hb 

Illa 

III b 

IV a 
lYb 

V 
Vi 
VIT 



50 
45 
44 
44 
41 
43 
32 
27 
49 
31 
B8 



18 
15 
26 
26 
25 
26 
24 
17 
35 
22 
S9 



20 
22 
24 
25 
26 
30 
24 
14 

sa 

19 

22 



8 
1 

2 
7 
o 

4 
1 
5 



32 

29 
37 
30 
34 
3e 
27 
18 
40 
25 
30 



In Pröcenten 1 



444 



263 
59 



259 

5S 



43 
10 



338 
76 



X. Pflege der BeziebuHgen zwiseheii Seliule iiiul Haus. 

Die schon im vorhorgeliem^en Schuljahre eingeführten Sprech st und en wcirden 
aueh in dieeem Sehuljy,kre in dt^r Weise eingehalten, dass jeder Clussenvora tan d zweimal, 
jeder andere Lehrer der Anstalt einmal wöehentlieh zur fefitgosetÄten Stunde bereit war^ 
über Verhalten und Fortgang fkr Schüler Auskunft zn ertheilen. 

Die Eltern cder deren Htell Vertreter worden mittelst eines zu Beginn des Sehd- 
jakbrßa an alle Sehüler v^rth eilten Uirculares aufgefordert, von dieser Jilinriehtung einen 
recht häufigen Gebrauch zu niaehen und niebt zu besorgen, dasa sie durch wiederholtes 
Nachfragen den Lehrern lägt ig fallen könnten. 

Im großen Ganzen war denn auch der V^erkehr zwischen der Sehule und dem 
EJtern hause ein ziemlich reger und in ni an dien Fallen von wohlthiltigem Einflüsse auf 
den Portgang und das disei|jlinare Verhalten der Schüler. 

Hoffentlieh wichst die Zahl der Eltern immer mehr, welche ?m der Einsieht ge- 
langt sind, dass wahrgenomiuene I 'beistände sich am wirksamsten auf diesem Wege 
bekämpf pn lassen. 

Bemerkenswert, jedoch aus der beruflichen Inanspru eh nähme der Eltern leicht 
zn erklaren ist die Thatsaehe, dass die auf Nachmittage angesetzten Spreobst^mden sich 
eines besonderen ZusiU uehes erfreuten. 



XI. Erlässe des k, k, liierte röste rr- Laiirtesseliulrathes 
allgemeiiiereii Inlialtes. 

1. KrI. V. 21. Septejuber 1897. 2. 'J263, Normale betreffend die Pensionsberech- 
tigung eines Staataheamten im Falle eines seine Dien st Unfähigkeit herbeiführenden 
Unfalles. 
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2. Erl. V. 26. Jänner 1898, Z. 2, Normale betreffend die Einflussnahme des Lehr- 
körpers auf die Unterbringung der Schüler in Kosthäusern (Studentenquartieren). 

3. Erl. V. 12. Februar 1898, Z. 839, Normale, womit die Eingaben der Mittel- 
schuldirectionen hinsichtlich der Eröffnung des Schuljahres geregelt werden. 

4. Erl. V. 1. März 1898, Z. 793. Die Vertheilung der Lehrmittelgelder hat nicht 
nach einem festen Schema, sondern nach den jeweiligen Bedürfnissen der einzelnen 
Sammlungen zu erfolgen. 

5. Erl. V. 1. Mai 1898, Z. 3060, Normale betreffend die Stellungnahme der 
Schule gegenüber dem Hauslehrerwesen. 

6. Erl. V. 1. Juni 1898, Z. 5666, womit bestimmt wird, dass vollständige Matu- 
ritätsprüfungen im Herbsttermine 1898 nur an zwei Realschulen Wiens stattfinden 
werden, nämlich an der Staatsrealschule im I. Bezirke in der zweiten Hälfte September, 
und an der Staatsrealschule im VII. Bezirke anfangs October. 



XII. Chronik. 

Am 18. September wurde das Schuljahr mit einem Gottesdienste in der Grumpen- 
dorfer Pfarrkirche eröffnet. Am 20. September begann der regelmäßige Unterricht. 

Die Allerhöchsten Namensfeste Ihrer Majestäten des Kaisers und der Kaiserin 
wurden durch Theilnahme des Lehrkörpers und der katholischen Schüler an einem 
Festgottesdienste gefeiert. Am erstgenannten Tage fand auch im Deutschen Volkstheater 
eine Freivorstellung statt, zu welcher die Direction unseren Schülern 64 Plätze zur Ver- 
fügung stellte. 

Am 7. und 9. December 1897. fand die detaillierte Übernahme der Bibliothek und 
der Lehrmittelsammlungen der Anstalt in die Staatsverwaltung statt, nachdem vorher 
von den Custoden die Kataloge und Inventarien revidiert, beziehungsweise neu angelegt 
worden waren. 

Das I. Semester wurde vorschriftsmäßig am 12. Februar geschlossen, das 11. am 
16. Februar begonnen. 

Am 12. Jänner inspicierte der Herr Religionsinspeetor Dr. J. Wolf den israeliti- 
schen Beligionsunterricht in der 1. Abtheilung. Am 3., 4. und 8. März wohnte der 
Fachinspeetor für Freihandzeichnen, Herr Schulrath Josef Lang 1, dem Zeichenunterricht 
in allen Classen bei und ertheilte eine Eeihe schätzenswerter Winke und Weisungen 
zur Hebung dieses Lehrgegenstandes. Am 28., 29. und 30. April inspicierte der Herr 
Landesschulinspector Dr. Ferdinand Maurer die Anstalt, und am 20. Mai wohnte der 
hochwürdigste Herr Prälat Hofburgpfarrer Dr. Laurenz Mayr dem katholischen Re- 
ligionsunterrichte in der IL b Olasse bei. 

Die schriftlichen Maturitätsprüfungen wurden in der Zeit vom 2.^bis 7. Mai 
abgehalten. 

Der 7. Mai wurde als der Tag der Eröffnung der „Jubiläumsausstellung Wien 
1898** von Sr. Excellenz dem Herrn Minister für Cultu« und Unterrieht für schulfrei 
erklärt. 

Da die mündlichen Maturitätsprüfungen am 2. Juli beginnen werden, wird das 
Schuljahr bereits am 1. Juli mit einem Gottesdienste in der Pfarrkirche und einer 
Schlussfeier im Turnsaale der Anstalt geschlossen. 

Der Gesundheitszustand des Lehrkörpers ließ im abgelaufenen Schuljahre manches 
zu wünschen übrig. Abgesehen von der bereits erwähnten Beurlaubung des Professors 
J. Watzek kamen wiederholt Störungen im Unterrichtsbetriebe infolge leichterer Er- 
krankungen von Mitgliedern des Lehrkörpers vor. 
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Hingegen war der Gesundheitszustand der Schüler im allgemeinen teclit befrie- 
digend. Im ganzen Jahre wurden nur 10 Fälle von Erkrankungen von Schülern an 
infectiösen Krankheiten zur Anzeige gebracht. 

An dieser Stelle ist auch noch zu erwähnen, dass am 21. Juli IHdl der ehe- 
malige Professor an der Gumpendorfer Communal-Oberrealschule, Nikolaus P i a l ko w s ki, 
im 80. Lebensjahre verschieden ist, nachdem es ihm gegönnt war, durch melir ala neun 
Jahre den wohlverdienten Ruhestand zu genießen. Seine Verdienste im Lehr fache 
wurden im Anstaltsprogramm vom Schuljahre 1887/88 gewürdigt. 

Endlich ist noch hervorzuheben, dass der Üerr CsommereialrathDr. Emil Teirieh 
der Anstalt das wohlgetroflfene ölportrait seines verewigten Vaters Dr. Valentin Teirich| 
des ersten Direetors der Gumpendorfer Realschule, zum Geschenke machte. Daa vornehm 
ausgestattete Bildnis wurde im Conferenzzimmer der Anstalt angebracht. 



Xin. Knndmachung bezüglich des kommenden 

Schuljahres. 

Für die Aufnahmsprüfungen zum Eintritte in die L Classe 
sind zwei Termine bestimmt, nämlich vor den Ferien der 15. und 16. Juli 
und nach den Ferien der 16. und 17. September. 

Jeder zur Aufnahmsprüfung sich meldende Schüler hat in Begleitung 
seines Vaters oder dessen Stellvertreters an den genannten Tagen zwischen 
9 und 12 ühr vormittags in der Directionskanzlei zu erscheinen und den 
Tauf- oder Geburtsschein, sowie das Schulzeugnis oder die Schulnach* 
richten über das letzte Schuljahr beizubringen. 

Die Bedingungen, welche erfüllt sein müssen, dass die Aufnahme 
gewährt werden kann, sind: 

1. Der Aufzunehmende muss das zehnte Lebensjahr vor Beginn 
des Schuljahres, in welchem die Aufnahme erfolgen soll, vollendet haben 
oder noch in dem Kalenderjahre, in welches der Beginn des Schuljahres 
fällt, vollenden. 

2. Er muss den bei der Aufnahmsprüfung gestellten Anforderungen 
genügen. Diese sind: a) In Eeligion: jenes Maß von Wissen, welches 
in den ersten vier Jahrescursen der Volksschule erworben werden kann, 
h) In der deutschen Sprache: Fertigkeit im Lesen und Seh reiben, 
Kenntnisse der Elemente aus der Formenlehre, Fertigkeit im Analysieren 
einfacher bekleideter Sätze und Bekanntschaft mit den Eegehi der Ortho- 
graphie, c) Übung in den vier Grundrechnungsarten in ganzen Zahlen. 

Eine Wiederholung der Aufnahmsprüfung, sei es an einer 
und derselben oder an einer anderen Lehranstalt, ist in dem- 
selben Schuljahre unzulässig. 

um einem allfälljgen Versuche der Übertretung dieses Verbotes 
vorzubeugen, werden die Namen der bei der Prüfung Zurückgewiesenen 
dem k. k. nied.-österr. Landesschulrathe und allen Mittelschuldirectionen 
Niederösterreichs bekanntgegeben. Überdies wird das ungünstige Prüfunga- 
ergebnis auf dem beigebrachten Schulzeugnisse, beziehungsweise den 
Schulnachrichten notiert. 

Die Aufnahmsprüfungen zum Eintritte in eine höhere als 
die erste Classe werden nur am Beginn des Schuljahres (am 16. und 
17. September) vorgenommen. 
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Zu einer solchen Aufnahmsprüfung, welche sich auf sämmtliche 
obligate Lehrgegenstände zu erstrecken hat, und wofür eine Prüfungs- 
taxe von 12 fl. zu erlegen ist, sind alle diejenigen Aufnahmswerber ver- 
pflichtet, welche nicht ein Zeugnis über die an einer öffentlichen Eealschule 
zurückgelegte, unmittelbar vorhergehende Classe beizubringen vermögen, 
also auch (Sejenigen Schüler, welche von einer Bürgerschule in eine j^al- 
sehule übertreten wollen. Das Ergebnis dieser Aufnahmsprüfung hat zu 
entscheiden, in welche Classe der Realschule ein Schüler ^lit Rücksicht 
auf die dazu erforderlichen Vorkenntnisse aufgenommen werden kann. 
Nebstbei hat der Aufnahmswerber auch nachzuweisen, dass er das der 
betreffenden Olasse entsprechende Minimalalter besitzt. 

Aufnahmswerber, welche ein Zeugnis einer gleich organi- 
sierten öffentlichen Realschule der im Reichsrathe vertretenen 
Königreiche nnd Länder über die erfolgreiche Zurücklegung der 
unmittelbar vorhergehenden Classe beizubringen imstande 
sind, haben nicht nur dieses, mit der vorschriftsmäßigen Abmeldung 
versehene Zeugnis, sondern sämmtliche von ihnen erworbenen Studien- 
zeugnisse vorzulegen. 

Die der Staatsrealsehule im VL Bezirke angehörigen 
Schüler haben die Absicht, ihre Studien an der hierortigeu Anstalt fort- 
setzen zu wollen, unbedingt am 16. September vormittags zu melden. 

Im Falle der Unterlassung einer rechtzeitigen Meldung laufen sie Ge- 
fahr, wegen Überfüllung der Classen nicht mehr aufgenommen zu werden. 

Jeder neu eintretende Schüler hat die Aufnahmstaxe von 2 fl. 10 kr. 
und den Lehrmittelbeitrag im gleichen Betrage, jeder in die Anstalt 
wieder aufgenommene Schüler nur den Lehrraittelbeitrag von 2 fl. 10 kr. 
zu entrichten. 

Das Schulgeld beträgt halbjährig 25 fl. und wird im Laufe der 
ersten sechs Wochen eines jeden Semesters eingehoben. 

Die Wiederholungs- und Nachtragsprüfungen werden am 16. und 
17. September vorgenommen. 

Der Eröfifnungsgottesdienst findet am 18. September um 8 Uhr statt, 
und am 19. September beginnt der regelmäßige Unterricht. 



XIV. Verzeichnis der im Scliuljalire 1898/99 in Ver- 
wendung kommenden LelirMclier. 

Erste Classe. 

fl. kr. 

Deutsch. Kummer, Deutsche Sehulgrammatik, nur 3. Aufl., geb !•"" 

Lampel, Lesebuch L, 3.-6. Aufl., geb • • 1-^ 

Französisch. Pilek, Elementarbueh der französischen Sprache, 4.-5. Aufl., geb. 1.— 
Geographie. Richter, Lehrbuch der Geographie, 1. u. 2. Aufl., geb. ..... 1-^ 

Tramp 1er, Mittelseh ul-Atlas in 60 Karten, geb 3-" 

Naturgeschichte. Im h Sem.: Pokorny, Thierreieh, 23. u. 24. Aufl., geb. • 1-^ 
Im IL Sem.: Pokorny, Pflanzenreich (Latzel u. Mik.), 17. bis 

20. Aufl., geb l-^ö 

Mathematik. Moenik -Maurer, Arithmetik f. ünterrealschulen. L, nur 

21. Aufl., geb -•'^^ 

Mocnik-Maurer, Geometrische Formenlehre, nur 2. Aufl., eart. — ^^ 
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Zweite Ciasse. a^iet« 

Deutaoh, Kummer, wie in der L Ci. 

Lampel, Lesebuch II., 2 — 4. Aufl.. göb. 1.16 

Franzöaiaoh. Filek, wie in der 1. Cl, 

* „ franzöBisülie Chrestomathie, 3,-6. Aufl., geh, ...-., 1.70 
Geographie. Richter, wie in der L Cl. 

Trampler, wie in der I. Cl, 
Gcseluo^te. Gindely, Gesehichte f. untere Classen, U nur 10. Aufl., geb, , . . —.96 
pDtzger, Historiseber Schulatlas^, IL— IB. Aufl., geb. ...... 1.50 

Naturgeschichte, wie in der L CL 

Mathematik. Moonik -Maurer, Arithmetik f. Unterrealsebulen , 11,, nur 

30. Aufl., geb = —,75 

öeotnetrie. Eossmanith-Schober, Elemente der Geometrie, 1,-5. Aufi., geh. 1.30 

Driite ClasB«. 
Deutsch. Eummer, wie in der I. Cl. 

Lampel, Lesebuch JIL, L— 4, Aufl., geh 1.10 

Französisch. Filek, PranKÖa lache Schulgranimatik, B,— 6. Aufl., geb L26 

Chrestomathie, 3.-6. Aufl., geb 1.70 

p Franzöfiisehes ÜbuDgsbußh, Mittelstufe, 2.-4, Aufl,, geb. . —.86 
Geographie. Eichter, wie in der l. CL 

Trampiert wie in der I. CL 
Geschichte. Gindely, Geschichte für untere Classen, H., nur 11. Aufl., geb, . . —,70 

Putzger, wie in der II, OL 
Mathematik, Mocnik- Maurer, Arithmetik f. Uu ter re alschulen, IIL, nur 

lö. Aufl,, geb —,60 

Geometrie, ßossmanith- Sehober, wie in der IL CL 

Physik, Eriat, Naturlehre. Ausgabe f Reali?ehiilen, nur 7. Aufi., geb. - . , 1,10 

Vierte Clause. 
Deutsch. Enmmer, wie in der !, CL 

Lampel, Lesebuch iV., 3.-5. Aufl., geb. 1,— 

Französisch. Filek, EranzösiEehe Schul Grammatik, wie in der III. CI. 
„ „ Chrestomathie « „ ^ n „ 

Französieehes Übungbueh „ „ „ „ „ 

Geographie. Mayer, Geographie von Österreich -Ungarn für Realsehulen, nur 

2, Aufl,, geb —,90 

Richter, Lehrbueh der Geograi>hie, wie in der I. CL 
Trampler, wie in der I. CL 
Geschichte. Gindely, Gesehiehte f. untere Classen, IIL, nur 10. Aufl., geb. . . —.95 

Pnt^ger, Historieeher Sehulatlas, wie in der IL CL 
Mathematik. Mot-nik-Neumann, Arithmetik und Algebra, nur 2Ö, Aufl., geb, 1.85 
Geometrie, ßossmaui th- Schober, wie in der IL CL 

Chemie. Eauer und Hoeh, Elemente der Chemie, nur 9. Aufl., geh —.95 

PJifeik. Er ist, wie in der IIL Cl. 

Fünfte Classe. 
Deutsch, Kummer u, Stejekal, Lesebuch f, Realschuku, V., 1, u, S, Aiü!., geb, 1,16 
Franzosisch, Filek, Pranzdsisehe Schulgrammatik, wie in der IIL CL 

„ Franzbaisehes Übungsbuch, Oberstufe, geb • - —.88 

Beehtel, Pranaösieebe Chrestomathie, nur 4. Aufl!,, geb. 2.24 
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fl. kr. 

EngliBch. Na.d e r u. W ö r zu er, Elemementarbueh d. engl. Sprache, 1.— 3. Aufl , geb. —.88 
QdBchichte, M^jer, Lelirbueh der Geschichte f. d. oberen Classen d. ßeal- 

sehulen J., 1, q. 2. Aufl., geb. . ' 1.20 

Putzger, wie oben, ,. * 

Mathematik, Mocnik, Algebra, 21,-24. Aufl., geb. . 1.85 

Lehrbuch d. Geometrie, 19.— 22. Aufl., geb 1.80 

Darstellende Geometrie, Sioolik, Elemente der darstellenden Geometrie, geb. . 1.80 

Naturgeschiohte. Wretsehto, E&tanik, 2.-5. Aufl., geb 1.40 

Chemie, M Uteregger, Lehrbucli der Chemie, 1. Anorgan. Gh., 1.— 6. Aufl., geb. 1.32 

Seohste Classe. 
Deuteoh. Kummer u. Stojekal, Lesebuch für Realschulen VI., Ausg. mit mittel-, 

hochdeutschen Tosten, 1.— 3. Aufl,, geb 1.36 

FranzÖBifich. Filek, Französieches Übungsbuch, Oberstufe, geb —.88 

B achtel, Französiaehe Clirestomathie, wie in der V. Gl. 

Englisch. Nader u. Würzner, Englische Grammatik, geb 1.35 

Englisches Lesebuch, 1.-3. Aufl., geb 2.48 

Geschichte. Mayer, Lehrbuch d, Geschichte f. d. oberen Gl. d. Realsch. IL, 

1, u. 2. Aufl., geb 1.25 

Putzger, wie oben. 
Mathematik. Mocnik, Algebra, wie in der V. Gl. 

„ Lehrbuch d. Geometrie, wie in der V. Gl. 
Darstellende Geometrie. Smolik, Darstellende Geometrie, wie in der V. Gl. 

Naturgeschichte. Wretaehko, Botanik, 2.-5. Aufl., geb 1.40 

Chemie. Mitteregger, Lehrbuch d. Chemie, IL, Organische Gh., nur 5. Aufl., geb. 1.16 
Physik, W allen t in, Lehrbuch der Physik, Ausg. f. Realsch., 2.-7. Aufl., geb. 1.50 

Siebente Classe. 
Deutsch. Kummer u. Stejskal, Lesebuch f. Realseh., VII., 1. u. 2. Aufl., geb. 1.16 

Französisch, FiLek. Übungsbuch, Oberstufe, geb — .88 

Bechtel, Prjin/.ösisehe Chrestomathie, wie in der V. Gl. 

Corneille, Lc Cid - . —.30 

Montesquieu, Considerations eto —.72 

Englisch, Nader u. Würzner, Englische Grammatik, wie in der VI. GL 
„ „ ^ Englisehes Lesebuch, wie in der Vf. Gl. 

Shakespeare, The Merchant of Venice (Ausg. Velhagen u. Klasing), 

cart — .45 

Scott, Sir Walter, Kenüwürth (Ausg. Velhagen u. Klasing) —.60 

Geographie. Hannak, Valerlandlakunde, Oberstufe, 10. u. 11. Aufl., geb. .... 1.14 

Trampler, Atlas der öst.-ung. Monarchie, geb 1.80 

Geschichte. Mayer, Lehrbuch der Geschichte für die oberen Glassen der ßeal- 

aehnlen, JH., geb* —.90 

Putxger, wiä oben. 
Mathematik. Wocuik, Algebra, wie in der V. Gl. 

Darstellende Geometrie. Streissler, Darstellende Geometrie, nur 3. Aufl., geb. 1.50 
Naturgeschichte. Hoehstetter u. Bisching, Mineralogie für Realschulen, 

11. u. 13, Aufl, (bearb. v. Toula u. Bisching), geb 1.30 

Physik. Wallentin, wie in der VL Cl 

g^T Die für den ßeligiunßisnterrieht in Verwendung kommenden Lehrbücher 
werden zu Beginn dCB Schuljahres bekannt gemacht werden. 



Bericht 

über die mit der k. k. Staatsrealschule im VI. Bezirke verbundene 
gewerbliche Fortbildungsschule. 



I. OrganUatloii des ünterr teilte 8. 

Die Sohulo iimfasst zw&i JahrKän^o. von denen der öiste In vierj der zweite in 
*Äwei Abtliciiimiien geglif^dert ist. 

Die Organisation des Untftrrinli^DS, über welcliü 6i^ nticli^tchendö Tab eile eine 
Übem(dit gewäiirt, wurde übL*r Antrag der Direction mit DeereL der hoeblübL Ge werbe - 
sehuleommission in Wien vom 25. Septem!) er 1897, Z. S776, be?.ügliüh des IL Jabr- 
gan^es dnliin abgeändert, da&s der Buelifübning und Gewerbegcsetzkiinde in beiden Ab- 
theilungen dieses Jalirgtingee statt je einer Stunde je zwei Stunden wüehentlieh zuge- 
wiesen wurden, während der Physik- und CheraleunteiTiobt eine Einschränkung^ erfuhr, 
insoferne derselbe für SchiÜer beider Abttiüllungcu gemeinsam, und zwar eri^terer in 
2 Stunden, letalerer in 1 Stunde wüchentlieJi zw ertheilen war. Überdies wurde für die 
das Modellieren besuchenden Schüler des II. Jjihrganges ein eigener Cur s für FreihrLud- 
zeicbnen errichtet. 



|j e ii r g p *j e n s t ii n d e 



WueJienlliuJie Stundenzahl 
in der Abth^ilung 



la Ib lo I Id 'IIa IIb 



Deutsche Sprache und Oeographie , . ^ . , . 

Gewerbliches Rechnen - ^ 

Geometrie ....,,,.. 

Geometrisches 2eicbnen . . . ....... 

Freihandzeichnen 

Zeichnen für Baugewerbe oder \ 

Zeichnen für Mafichin enge werbe ( 

Ze leb neu für Kunst- und Kleingewerbe oder l 

Modellieren (4) und Sieiohnen (2j ..,,,[ 

Buehführung und Gewerbegesetzkunde .... 

Physik . 

Gewerbliohe Chemie . , 



Zusammen 



•2 




'i 


^ 


1 


^ 


2 


^ 


2 


^ 


— 


ti 


- 


■j 
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Im II. Jahrgange können die Schüler von ein^elnen Gegenständen, die in keiner 
unmittelbaren Beziehung zu ihrem Gewerbe stehen, dispensiert werden. 

Die Unterriehtsstunden fielen auf den Sonntag von 8—12 Uhr vormittags und 
auf Montag, Mittwueh und Freitag von 'Jil—'I^^J Uhr abends. 
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II. Lehrkörper. 

1, Diroetor Johann Deehant leitotii die Anstalt und lehnte Physik im IL Jahrgange 

2. Professor Josef Meixner lehrte Geometrie und geometrisches Zeichnen in le und 

Masehinenzt lehnen in IIb (9 St.). 
S. Professor Enianuel Kiehter leiirte Deutsch und Geographie in Ic und Id (4 St.). 

4. Professfär Johann \V"y,tzek lehrte Modellieren in IIa (4 St.). 

5. Professor Ferdinand Ginzei lehrte Deutseh und Geographie in la und Ib (4 St.). 
B. Professor Otto Adüm lehrte Geometrie und geometrisches Zeichnen in la und Id 

und Bauzeiehnen in Hb (10 St.). 
7. Sitpplent Emanuel Ande rle Icbilci gewerbliches Rechnen und Geometrie in Ib, ferner 

Biii:hfühnuig in llii und iJb (7 St.). 
H. Supplent Lßopold V. Stiibenr:nieh lehrte Freihandzeichnen für die das Modellieren 

hesuehenden Helililer der II. a {% St). 
^,1 HealEchulprofcsaov 1, 1\ Anton Dcrgane lehrte gewerbliches Rechnen in Id (2 St.). 

10. Volksst'huJiJireetor Emanuel Bayi- lehrte Freihandzeichnen in la und Id (4 St.). 

11. Büi-,y:ersehulkhrer Ludwig Miihr kdirte Chemie in 11 (1 St.). 

V2. Sup|jient Julius HoÜl lehrte Freihundzeichnen in Ib und Zeichnen für Kunst- und 
Kleingewerbe in IIa (lU St.). 

13. Ingcnienr Oskar Roth lehrte gewerbliches Rechnen in la und Ic (4 St.). 

14. Supplent Karl Werner assistierte im Preihand- und Fachzeichnen (10 St.). 

15. Alexander Leisek assiatiertf^ im geometrischen und Bauzeichnen (8 St.) und vertrat 

im IL Sem. den erkrankten Professor J. Watzek. 

16. Adolf Porsehü assistierte im Freihandzeichnen (4 St.). 

17. Cornelius Comttnöscu assistierte im Maschinenzeichnen (4 St.). 

18. August Jentsch assistierte im geometrischen Zeichnen (4 St.). 



III, Statistik der Schüler. 



Schülerzahl in der Abtheilung 



la Ib Je Id IIa IIb 



Zu- 
sammen 



Zu Anfang 1897/98 

Wahrend des Schuljahres eingetreten 

Im giinzen b\bü eingeschrieben ... 
Während des Schuljahres ausgetreten 
Zu Knde 1897/98 . . . ..... 



49 

1 



50 

I 3 



43 
3 



52 i 46 96 

- i 2 - 



109 

1 



46 I 52 } 48 

3 ! 8 ! 6 



96 1 110 
20 I 29 



47 I 43 I 44 I 42 I 76 I 81 



395 

7 



402 
69 



333 



In den eijizolnen Unterrichts lächern des IL Jahrganges waren zu Beginn des 
Sohul Jahres eingeschrieben : 

Im Zeichnen für Kunst- Tind Klein- In der Buchführung, Abth. a . . 50 Seh. 

geweihe . - . 56 Seh. 



Modellieren und Zeichnen , iU 

Zeichnen für B:mgG werbe ^ 45 

^ ^ Masehinengewerbe 54 



.58 

Physik 66 

Chemie 61 



iM 
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Dem Gewerbi^ niitiL waren unter 
aj Baugewerbe. 

Bausehlosser . 15J 

Baatiseliler . _ ^, .^ .,,,.., 5 
Installateure ... ..*.♦.. 2 
Maurer . 3 



b) Mechanisch-technische Bewerbe. 

ElektrornttcUaniber . 5 

aießer ............... 2 

iDatrumentenmacher . . . ► ^ . . 3 

Mascliinenselilüsser . . 20 

Medmniker . 46 

Metalldreher ^ ....... , . . , 6 

Metalldruelfer , - - , , , . . 2 
Metüllsciileifer - , ^ . , . . 1 

Sehmiede . . . , . . , . . . 1 
Wa^er . . ........... 'ß 

Wagen selilosser . ,..,*., 2 

c) Kunatgewerbe. 

BildhautiF 69 

Bronzearbeiter und Gürtiöj^ . . , . . 14 

Buchbinder . , . . H 

Buehdrucker ... ....... 2 

Ciaelemc . . ..,,..... 4 

Dreebsler . . . , . , . ^ . . . 11 

F 11 tteraim acher - ^ . . 11 

Glas- und Po rxell Ein maier , . ^ , . . Ti 

Gold' lind Silberarhelter 32 

Graveure - - 11 



den ßämmtliehan eingeschriebenen Sehülem: 

Übertrag. , 292 

Juweliere , . . . 2 

Kanimaeher ...... 1 

Ledergalanteiiewaren^rbeiter , . . . . 7 

Lithographen 3 

MöbeltiBehler .28 

Schilder- und Schriften maier . . , 3 

Schriftsetzer ,*,...*.,., 1 
Steindrueker . . . . , . . ,. - 6 

Tapesiicrer , . . * ..-.,., 1 
TuHchner , , . , ,..,.,. ^ 
Yerj^older , , . .. . - , . . 4 



Fiirtrag, . :B2 



d) Chemisch-techrdsche Gewerbe. 

Färber . , 

Appreteure . ........ 



13 
9 



e) Bekleidungsgewerbe. 

H an deehuhm acher ... ^ ... . - 4 

Kürschner , * , t i3 

Sattler ....... B 

Sehneider , . . . - , . . , - ft 

Schuhmaeher . . . , . . . . , . ^ d 



f) Andere Göwerbe. 

Bürstenbinder 

Lackierer .......... 




Pfaidler - . 

Peitsohenma edier 

Siegeluiarkenpräger 


' ^ ''■ 


Zusammen . 


.4D2 



Der Nationalität nach waren: Der Religion na^eh waren: 

Döutsehe . . . ^ ^ ...... SS^ Katholiken 381 

Slaven 12 Evangelische ........ ^ . 11 

Magyaren . . 4 Israeliton ..*..,(..,.. 7 

Andersgläubige . . ... 3 

Der Schulbeüuüh war im allgemeinen re&ht befriedigend. Ei5 waren von den 
eingeschriebenen Sehültirn 

im 1. IL ill, lY. Quartale 

82 SO m 77 "/„, 

im Durch schnitt also ^1^/^ anwesend. 



IV. Fürderimgeii der Schule« 

Die hochl Gewerbeseh iileommlssion bewilligte den Betrag von 50 fl. znf 
AnsehaffuniT von Gipsmodellen und ülfermittelte der Anstalt das ^Gentralblatt für das 
gewerbliche Unterdchtsweücn in Oäterreich'', XVI. Band sammt Supplement band. 
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Die genannte Oommlfision atöllte ferner der Direction den Betrag von 20 fl. zur 
Anschaffung von Lembehclfen ?An Verfügung, während die niederösterreiehisehe 
Hantlels- und Gewerbekammer verschiedene Zeiehenrequisiten schenkte. 

H^ä^^ Ministorialrath Dr. Fianz Migerka gestattete den Schülern des II. Jahr- 
gsLßgei?, die Sammlungen des f^ewerbe-hygieni sehen Museums zu besuchen. 

Ferner hatten wieder mehrere Schüler Gelegenheit, an dem Lehrlings-Turncurse, 
welcher unter der Leitung des „Allgemeinen Turnvereines in Wien"' mit Zu- 
atimmiing des Wiener Stadtrath^s im Turnsaale V., Stolberggasse 53, veranstaltet wurde, 
theilzunehmen. 

Auch wurden wie in früheren Jahren seitens des Wiener Volksbildungs- 
vti reine a in der Winterperiodc 1Ö97/98 für Schüler der gewerblichen Portbildungs- 
sehulen des V., VI. und VIT Üc?;irkes im Turnsaale der hierortigen Staatsreal schule 
Yorträgü und Musikpioduotioncn veranstaltet, denen zahlreiche Lehrlinge in tadelloser 
n:iltung und mit gespannter Aufmerksamkeit folgten. 

Endlieh betheilte die hoehl. Gewerbesehulcommission am Schlüsse des Schuljahres 
niebrero S^Imler, welch*? sieh durch besonderen Fleiß, tadelloses Verhalten und hervor- 
ragende Leistungen ausgezöichnet haben, mit Spareinlagen, während die Schüler des 
ir. Jahrganges Leeb Fried rieh, Mika Rudolf, Schneider Eichard, Trch Adolf Anerkennungs- 
diplome erhielten. 



Zum Schlüsse fühlt sich der Unterzeichnete verpflichtet, 
iin dieser Stelle allen Förderern und Wohlthätern der k. k. Staats- 
realschule wie der gewerblichen Fortbildungsschule den 
wärmsten Dank zum Ausdrucke zu bringen. 

Wien, am L Ji^li 1898, 



Johann Dechant, 

Director. 



Ch. Reisser & M. Werthner. 
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Zm* Analogiewirknng im Französischen. 

(Fortsetaung und Sehluss*) 

Consonanten» 

' Anlautendes er = er (credere > croire), 
crassu > gras unter dera Etnflusse voq gros < grossu für afrz, cras, 
das noch jetzt in vielen Gegöiideii FrankreicKs und in Belgien gebraucht 
wird. Xm. Jb, Grosses brebis et erasses vaebes, EeD. — Diex! que ehis 
froumages est cras! Ad. de la Halle (B.-H, 527, 34). — Diö alte Form 
ist im Fem, (crasse als Adj. und Subst.) und in differenzierter Bedeutuog 
ira Nfrz. noch vorhandea. Von dem Subst» crasse wurde im XVL Jh, 
.crasseus gebildet, 

Intervöcales t fällt aus (mutare > muer), 
"^potere > pouvoir, bis ins XIV. Jb, pooir ak Verb, und Subst* 
Im XIT. Jb. wurden in Änlebnung an mouvonsj mouvoir und an prouvons, 
troavoDS, die frtiher in den starken Formen ue hatten (true?e, prueve ete,), 
zu peux, pent die Formen mit ei o geschobenem v, pouvons» pouvoir gebildet. 
XIV, Jh. Car ja il ne fera cbou que ehi fait a?es, ne taut de pooir n'a, 
Baud. de Sebourc (B. 400, 6 — ^7). — Par le pooir de Tbebus les nouri, 
Froiss, (B. 425, 4). 

Intervöcales postpalatales c nach labialen Vocalen verschwindet spurlos 

(loeare > louer). 

"^auca >> oie hat sieb nach oisel, oisean gerichtet; die orgaoische 
Form oe, später oue reicht bis ins XVI, Jb, Von oie und oiseau ist auch 
oison beeitiflusst, da *aticione lautgesetzheb o^on, oii(;.on gäbe; vgh ^rovenz, 
ati^o, lothr. iisso. XVI. Jh, C'est toy qui mainfcs de los tres amples doues; 
Mais endroit moy tu fais eignes les oues, Marot.^Petite oue, Oudin, Dict. — 

*nucale > noyau, afrz. nual, ist an noix angeglichen worden. Im 
Afrz. finden sieh neben der balbgelebrten Form mit al auch Formen 
auf el, noieb XIL Jb. E 90 iert li nualz de tuz les malz qae te sunt 
avenu, Rois. 

vocale > voyelle, afrz. voel, mit Änderung des Geschlechtes und 
Ausganges nach eonsonne und unter Einwirkung von Toii, 

1* 
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Intervocales l vor oder nach betontem i = l (villa >• ville), 

anguilla >- anguiüe (mit palat, 1), durch lautliehe Analogie au die 
Buchst abengruppe il, ill, die sonst zumeist palat I bedeutet. XIV. Jh. 
Si vont questant de vile eo vile, Maint bou bechet et mainte aoguüe 
Ont mis a ho, J, de Conde (B,-H, 661, 1), Derselben Analogie folgen noch: 

'^beryllare > briller (mit palat/ 1), ital, brillare. 

pilare > piüer (mit palat. 1) für piler. 

trllicium > treiUis für afrz. trelis (toile grossiere). XIL Jh. Tot H 
plusor en sont doble treslis, Rone. — 5VI. Jh. Un trelis de fil d'archail^ Parö. 

bulUre > bouillir. Das palat. 1 stammt aus jenen Formen, die aus Ij 
lautgesetzlich palat. 1 entwickeln» Picard, boulir, bolir. Im Afrz, liüdet 
sieh neben palat* 1 vielfach 1, so boullant, bolut, bouli; noch im XVL Jh,; 
Prenez racines de tintimal, boullues en vio, Pare, ^^ Bei bouillir, sowie 
bei faillir, saillir hat eich der palatalisierte Stamm über das ganze Yerbal- 
system ausgebreitet. 

'^fallke > faillir; vgl, fai]ere ]> falloir. XIII. Jh. La dedens ne 
lor falent engien De mangonnel, J, Bodel (B.-H. 327, 5), — XIV. Jh. 
Falle est fois, J. de Conde (B.-II. 657, 9J. 

Satire >■ saillir für afrz. salir. XIL Jh. Vit Tun a Tautre et jueir 
et sallir, ürär. le Loher. (B.-H. 112, 22), — Les gardes salent, ses virent 
aproeier, Kaimb. de Paris (B.-H. I4l, 28). — Fert a un mal, les gons 
en fait sallir, Alex. (B.-H. 214, 24). — XIV. Jh. Lors li a fait un signe 
qu'il fuist a val aaliy, ßaud. de Sebourc (B. 399, 10). — 

"^imllen (?) > jaillir, afrz. galir, jalir, das sieh bis ins XVL Jb. 
erhielt; die Form jaillir verdankt ihr palat. 1 dem sinnverwandten saillir. 
XIU. Jh* Et quinze cens en ont ens el Ferne jalis, Oh, d'Ant, — XVI, Jh. 
II le tua derant ses yeux, si pr^s de luy^ que le sang en jalit sur luy, Amjot, 

Palatal isiertes l zeigt auuh gegen die Pegel valente ^ vaillant als Adj, 
und Subst. (fonds de bien, capital) neben dem verbalen Particip valaut 
(afrz. auch vaillant) und valeur. Es liegt Augleiehung an die Conjunetiv- 
formen von valoir vor, die lautgesetzlioh palat. 1 entwickeln (vgl. veuillant 
neben voulant). Zum Subat. vaillant bemerkt Littre: Vaillant est un participe 
arehaique de valoir. Aussi an XVIII^ siede on h^sitait eotre avoir 
vaillant et avoir valant; la province disait valant, Paris disait vaillant. 
G-e.st Paris qui Ta empörte. Von vaillant kommt mit derselben Mouillierung 
vaillance für valance. XIL Jh. Seigneur, dist Oharlesmene, baron de graut 
valance, Rone. (Nach Meyor-Lübke beruht vaillant für älteres valant auf 
Angleicbung an saillant, Gramm. 11^ 222.) — 

Labial vor r Yocal = vr (pipere > poivre), 
bibere > boire, afrz. bei vre, boivre. Wie zu eroit, crut, ereu der 
Tiifiuitiv creire, eroire gehört, so tritt zu boit^ but, heu der Infinitiv beire. 
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boire für beivre. XIII, Jb. Ses Chevaliers sarrazicj^ se oiistreDt en ]» yille 
et comeDCereöt a boivre des Tins, Joinv. — 

scrihere >- ecrirt^ für ecrivre, beruht auf ah d lieber Analogie zu dire, 
lire, mit denen es überdies in einem begriffliehen Zusaminenhaiige steht. 
Weil neben di^ dia, dit und li, lis, lit die Infinitive dire und lire stehen, 
so tritt auch zu escri, escris, escrit der Infinitiv eserire. XII. Jh. Qu'il a 
eserivre seit, PbiL de Thauu (B.-H. 69, 11). — 

Vortoniges gn = n. 

agnellu > agneau, beeinflusst von dem afrz, aigne <C *agua, statt 
aoeau. X. Jh, A la mort vai cum uos aael, Pass* du Christ (B, 9, 35). 
Meoage sagt: „Tous les Parisieos generalement prononcent anneau, au 
lieu d'agüeau: un t^uartier d'anueau, qui est iiue prononciation tres vieieuse 
a cause de Tequivoque; et cependant, ces messieurs etant les raaitres du 
lan^age, 11 faut parier comnie eui\ 

"^dignare^daigner für dener nach *dignat >> deigne (Igo =pa]at. n), 
vielleicht auch unter Einßuss von gelehrtem digne, das selbst nach 
Palsgrave im XVI. Jh. dine gesprochen wurde. XII. Jh. Beau dous eher 
ÖS, vos deinaistes decendre^ Fragra, de Chaos, pieuse (B. 147, 29). — 
Dunkes Benoiz li eerjanz de Jhesu Crist nostre sanior deniat par soi 
Dieisme venir al roi jus esterneit, Dial. P. Greg. (B.-H. 270, 22—24). 
Xllt. Jh. Por te nault le preiarei qu'il te deneise regarder, Leg. de Theoph. 
(B.-H. 481, 22-23). 

*insignare > enseigner oach enseigoe (i^ = palat. n) für ensener, 
XII. Jh. Et si easeniat ke il iroit az freres laboranx, DiaL P. Greg. 
(B.-H. 26Gj 15). — Auch signal, signer stehen im ConsonaiUeD unter 
dem Einfluss des gelehrten signe (afrz. seing, seigne, yennf^). XHL Jh. 
Et la roine se siua de sa marn diestre, Chr. de Hains. — TgL signifier, 
afrz. seneher und heute noch bei signet die Aussprache sinet. 

regnare >> regner, afrz. rener, scheint frühzeitig von dem gelehrten 
regne < regnum, afrz auch rene, renne, beeinflusst worden zu sein. XII. Jh. 
Eldnine tint del Hombre en la, Et ÜadualaQ reua de^^ä, Waee, Brut 
(Burg, II, 279). — 

Zu erwähnen sind auch noch saigner, afrz. sainier, picard. sauer 
(Burg, I, 77 sainnieres, saiuneor) und die Ableitungen von ^oinp, poignee, 
poigneur, poigner poignet, die von poigne beeinflusst sein kounen und 
wohl auch deshalb palat. n für n zeigen, weil auch zu soin soigner, zu 
bain baigner, zu coin eogner tritt (Burg, I, 77 puinneres <C pugnator^ 
im Glossaire poioeor). — 

D nach Nasal. 

üppendiciu > appentis^ afrz. auch apendise; das t f^r d stammt 
ton pente < *pendita uud Wörtern wie rente <; reddita, vente < vendita, 
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teilte <C tenta. — Dieselbe Analogie wirkt wohl auch bei "^apprehmdiciu > 
apprenti, wall, aprendice, span, aprendiz; vielleicht auch bei demantihüer 
für deinaüdibuler(XVL Jh. Oudiu, Dict.), wenn hier nicht eher Dissimilation 
anznnehmea ist, — 

*prehendiiore > preneur, afrz. auch die organische Form prendeor 
die mit deo endungshetonten Formen des Verbs prendre Tom Stamme 
prend- iu Analogie zu Yerbeu wie teuir, Teoir, mit denen prendre im 
Futurum zusammentraf, das d verloren hat. Provenz, prendedor, ital. 
prenditore. 

N nach f.. 

'Hnturbinare >> eniour^ ftlr entourner, das bis ins XVI. Jh. währte: 
Les appareils effroyahlea, de quoy nous entournons la mort, Mont. Im 
Mi%. hatte eutourner die Bedeutuug von s'en aller, se tourner; als es 
diese verlor und sieh begrifflich eng an entot^ anschloss^ wurde es trotz 
tourner und der andern Compositea in entourer umgewandelt. 

Intervocales nj = palat. n, geschr. gn^ ohne epenth. i (Brittania >> Bretagne, 

*grunniare > grogner). 

"^balnmre >> baigner, analogisch zu bain statt bagoer. XIL Jh. Main 
et main vont bagnier a la fontainne, Pomanees (B. 61, 15). — Je vous 
plevis qu'en lor saoc iert bagnie, Eonc. — XVL Jh. Nous bagnons ä 
nous flatter, Oalv. — Puis qu'iJs se bagnent ä rejecter des cceurs humains 
toute reverence de TEscriture, Calv, — Et quand il veit, , . . les bassins, 
bagDoueres, les buyes, les"' phioles et bouettes aux parfums, Amyot. 

'^exlongiare > üoigncr für elogner nach loio. Im Afrz. erscheinen 
esluioer, esloignier, eslougnier, wobei in, igQj ngn = palat. u; daneben 
auch esloügier, vgl, nfrz. allonger. XIL Jh. ün seul petit des antres 
s'esloiigna, Eone. — XIII. Jh. Que si eslongnier me eonvient, la ßose. — 
XV, Jh. Et ße commenc^a ä eslongner d'elle I'evesque de Lyege, Comm. — 
XVL Jh. Besoin luv est d'eslongner la personnet Marot. — Subst, eloignement 
für elogaement. XVI. Jh. Vostre prochain et triste esloDgnement, St. Gelais. 
— XIL Jh. Cil qui lui ont ensaigoe et apris A eslogner ceus de ei environ, 
Hues de la Ferto, 

'^'suniarc >- soigner für sogner und soignetix für sogneux nach soin; 
vgl. dagegen besogne, be^oguer^ besoignetis (mit stummem i), XUI. Jh. 
Se 11 me veulent songnier merrien en leur boii, Du Gange. — XII. Jh. 
Et quant ice del us de la reule soniouaemeut astoit gardeii;, Trad. du 
Dial Greg. (B.~E. 267, 21). — XV. Jh. Soit roys songneus de son regne 
garder, E. Desch. — 

'^'testimoniare > temoigner und Umoignage haben ihr i von temoin. 
XIL Jh. En la piere ot une escriture Qui testemogue l'aventure, Waee. — 
Xni. Jh. Et cell qui tesmogne ala avec li, Enquete du Parlera, de Paris 
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(B.-H. 454, 32). — A testament fere doivent estre tex gens qui le 
paissent tesmogner, Beaum. — ^ Aussi entendons nos que ses tesmognages 
doit estre creus en toutes causes, Beaam. — 

Bei poigne, poignard etc. schwankt die heutige Ausspracihe zwischen 
o und oi. 

Tin der Gruppe — it-^ wird d (subitanu > soudain, *iidjutare > aider). 

"^accuhitare > accouder und accoter. Das erste ist regelmäßig aus 
accubitare, accob'dar entstanden, das zweite beruht auf einer Ausgleichung 
der Conjugation nach jenen Formen, in denen bei dem Ausgauge — ita 
Synkope des i stattfand, bevor intervocale Tenuis zur Media geworden 
war, also accob'ta, aceote, afrz. auch aceoute. Dieses aceoter, aecouter 
ist im Afrz. sehr häufig und bedeutet bald sich stützen mit dem Ellen- 
bogen, bald sich anlehnen, liegen. Die neuere Sprache hat die Doppel- 
formen zu zwei selbständigen Verben benutzt. XII. Jh. Sur l'erbe vert« 
ont les tapis getez; Eaoul s'i est couchi6s et acoutez, E. de Cambrai — 
Xni. Jh. Et la mauvaise vieille s'est lez lui acoutee, Berte. — XV, Jh, 
Et je me sarraj ey a terre. Et m^acoteray^ sur le coute, Myst. ßesurr. 
de N. S. — ■ 

*pijtate > pitie für pidie nach den Substantiven auf -te, -tie, die 
lautgesetzlich t haben. XIII. Jh. Qui mere est al roi de pidie, Leg. de 
Theoph. (B.-H. 482, 2) — Glorifion tuit Jhesu Crist et sa pidia et sa 
merci, Leg. de Theoph. (B.-H. 485, 8 — 9). — So ist auch moitie für das 
nicht belegte moidie zu erklären. 

semitariu > sentier statt sendier hat sich nach sente <; seraita ge- 
richtet. — XV. Jh. Une piece qui est pres le sendier en alant ans Motaiz, 
Du Gange. 

In vielen Fällen hat die Analogie schon in vorliterarischer Zeit ge- 
wirkt; so steht offenbar lointaLü aus *longitanu für *loindain {vgl. provenz. 
lonhdan, loindan) durch Angleichung an die Wörter auf -taiu, wie cer- 
tain, afrz. aintain; accointer statt *accoinder (provenz. acoiudar, üceoin- 
dansa) nach cointe < cognita, etc. 

C in der Gruppe — ic wird g (vindicare >> veiiger). 

*exradicare > arracher nach den Formen *exradieas eUi., die laut- 
gesetzlich d'c in ch wandeln, statt arrager, afrz. . esragier, arragier neben 
esrachier, arrachier. XIV. Li diz Adam avoit arresgie une boane en 
terroir de Tours, Du Gange. — Derselbe Ausgleich findet statt bei; 

*nidicare > nicher, afrz. auch nigier; Berry niger, 

"^piendicare '^ pencher statt penger. XIII. Jh. Si que li cors ne penge 
de nule part, Alebr. (wo penge < *pendicat für penche analogisch ifit 
zu den Formen mit organischem g). 
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^revindicare >> revancher für reveoger, das gegenüber dem Simplex 
Tenger nach, den Formen mit ch ausgeglichen hat. So auch revancheur 
für revangeur. XIII. Jh. De revengier les mors et les chetis Qui pour 
vous sont et pour s'amour occis, Quesnes. — XIV. Jh. Car cilz qui se 
revenge depuis qu'il est souspris, Guescl. — XVI. Eevangeur, Ootgrave. 

M — r = mbr (camera > chambre). 

gemere >> geindre, afrz. gembre und giembre; tremere > craindre, 
afrz. crembre, criembre, erendre, creindre; imprimere > empreindre, afrz. 
prembre, priembre; *abemere > aveindre. Da die starken Formen dieser 
Verha mit den starken der zahlreichen Verba auf -eindre, -aindre, ceindre, 
plaindre etc. lautlich zusammenfielen (gie, gies, giet: ple, ples, plet, alle 
mit nas. e, geindre und plaindre berühren sich auch begrifflich), konnten 
sie leicht einen analogiscben, gleichfalls starken Infinitiv nach sich ziehen; 
so wurde gembre zu gendre und bald mit Angleichung des Vocals zu 
geindre, desgleichen crembre zu craindre, prembre zu preindre. XII. Jh. 
Giendre, plaindre, palir, penser, Ben. (B. 130, 11). — Mult funt ä creudre 
les seraines, Wace (Burg.) — B senz Deu criendre e senz raison, Ben, 
(Burg.) — XIII. Jh. Et Renart prent ä soupirer, Et h, gembre moult 
durement, Ben. 

Nkr = ntr, 

vincere > vaincre für afrz. veintre, an vaincu und die andern 
Formen mit c, qu augeglichen. Schon im XII. Jh. ist veincre ganz all- 
gemein. X. Jh. Voldrent la veintre li deo inimi, Eulalie. — Porro que 
ventre nols en poth, St. Leger (B.-H. 9, 33). 

Bkr = rtr (carcere > chartre). 
Horquere > tordre, afrz. auch lautgesetzlich tortre, durch Analogie 
zu sordre, nfrz. sourdre, und zu afrz. terdre < tergere (sors sort sordre: 
tors tort tordre). Das d, respective t, wird irrthümlich als stammhaft auf- 
gefasst und bleibt in der ganzen Conjugation. XIV. Jh. Tortre le bout, 
Lanfranc. — XV. Jh. Puis die en tuertant ses mains, Mir. de Ste. Genev. 

Gonsonanten im Wortauslaut. 
Der allgemeinen Regel, dass auslautende Gonsonanten verstummen, 
haben sich in weitem Umfang c, f, 1 und r entzogen. 

Auslautendes c. 
Nur wenige der Wörter auf e sind lateinischen Ursprungs, darunter 
arc, avec, clerc,porc, sac, sec mit volksthümlicher Entwicklung; die bei- 
weitem größere Zahl stammt aus andern Sprachen, besonders aus dem 
Germanischen, bei mehreren ist die Etymologie unsicher, ziemlich viele 
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sind schalinactialimeDde Wörter; nur etwas über ein Drittel (27) gebort 
dem Erbgut der Sprache ao* So erklärt es sidi, dass der Gatturällaut 
zumeist wieder hergestellt wurde, wobei die onomatopoetiseheu BilduQgeu, 
deren e wohl nie stumm war, wie coq, cric, croe etc., Ableitungen wie 
trafie — traflquer, pare — parquer, pic — piquer, bei Adjectiven das 
FemiüiDum, public — publique^ ferner Wörter wie fisc, musc, mastoc 
etc., die in gelehrter Form erst spät aufgenommen wuTden, mitgewirkt 
haben. Verstummtes c haben jetzt nur noeJi almanach, broe (im XVI. Jh. 
wurde c nach Beze gesprocheu, heute noch in Südfrankreich), clere, 
eric Winde, eroc Haken, eseroc, estonaac, marc, porc, tabac, und auch bei 
diesen ist die Aussprache oft schwankend oder wird e wenigstens vor 
fülgendfim Vocal oder in bestimmten Verbindungen (clerc a niaitre, 
porc-epie) gesprochen. Hier schließt sich auch joug an, dessen g im 
XVH. Jh- stumm war und jetzt meist wieder lautet. Nach Nasal vocal en 
bleibt c stumm. 

Auslautendes f. 

Die Aussprache des f im Auslaut schwankte im XVI. und XVII. Jh. 
(so im XVL Jh. nai für naif, cheti für chetif, brie, ser, soi für brief, serf, 
sotf). Durch den Einfluss des Femininums und der Ableitungen, wo in- 
lautendes V erseheint, wurde f gehalten; so bei den zahlreicheo, theils 
Toiksthümllchen, theils gelehrten Adjectiven auf -if, denen Feminina 
auf -ve zur Seite stehen, ferner bei bref, brief (breve brieve), boeuf, 
(boüvier), fief (tieffer), grief (grieve), neuf (neuve), relief (relever), sauf 
(sauve), serf (serve), veuf (veuve)» motif (im XVL Jh. Adj. motive), 
caoif (XVL Jh. eanivet), (chef chevet). Die andern, cherif, esquif, if, 
roceaf, nef, ceuf, pouf, recif, soif, suif, tarif, tuf, turf, folgten. Mit stummem 
f haben sich erhalten: bailli (fem, baillive) clef, eteuf; cerf nerf 
schwanken; einige lassen t vor üonsonanten verstummen, so in eerf-volanl, 
ehef-d'oeuvre. im Plural bceufs, ceufs, nerfs gespr. ner, oft auch serfs 
gespr. ser- 

Auslautendes I. 

Dass Abfall des auslautenden I Regel ist, wird dadurch bewiesen, 
dass im XVL und XVIL Jh. noch manche Wörter ohne 1 gesprochen 
Vfurden, so fi(l), noe(l), linceu, ehevreu, filleu, lilleu, eeureu, avri(l), 
bari(l), epagneu(l), gri(l), plurie(l). Chifflet sagt von fil: Llnese prononce 
qu'en cette phrase de fil en aiguille, und auch Palsgrave bemerkt, dass 
luan im XVL Jh. fi aussprach. Zweifelhaft ist die Ausspräche heute noch 
in avril, fenil, welche, da 1 nach i leicht mit palat. 1 wechselt, auch 
mit palat, 1 gesprochen werden, also avrsi mit dreifacher Aussprache, 
fenil entweder feni oder fenil mit palat. 1; ferner cul neben eu, ligneul 
Pechdraht neben populärem ligneu, pluriel neben plurie, redoul Gerber- 
Sumaeh neben redou, endlich popuL t|ue temps fait-i? 
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Mit lautgesetzlieh verstummteni 1 haben wir heute noch baril, 
Chart il Karrengesteli, chenil, courtil, coutil de (von digitale, afrz. deel), 
fournil, fraisil Steinkohlenasche, ftisil, gentil, outil, persil, soül In allen 
andern Fällen wurde auslautendes 1 auf analogischem Wege wieder her- 
gestellt durch Anlehnung an Formen desselben Stammes, in denen 1 
Jntervocal ist, also an Ableituiigen (poil — peler, fil — filer, recul — 
reeuler, degel -^ degeler etc.), bei Adjectiven auf -al, -el, -ü an das 
Femininum, ferner aieul - — aieule, filleul — filleule, epagneul — epa- 
gneule, seul ™ seale, die dann bailleul, glaieul, linceul, tilleul nach sich 
zogen. Gewiss war auch die Schrift, die ja in den allermeisten Fällen 
das 1 beibehielt, von großem Einfluss, besonders bei den Wörtern, denen 
keine Ableitungen oder fem. Formen mit intervocalem 1 zur Seite standen- 
Palatal isiertes 1 bleibt im Auslaute erhalten. Zu erwähnen sind hier 
our eil < cilium, das in Anlehnung an die Wörter auf -il = ilem sein 
palat. 1 gegen 1 vertauscht und dies dann bewahrt hat, ferner emeri(I) 
Schmirgel, gri(l) <; erattculu (neben grille, griller mit palat. 1), nombn(l), 
80urci(l), welche, da, wie oben erwähnt, nach i 1 und palat. 1 leicht 
wechseln, ibr palat. 1 gegen die Eegel verloren haben, als wäre es reines 1. 
Bei t.'il und soureil schwankt übrigens die Aussprache. 

Fälle, wie pou, genou, mojeu für pouil, genouil, moyeul, gehören 
nicht hierher, da sie analogieehe Neubildungen vom alten Nom. Sing, 
oder vom Plur. aus sind. 

Auslautendes r. 

K bleibt in einsilbigen Wörtern, hier, fier, eher, sowie überall, wo 
es nach Abfall eines andern Consonanten in den Auslaut tritt, jour, hiver, 
und fäüt in mehrsilbigen seit dem XTII. Jh.. Diese Regel hat im Laufe 
der Zeit mehrfache Einschränkungen erfahren, ja im XVI. Jh, fand ein 
vollständiger Ausgleich zu Gunsten des lautbaren r statt. Th. de Beze 
sagt: Cette lettre, seit au commencement, seit ä la fin des syllabee, 
conserve toujours sa prononciation, eile n'est jamais muette. Diese Gleich- 
förmigkeit wurde aber bald wieder aufgehoben. 

Die Inlioitive auf -ir folgen der Analogie von dire, öerire, lire, 
lire; desir und soupir behalten ihr r als Verbalsubstantiva. Nach choir, 
seoir, voir richten sich avoir, valoir etc., sowie die zahlreichen männ- 
lichen Substantive auf -oir, abreuvoir, dortoir etc., neben denen auch 
viele Bildungen auf -oire standen, wie accessoire, armoire etc. Im XVI, 
und XVII. Jh. war das r des Ausganges -oir stumm, so terroi, miroi, parloi. 

Amer ist vom Femininum beeinflusst; auch bei cuiller, das früher 
auch masc. war und cuille gesprochen wurde, scheint das weibliehe 
Geschlecht die Aussprache definitiv bestimmt zu haben, daher auch oft 
die Schreibung cuillere. 
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Im XVII. Jh. behielten gelehrte Wörter auf -eur, wie ceüseur, 
aeteur, ihr r, und nach ihnen richteten sich nun die zahlreichen älteren 
Nomina actoris, die früher bei Verstummung des r lautlieh mit -eus 
aus -ösus zusammenfielen und daher ihr Femininum auf -euse bildeten 
(heute nur noch monsieur, faucheux Afterspinne neben fauch eur). Hier 
schließen sich die Abstracta auf -eur an, vielleicht durch Vermittlung 
der einsilbigen peur, heur (bonheur, malheur). Ableitungen stützen das 
r in amour, labour, tambour, darnach wohl autour Hühuerhabicht, vautour, 
Velours, humour. Eestaur, eclair, decor treten zu ihren Verben, tresor 
nach tresorier, tresorerie, azur, obscur nach dem Fem., endlich einige 
gelehrte Wörter auf -or, butor, castor, condor, corridor, major, tenor. 

Auslautendes s. 
Primäres und secundäres s verstummte seit dem XIII. Jh., wurde 
aber später von den Grammatikern in einigen einsilbigen Wörtern 
wiederhergestellt: ours ist vielleicht vom Fem. ourse beeinflusstj vis 
wohl von visser; bei tous, wenn es allein steht, und bei raceurs, dessen 
Aussprache schwankt (Littre tadelt mceurs mit hörbarem s), bexTiht die 
Lautung des s auf einer Willkür der Grammatiker, ebenso wohl auch 
bei six, dix (mit x für s) und fils, das eigentlich fil mit palat. 1 lauten 
sollte, sein palat. 1 gleich nombril: etc. verloren hat und nun sein altes 
Nom. -s ziemlich allgemein hören lässt (von Littre jedoch als sehr schlechte 
Aussprache bezeichnet). 

Auslautendes t. 
T ist bis auf wenige Ausnahmen verstummt. Bei dot, im XVL Jh. 
mit stummem t, wurde der Endconsonant unter dem Einflüsse der Ab- 
leitungen wieder hörbar; sept, huit sind wohl wie dix, six zu erklären; 
fat wegen des älteren fatuitd^ net oft mit hörbarem t wegen nette. In ge- 
lehrten Wörtern wird t natürlich gesprochen, auch nach vorhergehendem 
Consonai^ten: abject, balast, spalt, sport etc., jedoch aspect, respeet, suspeet 
mit schwankender Aussprache. 

Verallgemelnerang der NomlnatlTform bei Sulistantiven, 

Während das Afrz. gleich dem Aprovenz. in der Declination den Nom* 
vom Acc. unterschied, hat das Nfrz. nur den Acc» als den am meisten 
gebrauchten Casus bewahrt. Als auslautendes s seit dem XIll. Jh. ver- 
stummte und somit bei den meisten Subst. Nom. und Aee. lautlich zu- 
sammenfielen, machte sich das Bedürfnis geltend, den Singular vom 
Plural auseinanderzuhalten, und so trat allgemein der Acc. an die Stelle 
des Nom., wenn auch dadurch zumeist nur ein graphischer Unterschied 
zwischen den beiden Zahlen erreicht wurde. Gegen das XIV. Jh. war 
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dieser Process abgeschlossen yod somit die Zweicasus-Declination des 
Afrz- verschwunden. Nur vereinzelt haben sich Nominativformen von 
einigen ehemals angleichsilbigen Subst,, von Buch Wörtern und Eigen- 
namen ins Nfrz. gerettet, die uns hier nicht weiter zu beschäftigen haben. 
Bei einer Reihe von öiibst jedoch, deren Stamraauslaut vordem flexivischen s 
Yeränderungen erfahren musste, war der Unterschied zwischen Nom. 
und Acc, so groß, dass unter der analogischen Einwirkung des Nom. 
bald ein neuer Acc, gebildet, d, h. die Nominativform verallgemeinert 
wurde. So zunächst die zahlreiehen Snbst. auf -ellu (mit ofif. e), bei denen 
der Acc. auf -el zu weit vom N. auf -eaus abstand, als dass beide Formen 
Bich hätten haken können, und die nun fast durchgehends in der analog 
zum Nom, gebildeteD Accusativform auf -eau erscheinen. Hier schließen 
sich auch an: 

pratellu > preau, als Ace. nach dem Nom. pratellus > praiaus, 
preaus gebildet, während pratellu lautgesetzlich über prael preel, welche 
Formen, durch das Simplex pre gestützt, dem Afrz. angehören, zu *prel 
geworden wäre, XII. Jh. Issods nous en lä fors en cest prael, Eonc. — 
XIIL Jh. Et en toutes les autres eles et en prael du milieu mangoient 
de Chevaliers st grant foison, Joinv. 

flagellu >> fteau, afrz. Ace. flaiel, flael. — XIV. Jh. Dieu voulut corriger 
les FraD(^^ois par son flaiel, Ohr. de St. Denis. Im XVI. Jh. wurden fl^au, 
preau auch einsilbig gebraucht. — Ferner noch: 

2mlu > pieu nach dem Nom. pels peus, franzisch pieus, statt 
pel piel. Xll. Jh. Tint un grant pel en son poing destre, Brut. — XIII. Jh. 
Trova tin pel aguisie, Aue. et Nie. (B. 291, 8). — XVI. Jh. D'entretenir 
lesdits edilices de couverture, pel et verge, Coust. gener. 

^nucale >> noyau, afrz* Ace. noial, noiel. 

axile > essieu, afrz, essil (Gir. Boss.). Nach dem Nom. essius <; 
aiilis und mit ieu aus in essieus wurde ein neuer Ace. essieu f(ir essil 
gebildet. 

caule > ehou, afrz. chol, XUI. Jh. Tot fruit et chol sont raalvais 
ä user, Alebr. — XIV. Jh. La tige d'un rouge chol, Mod. — XV. Jh, 
Quand le ehoux passe ]a soi, le vignerou meurt de soif, Le E. de Lincy. 

Bei einigen Sub^t, uud Adj. haben sich als Beste der ehemaligen 
Declination Doppelformen erhaltene appeau neben dem postverbalen 
appel; agneau uebeo a^«^^Lammthalcr); chevau-leger nebejQ cheval; etait 
(Fleischbank) — etal\ marteau — martel (avoir martel en tete); vau 
(ä vau ' — Teau) — val; cou — col\ beau — hei; nouveau — nouvel; 
fou — fol; mou — mol; vieux vieiL 

Die Nomioativform wurde auch noch bei einer Eeihe von Subst. 
mit dem Stamraauslaut rm^ rn verallgemeinert, indem seit dem XIII. Jh. 
allgemein an Stelle der lautgesetzlichen Form auf rm, rn die Nominativ- 
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form auf r (s) tritt: infermi > e^t/er für eüfern aaeh dem alten Nom. 
enfers. — XI. Jh, Eii enfera acertes chi gehirat a tei? Trad. des Ps. 
(B--H- 57, 23—24). — üad so jmr für journ (SU. Jh, Li jurz dei juru 
fors met parole^ Lib. psalm.); aubour^ cor^ four, hiver, tour (daher entourer), 
ver für auboura etc. 

Proportion&bildang^en bei SnbstantiTen. 

Einzelne Subst. verdaukea die spätere uDorgaüisehe ümwaDdlung 
ihres Auslautes dem ana logischen Einfluss eines andern Subst oder einer 
Gruppe aaderer Subst., mit denen sie im Sing, oder Plur. eine Form im 
Auslaut gemeinsam hatten- 

Hapicium > ehevet aus afrz. chevez durch Anbildung aa die vielen 
Subst. mit Nom. z (t -\- s). Ace. t, ^ XIII. Jh. Lors se toroa Merlins 
lez le chevez, Merlio. — Frere Yves trouva un üvre au cheves du lit 
au vieil. Joinv. 

"^seuriolu >> ecureml f(ir ecureul. Da -Is ebenso zu us, ux wird 
wie -palat. Is, konnte im Acc, leicht -1 mit -palat. 1 verwechselt werden. 
So wurde analogisch zu ueil: jeui auch zu dem ehemaligen Nom. eeureus^ 
ecurieuK eiu Acc. ^cureuil gebildet. (Provenz. eseurol und in der Wappen- 
kunde noch ecurieu), — XVI. Jh- La je voi Tescmieu (mit verstimmtem 1), 
Dubartas. 

capreolu > chewüuil für chevreuK (Au XVIP siecle, d'apres Obifdet, 
au singulier l'l ne s'articulait jamais^ meme devant uno voyelle, et au 
pluriel OQ disait les chevreus.) — XIV. Jh, Chevreul est une petite beste 
qui,.., Med. — XVL Jh. Mes pieds ä ceas des chevreux fait egaux. Mar. 

So steht ferner linccml nth^njinceah und so wurde auch nach dem 
Muster cell: yeux zu dem afr^. sarquieu, PJ. sarquieus « sareophagus) 
ein nfrz. ücrcueil gebildet. ~ XL Jh. En blans t=arcous fait mettre les 
seigneurs, Oh, de Rol. — XY, Jh. Et le eomte de Douglus, qui mort 
estoitj fut mis dans un sareueux, Froiss. — Si ordonnerent adont^ sareueil 
assez honorable, Froiss. — Die Veiiheilung der zwei Formen eul und 
euil, die somit das Suffix eolus im Frz. annimmt, beruht auf Wohllauts- 
rücksichten; da, wo der Stamm schon ein palat. i enthält, erscheiut eul: 
Tgl. fiUeul, a'i'eul, Hgneui, epagoeul neben chevreuil. ecureuil, ceri^ueil, 
bouvrenil (daneben auch bouvreus), 

sitem ^ Söif, afrz. seid, soi. D^is Wort wurde im Frz. aufgenommen, 
als auslautende Dentalis schon stumm und z gleich s war. Daher fiel der 
Nom. sois mit nois (<] uii, nivis) zusammen, und zu diesem Nom, wurde 
noch nois, Aee, noif ein Acc, soif gebildet, wobei boif < bibo mit von 
Einduss gewesen sein mag, — XIL Jh. II posad dums eu desert e 
eissemenz d'ewes en seid, Lib. psalm — XIIL JIl A tot le moins qant 
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auras soL T'en convendra venir par moi, Ben. — Cum jeo ying, tut 
murant de sei, M, d. Fr* (E. 270, 16). — A un molin. morut de soi, 
Disc, den (B. 273, 29). — 

Ähnlich erklärt sich nach Meyer-Lübke mceuf <C modu. Das Afrz. 
hatte neben dem Nom. muez den Acc. muet, der allein neben nuef, uef, 
bnef stand. Als nun z zu s wurde und mues mit ues, bues reimte, konnte 
leicht muet zu muef werden. 

Da die meistea Nomina auf -anz im Acc. -ant hatten, trat im 
Xni. Jh, zum afrz. roman^ mit stammfaaflem z (< *romaiiiciu) ein Acc. 
romant, der das nfrz. romau, der Roman, ergab, während romantique 
das t bewahrt. Ho tritt auch zu Norraanz, einem reinen n-Stamm, ein 
Acc, Norman t, nfrz. Norman d, und zu derselben Zeit wurde zu esforz 
mit stammhaftem z (?gt, force zu forcer) nach Nom. forz Acc. fort 
(sorz — sort) ein Aec. esfort gebildet, woher das nfrz. effort (XIII. Jh. 
Par esfors et desloiauraent, Ch. de Gaces Brulez, B. 279, 26). Auch elan, 
Yerbalsubst. zu elancer, statt tilans hat durch falsche Analogie sein s ver- 
loreuj als wäre es ein s des Nom. 

Umbildan^ des Sing, nacli dem Plur. bei Sabstantlyeii* 

Es sind noch einige Fülle zu erwähnen, wo der zumeist häufiger 
im Gebrauehe stehende Phm die Accasativform des Sing, beeinflusst hat. 
So lauteten ^genueulu > genau, ^peduculu >> pou, veruculu >> vernou 
bis gegen das XVII. Jh. genouil, pouil verrouil; dann verloren diesö 
Formen, während sonst auslautendes palat. 1 bleibt, Ihr il unter Einwirkung 
der Pluralformen genoux^ poux, verrous und anderer Subst. auf Sing, ou, 
Plur. oux (ous). Chifflet bemerkt, dass im XVH, Jh. noch genouil ete. 
geschrieben, aber schon genou etc. gesprochen wurde. (Das rr in verrou 
mag dem Einflüsse von ferrum zu danken sein, das in andern romanischen 
Sprachen auch auf den anlautenden Cons. gewirkt hat, proveoz. ferro Ih 
neben verrolh, portug. ferro 1 ho). Auch capUlu ^ cJieveu für ehevelT und 
'*modiolH ^ moyen für moyeul in der Bedeutung Nabe sind Umbildungen 
des Sing, nach dem Plur., während raojen Eidotter sieh aus der häufigea 
Yerbindung moyeul d'oeuf erklärt, wo 1 vor d verloren gieng, 

Analogisclie Umblldan^ ran Snbst. nach dem Fem. des AdjcctlTs* 

Der dem Spraehbewusstseia leicht fühlbare Zusammenhang zwischen 
Adjectivabstracten wie beaute, bonte, clarte, cherte und ihren Adj. hatte 
zur Folge, dass auch bei solchen Subst. auf -itate, deren Stammauslaut 
bei lautgesetzlicher Entwicklung eine Veränderung erfahren musste, eine 
Ausgleichung der Differenz zu Gunsten des Adj. angestrebt wurde, 
und so wurden zu einer Zeit, als intervoc. t nicht mehr ausfiel, Subst, 



*"f™*'''5«!nrr,^?*^: ^\ '^«7^^:^'^^^'"> • » ;7v-'^^ :,^«t^v-?7^',^^- :,'^:'''7'iiis^y:::^T!*Yi7f^rTr-''^ii>^ 



— 15 - 

wie ferte, fauste unter dem Einflüsse von fermö, faüsse zu ferraete, 
faussete; dann wurde -te als Suffix zur Bildung von Ahstracten von der 
weiblichen Form des Adj. gefühlt und zu neuen Bildungen verwendet 
Wir haben also: 

firmitate > fermete nach ferme für afrz. ferte. 

gravitate >> grievete vom XV. Jh. an nach grieve für afrz, griete, 

^falsitate > faussete für afrz. fauste. — HassUate >- afrz. laste, 
bei Montaigne lassete, nun durch den Latinismus iasisitud« verdrängt- 

securitate > sürete vom XVI. Jh. an für afrz. seurte. 

duritate > durete, . noch im XVI. Jh. durte. 

castitate >> chastete, afrz. chastee. XIII. Jh. Chastee qul dame doit 
estre Et des roses et des boutons, la Rox. — XY. Coniment, parier.*. 
Et de chastee est-ce ofifense? Mir. de St. Gen. 

*nitiditate >> nettete, afrz. nettee. XIII. Jh. La uetteez de totit le 
monde, G. de Coincy. — XV. Jh. Nete de corps vous soit contribuee, 
E. Desch. 

"^sanctitate > saintete für sainte, das die letzte Stufe in der 
organischen Entwicklung des lat. Etymons darstellt. XIL -Jh. La grandece 
de glorie de la tue sainteed parlerunt, Lib. psalm. — XIU. Jh, La aaintee de 
si devot prince, Mir. St. Loys. — XV. Jh. Qui Talege de pluseura maulx 
par sa sainte, E. Desch. 

*nativitate >> ndivetL XII. Jh. Eiches muJt a dos naitez, Dont nos 
erium fors jetez, Benoit. (Hier steht aber naitez in der Bedeutung von 
lieux de notre naissance; da Littre zwischen XII. nn<l XVL Jh. kein 
Beispiel anführt, scheint naivete in der jetzigen Bedeutung unmittelbare 
Ableitung von naive zu sein.) 

puritate >> purste für afrz. purte. XIL Jh- La purteit del euer, 
St. Bern. — XIII. Jh. Car de Bertain voudra enquerre la parte, Berte, 
— (Im XVI. Jh. kam der Latinismus purite auf). 

paupertate >> pauvrete für afrz. poverte, schon im XIIL Jh. uäch 
pauvre umgebildet. XII. Jh. Par la poverteit des aions, St. Bern. ^^ 
XIIL Jh. Dont doi je prendre en gre se j'ai froid et pouverte, Berte. — 
Et oublie la poverte, la Rose. 

vilitate > vilete für afrz. viute. XL Jh. La murrez vus a hunte e 
ä viltet, Ch. de ßol. — XIII. Jh. Chi vous lairons des prisooB qui estoient 
ä grant viute, Chr. de Rains. — - 

Verschmelzung des Artikels mit dem Substantiv* 

Bei einigen meist selten gebrauchten Wörtern wnrde der Artikel 
als ein. organischer Bestandtheil des Subst. angesehen und verschmolz 
mit diesem zu einem Ganzen. Sichere Beispiele sind: , 
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atireolu > hriot (mit scheinbarem Suffix Wechsel nach Verstummung 
des 1 für lorio]), afrz. orioaz. XVI. Jh* Je fus fort esmerveille d'une 
forter esse que l'oriou avoit faite pour Ja sauve-garde de ses petits, Palissy. 

"^amitariu > landter, afrz. aadier. XIII. Jh. ün endier de fer, 
TaUliar, — XV, Jh. Une payelle, ung; andier, chascune pieee doit un 
denier, Da Gange, auderiua, 

"^indiciu > lenditj ehemals (seit 1444) Jahrmarkt in St. Denis, 
der früher au einem Orte, genannt champ du lendit, abgehalten wurde. 
XnL Jh. Foire du lendit Heute ist das Wort kaum mehr bekannt, wenn 
auch Seheier bemerkt: Eesfcreint aujourd'hui ä Tendit de St. Denis. 

"^in-äe-mane > lendemain, für afrz. endemain, das bis zum XV. Jh. 
ausscbliefllich gebraucht wurde. Dann wird die Form mit agglutiniertem 
Artikel immer häufiger, bis im XVIL Jb. nur mehr lendemain erscheint. 
^ XV. Jh. L'endemain ils se desancrerent, Proiss. — XVI. Jh: Et 
Vendemain claire fut la journee, Mar, — - On les rameine bien Tandemein 
ä la eil arge, Mont. 

^'uvitta > ludte für Tuette mit mundartlicher Assimilation des 
lab. ConBonanten an den vorhergehenden lab. Vocal. Die Agglutination 
muss sehr alt sein, da sich bette seit dem Anfang des XIV. Jh. findet. 

Zweifelhafte Fälle sind: 

hedera > lierre für Tierre, bei dem vielleicht volksetymologischer 
Einfluss ¥on lier vorliegt. XVL Jh. L'un de laurier, Tautre vestu d'hierre, 
Eons. Die correete Form, und zwar zumeist als Fem., ist noch in 
mehreren Patois erhalten. 

"^uwbiliculu > nombril. Littre, Suppl., citiert nach Eom. Oct. 1872, 
p. 430, V. S05 aus dem XdL Jh. ein Beispiel für le lombril, das also 
auf roinbril zurüekgienge, und dessen Wandel zu nombril vielleicht dem 
Einäasse des deutschen Nabel zuzuschreiben wäre. 

UmbEIdaug des mase. AdjeetiTs nacli dem fem. und umgekehrt« 

Fast zu derselben Zeit, als die Sprache darangieng, aus den Adj., 
welche, den lateiu. zwei- und eingeschlechtigen entsprechend, im Afrz. 
nrf^priingUch nur eine Form iür beide Geschlechter hatten, solche zweier 
Eq dun gen zu machen, also die weiblichen Formen grande, forte, verte etc. 
zu bilden, machte sich auch eine dieser Strömung gerade entgegengesetzte 
Tendenz bemerkbar: Adj., welche infolge der verschiedenen lautlichen 
BehaüdliiDg ihres Stammconsonanten vor -u und -a anfängUch das Masc. 
vorn Fem, scharf sonderten, erhalten eine einzige, für beide Geschlechter 
gleiche Fnrm, und iwar ist es vornehmlich das Fem., das das Masc. 
beeinflusst, so dass durch die Veraiigemeinerung der fem. Form die 
ursprüngliche Zweigeschlechtfgkeit des Adj. verloren geht. Seltener wirkt 
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das Mase, auf das Fem., in welchem Falle beide Gesehlecbter meist 
getrennt bleiben, 

calvu > ckauve; die lautgesetzliehe Form chauf neben f. chauve < 
calya hat sich bis zum XVL Jh, erhalten. XIIL Jh. Ne remest en la 
ville ne chauf ne ehevelu^ Berte. 

firmu ^ ferme. Die afrz. Declination war: Nom. Sing, fers <; firmus, 
Äcc. ferm (später fer) < firmum, fem, ferme < firma. Im XIV. Jh, 
erscheint ferme iils masc, 

"^feroticu >> farouche, umgebildet nach dem f. *ferotica statt farouge, 
da das Masc. fast gar nicht gebräuchlich ist. Jedoch bei Godefr. farouge, 
XV- Jh. farouj^ement. 

"^ehnoneu >> ivrogne war ursprünglich ein abstraetes Subst., wurde 
dann als Adj, gebraucht und hatte im Afrz. ein raase. ivroin, das später 
durch die fem. Form ivrogne wieder verdrängt wurde, 

justu > jtiste, afrz, Nom, Sing, juz, fem. juste. XII. Jh Cum jusz 
e verais eresticDS fist tantes ovres e tanz biens, Benoit. 

laxa > lache, nach dem fem. laxa > lache für lais (Meyer-Lübke 
II. 32 lais, Brut 39; G. Paris, Rom. VIII, 448, sieht in lache ein 
Verbalädj. von lilcher). 

largu >- large fiir larc < largu,^ indem der Palatal des Fem. 
large < larga auf das Masc. übertragen wurde. Im XIL Jh. findet sieh 
lars: Si estoit si lars Ü ri vages c'on n'i peüst passer sans uages, Pereev. 
le Gallois. 

ital. Uscio > lisse, seit dem XV, Jh. aufgenommen mit der Masculin- 
form lis, die noch Rabelais gebraucht. XVI. Jh. Une bouteille d'argent 
bien liz et poUj, Rab. Pant, 

luscu > lomhe für das afrz. masc. lois nach lusca >> Jouehe. Littre 
bringt im Suppleraentband ein Beispiel aus dem Xlll.Jh,: Uns Chevaliers, 
Belchis li lois, Qui a le front plus Doir qne pois, Meraugis. 

primii > prlme, früher pria in priusaut, prinsautier. XVI. Jh. De 
prinsault, primsaultier, Eab< — Du prinsault. J'ai un esprit primsaultier, 
Mont. — Vgl. das heutige printemps. Jetzt nach de prime face auch de 
prime saut, wie de prime abord, und überhaupt nur prime, sardines de 
prime, voyage de prin)e etc. 

*riccu > Tiche, afrz. masc. ries, ric — fem. riebe. Nyrop führt das 
Peispiel au: Nuls hom vedist uu rey taut ric. Alex. V. 2 d. 

rigidu > roide (raide). Eigidus gab zunächst im Afrz. roid, roit: 
darnach wurde wohl auch unter Ein Süss von roideur und roidir da^ 
fem. roide gebildet statt des nicht belegten *roie. Dieses fem. roide 
wurde nun frühzeitig füi das masc. roit verallgemeinert, das sich jedm^li 
noch bei Froiss. findet. XIV. Jh. Dont li corps sont cy mort^ luit fri'JI, 
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tuit roit, tuit pale, Gir» de Eos^. — XV. Jh. Ces Flamaads qui desceudoient 
orgueilleusement et de grand volonte, venoient roids et durs, Froiss. 

germ, *saiir > saure, afrz. iiiase. sor, fem. sore; heute noch hareüg 
säur. XI, Jh. Li Marganices sist sur un ceval sor, Ch. de Kol — 
XV. Jh. Et bien barbu et de poil brun sur le sor, Bouciq. 

"^vocitu > vide nach dem Fem. für älteres voit, vuit, das noch im 
XV. Jh. von Froissart oebeu dem bereits aufgekommenen analogischen 
masc. vuide gebraucht wird. Da *voeita eigenthch.voite, vuite gäbe, aber 
schon vom XL Jh. an voide lautet, dürfte das d wohl auf den Eiiifluss 
des Verbs voidier, vuidier und anderer Adj. wie froit, froide zurtickzufübren 
sein. XIIL Jh. Mais s'il le sentent vuit de seience et de mors, J. dö Meiißg- 

— XV. Jh. Que leur estomac leur semble estre vuit et aflfoibli, Froiss. 

— Le pays estoit tout vuide et despoiirvu de gens d'armes, Froiss. 

Auch moite < '^-muccidus für *moi(s)t, rouge <^ rubeu iiir *roj, 
sage < "^sabiu für *sai siüd offenbar Verallgemeinerungen des Fem., 
jedoch dürfte ihre Entstehuug noch der vorliterarischen Periode angehören. 

Hieher gehören ferner mehrere halb- oder ganzgelehrte Adj., wie 
triste, afrz. masc. trist, fem. triste {X. Jh. Et sanez Lethgiers mul en fud 
trist, St Leger, B. 18, 18); konnete, afrz. masc. auch honest; doclle, facüe, 
ßrtüe, utile, noch im XVIL Jh. docil etc.; antique, magnißque bei Palagrave 
magüific, rustiqiie früher mase, rustic, politique früher masc. politie u. a. m.; 
dagegen hat bei public, cadue, die heute zweigeschlechtig sind, früher 
die weibliehe Form auch die männliehe verdrängt. 

EiQe besondere Stellung nimmt frais aus *friscu ein. Die laut- 
gesetzliche Form ist freisj das sich noch im XIIL Jh. findet; daneben 
tritt schon frühzeitig als analogiscbe Neubildung aus dem fem. frisea > 
fresehe die Form fres, später geschrieben frais, wie auch fresche, das 
noch im XVI. Jh. in dieser Orthographie erscheint, zu fraiche wird. 
(Vgl. den umgekehrten Ausgleich von conois — *conosche, nais — ^nasche 
zu conois — eonoisse, nais — naisse). XIL Jh. Gel jur l'aveit vestu tut freis, 
Ben, Korn, de Troie (B.-H, 169, 11). — Si cuens Guillaumes senti fres 
son cheval, Bat. d'Alesch, — XIV. Jh- Les courages touz free et touz 
eutiers, Berch. — XVL Jh. Et avoit demande^de l'eau fresehe h boire^ 
Arayot, 

Anders geartet sind veuf und juif: 

vidaa gibt afrz. vedve^ ve^e, üfrz. veuve. Bis ins XV. Jh. wurde 
diese weibliche Form veuve auch von männlichen Personen gebraucht 
(vgl, das deutsche Waise). Dann erat wurde analogisch zu neuf ^ — neuve, 
zu veuve das Masc. veuf gebildet, das somit nicht direct auf viduas zu- 
rückgeht. XV. Jh. Si deraeura le roi Charles de France vefve, ni oncque 
depnis se remaria, Froiss. — Mais eu mes anciens jours je demeuray 
vefve de femme et de enfans, Pereeforest. 
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judaeu wurde afrz. zunächst Juden: X. Jh. Jhesus cum vMra los 
judeus (ß. 9, 12); dann jueu^ juiu (wie Mathaeüm — Mathiti): XII. Jh- 
Eüfii fireut Giwui quant il unt Den jugie, Th. h inart, — Neben dieses 
Masc. juit] trat das Fem. juitie, juiv-e^ und dann wurde, da sonst dem fem. 
-ive ein raasc. -if entsprach, ein analogisehes raasc, jmf gebildet j das 
schon im XK. Jh. erscheint. 

Einige Ädj. zeigen den umgekehrten Vorgang, Angleicbung des 
Fem, an das Masc, : longu > long. Das Fem. longa gab im Afrz. laut- 
^eset2;licb longe, das heute noch in Saintonge gebraucht wird. XI, Jh. 
Yeez m'espee^ qui est e bone e lunge, Ch, de Eol, — XIII, Jb, ßien 
doit estre eele m amie Qui veut qiie j'ate longe vie, Fl et BI. — Daneben 
findet sich auch schon afrz. die nach dem masc. lonc gebildete Form 
longue mit dem vor -o, nicht aber vor -a berechtigten Guttural: XII. Jh. 
longue seraaine, VgL longer neben longuet, afra. auch longet. 

"^franciscu ^ franceis, fram^ois^ davon sehr früh fem. franceise 
statt der regelrechten, *fnsca > fresche entsprechenden Form francesche, 
die sich bei Benoit im Reime findet (s, Förster, Zeitschr. XVI, 1892, 
244). — So wurden auch die lautgesetzliehen galesche, danesche, englesehe 
später durch an alogisch nach dem Mase. gebildete Fem. verdrängt 

pius, pia > pieux, pieuse^ afrz. pieus, pie. Da im Centralfranz. in 
2ij ieu wird, wird auch pius zu piens, d^s nun einem *piosus zu entsprechen 
sßheint nod daher das fem. pieuse nach sieh zieht. Heute das alte Fem. 
noch iu teuvre pie. 

Die Umwandlung von *malate <C *male habita zu malade < '^'male 
habitu, *volache < volatica zu volage <C volaticu und einigen andern 
reicht in die yor literarische Periode hinein. 

Endlich sind noch bcnin und malm besonders zu erwähnen, die 
sieh heute als streng lautgesetzlich entwickelte Mase. darstellen. Aber 
henignii und malignu erschienen im Frz. zunächst in der gelehrten Form 
benigne, maligne für beide Geschlechter, Da nun noch im XVL Jh, 
zumeist benine, maline gesprochen wurde und sonst dem fem. *ine ein 
masc. 'in entspricht, entstanden eben seit dem XVI, Jh. die Masculinfbrmea 
benin, malin, welche also gleich venf, juif Proportionsbildungen sind» 

AnalogiewlrkTiii^ bei Adverbien. 

In Betracht kommen nur mittelst mente gebildete Adv. Da ment 
an die weibliehe Form des Adj. tritt, erseheint nach den Lautgesetzen 
vor dieser Silbe zumeist ein tonloses e, das hei den Adv. der Adj. und 
Partie, auf betonten Voeat später ausfielt während die ursprünglich ein- 
geschlechtigen Adj. auf ant, ent < ante, entc ihre Adv. lautgesetzfieh 
auf ara?nent, emment bilden. Diesen letzteren haben sieh angeglichen 
öjmkmment für Hteres opulentement von opulent < opulentns und 
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döiemment für afrz, dolenlement vod dolent, das voa Anfang an zu den 
Adj. auf entus, euta übergetreten war, wie auch present im Afrz. fast 
aussehließlii^h das fem. present e und daher das Adv. presentement bildet 
Dagegen zeigt veMmentement wieder Anlehnung an die Adr. von Adj. 
zweier Endungen. 

Adjectiva, wie graml, fort, crnel etc*, welche aofangs eingeschlechtig 
waren, biMeten ira Afrz. regelrecht granraent, formeot, cnielraent etc. 
mit den lautgesetzlich geforderten Veränderungen des Staramauslautes; 
später wurden diese Adr. den neuen FeminiDforraeu grande^ forte, cruelle 
geniiiß umgebildet, und dies umso leichter, als es auch unter den Adj. 
einer Euduüg solche gab, die lautgesetzlich im Adv. vor ment ein e 
hatten, wie bumblement. 

Da ferner aveuglement, eonformement, importunement, opiniatrement, 
welche gleich assurement, decidemeot ete. vod Participien gebildet sind und 
somit emeot aus eement mit lautlichem Schwund des fem. e haben^ als 
Adv. zu den in der Bedeutung sich mit ihnen fast deckenden Adj. aveugle, 
conforme, importun, opinifitre gefasst wurden, so entstanden auch auf 
analogischem Wege zu den Adj. commode (gelehrt, seit dem XVI. Jh.) 
cömmodernent (im XVI Jh. ohne Acceut, von Chifiiet im XVII. als abus 
erklärt); enorme (seit dem XIV. Jh.) — enormement (im XVI. Jh. und 
oft auch heute noch Enormement); immense (seit dem XV. Jh.) — 
immensement; odscur — obscurement (afrz. oscurement, im XVI, Jh. 
obscurement); opportun (seit dem XIV. Jh.) — opportunement (XVI. Jh, 
opportuuement) ; profond, afrz. parfont — profondement (afrz, parfondement, 
XVI, Jb. profotidement); uniforme (seit dem XIV, Jh.) — uniformement 
(bei Eiehelet ohne Aecent). 

Auf Analogie zu den Adv. auf erneut beruhen auch eonfuBement, 
diffitsement, expressement, impmiement^ precisement, profusement, die auf 
die lat. Adv, confuse, diffuse, expresse^ impune. praeeise, profuse zurück- 
gehen und im XVI. Jh. alle noch e ohne Aeeent hatten. Commun^ment 
geht auf commune] ment von dem früheren Adj. comunel zuriick. gentim^ent 
auf gentilmeut, beide sind also lautgesetzlich 70m ehemahgen Adj, einer 
Endung gebildet. 

StamiiLTerkcnnuii^. 

Bei Ableitungen mit vocalisch anlautenden f^^uffixen, wo die ursprüng- 
liche Gestalt des Stammes wieder erscheinen soll, wird mitunter bei der 
ErschiieL^ung dieses Stammes ein Pehlsehluss gethan, indem die Lautgleich- 
heit mit andern Stäramen entweder die Veränderung des Sehlussconsonanten 
odeT den Zusatz eines Consonanten bewirkt, 80 erscheint m statt n in ensemer^ 
ensimer von sain <C *saginu (für sagina), das lautlich mit nasalem -aim 
zusammenfallt (vgl, aim -aimer, raim-raraage, raraaiÜe etc.). Die ältere Sprache 
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kannte auelf die lautgesetzliche Form ensainen XIV. Jh. Doiyent estre les 
laines ensainnees de aain der ou de beurre, Du Gange. — VgL ferner 
etamer etatt etaner zu etain; plamer zu pelaiu (Kalkbrühe der Gerber); 
Tenjmeui zu veniii; daine, in der Jägersprache auch mit seheinbarem 
Suffiiweehsel dine, aus afrz. daiü, statt daime < dama. 

Zusatz eines Consonaaten an den Stamm findet sieh bei ereinter von 
reifl, das bis ins XVL Jh. esrener lautete. Dann wurde der Ausgang uns. -e 
gleichgestellt dem nas. -e, das auf anct, inet zurückgeht, wie La plaint, 
feint, und so die moderne Form ereinter geschaffen. Die Dialecte haben 
zum Theile heute noch dlQ etymologisch richtige Form^ bürg, erenai^ Berry 
erener. XVL Jh. II disoit que c'estoit une eloquenee cassee et esrenee, 
Mont — Ils ont Tesehine arnee, Rons. — Ferner tourndle neben toiirelle 
von tour ]> tnrre. Die Form mit n reicht ins XIII. Jh, hinauf. Da tour 
'to urner, jour -Journal, four -fonrneau in ihren Ableitungen eiu stamm haftes n 
zeigen, wurde auch bei tour < turre auf einen Stamm tourn geschlossen. 

Anf analogischer Erweiterung der Endung beruht wahrscheinlich 
auch das d (früher t) in tisserand, allemand, normand, gewiss aber das i 
in afrz. tyrant, faisant (daher die modernen faisander, faisanderie, aber 
XVL Jh. faisanueau, faisannier, Cotgrave) romant (nfrz* romantique). 

Wirklicher SufflxweehseL 

Zwei Snffixe, welche dieselbe Function haben und oft lautlich sich 
nahe stehen, werden miteinander vertauscht, so dass dasjenige an Stelle 
des andern tritt, das häufiger ist, die betreffende Function deutlicher aus- 
drückt oder einer Gruppe zusammengehörender Wörter eigen ist 

camelu > chameau für afrz. chameil, ehamoil, durch Vertausehung 
mit dem Suffix -ellus. Fem. chamelle <C ^camella. (Ital. earuraello). XI, Jh. 
Set eenz cameilz menrez d'or et d'argent trossez, Toyage de Ch, (B.*H. 
49, 40). — XIII. Jh. Es nes entrent, drecent la voile, Si s'en tornent, 
fors la ehamoil le, ßen. Chameau ist wegen des vorton. a für e halbgelehrt. 

camhla > ehandeUe, afrz. chandoile, in den Dialeeten zumeiü^t mit 
geschl. e. XIT. Jh. Les chandoiles mises Es chandeliers, toutes esprise.s, 
la Charrette. — XIII. Jh. La lune, Bnvers qui les autres estoiles Eesembleiit 
petites ehaadoiles, Lu Rose, — XT. Jh. YceUuy avoit en sa thapelle nne 
ehandoille ardent, Chr. de Pis,, Ch. Y, 

"^dentkuhi :> dentelle für älteres dentille; aber schon im XVL Jh, 
deutele, dentelure. XVL Jh. Dentille, ornement des frises, Oudin. 

"^övicula > oiiaiUe afrz. oueille iu der Bedeutung brebis^ das im 
XIV. Jh. in Anlehnung an auraaille sein Suffii vertauscht hat. XIL Jh- 
Et s'il est Yostre anlle, vus le devez mener, Tb. le mart, — XIIL Jh. 
Et si ne veut pas une ceille. Lai du conseih — XVL Jh. II a hieß di(, 
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je eognoy mes üuailles, Et elles moj, et ou^rexit les oreilles Tour escouLer 
ma d IT ine parole, Marot. ~ 

pedorah >> poitrail^ afrz- poitrel; -alium für -ale > -eL 

volatiUa ;> volaille für afrz, voleille, nach aumaille und dem nuu 
veralteten ponlaille. XIIL Jh. Et volilles et veniaon, Lardes de cerf et de 
sengler. Fi. et BL 

inieranea > entrailleSj mit Vertauscliung von -anea gegen -alia. 
Littre sagt: Roquefort cite üne forme fran^aise entreigne. Kasseler Glossar: 
intrauge, innida, (VgL eitraueu > Strange, afrz. auch estraigne; nacb 
Cohn jedocli schon Tulglt intralia). 

materia >> mattere (Lehnwort wegen des erhaltenen t), durch An- 
lehnung der Endung an das Suffix -ier, iere aus -arius für afrz, matire^ 
XIIL Jh. Et vous serez ain^ois ehennz que vous laissiez eeste matire, 
Eusteb, (B. 372, 13 — 14). Qiii enveoime et qui entouehe tous ceus dont 
el fait sa matire, la Eose (B.^H. 417, 18—19). 

minister lu >^ melier für afrz. me stire, dessen auslautendes e das 
Wort als etwas später aufgenommenes halbes Lehnwort charakterisiert. Bei 
Burguy findet sieh die Form mestir, jedoch ohne Beleg, XIIL Jh. Ohascuns 
devroit a son mestire fere connoistrej Bernier (B. 303, 2). — Que nature 
par grant mestire I ot assise tire k tire, la Rose, — So auch mofttier < 
*monisteriu für moustire, ciraetiere < coemeteriu für cimetire (XII. Jh. 
eismetire, Sai. X); ferner ehantier, man iere, mereier, princier» psaiitier für 
chantire etc., wie heute noch empire < imp^riu (XI. Jh. Magesteyr: em- 
peyr, B. 20, 17—18), 

singulare > sanglier^ afrz. sangler, durch V er tausch ung des Suffiies 
arera-er mit dem beim Nomen häufigeren *3riu-ier, XIIL Jh. Au bois arec 
les bestes, ours, sainglers et lyon^, Berte. 

^suhtelare >> sonUer, für älteres souler. XV. Jh. Hz portent petitz 
soulers gras, Ch. d'OrL — Et uoa solers de veloui d'azur semes de fleurs 
de lys d'or, MonstreL — 

plurale gab zuerst regelrecht plurel, dann durch Angleiehung an 
singulare >> sioguler plurer; als nun singuler sein Suffix gegen ier rer- 
Lauschte, wurde auch plurer im XIV. Jh. zu plurier. endlieh, aber erst im 
XVI L Jh. durch gelehrten Einfluss, zu pluriel, und zwar zuerst nur ortho- 
graphisch umso leichter, als früher das 1 in pluriel als Endeonsonaut stumm 
war, somit plurier uud pluriel lautlieh zusammenfielen. Noch heute sprechen 
viele plurie. Danu hat die Schreibung auch die Aassprache beeinflusst 
XIL Jh. Singuler et plurel aveit tut par igal, Th. le miu.'t, — XVl. Jh. 
Nos poetes parlent plus tost et de meilleure grace aur princes et autres 
en personne singuliere que pluriere, Meieret. — 

An sanglier, soulier reihen sich ferner ebenfalls durch Gruppen- 
analogie hucculare > hoder, houelwr; der schon erwähnte grammatische 
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Terminus singulare > siagiiler, singuUer; bacoaJare ^ bachf^.ler, hachelier 
collare > coller, coUier; pilare > piler, pilier; reguläre ^ afrz. riuler, 
gelehrt r&guler, regulier; seculare > seculer, secuUer; scholare > escoler, 
ecolier; particulare >> particuler, particulier. 

Halderatu > baudrier, afrz, baudre. XIIL Jh. Celui qui ot la barbe 
diisqu'au neu du baudr4, Ch. d'Ant- — 

*aviceUone > oisülon, afrz. oiselon, das sich früh den Bildungen 
auf -illon angeglichen hat. XIV, Jh. A celui matin, cbil oiselon ehantoient 
clerement, fl. de Valenc -: 

altare > autel, bis ins XI [I. Jh, alter, auter, dann mit Tertauschung 
des Suffixes are gegen das neutrale ale autel (ital. altare, span,, port, provenz. 
altar), Nach Cohn ist *altale anzusetzen. XIIL Jh, Le rei vient devant 
Tautier et se comenie. Ass. de Jer. 

"^materiamen > merrain^ afrz. marrien, merrien. XIIL Jh- Qui de 
taat de raarrien seast faire iin vaissel, Brun. Lat. Tres. ~ XVL Jh. Bestial 
ä pied fourehe, et bois merrien, Declar. du roi 1Ö98. — 

otiosu > oiseux und omf. Das Suffix osus tritt nicht nur dann an 
Stelle anderer Sufflse^ wenn es mit dem Nom. Sing. masc. lautlich zu- 
sammenfallt, wie pieux, pieuse für pieuz^ pie» afrz. cnieus, crueuse für erueus, 
cruel, sondern erscheint auch sonst, so pl antureu x aus planterif, afrz. 
Duiseux neben nuisif. Umgekehrt wird nun osus mit dem gleichfalls sehr 
beliebten ivus vertauscht, oiseux: oisif. Beide Adj. werden im Nfrz. in 
differenzierter Bedeutung von Personen und Sachen gebraucht. Littre 
belegt oisif erst vom XYL Jh. an, doch ist es viel älter, da das davon ab- 
geleitete oisivete schon im XIY. Jh, erscheint. 

adventiciu >> adtentice und adventif, das erstere gelehrt umgebildet, 
vfie factieiu > afrz. faitis, nfrz. factice- 

^massaUciu > nmssif (Adj. und Subst.), afrz. masseiz, massiz. 
XV- Jh. Ilg n'j trouvoient que lea parvis et le masaia, Froiss. 

Ual. h^Qccato ^ brocart, im XYIIL Jh. brocat. 

Wirklicher Suffixwechsel in historischer Zeit liegt auch noch vor bei 
fotirclm (seit dem XY, Jh, neben fourehe, afrz, fourehiö), boursoufflus 
(Fische mit auf bläh barem Körper), crepuy fichu^ vielleicht auch trapu, welche 
ihre Endung c < atu mit öuffls utu > u vertauscht haben, während hertau, 
barbu, chevelu und andere auf schon vulglat *herbutu ete. zurückgehen; ferner 
bei maquignon, ehemals maquillon; fiitaine von Fostat, einer Yorstadt von 
Cairo, ital. fustagno. für afrz. fustaigne durch Vertausehung von aigne < 
anea mit aine < ana (XIII. Jh. S'ot vestu Mn rouge fustaingne, Ben.). 



Scheinbarer Safflxvrechscl oder graphische SufttxTertausehuii?. 

Zwei ursprünglich verschiedene Suffiie nehmen auf rein lautlichcni 
"Wege gleiche Gestalt an und können dann miteinander yertauseht werden. 
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"^aciarinu > afrz, aeerin, nfrz. c^erain, da inus und anus lautlicb 
zusammenfalkii. 

nutrimen >■ afrz. nourrin, nfrz, ^ourrain, XIV. Jh. A faire norrm 
de bestes et de chevauk, Du Gange. — 

"^patrinu > afrz. parrin (provenz. patriü^ itah patriiio. Span, padrino), 
nfrz. parram^ daher auch fllr 

"^matrina > afrz. iiiarrine im Nfrz. marraine eintrat. XIII. Jh. An<?ois 
doit estre fete euqueste de son aage par les parens^ et par les parrius et 
les marriues, Beaum. Da jedoch aehon EoL marrenes, Th, le mart. parreias 
Torkomraenj mag es zweifelhaft sein, ob es sieh um SufSs Wechsel handelt^ 
oder ob nicht schon das Yulglat. Formea auf -anus, -ana kaoute, 

üaL guattnno >> quatrain, früher quatrin. XVI. Jh. Taut en quatrius, 
dixains, roDdeaux, bailad es, Marot. — 

*€larana > clarine, von dem afrz. Mase, claraiu, darin aus gebildet. 
X[IL Jh, Au Cöl de son cheyal pendi ua clarain, Du Caoge, clarasius, 
— XIY. Jh. Eobin trora un clariü de vaches, Du Gange. 

Yielleicht ist hier auch "^abellana > aveline (provenz. avelana, spaii., 
ital. avellana) für früheres avelaiae zu er wähne □, wenn nicht etwa wirk- 
lieher Suffixwechsel vorUegt. XIV. Jh. Figües, dates, roisius, avelaineSj 
Menagier, — XVI. Jh. II sortoyt par sa playe de la substanee du cetveaa 
la grosseur de demie avelaine, Pare. — 

pröpagim > provinj afrz, provain. XVI. Jh. Je vous coucherais les 
pourvains, P. Gringoire. 

"^cepatti >- civet durch Yertausehung des Suffixes e <Z atu mit et ' 
< ittu aus afrz. cive, das sich sehr lange hielt. Erst in der Ausgabe von 
1762 schreibt die Akademie civet. 

"^elaratu >» claret und elairct aus afrz, clare. XU. Jh. Puls le servi 
del viu et del clarc, Eaoul de C. — XIV. Jh. Eq Tun coert li clareSi 
d'espisses bien garuis, Band, de Seb, — 

Auch Wörter auf eret für erez, mit dem Suffix icium gebildetj wie 
hanner et j äamertt^ sind hier anzuführen, bei denen der alte Ausgang auf 
erez als Plural zu eret aufgefasst wurde, was dann eine Singularbildung 
auf eret zur Folge hatte, als läge Suffix ittum zu Grunde (s, Tobler, 
Etymologisches, Berlin. Comptes rendns de l'Aeademie royale des aciences 
1893, IIL, 13 — 24, wo mehrere afrz.. Wörter angeführt werdeo, welche 
ebenso gebildet sind, und von denen mehrere zu eret gelangt sind). Das 
weiter oben schon genannte chevet aus *eapicLu für afrz. chevez könnte, 
ebenfalls durch graphische Suffix vertanschung erklärt werden. 

dignitate > daintiers aus afrz. deintie, dessen wichtigster Sinn mor- 
eeaü de ehoij, 'cliose deUcate ä manger war. XIII. Jh. A tant vindrent 
rißhe deintiez, Een, — >■. %• 
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'^catenatu > cadmas (Lehnw,), für älteres eadeoat, daher dann cade- 
Easser, im Genf, cadenater. XV^L Jh. Appliquans des morillons et eädenats 
jusqii aux boutiques et feaestres basses, D'Aub. — 

itaL cervdlata > cervelaSj früher eervelaL XVL Jh. El trencha le' 
eervelat en deui piecea, ßab» — Le oez fait eorame uii cervelat, Kegn. 
maüle + ol (Suff, eolu in eallehnter Form) > afrz. maillol, woraus 
nach Versturamung des 1 durch graphisehe Siiftixvertauschuag iüfoige 
Gleichklangs mit ot < ottu das nfrz. maillot entstuüd. XV. Jh. L'enfaut 
au mailloiet et es mains des nourrices, De la Marche, 

aureolu >> früher orieul, orio], dann ioriot. XV". Jh- Tour pissier 
entre deux maisons ou eontre le soieil, on en gaigne le mal des yeuls qu'ojj 
appelle le leurieul, Evang. des quen. — i 

In mehreren Fällen hat das lautliche Zusammenfallen der Endung 
mit and, ande zum acheinbarea Suffiiwechsel geführt. So ist friand da$ 
alte Partie. Praes. von frire, friaat, seit dem XVL Jh, friand (vgl, dagegen 
galant, afrz. fem. auch galande), daher dann friandise. XF, Jh. II est vrai 
qiie je suis friant de vin, Basselin, — 

In marchandy raarchander, gourmand^ gourmandise, die auf ursprüng- 
liche Partie. Praes. auröckgehen, erscheint ebenfalls d statt t, — Ndl. 
vlaming gab afrz. flaraene, woraus ufrz, flamand. — Dem ital. brigante 
entspricht frz. irigand für brigant, daher brigander etc. — Germ. *breüing 
> afrz. brelenc (XIV, Jh, bellengier). Vom XIV. Jh, an erseheinen Formen 
mit t, d, so bertand bei Rabelais, daher nun nfrz, hrdaiidier, Vb. breiander. 
Ygl. auch ferblantier von fer-blane. 

Hinale > afrz. tinel (bäten), nfrz. mit Abfall des 1 und graphischer 
Suffix vertäu seh ung iinet (maehine pour suspendre un animal eeorchB). XII. Jh, 
Se eine cent homes i a^eit ot tinaus, Alex, (B,-H. 214, 12). - — XIII. Jh, 
Ge sai de Guillaurae au tinel, Des deus bordeors ribaus (B.-H. 611, 13). — 
HimUale >> afrz. lintel, durch Vertauschung mit el aus ellu, nfri, 
linteau. XIIL Jh. Fetes trois croiz sor le lintel, Ren, — 

*frontak >> afr. frontel, nfrz. frontrau^ XIV. Jh. ün petit fronte) 
de perles, De Lab. — So ferner canale > cheneau für chenel, "^costah 
^ coteau für cotel (provenz. costal). — 

*cubatiüiu > afrz. couveiz (eufs couvt^is), das im XV, Jh, als Plm\ zu 
einem Sing, cöuvi aufgefasst wurde^ als läge Snffii itu zn ürunde (Foeuf 
couvy bei Littre}- VgL das Synon. pourri. 

"^apprekeTMÜciu > apprenti, afrz, apprentis, mit Suffix Wechsel auch 
apprentic und apprentif, das noch Boileau gebraucht: Vais-je epouser ioi 
quelque apprentive auteiir? Sat. X, — XIIL Jh. Nulle fillaresse de soie ä 
grans fuiseans ne puet ne ne doit avoir que trois aprentices taut seulement, 
Liv, des met. — Der Ausgaug is, iee erklärt auch die spätere Ableitung 
apprentiösage. » 
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Umgekelirt geht is in coloris, trunis nicht auf aticiu zurück» sondern 
fiteht für it <; itii (ital. colorito von einem *colorire). 

"^jolivu > afrz. jolif, jolive; später wurde nach dem Nom. jo]i(f)ä 
statt joHf ein Obliquiis jöU gebildet, der nun lautlich mit den Adj, auf 
itUB, ita zusammenfiel und daher auch statt jolive das fem. jölie erhielt. 
XIII. Jh. El ne fu gaie ne jolive, la Eose. — Qui me fist el jolif vergier 
par ma priere herbergier, ]a Rose (B.-H. 418, 15 — 16). (So afrz, nais <C 
natifu, frz. naie für nati\^e.) 

Durch scheinbaren Suffix Wechsel erklärt sich auch die PemiDinform 
auf ense bei deo von Verbalstämmen mit atore gebildeten Subst, Da im 
XVL Jh. atore > eur infolge der Yerstummung des r mit osu > eui 
lautlich zusammenfiel, wurde zu chanteur etc. das Fem. chanteuse gehMeL 
(Früher entsprach dem Mase. eour gewöhnlich das Fem. eresse, entstanden 
auB einer YersehräDkung von (t)rice und essa.) 

SuffixTerkennung. 

Bev Ausgang eines Stammes wird irrthämlieh als ein Suffix angesehen 
und dann mit einem echten Suffix vertauscht; oder ein zum Stamm ge- 
höriger Laut wird als Tb eil des Saflfixes betrachtet, und das so in neuer 
Form erseheinende Suffix wird auf andere Stämme übertragen. 

integru > gab ursprünglich entir (als masc. analog. Neubildung 
statt *entire, s. Neumann, Litbl. 188, S. 174). Schon frühzeitig hat es den 
Auslaut ir gegen das häufige Suffix ier, iere ausgetauscht. XII. Jh. N'avoit 
sor lui d'entir ne tant ne quant, Bat. d'AHsc. (B. 76, 32.). — Et mens 
ta foi a escient que tu deus garder toute entire, Apostr. au Corps 
(B.-H. 552, M.y — Im Afrz. auch entirement für entierement: Si entirement 
eui to vostres ke n'i ai rescos, Sire Adans de Givenci (B.-H. 501, B — i), — 

germ. sfrmp > afrz. und bis ins XVI. Jh. estrieu, estrio, daneben 
seit dem XIII. Jh- durch Vertauschung der selteneren Endung ieu mit 
ier, estrier, nfri, Mrirn^. Die alte Form etrieux hat sich als Terminus der 
Baukunst (Qiier-St(itzpfeiler) erhalten. XVI. Jh. Tantost s'en part, met le 
pied a T estrieu, Marot, — So stehen auch Poitiers, Angers für Poitieus 
(St- Leger: Peitieus). Angieus. 

puUi pede > pourpler für älteres pourpied, poulpie; in Dialecten 
piepou. XVL Jh. Pourpied. Pare. 

"^apriQare > bis ins XVI. Jh. nur abrier, dann, indem das vocalisch 
anlautende Suffix um t verläogert wird, abriter. Der Anstoß zu dieser 
Verlängerung mag von Wörtern wie fruit ausgehen, dessen t verstummte 
und in der Ableituug fruitier, fruitiere daher als Theil d«s Suffiies be- 
trachtet wird. So konnte -auch cloutier von clouet für Ableitung von clou 
mit einem Suffixe tier gehalten werden. XVI. Jh. De rejecter raa robbe sur 
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soll lict, eo maüiere qu'elle les abriast tous deui, Mont — Als Marine* 
Ausdruck findet sieh noch abrier. 

Auf derselben SuffiiYerkennuDg beruhen Neubildungen, wie cafetier, 
numeroter, papetier für paperier, bijoutier, tabatiere für älteres tabaquiere, 
das Berry noch kennte eaillouter, fliouter, miroiter von miroir, als r ver- 
stummt war, juteur von jus, ete. 

Präfixverkennun^. 

ausctiUare > eco^fer für afrz, ascolter durch Analogie zu den vielen 
Yerben, welche mit es-Oons. anlauten; neben as^colter tritt frühzeitig escolter, 
das sieh schon im Eulalialied findet (eskoltet). Burg, aeoutai, Berry und 
Picard. aeouter, XIL Jh. Or te dirrai e tu m'ascote. Myst d'Ad. (B, 91, 35). 
— Or aseoutes com faitement li cardonaus trait no gent, OompL de Jarus. 
(B.-H. 380, 20 "21). — 

*span (aufr.?) > empan, durch Gruppenanalogie nach der großen 
Zahl der mit ins-Cons-, ine, ing, imb beginnenden Wörter aus afrz, espan, 
indem die Anlautsgruppe es als Präfix aufgefasst wurde. Afrz. atieh espaoe, 
das, sowie das ital, spanna, Berry empane (fem.), regelrecht dem ahd, 
ßpanna entspricht Burg.: Par mi le pel li a enduit Le fier trenchant 
plus d'une espane, Eom. de la VioU — 

Bei arracher, afrz. arraehier und seltener esrachier, aus esradicare 
kann a für e durch Assimilation entstanden sein. 

Tolksetymolo^ie. 

alumdle (Messerklinge, Lanzenspitze, Zundstange der Kohlenbrenner) 
?on lamella, steht vielleicht unter dem Einfluss einer falschen Aualogie 
von allumer für afrz. alemelle. Die Form alemelle reicht bis ins XV. Jh.; 
und Littre eitler t ein Beispiel für allemelles noch in einer Ordonnance 
von 1680. Es seheint also hier nicht Eiafluss der Labialen vorzuliegen, 
wie bei chalumeau für ^^halemeau. 

aiguiUe fitaLaguglia,provenz. undport, agiilha, span. aguja) aus^cwcWa, 
das zunächst, agule (mit palat, 1) gab, so afrz. agaille: Puille. Das häufige 
Saffix ille neben dem^ einzigen nie (uiit palat I) und das sinnverwandte 
aiguiser < *aeutiare haben die Entwickehmg zu aguüle, aiguille mit dem 
Diphthongen ui und palat. l hervorgerufen. (Nach Förster liegt Einfluss 
der Orthographie uill vor, indem zu der Zeit, als alle ui (mit dem Ton 
auf u) zu ui (mit dem Ton auf i) wurden, auch irrthümlieh aiguie mit 
paiat. l zu aiguiJle mit ui und palat. l wurde, obwohl hier kein lautliches, 
sondern nur orthographisches i vorlag.) 

calfeutrer ist aus ealfater entstanden, das vom arab. kalafa kommt 
uiid auch die Formen calefreter, calfatrer zeigt; aus diesen wurde unter 
Einfluss von feutre calfeutrer mit der Bedeutung: boucher les fentes d'une 
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porte, d'tiiie fenetre avec des boiirrelets etc. Man sagt oft beute noch 
fälschlich calfeutrer uo vaisseau statt calfater. XVI. Jh. Aaquel Heu attendaus 
le vent propice et calefretaas leur nef, Kab. — Des eer?eaui mal cal- 
fretez, Eab, — IIa roeher rida, caverneux et calfeutre de mousse espaisse 
et delicattet ß. Eelleau, 

caporal darch Assimilation an eapo-chef aus der älteren Form cor- 
poral < corporale. XV. Jh. II laisse aur la porte un corporal qu'on hü 
aroit donne pour Talbot, d'Aub. — 

charme aus earpinu beruht auf einer frühzeitigen, durch Lautähn- 
lichkeit Teranlassten Angleiehung an charme <C earmine. XV, Jh. L'es 
supplians sioient de leur bois, e'est assavoir des eharpes^ aütrement appelea 
eharmes, Du Gange. — Mehrere Dialeete zeigen die regelmäßige Tonn 
eharne oder eharpe. 

iivanomr <i evaaescere. Die im latein. Gottesdienst bei feierliclieQ 
Gelegenheiten häufig wiederkehrende Perfeetform evanuit veranlasste das 
Volk zu einer Art Stammverkennung bei dem Verbum esvanir, das zu 
esvanouir wurde. XIL Jh. E me volent vers vus mesler et mal tenir, E 
Tamur et la pais defaire e envanir, Th, le mart. — XIII. Jh. Quand il 
urent fioi leur dia, De mes oiz sunt il evaniz, Edouard le conf. — Eine 
Proportioüsbildung zu evanir: evanouir ist seit dem XIV. Jh. epanouir 
neben espanir. XIIL Jh. Qui s'aprestoient d'espanir, la Rose. — XIV. Jh. 
Doulee fleur espanie, odorable et Üairaotj Guesch 

lumignon (Liehtschnuppe, Lichtstumpf) hat mit lumen direct nichts 
zu thun, sondern geht auf lieimen, liemen zurück, das im mittelalterlichen 
Latein das grieeh. sDjjyvLov darstellte. Das Afrz. hatte lemignon, limignon, 
XIII. Jh, Gar il i doit par raison Avoir cire et lemiguon, Hist. litt, de la 
Fr. — XIV, Jh. Qui Teut faire chandelle, Ten doit avant faire secher ou 
fea tres bien le limiguon, Menagier. — Es ist sehr begreiflich, dass das 
Wort mit lumiere in Zusammenhang gebracht wurde^ und dass so unter 
dessen Einlluss der durch die nahen Labialen ohnedies begünstigte Wandel 
von e, i zu u vor sieh gieng. 

mdchdier, afrz. messelier von maissele < maxilia, das mfichoire 
vertrat. Aus maisselier ^^urde durch Einduss von müeher und maehoire 
nfrz. miiehelier, XIII. Jh. Tant pourehacierent que i!s orent dem des deos 
messelieres, Marc. Poh — 

mensonge (Kol. menfonge) < *mentionea für afrz. niensogne (fem,} 
ist vielleicht durch Anlehnung an chalonge <; ealumnia und wegen des 
begrifi'lichen Zusammenhanges aiich ao songe zu erklären. XII. Jh. S'autre 
le dist, menzoigne fust prouvee, Eoncisv, — XIII. Jh. Des gens de male 
guisG Qfii m'ont mis sus mensoigue a eseient, Quesnes. — XIV, Jh» Oes, 
deux OS petreus sont dis men^jongniers, H. de Monde ville. \ 
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mür^ -^ mora für afrz» meiire scheint aus volksthümlichem Miss- 
Terständnis mit menre, miire-raatura vermengt worden zu sein. Öiese Ver- 
wechsluDg mag durch die orthographische Übereinstimmung mit Wörtern, 
wie seiir, eur gefördert worden sein. G, Paris, femic, sagt: Cette coo- 
fusion parait remonter au moyen äge, ä en jiiger par ce eurieux passage 
de la Vengeance de Raguidel v. 8166, oii on trouve eöte a cöte la forme 
meure (ecrite more et rimant avec demore) et la forme meüre, qni ne 
peut yenir que de matura: 8es chevals fu plus noirs que more. Et trestote 
e autre arm eure Plus noire que ne soit meure, — XIL Jh. Ferne a ta 
loi d'enfant qui pleiire; Ce qu'avoir puet, n'aime une meure, Gaut. d'Arras. 
— Xni. Jh. Encore viendra tout a tens l'heure, Que 11 maufe, noir corame 
meure, Les tendront en lor descipHne, Euteb. — Menage sagt, dass man 
zu seiner Zeit ira Anjou meure aussprach; diese Aussprache findet sich 
noch in mehreren Provinzen, aber ist, wie Littre bemerkt, nicht mehr zu 
billigen. Die Form müre erseheint vom XVL Jh. an, daher dann auch 
mftrier, afrz. morier (im XVI, Jh. mit Angleiehuug an meure auch meurier) 
und miiron. 

mMeite, Mohnöl, hat etymologisch mit cell nichts zu thun, sondern 
lautete früher huiliet und ist eine Ableitung von dem afrz. oeille neben 
oile <C oleum, dessen epenth. i aus palat. 1, bevor es, wie sonst die Regel 
Terlangfe, im Palatal anfgieng, mit uo zu ui wurde (gegenüber *doljo > 
deuil, folja > feuillej, Tom afrz. oile, uile kommt also huilletj daneben 
von oeille oeillet, das durch Assimilation an mit — oBÜlet im Nfrz, als 
Fem, ceillette blieb. Das Pieard, sagt ouUette. XV. Jh. Oignons, aulx, 
pois, feves, oUettes, Froiss. — 

ordonner «; ordijiai'e), afrz, ordener, das sieh sowie ordenance bis 
ins XTV, Jh. erhielt. Durch Anlehnung an dünner (un ordre], vielleicht 
auch an andere Verben auf -onuer entstand aus ordener im XIII- Jh. 
ordonner. XIL Jh. Et ces batailles rengier et ordener, Konc, — XIII. Jh. 
Et, s'il vous ptaist, biau sire, ferai ies ordener, Berte, — XIV, Jh. Et 
Tosissent que leur amis a ee ordene fussent, Gnill. Mach. (B. 409, 21— 22k 

oublie (<; *obIata), afrz, zunächst oublee in der Bedeutung von hostie- 
später von piitisserie tres mince, wurde irrthümlich mit oublier in Ver, 
bindung gebracht: XIIL Jh, Xiules, oublees, gibeles, Et pastes de vis 
oiseles, Fl. et Bl. — XIV, Jh, Ciuq cens de grans oublees, De Lab. — 

soulager (< *subreviare), afrz, soulegier, ist beeinflusst von dem 
jetzt veralteten, sinnverwandten soulas < solatium, Trost, Erleichterung, 
und dem afrz. Verb, soulacier. (Da solatium regelrecht eigentlich *soulais 
geben müsste, welche Form übrigens Burguj anführt: Xe prenons nos 
assi grant solaiz ci? sieht Scheler in soulas ein Verbalsubst, von solacier, 
aber ein *solatiare müsste lautgesetzlich zu ^soulaisier werden.) XIL Jli. 
Nus hom ne scet Taveir esmer, QuHl jeter ent al funz de mer, Pur lur 
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nes auqueä suzlegier, Benoit. — XV. Jii. Le vaisseau trop ehargii^ Eat 
beaueoup soulaigie, Basseliii. 

soiiffr€teux. Von dem afrz. Subst soufraite (disette, manque) kommt 
das afrz. soufraitous, das infolge der BedeutUQg (qui manque des choses 
jieee^saires) and des gleichen Aalautes leicbt mit souffre von souffrir in 
ZtisaiiHiienhaag gebracht werden konnte und daher dann zu souffreteux 
wurde, XII. Jb. DonI fii nia iriere soufraitouse d'amis? Eaoul de 0. — 
XV, Jh, Assaiiii m'a vieillesse soufraiteuse, E. Desch. — 

vaudmille (cbansön qui court par la rille, Gassenhauer) statt val de 
vire, vaudevire, wie Basselia die Gedicht« nannte, die er im Val de Vire 
in der Normandie dichtete. XV, Jh. Faisant rainour, je ne sauroy rien 
dire, Ne rten chanter, senon un vau de vire^ Hassel, — XVI. Jb. Chantant 
nn nos festins, ainsi les yanx de Tire, Qui sentent le bon temps, nous 
fönt encore nre, La Presnaye, — II estiraoit eette opinion n'estre fondee 
qua sur im simple vaudeville, Pasquier. — 

vive < vipera, afrz. vi vre, wurde mit vif, vive in Zusammenhang 
gebracht. XIII. Jli. Lors dit hx vi vre, Barbazan. — XVL Jh. La vive n 
eu ce nom ä cause de sa grande vivacite^ car, estant tiree de la raer, 
demeure longtemps en vie, Pare. — 



Karl Berka. 



Schulnachrichten. 



I. Lehrkörper. 

m) VerändertULgen luid BeurlamT^oii^eii. 

Mjt Beginn des Schuljahres schied der Sapplent Dr. £gid Filek v. Wittmglia 
aus dem Lehrkör|»er, um eine definitire LehrsteUe an der Ländes-^Jberreaisehale in Igh^i 
xn übentehmeu. An dessen Stelle wurde der far DeuUehe Sprache, Gea^hlehte Bnd Geographie 
approbierte Lehramt^eandidat Dr. YaieDtin Pollak in Verwendung genoiameiL t Bestätigt 
imt Erl d. k. L n.-ö. L.-S.-Ii v, m Oetober 1893. Z. 10204.) 

Ferner war düreh die Herabsetzang der Lehrtfrpfliehtimg fiir die Lehrer der 
8praehfaeher ond durch die Vermehrang der ^Öchenili.'hen Stnuden/.ahl im Deutsehen 
und Fr^nzöfibeheii eine neue Lebrkrafi für moderne Philologie noib wendig* Als solche 
^rnrde der Lehramtseandidat Dr. BudoJf Ginzel bestellt. (Bestätigt mit, dem nämliehea 
Erlasse.) 

Ende September trat Karl Werner, der seit 6 Jahren an der hiesigen Anstalt 
theils als Zeiehenissistent, theiig als Sopplent in Verwendung gestan^ien ist, als Sapplent 
an die k. t. St^aats^Realsebnle im ¥. Bezirke über. Die ihm zugewiesenen AiaiEtenzätnnden 
übernahm Ludwig Hof er. (Bestätigt mit ErL d, k. k. n.-ö. L.-S.^R v. IL Xorember 18t>S, 
Z- 10807.) 

Endlieh schieden anc-h noch aui dem Lehrkörper naeU nur kurzer Verwendung 
Während des IL Semesters des terfiossenen Schuljahres: der Supplent Dr. Johaim Regen 
und der Zeichen assbtent Bai man d Sebima. 

Professor Josef Walser, der £chom im Vorjahre wegen eines beginnenden Neiren- 
leidenjs eine Ermäßigung seiner Lehrteripdiehümg In Anspmeh nehmen masste, sah sieh 
infolge Forcsehreitens dieses Leidens genothlgt, um seine Beurlanbung sof die Daut^r 
des ganzen Sebuljahrea anzusuehen. Der Urlaub wurde ihm auch mit den Ministeri&l- 
erlässen vom 4, August 18*J8, Z. 1923»>, nnd vom 14. Jänner l^m, Z. 34407. ex 1893. 
gewährt. Allein nach ktiriem Stillstände des Krankheitsproee^ses in den Monaten Mari 
und April trat eine Verschümmerung ein* und am 18. Mai erlöste ihn der Tod von seinei» 
schweren Leiden. (Siehe Chronik.) 

Seine Vertretung im Lehramte versah seit Beginn des Schuljahres Dr. Ernst Simon, 

Professor Dr, Leo Bürger stein genosa wie im Vorjahre zum Zwecke wissen- 
echaftlieher Arbeiten eine ErmaUigung seines Lehrpensums. (Min,-ErL vom 29. Juni 1^3, 

Professor Joief M e i i n e r warde mit AUerhöehsler Entheb lieSimg v. 30. Kovember 18BS 
durch die Verleihung Jes Titels eines Sehnirathes auageidehnet. 
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b) Fi»rsoiialBtaiid des laehrkdrpers und liOlirfüoherrctrtheüiuigt* 

Diraotor: 

Johann Deehant, BeRiUer des goldenen Yerdienstkreuzes mit der Krone; Physik in 
nU nnd VI (7 St.). p„!a«Boren: 

Joaef Meißner, Vill. ßgael, Soliulrath, Cuatos der geometrisehen LelirmlttelsammlLing; 
Mathematik in YII, darstellende Getmetrie In V, VI and VIL Geometrie und geo- 
metrisches Zfliehnen in IVa (17 St.). 

Heinrich Richard, VIII, ßf?9cl.* Cuatos der chemischen Lehrmitteliammlung; Chenaie 
in IV a, IV b, V und VI, Natargeaehiehte in VII, Übungen im chemischen Lab ora* 
torium (19 St,). 

Josef Storm, VI IL RgscL, Ordinarius in V, Gustos der Lehrerbibliothek; Creographk und 
Gesohlchte in IIa, IIb und IV a, Geschichte in V und VI (IS St.)^ 

Emaniiel Richter, VIII. RgscL, Ordinarius In IIb; Französische Sprache in IIb, V unil 
Vll, Deutsche Sprache in IIb (15 St.). 

Karl ßerka, VIH, Rgsel., Ordinarius in ib* Französische und Deutache Sprache in 
Ibtind VI (la St.}. 

Peter Willig VIII. Bgsel., Ordinarius in I a ^ Französische Sprache in I a und IV b, Eu^- 
Ilse he Sprache in V, Deutsche Sprache in la (16 St), 

Antön Rebhann, VIII. Rgscl., k. k. Obcrlieutenant in der Evidena. Ordinarius in VlI^ 
CustoB der geographischen Lehrmittelsammlung; Geographie und Gesehiehta in Itla, 
lHb und IV b, Geschichte und Deutsche Sprache in VI[ (18 St.). 

Dr Leo ßurgerstein, VIIL Rgscl., Ehren uiitglied des nag, Landes^ereines für Hygiene, 
Budapest, ausw, Mitglied der Societe Royale de Mcdecine publique et de Topograpliie 
medicale, Brüssel, Correspondent des Bureau of Educaiion, Washington, correap. 
Mitglied der Societe de Mededne publique et d' Hygiene professionellej Paris ete„ 
Oustoa der natu rgeRchicht liehen Lchrmittelsammhmg; Naturgeschichte in la, Ib, 
Ha, irb, V und VI (^2 St.). 

Ferdinand Ginzel, Ordinarius in II a, Custos der Schule rbibliothek , administrative Hilfs- 
kraft der Direetion ; Deutsehe Sprache in IIa, Franz()sisehe Sprache in II a und V, Eng- 
lische Sprache in VH (In St.). 

Johann Watzek, Custos der Lehrmittelsammlung für Freihandzeichnön ; Freibandieiehnen 
in III b. IV a, IV b, V nndVII, Modellieren (22 St.), 

Otto Adam, Ordinarius in VI, Verwalter der Schülerlade; Mathematik in la, lila, V und 
VI, Geometrie und geometrisches Zeichnen in Jlla, geom. Formenlehre in la (18 StJ. 

Ferdinand Hein/,, Weltprlester; katholische Religion in la, Ib, II a^ IIb, lila, III h^ 
IV a, IV b und V, Exbortator (20 St,). 

Turnlehrer : 

Robert Geidcl; Turnen in allen Classen {2'2 St). 

«Supplenten : 

Emanuel Änderte, k. k* Lientenant in der Evidenz, Ordinarius in Jllb; Mathematik in 
Ib, IIb und IHb, Geometrie und geometrisches Zeichnen in Ha, IIb, III b und IV b, 
geometrische Formenlehre in Ib (If^ St.). 

Dr. Rudolf Ginzel; Pranzösiacbe Sprache in III a, III b und IV a, Englia che Sprache in 
VI (16 St,). 

Dr. Valentin Poilak; Geographie in la und Ib (6 St.). 

Dr. Ernst Simon, Ordinarhis in IV a; Mathematik in Ha, IV a und IV b, Physik In lEb, 
IV a, IV b und VII (20 St.). 

Dr, Hans Sittenberger, Ordinarius in IV b; Deutsehe Sprache in III a, III b, IV a nnd 
IV b (16 St.). 

Leopold von Stubenrauch; Freihandzeichnen m la, Ib, Ha, IIb, III a und VI (23 St.)* 



wm 



— 33 — 

Akatholißclie Beligionslehrer : 

Dr. Leopold Langfelder; Israditisdie Religion in 3 Äbtheilungen (5 St.). 

Josef Zivotekj, Bt^ßiher das goldenen Yerdienstkreuzes ; Evangelische Religion in 6 Al- 
theil nn gen (5 St.). 

Nebenlehrer ; 

Eüiäniid Bayr, VolkafiE*haldireetor ; Süljönafih reiben in la^ Ib, IIa und II h (4 Si). 

üana Koppcnstei ner, Professor am Karl Li^dwig-GymnaEium ; Stenographie in 2 Ab- 
theilnn^^en (4 St.). 

Siegnnind J^'entwig, KapellmaiBter ; Gesamt in 3 Äbtheilongen (4 8t}. 

AssiBtenten : 

Alexander Leisek:, Zeit^henas^istent (23 St)- 

Ludwig Hofer, ZeiohenaBsistent (14 St,), Tom 1, October 1B98 an. 

Etnil Kern, Turnasaistent (20 St.). 



IL Lehrverfasöung. 

Mit Beginn dei Schnljahvea 1808,99 kam der durch die Verordnung 
des Htirrn Ministere für Cultvis und Unterrieht vom "23. April 1B9S, Z. l|S31, 
(M.-V.-Bl. Nr. 14) kundgemacbte neue Normallebrplan für Realsehulen siur 
Kinführung. 

Derselbe ist im Naebatebenden abgedruckt: 

Rellgionilehre 

(gesondert o&ch Confessiaufia). 

I,— TL Oiaase, woehentliehjeS Stunden^ VH, Ciasso wöebentlichl Stunde. 

For die kathoüaehe Religionslehre hat das fürBterzbiGehoflioho Ordinariat 
yon Wien laut Erl. d. k.k. n, ö, L.-S.-E. t. M. Juni 1898,'Z. 6506, folgenden Lehrplan 
liir die ein?.elnen Claasen bestimmt: 

L CU&ae; Aua dem groÜen Katechismus die ersten 3 Hauptstücke U3id aas der 

Lilurgik die Lehre über die hl. Orte und hl. Zeiten, 
IL Glasse: Das 4. und 5. HauptstQck auf dem groüen Kateohismue und mx (ler 
Liturgik die Lehre über die hl. Handlungen^ 

III. Clasae; Die Gesehiebte der Offenbarung des alten Bundes, 

IV. Claase: Di& Geachicbte dor Offen banuiü: des neuen Bandes. 
V. Classe: Die katholische Glaubenslehre. 

Vi. Classe: Die katholisehe Sittenlehre, 

Vn. Classe: Ein Abriss aus der Goaehit^hto der katholischen Eircbe. 

Ebenso hatderevangel JseheOberkirehenrathÄ. und H, B, laut ErL d. L k. n. ö. L.-S,-R. 
Y. 2. September 189i^, Z. 8951, für den orange üschen Beligionsunterrieht und der 
YoTstandder iaraelitisehen Cultusgemeinde laut ErL d. k. k. n. Ö. L,-S.-E. v. 19. August 1898, 
Z. 7177, für den israelitischen Heligionsnnterritiht in den Oberclassen d:iB Lehrziel 
und die Gl aaaeu ziele festgesetzt. 

Bautiolie Sprache. 

Lehrzielfür die ünterreuUehule. Richtiges Lesen und Si>reehen; Sicherheit 
im sehriftliehen Gebrauebe der Sprache ohne Fehler gegen Grammatik und Oi'thograpitle, 
eiehere Kenntnie der Formenlehre und Syntax. Aneignung und sinngemäliea Vortragen 
Ton poetischen und prosaiscben Stücken bleibenden Werte«* 

a 
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Lehrzieltiir die Obärräalscbtik, Gewandtheit tmd fltiliBtische Correctbeit im 
flohriftlichen und möndliehen Gebv^^uehe dar Sf^raeL« zum Ausdnieke dnea im ünterriebts- 
\md Erfalirungekreisö der Sehüleif gelegenen Gedankoninlidtßi^ ; diireli Lectüre gewonnene 
Kenntnis einer Äüswalil des Bildendsten ans der deutschen Lit&raturj aus ßeispiekn 
abgeleitete Cliarakterisfik der poetis<jlien und pro^aiaßhen Kunstformen; Kenntnis dea 
Wichtigsten aus den Biographien dör deutaelien Classiker Der ünterrk'lit in der deutsdmn 
Sprache bezweckt keineswegs bloß eine sprach He he Ausbildung, sondern er aoll aaeh ein« 
reiche Fülle gel st- und eharakterbildenden Steifes in ebts als eher oder mindeatens tadelloser 
Form darbieten und zugleich auf den Unter rieht in den anderen Lebrgegen ständen belebend 
wirken, ihn verknüpfen und theilwdse ergänzen. 

rClasse (woehentlich 4 Stunden). GrammÄtik: Die Wortarten, die regelmäßigen 
Erscheinungen der Formenlehre, Syntnx des einfachen Satzes, Elemente der Satzverbindung 
und des Satügefüge^. Fraktlaehe Übungen in der Orthographie nait gelegentlicher Vorführung 
der Haupt regeln derselben. — Leetüre: Laut richtiges und sinngemäßes Lesen, Erklär uüg 
des Geleseneni Besprechung und freie Wiedergabe des Gelesenen. Memorieren und Vor- 
tragen poetischer und prosaischer Stücke, Die Übungen im mündlichen Gebrauehe der 
Sprache erheischen hier, vrie in allen folgenden Clüssftn, eine besondere Pflege. — 
Schriftliche Arbelton; Im L Semester, etwa bis Weihnachten, jeda Woche ein DkUt 
(15 bis 20 MlnntenJ vorwiegend zu orlhographisohen Zwecken, dnnn bis zum Seh!ü9a& 
des feehuljahres alle vier Wochen zwei Dietate, eine Scbul- und eine Hausaufgabe, 
Wiedergabe frei mitgetheilter oder vorgelesener kleiner Erzählungen von syntaktisch ein- 
facher Art, 

H. C I a s s e (wöchentlich i Stunden). Grammatik: Wiederholung des gram matlaeken 
Lehrstoffes der L Classe; Vervollständigung der Formenlehre. Erweiterung der Lehre vom 
einfachen Satz; der zusammengesetzte Satz im üllgeuteinen, die Satzverbindung in ein- 
gehenderer Behandlung. — Leetüre wie in der I. Ülasse. Memorieren und Vortragen. 
— 8(*hrift liehe Arbeiten: Alle vier Wochen ein Dictat xmn Zwecke der Einübung 
der Orthographie und Interpunetion, eine Schul- und eine Hausaufgabe, Etwas umfangreichen! 
Nacherzählungen; Umbildungen einfacher Le.sestücke nach gegebenen Gesichtspunkten 
verkürzende Zusammenfassung ausführlicher Erztlblungen. 

llf, C lasse (wöchentlich 4 Standen). Grammatik: Das Satzgefüge, der naehrfaeb 
zusammen jL^eöetüte Satü, die Periode, — Lecture: Behandlung prosaischer und poetischer 
Lesest ilcke unter genauerem Eingehen auf die Gliederung, Gedankenverknüpfung und 
auf den sprachlichen Ausdruck des Gelesenen. Bei der Erklärung elasifischer Gedichte 
.sind von nun an leichtfassliohe, kurze biographische Mitthoilungen über die Verfasser zu 
geben. Memorieren und Vortragen. — Aufsätze: Alle vier Wochen eine Sehul- und 
eine Hausaufgabe, Besehreibung von bestimmten Gegenständen, die den Schülern aus dem 
gewöhnlichen Leben oder aus dem Unterrächte, besondere dem natur wiese nsch«*ftlichcii, 
wohl bekannt sind: einfEiche Vergleiche; Ujügestaltnng kleiner Gedichte rein erzählenden 
Inhalts in Prosa; Inhaltsangaben oder Auszüge umfangreicherer Lesestücko. 

IV. Clttsse (wöohentlltih 4 Stunden). Grammatik: Zusammenfassende Wieder- 
holung der Form im- und Satzlehre. Das Wichtigste aus der Wortbildungslohre. Aufstellung 
von Wortfamilien mit Kücksicht auf die Vieldeuti-rkeit und die Öinnveiwandtschaft der 
Wörter gelegentlieh der Leetüre. GrnndKÜge der Prosodik und Metrik. — Leetüre wie 
in der Ifl. Classe. Memorieren und Vortragen. ^ Aufsätze; In jedem Semester acht^ 
abwechselnd Schul- und Hausarleiten. Stoff theilweise noch wie in der UL Classe; außerdem 
Beschreibung von bestimmten Vorgängen; Schilderungen; (!"bnngen im Herausheben der 
Dispositiim größerer LtfSestüeke und im Disponieren passend gewählter Stoffe; stillstiflch 
freie Bearbeitung von Stüeken aus der französischen Leetüre. 
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V. Classe (wöchentlich 3 Stunden). Leotüre epischer, lyrischer und rein 
didaktischer Gedichte sowie prosaischer Musterstücke, die zu dem Lehrstoff der 0]a»ae 
inhaltlich in Beziehung stehen; in die Aaswahl sind auch charakterie tische Abschnitte 
aus der altclassischen Literatur (insbesondere aus Homer) aufzunehmen. Am Beispielen 
abgeleitete Charakteristik der wichtigsten Formen und Arten der episcben, lyrischen und 
rein didaktischen Poesie, sowie der Torzöglichsten prosaischen KunstformeQ. Memorieren 
und Vortragen. — Aufsätze concreten Inhalts im Anschluss an die Lee iure oder das 
in den anderen Disciplinen Gelei-nte. Beginn der (in den beiden nächst höheren Olaesen 
fortzusetzenden) besonderen Anleitung zum richtigen Disponieren auf dem Wege der 
Analyse passender Lese^ücke nnd bei Gelegenheit der Vorbereitung ^nd der Hliok^nbe 
der schriftlichen Arbeiten. In jedem Semester 5— 6 Aufsätze, in der Mehrzaiil zur b^itisl rohen 
Bearbeitung. 

VI. Classe (wöchentlich 3 Stunden). Leetüre: I. Semeater: Einfühning in die 
Kenntnis der ersten Blütezeit der deutschen Literatur auf Grund der Le^stüre einer Auswahl 
aus dem Nibelungenliede und aus Walther von der Vogelweide (wo die VerhättTiiEse der 
Schule es gestatten, nach dem Grundtexte mit Hervorhebung der unteracheidenden Merkm^rk 
der mittelhochdeutschen und neuhochdeutschen Sprachforraen, sonst in nea hoch deutscher 
Übersetzung) und der Inhaltsangaben einiger höfischer Epen. Besprechung der großen 
nationalen Sagenkreise im Anschluss an die Leetüre des Nibelungenliedes^ Die Haupt-- 
momente aus der Geschichte der deutschen Sprache. IL Semester: Einführung in das 
Verständnis der zweiten Blütezeit der deutschen Literatur auf Grund der Leetüre pra?aü*t^her 
Schriftstöcke, einer Auswahl lyrischer Gedichte insbesondere Kjopstoeks, Selullers und 
Goethes, einer Auswahl aus Klopstocks Messias und Wielands Oberon, sowie eines Dramas 
von Schiller und eines von Lessing oder Goethe. Knapp gehaltonü Aufklärungen über 
die Entstehung und die etwaigen geschichtlichen Grundlagen der gelegenen Dramen und 
über den Aufbau der dramatischen Handlung. Kurze Übersieht der Literatnrentwiekhjng 
in ihren Haupterscheinungen von der Reformation bis Klopstock ; Leben^^bilder Klopstoeks 
und Wielands. Memorieren und Vortragen. — Aufsätze wie in der V. Classe mit stn- 
gemessener Steigerung der Anforderungen an die Selbstthätigkelt der Schüler Jn jedem 
Semester 5—6 Aufsätze, in der Mehrzahl zur häuslichen Bearbeitung. 

VIL Classe (wöchentlich 4 Stunden). Leetüre: Einfülirtinf? in das Verständnis 
der zweiten Blütezeit der deutschen Literatur (Fortsetzung) auf Grund der Leetüre prosaischer 
Schriftstücke und schwierigerer epischer und lyrischer Gedichte Lessings, (Herders), 
Goethes und Schillers, sowie der Lecttire von Goethes Hermann und Dorothea und *^ines 
Dramas von Goethe oder Sehiller. Leetüre von Proben aus österrei eh i sehen Diehtem des 
XIX, Jahrhunderts. Im Anschluss an die Leetüre Lebensbilder der genannten Haupt Vertreter 
der classischen Literatur und der hervorragendsten österreichischen Dichter (mit besonderer 
Berücksichtigung Grillparzers). Übungen im präraeditierten freitn Vortrage tiber Stoffe, 
die dem ünterriehtsgebiete entnommen sind. — Aufsätze: In jedem Semester i>—t> Auf- 
sätze, in der Mehrzahl zur häuslichen Bearbeitung. 

Fraiizöiisohe Sprache. 

Lehrziel für -die ünterrealsehule. Kenntnis der Lant- und Foruien lehre 
und der wichtigsten Regeln der Syntax; Verständnis leichter französischer Texte; einige 
Geübtheit im mündlichen Ausdrucke innerhalb des von der Schule dargebotenen Sprach- 
schatzes und im tJbersetzen aus der Unterrichtssprache ins PranKfjsißche, 

Lehrziel für die Oberrealschule. Kenntnis der Formen lehre und der ByntaJf ; 
Leetüre von Proben aus hervorragenden Werken der französischen Literatur der lotztrii 
drei Jahrhunderte; einige Fertigkeit im mündlichen und sehriftüehen Gebrauche der 
französischen Sprache. - — 
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I. Classe (wöcbentlicii 6 Stunden). Gramnuitik: Laut- und Leaeiehre. Kiemente 
dar Farmenlehre aller RedetheiJe. voui Verbum insbtjsondere avoir und L^tre soide die 
I. CoTijugation mit AusBehlnsa aller UaregdmüOigkeiten und dea Passiv^ums; die frapnda 
und Tern einend* S ataform. Der Leb r Vorgang ist hier und in den folgenden Ol aasen weaentlicb 
indiiettv, — Leetiire (Obnngsstoff); Kleine zuäamiüönhäo^ende Leaestüebe als Grundlaf^^e 
fiirelementfire mündliche nnd sokrift liebe Übimgen. Memorieren er bÜirter Texte. Anei^nutig 
eines zweekentepreeb enden Wortvorrftthca, Der Lehrer bediene sich ib unliebst bei der 
Erklürung und Eespreobung der Leseslüeke in allen Classen der französischen Sprache 
(anfangs mit beigefügter deutscher über Setzung). — Sebriftliühe Arbeiten: Y^n 
Weihnachten bis zum Schlüsse des I, Semesters vier kur?,e Dictate im engsten Aneehluss 
an gut durchgearbeiteten Lehrstoff. Im IL Semester sieben Diotate und sieben Sebnlauf gaben 
(in entsprechender Abfolge), Stoff der liiciate wie im I. Semester; für die Sohu [aufgaben: 
Niedersehreiben eines gut dnrchgearbeiteten zusammenhängenden Stückes; Beantwortung 
einfacher französiere her Fragen, die sich an den Übnngsstoff ansehlieöeu. Grammatische 
Umformung eines durchgearbeiteten Testes. 

IL C lasse (wochentlieh & Standen), Grammatik: Wiederbolting und Ergänzung 
der Formenlehre; insbesondere vom Verbum die in der l. Olassäe übergangenen Unregel- 
mäßigkeiten der I, Konjugation, dann von der IL, IIL und IV. Conjugation die am häuflgsten 
vorkommend^ Verba; das Passivum; die reflexiven Yerba; die Wortfolge', das \Yiehtigäte 
über das Imparfait, Fmsi deftni und Partiei|ie pasa^. — Leetüre und Übungen wie in 
der L Ulasse mit allmählich gesteigerten Anforderungen, Vermehrung des Wortvorrat bes. 
Im IJ, Senjester Versuche in selbständiger Praparation. — Seh riftliche Arbeiten: In 
jedem Semester vier Dietate, vier Schul* und vier Hausaufgaben, Der Stoff derselben wie 
in der I. Ciasse, nur sind die Forderungen etwas ym steigern. 

III. C lasse {wöchentlich 5 Stunden). Grammatik: Wiederholung mid Ergänzung 
der Formenlehre. Syetemathche Behandlung des Verbums auf Grund der Lautgesetze. 
Einübung des persönlichen Fürwortes. Gründzüge der Syntax des Artikels^ des Substantivs^ 
des Adjeetivs und der Pronomina. — Lectnre einfacher^ dann sebwierigerer prosaiaeher 
und poetischer Stücke, im Ansehluss daran mündliehe und schriftliche Übungen. Über- 
setzen ins Französische, Memorieren erklärter Texte. Vermehrung des Wortvorrathes^ 
namentlich Aneignung des üblichsten Phrasenmatcrials in Verbindung mit den behandelten 
Verben. Häusliche Präparation. — Schrift Hebe Arbeiten: In jedem Semester vier 
Dictate, vier Schul- und vier If aus aufgaben, Stoff für die let/ien beiden Arten von Auf- 
gaben: Beantwortung französisch gestellter Fragen im Ansehluss an Gelesenes ; grammatische 
Umformungen; Übersetzungen aus der Unterriehtsspraehe ins Französische, 

IV. C lasse (wöebentlieh 3 Stunden). Grammatik; Zusammenfassende Wieder- 
holung der Formenlehre. Ergänzung der Grundzüge der Syntax durch das Weseiitliehe 
aus der Eections-, Modus- und Tempuslehre, Anw^endung der Verbes auKiliaires, Die Inter- 
punction. — Leetüre und Übungen wie in der IIL Olasse. — Schriftliche arbeiten; 
Li jedem Semester vier Schul- und vier Hausaufgaben. Beantwortung französiseh gestellter 
Fragen wie in den früheren Claesen; auch freiere Diotate; Versuche in der freien Wieder- 
gäbe kleiner leichter Erzählungen; Übersetzungen aus der Unterriehtsspraehe ins Pran- 
zösische. 

V,G lasse (wöebentlieh 3 Stunden), Grammatik; Zusammenfassung und Ver- 
tiefung der Syntax. Wiederholung der Formenlehre und Ergänzung derselben durch die 
selteneren Brseheinungen. Schriftliche Übungen. ^ Le e t ü r e von möglichst abgesehlosseuen 
Musterstüeken der franiösisehen Literatur mit besonderer Berücksiohtigung der Prosa und 
verbunden mit kurzen biographischen Notizen über die betreffenden Autoren, Im Änscblusfl 
an die Lectürc Spreehübungen, Vermehrung des Wortvorralhes, Memorieren mustergütiger 
Texte. — Sehrift liehe Arbeiten: Ln jedem Semester vier Sebui- und vier Hausanf- 
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gaben. Freiere MTiedergabfi von dnrebgearbeiteten Er/äüluns&n; Übersetzungen ins Fran- 
zöäiaehe mit BerüekBiehtij^un^ bestimmter synta-ktisoher ErBcheinnngen. 

VI. Claase (w^ieh entlieh 3 Stunden). Grammatik: Wiederholung^ der Syntai 
unter besonderer Berück siebliffunjy: der PartieipialeonslriietioneD und der Lehre von den 
Präpositionen, Die Periode. Sehr ift liehe Übungen. — Leetüre größerer Fragmente vor* 
wiegend ^ese hiebt lieber, befehreibender und didaküseher Prosn Eovrie einiger Muster d*r 
lyriseben und didaktisehen Poesie, verbunden mit kuraen btographisehen Notizen über die 
betreffenden Autoren. £?entüell Leetüre eines geeigneten französischen Werkes. Im An- 
seblus^ an die Leetüre Sprechübungen. — Schriftliche Arbeiten wie in der V. Chsse, 
daan Inhal töan^ben von größeren Lesest üeken und Briefe. 

VII. ClasBe (wöebentlieh 3 Stunden). Gtaiumatik: Carsonfscbe Wiederholung der 
wiehtig*ten Theile der Grammatik mit gelegentlicher Ergänzung ain^ulärer Erscheinungen. 
Sehriftliehe Übungen. — Leetüre von Proben geschieht lieber, redneriFeher und reflectieren- 
der Pro^ sowie lyrischer und dramatischer Poesie, verbunden mit biographischen Notizen 
über die betretenden Autoren, Eventuell Lecläre eines geeigneten franzosi sehen Werkes. 
Das Wiebtigste ans der Metrik* Im AnsehUiSäS an die Leetüre Sprechübungen. — Sehr ift- 
liebe Arbeiten wie in der Y(. Classe. 

EngÜMche SpracliB. 

Lehrziel: Richtige Ausspraehe, Kenntnis der Foruienlebre und der wichtigsten 
syntaktischen Flegeln, sicheres Verständnis englischer Teste nicht ailzuüchwerer Ltteratür- 
werke, einige Fertigkeit im raiindlieben und schriftliehen Gebrauche der englischen Spracbe. 

V. Classe (wöchertlieb 3 Stunden). Grammatik: La^tt- und Leselehre, Formen- 
lehre mit Übergehung des Veralteten; Syntaktisches, nur soweit es zum Verständnis der 
Lesescücke erforderlich ist. — Leetüre (Obungsstoff}; Einfache zusamnienhängendij 
Lesestneke als Grnndluge für elementare Spre^-h- und Sehreib Übungen, ^leuiorieren erklärter 
Teite. — Scbriftlrche Arbeiten: Von Weihnaehten bis i^uni Sehlusse des l Semesters 
drei kurze Dictate im engsten Ansehluss an einen durchgenommenen Übnngsstoff. Im 
IL Semester drei Di etat e und acht St.*hulaufgaben (in entsprechender Abfolge), Für letztere: 
Kiederseh reiben gut durchgearbeiteter Teste; Ueantwortung tinfaeher Fragen, die sieh an 
den Übungsstoff anschließen. 

VI. Classe (wöchentlieh 3 Stunden), Grammatik: Vervollständigung der Formen- 
lehre und eingehendere Bebsmdlung der Synta.x. Schriftliehe Übungen. — Leetürr 
von ilnsterstücken erzählender und beschreibender Gattung sowie leichterer Gedi<hiH, 
vorwiegend von Autoren des XIX. Jahrhunderts auf Grund eines Lesebuches. Im Ansehlu&s 
daran Fortaetxung und Erweiterang der münd liehen CbungL-n durch freiere Verwendung 
des erworbenen Wort- und Phrasenmaterials. — Sehriuliche Arbeiten: in jedem 
Semester vier Sebul- und vier Hausaufgaben. Stoffe für die Schulaufgaben sind: Beant- 
wortung englischer Fragen, die sich an den Lesestoff ansehließen, Wiedergabe von kleineren 
Abschnitten aus der Leetüre; freiere Dictate; für Hau sauf gaben: Verwandlungen 6rzählendi.-r 
Gedichte in Prosa, dann und wann eine Übersetzung aus der Unterrichtssprache ins 
Englische. 

VIL Classe (wöchentlich 3 Stunden), Grammatik: S9usammen fassen de Wieder- 
hoJting nnd Vertiefung der Grammatik, namentlich wichtigerer Partien aus der Syntai 
Schriftliche Übungen, — Leetnre geschicbtlieher, rednerischer und retlectierender Prosa 
sowie epischer und dramatischer Poesie. — SchriftUche Arbeiten: In jedem Semester 
vier Sebul- und Tier Hansarbeiten. Stoffe für die Schulaufgaben wie in der VI. Classe 
mit allmählicher Steigerung der Anforderongen ; für Hausaufgaben: Dispositionen un<i 
Auszöge. Im IL Semester iiuch Übersetzungen ans dem Englischen in die rnterrichtti' 
spräche als Schul- und Hausaufgaben. 
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Oeograpble uod Oecelilohte. 

Ltiliraiel für die UnterrealBchule. a) Greographiö: Die durch Anschauung 
vermittelten gnindJegenden Könntnisae von der Geitalt und Große der Krde, sowie von der 
fiflheinbaren Bewegung der Sonne /nv Erklärung des VVeebsels der Beleuehtupg und Er- 
^värmung im Verlaufe des Jahres. Üborsichtiiehe Kenntnis der Erdoberfläche nach ihrer 
natürlichen ßeschuffen hei t, n^eh Bevölkerung und Staaten, mit besonderer BerüeksiLjhtiguni: 
der österreichisch -ungansehen Monarchie und mit steter Zugrundeleguiig der Ivarte, — 
h) Geschichte: Die wichtigaten Sagen. Die hervorrngendßten gc&ehichtliohen Personen 
und Begebenheiten- genauere Kenntnis der llauptmomenfe der Geschichte der öster- 
rr^iehiseh-nngarisehen Monarchie. Ein^irägung eines Grundatoekes unentbehrlicher 
Jahreszahlen. 

Lehrziel für die Oherrealachule. Kenntnis der Hauptbegehen he iten der 
politisöhen Gesebifdiie der wichtigeren Völiier nnch ihrem prugmatjsehen Znaammenhange 
uod der hervorragendsten Momente dea CuUti Hebens, eingehendere Bekanntschaft mit der 
geschichtlichen Entwicklung der öBterrdehisch-ungarigchen Munarohie. 

I. Claise (wachen tlii;h 3 Stunden). Geographie; Anschauliche Vermitthing der 
geographischen Urundbe^rifTc, soweit dieselben zum Verständnisse der Karte noihwendig 
sind. Die Tagesbahnen der Sonne in Bezuj^ auf das Schulhaus nnd den Sehulort in ver- 
schiedenen Jahreszeiten; bienach Orientierung in der wirklichen Umgebung, auf der Karte 
und am Globus. Beaebreibuns und ErklüningderBeleuchtun^s- undErWEirmungs^erhaltnisse 
innerhalb der HeimFit im Verlaufe eines Jalires soweit sie unmittelbar von der Tagealänge 
und der Sonnenhöhe abhängen. Die flauptformen des Festen und Flüssigen in ihrer Ver- 
theilung auf der Erde, sowie die Lage der bedeutendsten Staaten und Städte der ei.n* 
zelnen Erdtheile in übersichtlicher Weise. Einführung in das Klarten lesen und fortwährende 
"Ohung in demselben. Versuche im Zeichnen der einfachsten geographischen Objecte. 
welche mit der Karte in Verbindung stehen. 

H, Ciasee (wöchentlich 4 Stunden). 1. Geographie, 2 Stunden; Zustimmen fasiiende 
Wiederholung der elementaren Begriffe der mathematischen Geographie. Die sc heinbare 
Bewegung der Sonne in verschiedenen Breiten; die daraus sieh ergebenden Belenchtunge- 
und Erwärmungsverhältni&se als Grundlage der verschiedenen Klimate, — Asien und 
Afrika nn'ieh Lage und Umriss, in oro-hydrographtscher, ethnographiseher und topo- 
graphiscber Hinsieht unter Berücksichtigung der lilimati sehen Verhältnisse, soweit sieb 
letztere aus der scheinbaren Bewegung der Sonne erklären lassen. Der Zusammen hang 
des Klimas mit der Vegetation, mit den Pi^odueten der Länder und mit der Beschäftigung 
der Völker ist nur an einzelnen naheliegenden und ganz klaren Beispielen zu erläutern. 

— Europa, überssieht nach Lage und Uuiriss, nach den Bodenerhebungen und Gewüssern. 
Die Länder SüdeuropüS und des britischen Inselroiehes nach den hei Asien und Afrika 
angedeuteten Gesichtspunkten, Beginn der Übungen im Entwerfen einfacher Kartenskizzen^ 

— 2. Geschichte, 2 Stunden; Alterthum. Ausführlichere Darstellung der Sagen, Di^ 
nichtigsten Peisonen und Begebenheiten, hauptsächlieh aus der Geschiehte der Griechen 
lind Römer. 

IH. C lasse (wöchentlich 4 Stunden). 1. Geographie, 2 Stunden: Die in der 
II. Olasse nicht Udmndelten Lilnder Europas (mit Ausschluss ifer österreichisch-ungarisehon 
Monarchie). Amerika und Au9traUen nach denselben Gesichtspunkt (in wie in der IL ClasscT 
insbesondere auch rücksLchtllch der Erklärung der klimatischen V erhält nisüe. Übungen 
im Entwerfen einfacher Kartenskizzen* 2. Gesi.Uiicbte, 2 Stunden: Mittelalter, Die 
wiehtigaten Personen und Begebenheiten mit besonderer Rücksicht auf die Gesehiehtft 
der österreichisch ungarischen Monarchie. 
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lY, C lasse (wöehentlieli 4 Stunden). 1. f.teographie. 2 Stünden: Lage, physische 
ii0d polttisolie Geo^aphie der ögt^rraie hiseh-uti gar j stehen Monarchie mit Auiscblusa des 
BtatiRtJ«(?]ien Theiles als solchen, jedoch mit eini^ehenderer Benehtimg der Producte der 
Länder, der Keaehitftigüng, d*s Verkehnälebens und der Cultnrvftrhältniaee der Völker. 
Cbungen Jm freien Entwerfen einfacher Kaitenekistien. — 2. Gee<? hiebt e, 3 Stunden: 
Nfiuzoit. Die wichtigsten Personen und Hegebenheiten. Oeschichte der österreicbiseb- 
nngariseben Monarchie bildet den Hauptinhalt des Ijnterrlchte?. 

Y.Clasae (wöehfintlieh 3 Stunden), txes^hiehte des Alterthuniß, namentlich der 
Griei^ben und Römer mit besonderer Hervorhebung der onlturhletoHsehen Momente tind 
mit fortwährender Berücksichtigung der Geojsrraphie, 

VJ, Clause (\vÖchentii<^h 3 Standen). Geachiehte des Mittelalters nnd der Neuheit 
bis zum westnUischen Frieden, in gleicher Behandinngswelee wie in der V. Clasac und 
mit besonderer Rttcknicht auf die österreiehisch-unj^rische Monarchie, 

VJLClasse i wö(^bentlieh 3 Stunden), Gesi^hiebte der Neuheit seit dem west- 
fälischen Frieden, in derselben Hcbandiunfrs weise wie in den beiden vorhergehenden 
CJaäsenund uiit besonderer ßüeksicii tauf die österreichisch -ungArisehe Monarchie. — Wieder- 
holung der Geographie der wsterreichiach-ungarischen Monarchie mit Hininfügnng einer 
BtatiBtiseben Übersicht der Rohproduction, der TnduBtne und des Handels, wobei die 
entsprechenden Verhättnme in den grollen Cnhurstaaten Europas znm Vergleiche hcran- 
geaogen werden. Behandlung der Verfassung und Verwaltung der Monarcbie^ mit be- 
sonderer Berüeksiehligung der osterreich isehen Reichshälfte, -"^ 

MatbemaUk. 

Lehraiei: Gründliehe Kenntnis and Du roh Übung der elementaren Mathematik. 

I. C lasse (wöchentlich 8 Stunden)* Dn-s dekadische Zahlensyst<?m. Röinisohe Zahl- 
»eiehen. Die vier Grundoperationen mit unbenannten und einnanaigen ganzen Zahlen und 
Deeimalhrüehen, Erklärung des metrischen MaÜ- und Gewiebtssjstemes. Vorübungen in 
etnfitehen Selilussrecbnungen. Theilharkeit der Zahlen; Zerlegung in Primfaetoren: gr"(Bfo^ 
gemeinsames Mali und kleinstes geineinsrvmes Vielfachep. Die vier Grundf>perationen Tiyit 
gemeinen Brüchen. Verwandlung derselben in Deeimalbrüehe und umgekehrt. Das Recthuen 
mit mehrnamigen Zahlen. 

ILO lasse (wüchentUeU 3 Stunden) Wiederholung der Lehre von den gemeinen 
Brüchen. Rechnen mit unvollständigen Zahlen. Abgekürzte Multiplieation und Division* 
Sohluflsreühnun:?, angewandt auf emtaehe und zusammengesetzte Kegeid etriauf gaben. 
Daneben das Wi<ibtigste aus der Mall- und Gewiehtiskunde. aus dem Geld- und Münz- 
wesen. Lehre vtin den Verhältnissen nnd Proportionen, Anwendung derselben zur LöRung 
der einfachen und zusammengesetzten Regel de tri nuigaben. Proeent-» einfache Zins- und 
D l s con trech n u ng* 

IH, C lasse (wöchentlich 3 Stunden). Anfangsgrunde der allgemeinen 
Arithmetik: Die vier Gruudofierationen in allgemeinen Zahlen mit ein- und mehr- 
gliedrigen Ausdrücken unter Au^sehluss der Rtjchu«ng mit Brüchen. Quadrieren und 
Cubieren ein- und mehrgliedrigcr algebraischer Ausdrücke sowie dekadischer Zahlen. Aus- 
aielien der zweiten und dritten Wurzel aus dekadischen ^Zubien. Fortgesetzte Lbungen 
im Rechnen mit besonderen Zahlen j;ur Befestigung des arithmetifichen Lehrstoffes der 
früheren C lassen unter Ausdehnung desselben auf die Durebsebnittsrechnung und die 
Theilregel* 

IV. Olasse (wöchentlieb 'S Stunden). Allgemeine Arithmetik: Wieilerholung, 
Begründung onci Erweiterung der Lehre von den ersten vier Rech nun gsoperationen mit 
allgemeinen und besonderen ganzen und gebroolienen Zahlen, Begründung der einfachsten 
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Regeln der Theilbaikeit dekadieclier Zahlen* Theorie des größten gemeliLBamen Maßes 
und des kleinaten g^^meiTisamen Vielfachen, angewandt auch auf Polynome. Gleiehungen 
des ersten üradee mjt einer und mit mehreren Unbekannten nebet Anwendung auf 
praktisch wichtige Aufgaben. Lehre von den Verhältnissen und Proportionen mit all- 
gemeinen Zahlen nebst Anwendungen. 

V, lasse (vvöehentiLch 5 Stunden). Allgemeine Arithmetik: Unbestimmte 
Gleiehnngen des ersten Grades mit zwei Unbekannten. Potenzen und WuraelgröÖen; Begriff 
der irrationalen Zahlen, Die imagii^äre Einheit. Gleichungen des zweiten Grades mit 
einer Unbekannten und höhere Gleichungen mit einer Unbekannten h die sieh auf qua- 
dratische KurückführBn lassen. Die einfachsten , Fälle von quadratischen Gloiolmngen 
mit zwei Unbekannten. Die Lehre von den Logarithmen. — G-eojnetrie: Pianimetrie : 
Die geometrieehen Gnmdgebilde. Parallelentheorie. Lehrsätze über daa Dreieck ein- 
achließlich der Congruennfälle; Lehrsätze über das Viereck und Vieleck; Lehreätze über 
Winkel und Sehnen im Kreise, lerner über die dem Kreise ein- und um geschriebenen 
Dreiecke und Vierecke. Proportionalität der Strecken und Ähnlichkeit der Figuien ; hieraus 
resultierende Sätze über das Dreieck und über den Kreis. Dreieckstransversale, harmontsclie 
Punktreihen. Flaehengleiebheit, einiges über Flächen Verwandlung und Fiachentheihing; 
Flächenbereehnung. Rogelmafligo Polygone. Kreismessung. Einige Aufgaben über die 
Anwendung der Algebi^ auf diu Geometrie. 

VI. 1 a s s e (wöcben tlieh 4 Stunden). AUgemeineArithmetik: Logarith mische 
und Esponential-Gleieüungcn. Ari tu metische und geometrische Progressionen; Zinscszins- 
und Renten rech nun g. Wiederholungen. — Geometrie: 1. Trigonometrie: Gonlf) metrische 
Funetionen, Auflösung des reelitmnkeligen Dreieckes. Weitere goniomettische Enl- 
wiekelungen. Auflösung regulärer Polygone. Hauptsätze zur Auflösung sebiefwinkeHger 
Dreiecke und deren Anwendimg. Einfache goniometriscke Gleichungen. 2. Stereometrie: 
Die wichtigsten Satae über die Lagen Verhältnisse der Geraden und Ebenen im Haume. 
Grün de igen Schäften der körperllohen Ecke überhaupt und der dreiseitigen im besonderen 
(Polareoke), Einthetlung und Eigenschaften der Körper. Congruenz und Symmetrie, 
liinlit-hkeit und symmetrische Ähnlichkeit der Körper. Oberfläche und Hauminhalt des 
Piismas. der Pyramide und des Pyramidalstutzes. Berechnung des Paummhaltes des 
Cylindersj des Kegels und des Eegelstumpfes, sowie der Oberfläche der gern'iden Formen 
dieser Körper, OberHaehe und Inhalt der Kugel und ihrer einfach begrenzten Thelle, 

VIL Classe (wöchentlich 5 Stunden). Allgemeine Arithmetik; Elemente 
der Cottibinationslehre, Binomischer Lehrsatz für ganze positive Exponenten. Grundlebren 
der Wahrscheinlichkeitsrechnung. — Geometrie: Sphärische Trigonometrie: Erörterung 
der wichtigfiten Grundeigenschafien des sphärischen Dreieckes, Flache desselben. Die 
noth wendigsten Griindformeln zur Behandlung der Hauptfälle der Auflösung rechtwinkeliger 
und schiefwinkeliger sphärischer Dreiecke. Anwendung der sfdiärlsehen Trigonometrie 
auf Stureoinetrie und die einfachsten Aufgaben aus der Astronomie. Analytische 
Geometrie: Analytische l^ehandlung der Geraden, dfs Kreises und der Kegelseh nitts- 
linien in der Ebene mit Zugrundelegung des rechtwinkeligen Co ord in aten Systems und in 
einzelnen wichtigen Fallen auch der Polarcoordinaten. Eigenschaften der Ke gel schnitte - 
linien mit Rücksicht auf Brennpunkte, Tangenten, Normalen und Durehmesser. Quadratur 
der EUipye und der ParabeL Wiederholung des gesammten mathematischen Lehrstoffes 
der oberen Ciaseen, vornehmlieh durch Lösung von Übungsaufgaben. — Schriftliche 
Arbeiten: In allen C lassen vier Schulaufgaben in jedem Semester; außerdem kleine 
Übungsaufgaben, die von St Linde zu Stunde zur häuslichen lloarbeitung aufzugeben 
sind. Wenn die nächste Lebrstunde schon auf den folgenden Tag fallt, haben diese 
Übungsaufgaben in den Unterclassen stets, in den Obcrclassen besonders dann zu ont- 
fallen, wenn nicht ein freier Nach mittag dazwischen fällt. 
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Natnrg^eschlohte. 

Lehrziel für die ünterrealschule. Eine auf difi Beobachtung leicht erkenn- 
barer Merkmale gegründete and durch den Vergleich verwandter Objeete vertiefte Be- 
kanntschaft mit den wichtigsten Formen des Thier-, Pflanzen- und MinerEiirGiehcs^ nebst 
der hierauf gegründeten Fähigkeit, die bedeutungsvollsten s^ystematischen Gruppt^n zu 
erfassen. 

Lehrziel für die Obetrealsehule. Systematisehe Cbersicht der Tbier- urd 
Pflanzengruppen auf Grrand der Bekanntschaft mit den wichtigsten ThatsaL^hen aaa der 
Aiiatomie, Physiologie und Morphologie; Kenntnis der Formen and Eigonst^haften der 
wichtigsten Minerale, sowie der bedeutendsten Thatsacben aus dem Gebiete der 
Geologie. 

^l. C lasse (wöchentlich 2 Stunden). Die ersten sechs Monate des Schuljahres: 
Thierreich, und zwar: Säugethiere und Vögel. Die vier letzten Monate des Seliuijalirea: 
Pflanzenreich, und zwar eine Auswahl solcher Samenpflanzen, deren Aufbau am geeignetsten 
erscheint, den Schüler in das Verständnis der Elemente der äulleren Gtiedernng einer 
Pflanze einzuführen. 

II. Classe (wöchentlich 2 Stunden). Die ersten sechs Monate des Sehuljahres; 
Thierreich, und zwar: Schluss der Wirbelthiere, hierauf wirbellose Thier(), vornehm! ieli 
Insecten. Die letzten vier Monate des Schuljahres : Pflanzenreicb, und zwar: Fortsetzung 
des Unterrichtes der L Olasse durch Vorführung einiger Sporen pflanzen und solcher 
Samenpflanzen, deren Betrachtung mehr Schwierigkeiten ijietet Anbahnung des Ver- 
ständnisses der Grundeintheilung und des Erkennens der wichtigsten Gruppen des 
Pflanzenreiches. 

IV. Classe. (Sieh: Chemie.) 

V. Olasse (wöchentlich 2 Stunden). Botanik: Betrachtung der Gruppen des 
Pflanzenreiches in ihrer natürlichen Anordnung auf Grund des äußei'en und (wo nothlg) 
inneren Baues und der Lebensverrichtungen der Pflanze im allgemeinen ; der Charakter 
der wichtigsten Pflanzenfamilien ist an Repräsentanten derselben zu entwickeln, alles 
entbehrliche systematische Detail bleibt ausgeschlossen. 

VI. Classe (wöchentlich 2 Stunden). Zoologie: Das Bemerkenswerteste über 
den Bau des Menschen und die Verrichtungen seiner Organe mit diätetischen Winken; 
Behandlung der Clässen der Wirbelthiere und der wichtigeren Gruppen der wirbellosen 
Thiere auf Grund ihres äußeren und inneren Baues und mit gelegen t lieber Rücksicht- 
nahme auf entwicklungsgeschichtliche Verhältnisse, jedoch unter Aussehlusa alLßs ent- 
behrlichen systematischen Details. 

VIL Classe (wöchentlich 3 Stunden). L Semester. Mineralogie: Behandlung 
der wissenswertesten Minerale hinsichtlich der kiystallographi gehen, ]>by8ikaliaelien, 
chemischen und sonstigen belehrenden Beziehungen nach einein Systeme, jedoch mit 
Ausschluss aller seltenen oder der Anschauung der Schüler nicht zugangliotien Formen. 
II. Semester. Elemente der Geologie: Physikalische und chemische Veränderungen 
im Großen in zusammenfassender kurzer Darstellung unter Bezugnahme auf passende 
Beispiele; die häufigsten Gebirgsgesteine und die wesentlichsten Verhältnisse des Gebirgs- 
baues, wo möglieh durch Illustrierung an naheliegenden Beispielen ; kurze Beschreibung 
der geologischen Weltalter mit häufigen Rückblicken bei Bespreebong d^r ToiWL^lt liehen 
Thier- und Pflanzenformen auf die Formen der Gegenwart und mit gelegentlieh er Hin- 
Weisung auf stammverwandtsehaftliche Beziehungen. 
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Physik. 

Lehrziel für die üntfirreftlscbule, Kenntnis der einfachsten Naturer- 
^(^hemiiiigen anf Grund de^i Yersuchei und der Beobachtung in der Natur; Geräok^ 
Bichtigunj^ der wichtigsten Anwendungen dieser ErscheinungeT). 

Lehrziei für die Oberrealsehuie. Verständnis der wichtigsten Ersoheinuni^eii 
und Gesetze ans den verschiedenen Qe bieten dt^r Physik und aua der Astronomie, sowie 
Kenntnis der mathematisehen Formulierung der Hauptgeaetze- 

l\{. lasse (wöchentlich 3 Stunden). I. Einleitung: RäüDiIichkeit und Und«rch- 
dringlichkiit der Körper, Aggregatzii stände; Bewegung und ihre Merkmale, Trägheit Kraft; 
AngrifiTspunkt, Richtung und Stärke derselben. Begriff zweier gleieher Kräfte: Verainn- 
liehung der Kräfte durch Strecken, 2. Von der Schwere; Richtung der irdischen 
Schwerkraft, Gewicht, Gewichtseinheit. Schwerponkt, Gleichgcwiehtsarten eines unter- 
atüt/ten Körpers, Hebel, gleicharmige und Sehne II wage, feste Roll*!. Specifisebes Gewicht^ 
rekiive Dichte. 3. Von den Moleculark ruften: Theübarkeit, Moleeüle, Porosität, 
Cohäsion, Adhäsion. Elasticität, Gesetz der 55ugeiEisticität Federwnge. 4. Von den tropf- 
baren Flüssigkeiten: Cbarakteri»tisehe Eigens ehaften derseUion. Fortpflanzung des 
Druckes, Niveau, Hydrostati sehe r Druck. Rückwirkung des ausströmenden Wassers. 
Co iomuni eieren de GefüÜe (Capillarcrscheinungen), Archimedisches Prineip, Einfachste 
Fälle der Bestimmung des apeeifiachen Gewichtes durch Beobachtan;u^ des AuftriebeG. 
Schwiuimcn der Körper, Scalenaräometer. 5. Von den Gasen: Charakteristiselie Kigen- 
Bcha^ften derselben, Wägnng der Ln% Barometer, Manometer. Mariotte'sehes Gesetz. 
Wasser- und Luftpumpen. Heber. Luftballon, ü. Von der Wärme: Wärmeempfind u n gen , 
Temperatur. Volumsänderungen durch die Wärme. Therinoäkope, Thermometer. Wärme- 
menge, ße^^riff der speeifischen Wärme. Wärmelei tu ng, Grund versuche über Wärmestrahlung, 
Kur/e Erklärung der Jahreszeiten aus der Bewegung der Erde um die Sonne. Änderungen 
der Äggregatzustände. Spannkraft der Dampfe. Princip der Dampfmaschine. Quellen 
der Wärme. 7. Vom Magnetismus: Natürliche und künstliche Magnete, Magnetnadel, 
Wechselwirkung zweier M-ignotpole. Magnetisierung durch Vertheilung, durch Streichen, 
Magnetismus der Erde, Hegriff der Declination nud Inelination unter Wiederholung der 
einschlägigen astronomischen Grundbegriffe. Boussole. 8, Von der Elektrieität; 
Elektrisierung durch Reibung, durch Mittheilang. Leitung derElektrieität. Die zwei Arten des 
elektrischen Zustandes Elektroakopo. Sit^ der Elektrieität, Spitzen Wirkung. Elektrisierung 
durch Vertheilung. Die gebränchliehsten Apparate zur Erzeugung und Ansammlung der 
Elektricität Gewitter Blitzableiter. Volta'sches Element, Volta'sche Batterie, Nachweis 
der elektrischen PoIariläL Elektrischer Strom. Einige der gebränchlichsten galvanischen 
Elemente Wärme- und Lichtentwicklung durch den Strom. Elektrolyse (Wasserzersetzung 
und Galvanoplastik), Magnetische Wirkungen des Stromes. Morses Telegraph. Fundamental- 
versuehe über elektrische Inductlon. Teleplion und Mikropimn. Thermoelektricität. 

IV. C lasse (wöehentlich 2 Stunden). 1, Von der Bewegung der Körper: 
&leichförmjgc und gleichförmig veränderliche Bewegung, freier Fall, Luftwiderstand, 
verticaler Wurf nach aufwärts. Zusammensetzvmg und Zerlegung von Bewegungen, 
Graphische Behandlung des horizontalen und schiefen Wurfes, Beziehung zwischen Kraft, 
Matie und Beschleunigung. Eräfteparallelograiiim. Bewegung längs der schiefen Kbene. 
Reihung. Pendelgcaetze, Fliehkraft, Central bewpgung, Besprechung der Aehsendrehung 
der Erde und ihres Umlaufes um die Sonne, l^esultierende pnralleler, gleichgerichteter 
Kräfte, auf Grund von Versuchen; nähere Bestimmung des BegritTes Schwej'punkt. Wieder- 
holung, beziehungsweise o.Nperimcnteile Ermittlung der sJ.atischen Verhältnisse beim Hebel, 
beim Weiliadc, hei der festen und beweg liehen Rolle, beim Flasehenzuge und bei der 
schiefen Ebene, mit Hinweis auf die geleistete und verbrauchte Arbeit. Grunderscheinungen 
beim Stofie elastischer Körper, 2, Vom Schalle: Schallerrea:ung, Portpflanzung des 
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Sehalles, erläatert an Versuchen. Fortpflaozongsgeschwindigkeit, Reflexion. Arten des 
Seballes; Starke und Höhe der Töne, Tonleiter; Saiten, Stinungabeln, Pfeifen. Resonanz. 
Das luensehliehe Gehörorgan. 3. Vom Lichte: Lichtquellen. Geradlinige Fortpflanzang 
des Lichtes, Schatten; Mondesphasen, Finsternisse. Loohkammer. Beleut^htongs^tüike. He- 
flexionsgesetz, Bilder bei ebenen and sphärischen Spiegeln. Brechung (qualitHtiT), Durch- 
gang des Lichtes durch Platten, Prismen und Linsen, Linsenbilder, Pbologriipbiiebe 
Camera. Auge, Aceommodation, Brillen, das körperliche Sehen, Dauer des LiehteindruL^ke«. 
Gesichtswinkel, Lupe, Mikroskop. Dioptrisebe Femrohre in einfachster ZaEammens^Uang. 
Farbenzerstreuung, Sonnenspeetrum, complementare Farben, FarbeD dor Körper, erlangt 
durch Absorption. Regenbogen. 

VL lasse (wöchentlich 4 Standen). Einleitung: Kurze Bemerkungen über 
den Gegenstand und die Methode der Physik. Wiederholung dcSs über Rl^ umlieb keil und 
Undurchdringlichkeit auf der Unterstufe Gelehrten. MolecQl, Atom ; Aj^^rej^atzu stände — 
Mecbanik: Vorbegriffe aber Bewegung. Gleichförmige und gleichförmig veränd er liehe 
Bewegung. Tragheitsprincip. Freier Fall. Dynamische nnd statisehe Kraftmessang. 
Gewicht. Luftwiderstand. Verticaler Warf nach aufwärts. Begriff und Malt der Arbeit. 
Lebendige Kraft, Energie. Zosammensetzung und Zerlegung von Bewegungen, der 
horizontale und schiefe Wurf. Bewegung längs der «schiefen Ebene. ZusammeTi^et^iiiig 
und Zerlegung von Kräften, die in einem Punkte angreifen; Resultantä soieher Kräfte, 
die in verschiedenen Punkten eines starren Systems angreifen. Drehungimoment. 
Kräftepaare. Schwerpunkt. Arten des Gleichgewichtes; Stabilität. Einfitebe Mtv^ehinen 
mit Betonung des Princips' der Erhaltung der Arbeit. Bewegunj^s binde misse (ünmög- 
llehkeit des Perpetnam mobile). Gleicharmige Wage und Deciniahvage. Krumm] inige 
Bewegungen. Centripetal- und Centrifugalkraft. Centralbewegung, Miithenmtigebes und 
physisches Pendel, letzteres nur experimentell (Reversionspendei). Wiederholung des 
auf der Unterstufe über Molecularkräfte Gesagten. Elasticitätsmodiil. Festigkeit. Stoß. 
Wiederholung des auf der Unterstufe Torgenommenen Stoffes der Hydromeübanik mit 
entsprechenden Verallgemeinerungen nnd Ergänzungen. Torricellis Ausdu£:)theürem. hydro- 
dynamischer Druck in einer horizontalen Ausflussröhre. Oberflächenspannung, Capülarltät, 
Lösung, Diffusion, Wiederholung des aus der Aeromechanik auf der Unterstufe vorgenom menen 
Lehrstoffes mit Ergänzungen. Mariotte-Gay-Lussac'sches Gesetz, Gewiehtsbastimmiing von 
Oasen; Berechnung der Verdünnung^ und Verdichtung bei Luftpumpen; Auftrieb in der 
Luft. Barometrische Hehenmessung. Ausströmen der Gase, Diffusion. Absorption. — 
Wärmelehre: Thermometer, Aiisdehnungs-Coefficient. Wärmemen^^e, speeifisühe Wurme. 
Beziehungen zwischen Wärme und mechanischer Arbeit; dasmeehanisebe Wärmeaqiiiralent. 
Wesen der Wärme. Änderungen des Aggregatzustandes unter Berücksichiigang ihr ver- 
brauchten oder abgegebenen Wärme. Einiges über gesättigte und überhit7.te Drimpt^. Dampf- 
dichte (Moleeulargewicht). Hygrometrie. Atmosphärische Niederseh läge. Ddmptniaschine. 
Wärmeleitung. Kurze Bemerkungen über Wärmestrahlung. Isothermen. Isobaren. Winde. — 
Wellenlehre: Gesetze einer einfach schwingenden Bewegung, einfaehe Fülle der 
Zusammensetzung von Schwingungen, fortschreitende Transversal- und Longuudinal wellen, 
Eeflexion und Interferenz der Wellen, stehende Wellen (alles vorwiegend graphUeb unil 
ejcperimentell behandelt). — Akustik: Schallerregung. Arten des Sehalles. Hesiiinmung 
der Tonhöhe. Dur- und Molltonieiter nebst Dreiklängen. Seh wingungageset^e einer gt^spannten 
Saite (Monochord), Obertöne. Tonstärke. Klangfarbe. Resonanz. Tonende Stube. Platien 
und Membranen. Pfeifen, das menschliche Stim'morgan. Fortpflanzune des Schalles. Fort- 
pflanzungsgeschwindigkeit desselben, Abnahme der Sehallstärke näl der Entfernung, 
Reflexion, Interferenz der Schallwellen. Das menschliche Gehörorgan. 

VII. Classe (wöchentlich 4 Stunden). Grund lehren der Astronomie (Eosmo- 
graphie): Scheinbare tägliche Bewegung des Himmelsgewölbes, Sternzeit; Cöordinaten 
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bezüglich dea FJorizontea und des Äquators; Bestimmung der Mittr^gslinie und der Polliölio. 
G^flstürlt uod Größe der Erde. Achäendröhan^ derselben (Poueiiiilta Pendelversueh) und 
Polgeersclieinangen. 8cdi£*inbaro Bew«gtmgen der Sonae, Ekliptik. Ekliptikale Coordinatfen. 
Wahre und mittlere SonnenMit. Sideriaehea und tropigclies Jahr. Selialttüge. Wabre 
Bewegung der Erde um die Sonne. Entfernung der Sonne. Planeten, kurze Erklarenji: 
ilirer seheinbaren Bewegunj^. Die Kopier 'sehen Gesetzte; Ableltuncr dea Kewton'Bcken 
OraviUtionsgeseUe^s aus denselben. Entfernung und Bewegung des Mondes, Besehreihnug 
einer Metbodo zur Bestimmung der duri;hs<?hnittllelien Diehte der Erde. Vergleioh d^r 
Erd- und Sunnenum?ise, Ebbe und Flut, Präeession der Tag- und Nuchtgldcbenpunkte, 
Erklurimgdureh Kreide Wersuahe. Kiuze Bemerkungen über einzelne Planeten, über Kometen, 
StörnBehnuppeUt Fixstern^^, Hternhaufen, Nebeldeeke. — Lebre foui Magnetisnrus und 
von der Elektr ieitüt: a) Magnetismus: Wiederholung thv Urunderscbeinnngeu, 
Das Coulomb'sebe Gesetz, PoUtärke, Feldstärke, magnetisobe Kraltlini«^. Lage der Pole, 
magnetisches Moment. Die Elemente des Erdnaagnetismus. 6) Statische Elüktrieilät: 
Wiederholung der Grundversuche über Elektiisierung dureh Reibung, Mittheilung 
und VertheÜung; IndiienÄ-ElektriaieriULiScdiine. Das Coulomb'seke Gesetz und die elektro- 
statische Meeenng der Elektridtütamerige: eiektriseiies Feld, das Wichtigste üi>er dai* 
Potential Ln oineni Punkts desseJbon. Potential eines Ldters, Charakterisierung den 
Potentii^ls durch VerBuchf^. Cai^aeität, Condensatoreu [Dielektrioitätsoonstante), elektrisehe 
Energie eines geladenen Eörpers. ÄtiuosphärUche Elpktrir.dtät. c) Elektrische StrömB;^ 
Potentialdifferenz an einem offenen galvanischen Elemente, olektro motorische Kraft> 
Volta« PundamentaWeräuche, galvaniaehe BiLtterieu. Der elektrische Strom^ sein magnetisehes 
Feld, das BIot-SaTarfaL*he Gi^aetK, die absolute elektrourngnetiBehü StromGinheit und 
das Ampere, Die Weber'sehe Tan^entenboussole. Spiegelgal Manometer. Ühm'sebes Gesetz- 
Elektrolyse, galvanische Polarisation^ eonstante Elemente, Aeoumulatoren. Wärmeentwicklung 
durch den Strom» Das Joule'sehe GösetEt ^üe abaolnten elektromagnetiaehen Einheiten 
des Widerstandea und der elektromotori sehen Kraft» (ias legale Ohm und das ToU. 
Elektriaehe Beleuchtung. Der Peltier-Effeet^ ThermoBtiöme. Messen des Widerstandes 
uaeli der Substilutionsmethode. Ermittlung des inneren Widerstandes und der elektro- 
motorisi:hen Kraft der Elemente nach der Ohm'schen Methode. Strom Verzweigung in 
zwi^i Theile. Ma^etfeld eines ebenen gesehloasenen LBitera, Wechselwirkung zweier 
Stromleiter, Magnetfeld eines Soknoides ; Ampcre'sehe Theorie dea Magnetismus ; Elektro- 
magnete; Anwendangen, örunderr^oheinungen des Diamaguetismua. Elektromagnetische 
Rotationen, Indaetlon Ton Strömen unter Hinweis auf das Energieprincip. Physiologie che 
Wirkungen, derselben. Krklärung einer magnetoelektrisch^n und einer dynamoelektrischen 
Maschine. Kuhmkorffa Funkeninductor. Telephon und Mikrophon. — Optik: Wiederliohmg 
des über die Fortpflanzung des Lichtes in der IY\ Olasae behandelten Stoffes. Lieht- 
hypüthesen. Bestimmung der Fortplianzungsgesehwindigkeit dea Lichtes. Photometrie* 
Reflexion, Erklärung nach der Wellentheorie. Bilder an ebenen und sphärisehen Spiegln* 
Brechung, theoretische Begründung derselben nach der Wellenlehre, totale Reflexion* 
Dur^^hgang dea Lichtes dundi eine planpaiallele Platte, durch ein Prisiua, Minimum 
der Ablenkung, Bestimmung des Brcchungaexponenten. Linsen, ßcreehnung und Con- 
strmition der Linaenbilder, sphiirlsche AbweicOiung, Farbenzerstreuung; ebromatisohe 
Abweichung der Linsenbilder, ai^hromatische Linsen, Graphiache Evidärung des Regen- 
bogens, Bpectrometer, Emissions- und Absoiptionsa pect reu. das Wichtigste aui der 
Spectralanalyse, Erklärung der F raun ho fer's eben Linien; Farben der Körper Klirre 
Bemerkungen über Fluoreacenz und PhoiipboreseenK. Cbendscbe Wirkungen des Liehtes, 
Wtirmevvirkungen, dunkle Wärmestrahlen: Emission und Absorption derselben ; diathermane 
und adiathermane Stofle. Eoent^en'scke Strahlen, Projcctionsapp^irat, photographisehe 
Camera, menschliches Ange. Mikroßkope und dioptlsidie Fernrohre mit kürzer Erörterung 
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der Vergrößerung. Interferenz : Farben dünner Plättchen, Newtons Farbenglas, Beug an g 
durch eine Spalte. Polarisation durch Reflexion und einfache Breehung. Polariaation 
durch Doppelbrechung; Turmalinplatten, Nicola Prisma. Drehung der Schwiagungsebene 
(Saecharimeter). 

Chemie. 

L eh r ziel: Auf experimentellem Wege erworbenes Verständnis chemischer Vorgün^e 
und der Gesetzmäßigkeit ihres Auftretens. Übersichtliche Kenntnis der Grundstoffe nnd 
ihrer wichtigeren Verbindungen, mit besonderer Bezugnahme auf ihi- A'^orkommen und 
ihre Bedeutung im Haushalte der Natur, sowie auf ihre industrielle Verwertung, Auf 
der Unterstufe gleichzeitige Einführung in die Elemente der Mineralogie. 

IVT lasse (wöchön'tUch 3 Stunden). Vorführung von V(»rsuchün, welche den 
Unterschied zwischen physikalischen, und chemischen Erscheinungen eriäutt^rn. Kurze 
Charakteristik einer Auswahl von Elementen und ihrer wichtigsten Verbindungen. Ge- 
legentliche auf Anschauung sich gründende Beschreibung der wichtigsten Minerale und 
Gesteine. — Petroleum ; Beispiele von Kohlenwasserstoffen, Alkoholen und SiLuren. Kurze 
Bemerkungen über Fette und Seifen. Kohlenhydrate. Gährung. Die ivichtigaten Cjan- 
verbindungen. Benzol und einige seiner wichtigsten Derivate. Harze (Terpentin). Ätherische 
öle (Terpentinöl). Eiweißkörper. 

V. Classe (wöchentlich 3 Stunden). Anorganische Cheiiüe: Ei'weiteruTig und 
Vertiefung des in der IV. Classe durchgenommenen Lehrstoffes bini^iehtlich der Gesetz- 
mäßigkeiten bei chemischen Vorgängen. Auf experimenteller Grundlage fuiiende Ent- 
wicklung der theoretischen Lehr- und Erfahrungssätze. Eingehende Betrachtung von 
Wasserstoff, Sauerstoff, Stickstoff, Kohlenstoff, sowie von wichtigen Verbindungen dieser 
Elemente; analoge Behandlung von Chlor, Brom, Jod, Fluor, von Schwefel , von Hör, 
von Phosphor, Arsen, Antimon, endlich von Silicium. Kurze allgemeine Charakteristik 
der Metalle; specielle Besprechung derjenigen Metalle und Metallverb in düngen, die in 
theoretischer oder praktischer Hinsicht besonders beachtenswert sind. 

VI. Classe (wöchentlich 2 Stunden). Organische Chemie: Betriff einer or- 
ganischen Verbindung. Nachweis der wesentlichen Bestandtheile einer organieehen Ver- 
bindung; atomistische Verhältnisformel ; Molecularformel ; empirische und rationelle Ponnel. 
Petroleum. Methan, Äthan, Propan, Butan und Pentan sammt ihren erwähnenswertesten 
Derivaten; Palmitin-, Stearin- und Cerotinsäure. Äthylen und Propylen und deren 
wichtigere Abkömmlinge. Acetylen, die nennenswertesten Allylverbindungen, Ölsäure i die 
natürlichen Fette (Seifen und Kerzen); Kohlenhydrate; geistige Gährung. Die wchtig9l:en 
Cyanverbindungen. Kurze Besprechung des Steinkohlentheers. Benzol, Toluol mit ihren 
wichtigsten Derivaten. Di- und Triphenylmethan mit Hinweis auf Theerfarbatoße. Indigo. 
Naphtalin, Anthracen. Pyridin, Chinolin, Acridin; die wichtigsten Alksiloide. TerpentinoU 
Kampfer; Kautschuk und Guttapercha; Harze. Eiweißkörper. PraktisoUo Übungen 
im chemischen Laboratorium nach der M.-V. vom 19. Juli 1894, Z. ISfjä j M.-V.-Bl. Nr. 3C), 
Der im letzten Absatz des Punktes 5 angeführte Übungsstoff für den I. Cur« entfällt. 

Geometriflohes Zeichnen'^). 

Lehrziel für die Unter real schule. Kenntnis der noth wendigsten Lehrsätze 
der Geometrie für die Begründung der Messkunde, der Constructions- und Projeetions- 
lehre; Fertigkeit im Linearzeichnen. 



♦) Genauer: Geometrie und geometrisches Zeichnen in der Unterrenlöcliulet ElepientK dpr dar- 
stellenden Geometrie in der Oberrealschale. 
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Lehrziel füi' die Ob erreal schule. Kenntnis der wiehtigeton Q-esetze und 
Aufgaben der orthogoDalen Projectionamethode nebst ihrer Auvrendim^ auf die DÄrst^Uung 
einfacher teo:hniseher Objeete. 

I, Clai!?e (wöchentlich 1 Stunde). (In der Eegel im Anaohluse an die Arithmetik.) 
Georaetriselie Formeniehre: Grundbegriffe der Öeometrie und ansfchauliehe Er- 
klärung der elementaren Körperfyrmen: Würfel, Prisma, Pyramide^ Cylinderj Kogfel und 
Kugel, Erläuterung der wichtigsten ebenen ^eometrisdien Gebilde und ihrer charakte- 
ristiaehen MerkiiiEile auf dem Wege der AnKchJinung. 

il, CJ(i88e (wüöhentlieh 2 Stimden). a) Geometrie (1 Stunde); Elemente der 
Planimetrie bis ©in&chlieillieh derCongruen». h) Geometrisches Zeichnen (1 Stunde): 
Übungen im G-ebrauclie der Reißinatrumcntö. Conatruetionszeichnen im Ansehluss an 
den behandelten Lehri^toff und unter Bej neksieiitigung einfacher ornamentaler Formen 
nach Vorhigen. 

in. C lasse (wöchentlich ä Stunden). (?) Geometrie (1 Stunde): Fortsetzung 
und Abi^chlüs^ der Planimetrie. Fläelieo Gleichheit und Verwandlung ebener Figuren, 
Flächen bereehnun^, Pri^portionalität und Ähnlichkeit im Einklänge mit dem bezüglichen 
mathematisclien Lehrstoff dieser Ohsse. b) Geometrisches Zeichnen (L Stunde); 
AuBdehnung der in der K. Chs^e begonnenen Constructionen auf den obigen 
LehrEtoff 

IV. C lasse (wöchentlich 3 Stunden), a) Geometrie: Gnmd lehren der Stm-eometrie. 
Die nüth wendigsten Sät^e über die gegenseitige Lage von Geraden und El>enen mit 
iLÜeksicht auf die Bedürfnisse des Unterrichtes in der b^rojeeiionslehre. Prisma, Pyramide, 
CylLnder, Kegel und Kugel Bestimmung der Oberfläche und des Rauminhaltes dieser 
Körper^ (Die betreffenden Formeln für die Kugel sind ohne Begründung zu lehren.) 
h} Geometrisches Zeichnen: Darstellung von Fanfeten, Strecken, ebenen Figuren 
and einfachen geometrischen Körpern mittels zweier orthogonaler Projeotionsbilder auf 
Grund der Anschniuing und im Ansehluss an den Tjelirstoff der Stereometrie. 

V. Gl aase (wöchentlich 3 Stunden). Wiederholung der wichtigsten Lehrsätze 
über die Lagenbeziehüngen zwischen Geraden und Ebenen. Systematiaohe Durehführung 
und gründliche Einübung der FündamentÄlaufgaben der darMellenien Geometrie Ober 
Punkte, (ierade und Ebenen unter gelegentlicher Benützung der Kreuzrißsebene. Projeetion 
ebener Figuren unrl ßesiiminung ihrer Sehlagschatten auf die Projectjonsebenen. Con- 
structive DarstcUuni; des Kreise? aus seiner Umlegung. Entwicklung der vFiehtigsten 
Eigenaoliaftcn der Ellipse aus analogen Eigenschaften des Kreises im Anechlus3 an 
dessen Um legung. 

TL Clüssß (wöchentlich S Stunden) Darstellung von Prismenj Pyramiden, €y- 
lindern und Kegeln. Ebene Schnitte, Netze, Paralltilbeleuehtung, sowie leichtere Fälle 
von Durchdringungen dieser Körper. RiiumÜche Erklärung, Construction und Projeetion 
der Ke^elnchntttslinion., Elementare Entwitklunsj ihrer wichtigsten Eigenschaftfin 
und deren Benützung zu TangentenconstruLTtionen. Beruhrungsebcnen an Cyllnder- 
ünd K^^ gel flächen. Schlagschatten :iuf die Innenseite von Prismen- und Pjramiden- 
mänteln. 

VIL Glas*te {wöchentlich 3 Stunden). DaTstelking der Kugelfläehe; ihre ebenen 
Schnitte-. Beruh rungsebenen, berührende Cy linder- und Kegel fläciien an Kugeln. Ent- 
wicklung der Selbst- und Schlagschatten im liie convexe unH eoncave Seite von Cjlinder- 
nnd Kegelmänteln sowie von Kugelealotfcen. Wiederholung der wichtigsten Partien aus 
dem behandelten Gebiete der dars teilenden Geometrie an lehrreichen comhinierten Auf* 
gahoR und Beispielen. 
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Lehrziel. Gewandtlieit im freien Auffassen und Darstellen plfiaifichei: Objeot« 
nach perspectiviscken Grundsätzen. Fertigkeit und Verständnis im Zelelinen des Otna- 
mentes und der Darstellung des menschlichen Kopfes nach gezeichneten und p last! Eichen 
Vorbildern. Bildung des Schönheitssinnes. 

I. ünterrichtsstufe. I. Classe (wöchentlich 4 Stunden, auf 2 Tage vert hellt). 
Zeichnen ebener geometrischer Ornamentformen als Vorübung für rfas freie Ornatuent. 
Einfache freie Ornamente; stilisierte Blütenformen; einfache Gefaf 5 formen in seometriaeljera 
Aufriss. Material: Bleistift, Farbe. Erklärungen: Anwendung und Bedeutung der ge- 
zeichneten Ornamente. 

II. Classe (wöchentlich 4 Stunden, auf 2 Tage vertheilt). Freies Zeichnen geo- 
metrischer Modelle in Einzel- und Gruppendarstellungen nacb der Änsehauung, Fort- 
setzung im Zeichnen freier Ornamente unter Anwendung der P^rbc. Material: Bleistift 
(eventuell Feder), Farbe. Erklärungen: Die Grundsätze des PerBpectiTieiehnens naeh 
der Anschauung. Erläuterungen über die Entwicklung und den Zwei:k der Ornamente. 

IL tJnterriehtsstufe. IIL Classe (wöchentlich 4 Stunden, auf 2 Tage vertfaeilt). 
Fortsetzung im Perspeetivzeichnen nach eompliciertei'en Einzelmodellen und Modeltgruppen ; 
Fortsetzung im Zeichnen der Fläehenornamente in polychromer Ausführung. Übergnng 
zu den plastischen Ornamenten. Material: Bleistift (eventuell Feder), Kreide, Farbe. 
Erklärungen: Erläuterungen über die gezeichneten Ornamente in Bezug nuf Stil, Zweck 
und Anwendung. Unterweisung in der Farbengebung und Farbenharmonie. Fortgesetzte 
Erklärungen der perspeetivischen Erscheinungen und der Schattengebuug beim Modell- 
zeichnen. 

IV. Cl asse (wöchentlich 4 Stunden, auf 2 Tage vertheilt). Fortsetiun^^ im Per.speetiv- 
zeichnen, und zwar nach Gefäßformen und anderen zweckmäßig gewählten kunstgewetbliehen 
und technischen Objecten in Einzeldarstellungen und in Gruppenbildern. Zeichnen reicher 
entwickelter polychromer und phvstischer Ornamente und pIlauÄlicber Naturmotive, 
Material: Bleistift (eventuell Feder), Kreide, Farbe. Erklärungen: über die Stile, die 
Farben- und Schattengebung. 

III. Unterriehtsstufe. V. Classe (wöchentlich 3 Stunden, auf 2 Tage vprthelU). 
Figurales Zeichnen: Erklärung des menschliehen Kopfes in ßemem anEitomis<;hen 
Aufbau; das Wesentlichste über Proportion und Altersunterschiede. Conturüljungen, dann 
Übungen in Halb- und Vollschatten. Darstellung nach entsprecbendea Yorbildern und 
Gipsmodellen. 

VI. Classe (wöchentlich 2 Stunden). Fortsetzung im ^iguralen Zeichnen nach 
der Plastik und nach schwierigeren Vorlagen. Nach Maßgabe der Zeit: \T^iederholtmgen 
im Ornamentzeichnen und im Zeichnen pflanzlicher Naturformen ^ 

VII. Classe (wöchentlich 3 Stunden) (auf 2 Tage vertheilt i, Ausführung der 
Maturitätsprüfungs -Arbeiten aus den Stoffgebieten der vorhergehenden Clässen. Bei der 
Auswahl der Objecto ist die individuelle Befähigung der Schüler zu berückeiebtigen. 

Anmerkung. Für Skiziicrübungen nnd für das GredächtniszeichntfH vicrden den Se^ülem von 
dei: III. Classe an Skizzenbücher empfohlen. 

SohönsGlkreibeB. 

I. Classe: Current- und Lateinschrift. 

II. Classe: Fortsetzung der Übungen der I. Classe und Einübuag der fiondschrift. 

Tarnen. 

Nach dem Lehrplane vom 12. Februar 1897, Z. 17261 ex TSf^G (M,-V.-Öl. Nr. 17), 
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L@hrgegeD6tän de 



Religion ..,..,♦,,... 
BLHitsche SpracUfl .*....,. 
Pran^cieisphe Sprache . . , , . . 
lilngliscbe Sprache .... 

Geographie ,..*.. 

Geschiohte , , - - - . 

Mathtitnatik . . * ^ 

Katurg^sebiehte 

Gheinie 

Physik 

Geometrisches ZeiL^hnen 

Freihandzeichnen 
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Dieser !Normalkhrplan kam im Schuljahre 1898/99 mit einigen Übßrgangs- 
bs Stimmungen in den ersten 5 C lassen zur Durehführnng und wird in den beide a folgenden. 
Schuljahren auccDSsive aueb in der VI, und YIE* Classö einzuführen sein. 

Der evangelische EeligLons Unterricht wurde an der Anstalt in 5 Abtheilungen, 
Tind zwar für jede Classe in einer Stunde wöchentlich ei^theilt. 

Es nahmen daran zu Beginn des Schuljahres 3ö Sebüler der eigenen Anstalt, 
23 Schüler der lt. k. Staats real seh nie im XV. Hcüirko, 4 Schüler der k. k, Stastsreal schule 
im V. Beairk und 2 Schüler des Karl Ludwig- Gymnasiums theil, so dass die einzelntn 
Abtheilungen 13, 10, 15, 19 und 8 Schüler umfassten- 

Der israeli tische Religionsunterricht wurde in 3 Abtheilungen, und Kwar für 
die 40 Schüler der I. und IL Classe in einer Abtheilung mit 2 Stunden wöchentlich, 
für die der II L und W. Olasse (20) in einer 2. Abtheilung mit der gleichen Stundenzahl 
und für die 7 Schüler der Y. Olasse in einer 3. Abtheilung mit einer Stunde wöehentlieh. 
ertheilt. 

Als niohtobligate Lohrgegenstände wurden gelehrt: 

1. Gesang in drei Äbtheilungen (1. Abtheilung 2 Stunden wöchentlich^ 2. und 
3. Abtheilung Je 1 Stunde wöchentlich). 

2. Stenographie in zwei Abtheilungen mit je 2 Stunden wöehentUch für 
Behüte r von der IV. Classe aufwärts. 

3. Übungen im chemischen Laboratorium in awei Cursen mit je 2 Stunden 
wöchentlich für Schüler der V. und VL Clas^se. 

4. Modellieren, 4 Stunden wöehentlich, für Schüler der UL und IV. OlaHot. 



i 
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m. Themen fir die deutschcH Aufsätze in den Ober- 

elassen. 

V. Olasae. 

1. Vergleich der beiden Balladen „Arion** und „Die Kram che d&a Ibjkufe,'' — 
2.'*' Das KaiattjalMiMini. — 3. Der Ted des Tibedns. (Naeh Gteih^ Gedit^liteO — ^^ H&me- 
risehe Galtnrbilder. (Nach den Proben des Lesebaches.) — 5.* Math und Ausdauer fuhren 
zam Ziele. (Nach dem Lesestücke „The Ganyas Boat** des englischen Lebrbuehe^.) — 
6. Muttersprache. — 7.* ^ie Frühlingsieier.*' (Sitnation und Gedi^nkeiigaii«: der Ktop- 
stock'schen Ode.) — 8. Die Donaa bei Wien. (Mit Zagnindeles:unsr ein es Ansauge*! und 
eines Langl'schen Bildes.) — 9. Kann man das XTK. Jahrhundert d^s .eiserne"' nennen? 

— 10.* Das Wesen der Allegorie, nachgewiesen an ^Ereozschaa'* und „Pegasus im Joche". 

— 11. Karl der Große als Kaiser. (Auszag aus dem Leeestfteke von Gieaebreeht) 

Ferdinand GinzeL 

VI. COasae. 

1. Wamm sind wir dem Alter Ehrfurcht sehuldig? — 2.* Die Benaissance- 
bestrebungen Karls des Großen. — 3. Non omnia possomus omnes. — 4, Freie e Thema. 

— 5.* Bede eines Schülers an seine Mitschüler am Grabe ein^ g:eiieblen Lebrers. — 
6. Wer ist ein Held? — 7.* Die Großmachrtstellang Englands. — ». Die welthisriorische 
Bedentung des Mittelmeeres. — 9. Durch welche Überredongskünßte felingt es der Gräfin 
Terzky, Wallenstein zu bestimmen, den entscheidenden Schritt zu thon? — 10.* Die 
Fabel von Lessings ^Nathan der Weise". Karl Berka. 

Vn. ClaMie. 

1. „Wer muthig für sein Vaterland gefallen. Der baut sieh selbst ein owig^ 
Monument Dn treuen Herzen seiner Landesbrüder, und dies Gebauile stürzt kein Sturm- 
wind* nieder.** — 2.* „lüin anderes Antlitz, eh' sie geschehen, Ein anderes xeigt die roll* 
brachte That. * — 3. „Ich bin eine arme Königin, aber ich habe das Herz eines Königs." 
(Maria Theresia, 1740.) — 4. „Arbeit und Fleiß sind die FlügeL Fiie fühien über Strom 
und Hügel." (Johann Fiaehart) — 5.* unter dem Birnbäume. (Nach „HeriDanii und 
Dorothea".) — 6.* Der wahre Geist eines Volkes zeigt sich erst in Zeiten der Noth und 
Gefahr. — 7. „Nicht der ist auf der Welt verwaist. Dem Vater und Mutter gestortien. 
Sondern der für Herz und Geist Keine Lieb* und kein Wissen erworben," ^ 8.* Die 
Exposition in Torquato Tasso. — 9.* Das Lied von der Glocke ein Lied über den 
Menschen. — 10 * Die weltgeschichtliche Bedeutung des Marehfeldes (MaturitätipriifungB- 
thema). Anton Rebhann. 



IT. Maturititeprfifimgeu. 



Von den 40 Candidaten, welche sich im Sommertermine 1898 den scbriftliehen 
Maturitätsprüfungen unterzogen hatten, wurden 2 durch Krankheit an der Äble^cg 
der mündlichen Prüfung verhindert, während 5 theils vor, theils sTÜhrend der Prüfung 
Zurücktraten. 



Schalarbeit. 
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^ 1 Di© Prüfung, ereeheint daher bei 33 Äbiturienteii abgeschlossen- Davon erhielten 
5 ein Zeugnis der Reife mit ATjsKeiehnuujLift *^0 Eiii Zeagnia rier Retfe (darunter 4 tiaeh 
Äblegung der Wiederholünppriifiing im Herbsttermine), 7 (damnter 1 Extorner) wurdea 
anf 1 Jahr und 1 ohne Termin re probiert, 



Verzeichnis der im Jahre 1898 approbierten AMtorienten.. 



GehurtMort 
Vaterland 



Älter 






iu Jabron 



Grad 
der ßeife 



üewählter Beruf 



1. 

2. 

3. 

4, 

5, 

.6. 

7. 

8. 

9. 
10. 
11. 
12. 
13. 
14. 
15. 
16. 
17. 
18. 
19. 
^J 

22. 



Bondy Walther . 
Brüner Victor . , 
Fröhlich Joäfif . 
Fürst Josef . . » 
Germ Josef - . * 
Heim Rudolf , . 

^Koreii Hans , , 
Hoscbtalek Joeef 
Tta Gustav , , , 
Leppen Franz * 
MiiTister Ewald . 
Neunjiinn Karl . 
Prätori as Anhur 
Eeicbert FranK . 
Hieb Johann . . 
Eosentiial Leo , 

I Rüdiger Ottokar , 

1 Schenk Josef » . 

I Silberstern Paul . 
Boeser MMimiliaiiii 
Steiner Eduard * 
Steiner Moria . ^ 
Sttitterhoiin, Prejh 
Y. Alfred . . . 
Wlaeh fjskar . , 
Wrba Anton . . 



Prag, Böhmen 

Warschaus ßussl 

Freiheitaau, Schles, 

Wien, N,-(K 



Dubnikt Ungarn 
Blaa Stauden, l-t 

Wien, NX». 

Gmünd, N.-Ö, 

Auspitz, Mähren 

Wien, N.^Ö. 

n 

Vöfilan. N.-ö, 
Studiin, Mahren 

Wien, N.-Ö, 

Stadlau, N.-Ö. 

Wien, N.-O. 



.; 18 

ii ^ 

II 18 

I] 19 

!\ 18 

18 

18 

19 

i ^7 

20 

19 

18 

90 

18 

20 

I 17 

|19 

I 18 

i 19 

18 

18 

18 

19 

' 17 

„ 1'-^ 



reif 

reif m. Äuas, 
reif 



reif m. Aus/, 
reif 



reif m_ Auaz. 
reif 



Teehn. Hochs ebule 

Beaoitengtand 

Teehn, Ho oh seh nie 

Marincakadeiuie 

Beamten stand 

Teohn, Hochschule 

Bcamtenstand 
j Techn. Hoehsohule 



Beamten^tand 

Teühn. Hoehsehnle 

Industrielle Praxis 

Beamt^nstand 

anbestiriinit 

Forstwesen 

Techn. Hochschnla 



reif m. Ausä. 



reif 



ISjSSflO, 



Zur Maturitätsprüfung im Sommertermine meldeten sich von den 30 Sebülörn der 
ytl. Classe "AI. 

Bei den sc hrift liehen Prüfungen, welche in der Zeil vom 1. bis 6. Mai stattfanden, 
kamen folgende Themen zur Bearbeitung: 

r. Aus der dantsehen Spraebe: 

Die v?eltgesr?hiahfUGbe Bedeutung des Marebfeldes, 
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IL Aas der französiBchen Sprache; 

1* Lbersetzniig aus dem Französi sehen ins Deatsahe: 

Ymco Nagnez de Baiboa aus „Histoire de la deeonverte de rAmeriqne" von 
Lame-Pieury, 

2, tj bersotünng aus dem Deutschen ine Pranzösische : 

Äadolf Ton Hübsburg nach Priedrieh Henning aus dem deutiehen Lesebueli 
für die 3. Cksse östeiT. Mittelschulen von L. Lampel. 

III. Aus der englisolieTi Sprache (Übersetzung im Deutsche): 

ßodolph of Hapsburgh ly William Coic. 

IV. Aus der Mathematik: 

1. Jemand will alch durch eine zwinnginal zu Anfang jedes Jahres zu zaidendc 
Einlage von s fl. eine 30 Jahre dauernde Itente sichern, das erstamal am Ende 
des 20. Jahres zu beziehen. Dieselbe üoU das erstemal 600 fl. betragen, dann 
aber jedes Jahr um 50 fl. steigen; wie groß ttiuss x aeiitj wenn 4Vo Zinseszinsen 
gerechnet werden? 

2. Ans zwei Orten A und B, die in demselben Meridiane liegen, und von weleh^'n 
A eine Breite von ^fi = 28**, B eine solche von 'f^ ^ 42=* hat. wird ein Metüur 
von A aus gegen Norden, von £ aus gegen Süden unter den Zenithdistanzen 
z^ = 72^ Za = 35** beobachtet ; weleho geocentrische Entfernung, in Erdradien 
auagedrüettt hat das Meteor? 

3. Die Basis eines normalen Ereisfcegels ist jS = 80 an', die Mantelfläche M= 240 cm^ : 
wie groß ist das Volumen d^?s Kegels.? 

4. Welches ist die Gleichung des Kreises, der mit der Ellipse 4s^ -j- 9y* = 90<( 
eoncentriseh liegt und sie unter einem Winkel ot schneidet, so dasa tang « = ^j^ ist? 

V. Aus der darstellenden Geometrie: 

1. Die in der gegebenen Ebene inliegende Strecke a& ist eine der beiden Diagonalen 
des in E liegenden Mittels cbnittes eines regulären Oeta^ders. Es ist dassellie 
unter der Annahme, dass die Ebene E nicht deckt darzustellen und sind für 
die gewöhnliehe Annahme der parallelen Lichtstrahlen die Schatten zneonstruieren, 

2. An eine gegebene Kugel ist in dem gegebenen Punkte a eine tangierende Ebene 
zu legen imd sind davon die Spuren au ermitteln. Sodann ist der Selbstsehatten 
der Kugel und ihr Schlagschatten auf die erwähnte tangierende Ebene für die 
gewöhn liehe Annahme der parallelen Lichtstrahlen zu construiereUn 

3. Ein gegebenes, horizontal liegendes fünfscitiges Prisma wird von einem Drei- 
ecke geschnitten, Eä i^t der Schnitt zu coustniieren und das Gan^e für eine 
gegebene Stellung der Bildebene und des Auges in die Perspective zu setzen. 
Die Lichtstrahlen für die Schatten eonstruetion sind parallel zur Bildebene un«l 
unter 45** gegen die Grnndebcne geneigt anzunehmen. 

Die mündliehe Maturitätsprüfung wird unter dem Yor sitze des Herrn Eegierongs- 
rathes Dr. Franz Wallentin in der Zeit vom 5, bis S.Juli abgehalten werden. 
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V. LelirmitteL 

A. iehrerliibliothek, 

a) Gesüüenkt wurden 
Vdüi hoben k, k. Ministerium für Oultua und Ütit errieht: Wiener Beiträge 
zur englischen Pbilologie, ö. und 1*. Bd, — Vom löbl. Magistrsite der Stadt Wien; 
Die Gemeindeverwaltung der Stadt Wien 1B94— 1836. — Von der lobL n.-ö. Handeh- 
und Gewerbekiimmer: Bericht über die Industrie, den Handel nnd die Verkt^hra- 
TcrbältnLsse in NiederösteiTeieh 18H7. — Von der lobL k. k. Üniversjtjitsbibliotiicib 
in Wien: Ditj feieiU4?he Jn.auguration dos Reetors der Wiener Universität 1898/99. — 
Von der löbl. LehrmitteleentraleinWieniBusebiiiann, das Salz, dessen Pioductiaa^ 
Vertrieb und Verwendung in Österreich von 1648—1898* — Vom löbl. Wiener Neu- 
philologiseben Vereine: Verhandlungen des 8. deutschen Neuphilologentage^. — 
Von der läbl. k k. zeologiäeb-botanischen Üeeellsch^t: Verhandlungen die^r 
tfesellschaft 1899, — Von der lobL Verlagsbucbbandlung Ä. Holder: Hmriehs' Bücher- 
reraeichnis 18^8. ^ Vom löbl. k^rtographisühen Verkg Äriaria. & Co. : Peuekf^r, 
Schattenplastik und Farbenpla^stik. 

h) Durch Kauf erworben; 

Zeittchrift für das RealaehulweaenT 24. Jabrg, — Zeitschrift für die ösierreicbiachen 
Gymnasien, 50. Jahrg. — Mayer -Wy de: Öaten'e^ehiäeh-ungarische fiev uc, 13. Jalirg. — 
Beilage zur Münekner Allgemeinen Sieitung 1899. — Sauer, Eupborion, €. Bd. — Herrig» 
Archiv für das Studium der neueren Sprachen, IQl. und 102, Bd. — Ee\^iie de» dem 
ttiondes 1899. — Frankfurter Keitgemllle Brosebüren, 19. Jahrg. — Umlauft, Deutsolie 
l^tindaehau für Geographie und Statistik, 21. Jahrg. — Blätter des Vereines für Landes- 
knnde in Niederöstcrreieh, 32. Jahrg. — Wiedemann, Annalen der Physik und Chemio 
1899; Beiblätter zu den Annalen der Physik 189li — Poske, Zeitschrift für den 
physikaliJ^eben und eben li sehen Unter riebt, 12, Jahrg., und Generalregister für Bd- I— X 
— J. C. V. lloffmann, Zeitschrifi für den mathematUohen und naturwisaenschaftlicheu 
Unterriüht 1899. — Arendt, Chemisches CentralbUtt, Jahrg. 1899. — Erignaann^ 
Zeitaebrift für S^^hulffesundheUiipflege 1899. — Eulcr tmd Kekler, Monatssehrift für 
das Turnvvesen 18P9. — VerordnungahJatt desk. k. Minißteriumg für Cultus und Unterriebt 
1899. — Astronomiacher Kalender 1899, — Keiibauer^ Jahrbuch des höheren Ünterricbts- 
wesens in Österreieh 1899, — Gomper^, Griechiecho Denker, 7, Lfg. — Wetzer- 
Weitet Eirchenlexikon, 114,-120. Lfg. ^ Grimm, Deutsches Wörterbuch, IX. IS. 
14, lö,H IV, L 3. 1. — Nagl-Zeidler^ Denlsch-österreichische Literaturgescb lebte, Haupt- 
hand. ^ Sittenberger, Das dramatische Sehaffen in Österreieb. — Egger, LoUr- und 
Lesebuch, IL 2. — Klopp er, EnglistbeH Reallesikun, 29. — 38. Lfg, — Muret, 
Encyklüpädiaehes Wörterbueb, 11. Theib Den tsch- Engl i seil, 2., 4. — 11. Lfg. -- Klöpper, 
Pranzösisebes Realiexikon, 2.— 12. Lfg. — Dnruy, Histoire de France, 2 Bde, — Mignet, 
Hiatoire de la revolutien franvaise, 2 Bde. — Die öaterroichisi/ii-ungariseiie Monarohie. 
S56.— 324. Lfg. — Sievers, Länderkunde, 5 Bde. — Sehöner, Rom. — DanieU, 
Elektrieität und Magnet isuius. — Blüller-Pfaündler, Lehrbneh der Physik, 9. AnfL 
II. 2. — E. Wicdeuiann und H. Ebert, Physikalisches Prakticam. 

Der Sammlung von Programmen sind 3ti6 Stuck zugcwaehüen, und zwar 265 von 
gsterrei eh i sehen Anstalttin und 111 von höheren Schulen Deutsehlanda. 

B. SchLilerblbllotbek, 

a) Geschenkt worden; 
Von der löbl. Direction der k. k. SL^hulbüeberverläge; Bilderbogen für 
8ebüle und Haus, 2. Hi^ft, — Vom Herrn Professor H, Richard- Plüü, Naturgesehiebte. 
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— John B ton, Chemie dea täglicbea Lebens. — Von Schülern; Fenelon» Les aventures 
de Telemsjque iind Hauff, Die £ärav7äne (Le ebner III b): Eßichner, Jii,kol> Khrliebs 
Sehieksale (Neugebauer Ha); Armand. Karl Seharnhorst (Seeder IIa); Fogowity., 
MÜrohen und Sagen aus Nord nnd Süd (Gutfr^^und II a); Toala, Die Tulkameehen Borge 
(Stegmsain li a>. 

h) Durüli Kauf erworben: 

Sohubert, Matbemaiifiehe Mußestunden, — DalitÄScb, Pflanaenbueh. — 
Kraepelin. Naturstudien im Hause. — Zebme, Die Culturverbältnisse des deutscJien 
Mitte J altera. — Blaekie, Selbsterziehung. — Erauß, Die Eiszeit . — Homer, Ilias und 
Odyssee. — Laube, Die KarlsscbiiLfti. — Weise, Unsere MotterspraLohe. — Ernst, 
Junges Leben und Streben, — Lange, Hans HoJm, In Krieg und Frieden, — Mair, 
Der Sensen scli mied tou Volders. — Moser, Buch der Ltebhaberkünste. — Haberna l^ 
Unser Wien in alter und neuer Zeit. — Hartmann, Äbjesinien. — 0. Höekör, Bilder 
aue dein Städteleben Au^barga und Nürnbergs» — Lohmejer, Deutstshe Jugend, Yl- Bd. 
-^ Hirt, BilderscbatÄ zur Länder- und Völkerkunde, — Meyer Ton Wal deck, Russland. 

— Sehlege 1, Jung Dentaehland. — Bio ritz, Der Waldläufer. — lirandattLdter, Ein 
durch zum Ziel. — Lauekbardt, Leben und Thaten des sinnreichen Junkers Don 
QrUjtotG. — Schwab, Deutsehe Volksbücher (Doetor Paustus, Portunat), — Gutzkow, 
Der Konigslleutenant. — Amerlan, Aus Urväter Tagen* — 0. Hoffuiann, Afraja. — 
P, 0. Höcker, Der Ritter mit der eisernen Hand. — Pederzani-Weber, Großstadt- 
kinder, — Dickens, DaTJd Copperfield, bearbeitet für die reifere Jugend. — 0. Hocker, 
Ein deutseher Apostel. — Löbner, Wintersonnenwende. — Ebcling^ Das goldene Ei. — 
Matt blas, Kampf und Sohreeken im Reiche des Mabdi. — Wagner, Prinz Eugen, der 
edle Ritter. — Ohorn, Lützowa wilde Jagd. — Lampa, Naturkräfte und Naturgesetze 

— Rank, Fbrian, Ein Dürfbrutus, Aus Dorf und Stallt, Die Freunde, Aus dem Böhmer- 
waide, Yolksprocease. — Löwenberg^ Die Entdeck nngsreisen in den beiden Polarzonen- — 
Tchibatchefj Kleinaaien. — Sobmid, Jagd auf reiliende Tbiere in Brltiseh-lndien. — 
Fi fi, Süidattmgräber- — Oehler, Classisobes BilderbueL — jM ach, Pop olärwiesen schaftliebe 
Vorlesungen- — Weiler, Der praktisobe Elektriker. — Grün, Der letzte Ritter. — Hai in, 
Ber Peohter von Ravenna. — v. Seh wei ger -Lere hon feld. Der Stein der Wi^fsnn, 
.XV. und XVI. ßd. — J. H. Campe, Robinson Crusoe (Jul. Hoffmann). ^ Cooper, der 
Pfadfinder (Fr. Meist«r.) — Bilderbogen für Schule und Haus, IL Heft. — Graesers 
Schulausgaben, Bändehen 41—48, 50— &ö, — P, Ginzel, Gaudeamus, ßlätt&r und 
Bilder für die studierende Jugend, If. Jahrg, — Außerdem wurden SO stark abgenützte 
Euch er dureb neue Exemplare ersetKi 

C. Geographiscb-hlstoriaohe Lehrmittelsammlung, 

Angekauft wurden: Sjdow-Habcui^^bt, Kuropa. — Inspection der 
k, k. Staatsbahnen, Eisenbahn karte von Österreich- Ungarn. — Lingg, Erdprofil. — 
Kirehhoff, Racenbilder. — Hühner, Statistische Tafel vom Jahre 18S8. — J. Langl, 
Gescbiehtsbilder, B Blätter. 

D. Naturgeschtchtitche Lehrmittelsammlung, 

Angekauft wurden: 4 Drabtmodelle. 

Geschenkt wurden: Vom Herrn Ho f-Seidenzeiigfabri kanten Theodor Bujattl ein 
Stück Carborundum. — Vom Herrn Oberlehrer Franz Eieder Gesteine. — Von Schülern: 
FraBatüek vom ßohrwurra (Griebsch 11. CL), Eisvogel, Kiebitz und Laehmöve, gestopft 
(Brinning L CL), Thurmfalke, gestopft (Vokulk L Gl.), dann verschiedene Kleinigkeiten 
(Lowy VL Cl, Heinz, Spitzer V. CK, Pallan, Tenfl v. Pernlaud HI. Cl., riebseh, 
HusseH, KruUa, Stegmann D. CL, Abelea, Brisehar, Christof, Groß, Grünholz, He^b^ 
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* Husserlj Ladstättcr, Pateb, Sarändy, Wiege Ithler ß* 1. OL). — Priaßhe Pflanzen für den 
Unterricht brachten besonders die Schüler der VI. Cl. Engel hart, Horstmann, Sehrom^ 
der V. Cl. Heüiz, Neiideck, Setelle, der II. CL Auriöh, Bogner, Kirsehik, EriiUa, Lazar, 
Müller, Nnsko, Frilieauer, Stegtoann, Wagner, der 1. CL Aigner, Christof, Gerstorfer, 
Guber, Haas Josef, Haas Leopold, Hanns, Hulanieki, Käimmerlo, Elansegger, Kopatsehek, ■ 
KnnÄ, Lang,Laske, Matznetter, Ma^v erhüfer, Menzel, Nenbauer, Philipp, Popp^ Kejmann, 
Bohrer^ Eiiby, SeGder^ Tempes, Vaugoin, Volenikj Wieseltkier, Zerner. 

E. Phyaikaüsche Lehrmittelsammlung. 

Geschenktwarden:YoraHerrnPosteontrolorJogefHayereinKörner*Mikrophon 
{System Berliner). — Vom Herrn Ingenienr Adolf Kittel 2 Kabolmuster* -— Von den 
Herren Josef Beck, beeidetem BörsensenaaL nnd Karl Sie ss, Privaten, je eine Serie von 
Diapositiven. 

Ängekünft wiirdan: Eine ProjectioDslateme zu Spiegelahlesnngen, ein Pro- 
jektionsapparat mit Sehuekert-scher elektriseher Lampe von R. Faess in- 
Steglitz bei Berlin und ein Lein Wandschirm, 21 m im Quadrat. 

AnBerdem wurde die Beparatnr mehrerer Apparate besürgt. 

Dareh die Anschaffung des erwähnten Projeetionsap parates verfügt die Anstalt 
nnrnnehr nicht nnr über eine kräftige Lichtquelle zu physikalischen Versuchen, sondern 
e^ ist hiedureh auch Gelegenheit geboten, den hietorisch-geographischen und natur- 
wiseenechaft liehen Unter rieht dnreh Vorweisen von Projeetion&bildern zu beleben- , * ^^ .i 
"~ ■ - ' ■ > • _ .* 

;,, f, Chemltcbfi LehrmfttefaammluiiB. ; ^ ^ i . 

Ängekatift wurden: Ein WaBserzersetKungs-Apparat^ für die Demonstration der' 
Uzonbildung eingerichtet; eine ü-formige Röhre znr Zerlegung von Salzsäure; ein Gas- 
Di Fusion sap parat nach Roscec und Schorlemmer; 18 Stück Miaeralien; yerscMedone 
chemische Präparate , Beagentien, Werkzeuge und Priparaten-Ö läser. 

Geschenkt wurden: Vom Herrn Oherlehrer Franz Rieder einlf Samailung 
yon Eisen- und Stahl -Sorten, ferner einige unedle Metalle nnd Legierungen. — Von' 
Schülern; Rohes und gereinigtes Qaswaaserj rohe und geh rauchte Lamibing'sehe Masse, 
! 'hamotte-Thonmassc, rohes Naphtalin (Göhrlng IV a), 7 Stück künstlieh gezogene Krjstalle 
^liainer IV a), ein Glasschneidc- Diamant und eine Cementplatte (Äurich V), eine eiserne 
Kugel und eine technologische Zeichnung (Echinger IV a), ein Stück Carhorundum 
( ßujatti VI), kryßtallisiertor Caleit (Stelzcl IV a). . . , 

G. 6eomeirlsßhe Lehrmittelsammlung. 

Durch Kauf erworben: Ein TafeldreieekT eine Parabel- und eine Hyperbel- 
Schablone» 

H. Lehrmitiel Sammlung für das F re l ha nd zeichnen. 

Angekauft wurden: 30 Stück ornamentale und ögurale Gipsmodelle. — 
J. St orek, figural* Vorlageblätter, Heft Nr. 2. — J. Storck^ K uns tge werbliche Vorlage - 
blätter, kleine Ausgabe, Heft Nr. 2, 3, 4. 

J. MüSikalienaammlung. 

Ks wurden ein Rei^uljem von S. Nentwig in 48 Copicn und die Liedersammlung 
für ÖstcrroiühiHche Mittelsciiulen von demselben Autor in lt> Exemplaren angesehaffL , 
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YI. Statistik der Sclittler. 



C 1 a B B e 



L ZahL 

Zu Ende mHßS ....... 

Zn Aafang 1898/09 . . . . 

Während deg ScUuljahrea einge* 
treten . . , . , ..... 



Im ganzen alao aufgenommen . ^ 
Darunter: 
Nea aufgenommen und zwar: 

aufgestiegen 

Repetenten : 

Wieder aufgenommen und zwar : 
aufgestiegen ...... 

Repetenten .... 

Während des Seliuljalirea aus- 
getreten ,„.....,-. 

Siihüleraahl »u Ende 1898/Ö9 
Darunter: , 

iJöentUehe Schiiliar , , . , 
PriYitiBten . ■ . . * ^ . 



m 
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H 
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2. GeburUort (Vaterland). 

Wien H.H. 

Nlederosterj'eieii ^ußer Wien 
Obeiösterr(!ieh und Salzburg 
Tirol und Voiiivlberg . . , 
Küstenland und DaLmatien . 
Böhmen . . , . ^ , . . - 

^lähren r - ■ 

Behiesjen 

Gralizien . , 

Länder der ungarkehen Krone 
Bojinien ... .... 

Deutsches Reic^h , . , - 
FvankTüieh ..,,.,. 
Rusaland 



Summe 



I 



^. Muttersprache. 

Deutsoh 

Cechoslavigeh - 

Polnisch . . . 

Magyarisch . . 
Prauzöskch 

Russisöh , . . 



Sumiiifv 



53 



53 



I' 1 

li- 



4H 



m 



53 



53 



42 



42 



m 35 



28^ 
3 



41 



VI 



VU 



m\ 445 

ai I 467 

ll . 



28 



51 



16 



41 27 



41 



35 



27 



53 



53 



53 



53 



53 



42 



43 



43 



331 



33^ 



35 41 



21 



26 



38 ' 31 468 



137 
4 

37 



30! 445 

30 444 
1 



1 - 



50 



42)43 33^35 41 27 I 50 1 37 

I I I I I I I 



37 30 



1 



30 



367^ 
3i^ 
4 
3 
3 
9 
2 
1 
2 
8 



444' 



4351 
5 



4441 
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4. RBlIgfonshekeantnls. 

Katholifich des lat. Kihis . . . . 

Gmohiaeh-unentiilisr:h . . . . . 

Evangeliaeh ÄDggburf?. Confeasion 

Helvet, Conföasian . 

Ältkutljolis^h 

IfliHeli tisch , , , . - 

t'gnfefls ionslos . . - . . 



Snmme 
5. Üben salter* 

11 Jähre 
1-^ « 

13 « 

14 . 

15 „ 

16 „ 

17 n 

19 „ , 

20 , 

21 , _ 

Summe 

6^a. Nach ct«in Wohnorte der Eltern 

Ortaangehörige 

Auswärtige . , 



G 1 ft a B e 



6 b. 

m, 

IV. 
V. 

VI. 

VII. 

VIII. 

IX. 

TLL 

XIV. 
XV. 

XVL 

XVII. 

XIX. 

Vororte 



Wohnort der Schüler 

Bezirk 



53 



Summe 
7. Claeslficatlon, 

«) /n Eide doN ^chaljpthrj;!» ISe^yO». 

1, Fort gangsü lasse mit Vorzug . 

L . ^ 

Zq einer VViederholuogsprüfung 
zugeUasen ......... 

II. Fortgangsc lasse 

lU. ,, 

Zu ein^r Nach tragsp ruf nng zuge- 
lassen - 



53 



4^ 



43 



43 



33^ 



36 



35 



41 



43 33» 3o 



42 



43 33^ 35 



1 

4 

18' 
4 



53 



4 
36 

4 
5 
4 



&3 4'i 



11 - 
43 33^ 35 



Summe . . || 53 53 1 42 | 43 133^ | 35 41 27 50 37 | 80 |j 444^ 



41 



27 



27 



41 



27 



36 



60 



50 



VI 



Sl 



37 



35 



a 
a 



VI] 



il_^_ 



27 330 

2! 33' 
— 4 

1 75 

-- 1 



m ! 444» 



1 
14 

3l! 



13 
73 

69 
71 
74 
47^ 
37 
37 
11 
9 
3 



3011 444^ 



29 419' 



25 



37 30 444 



5 
1 

11 

62 
240 

59 
5 
3 
6 

13 

27 

1 
2 
1 

3 



50 37 30 444' 



m 

278 

471 

68 

18 
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b) ^mthirug £i]in SeliutjKbre ISO 7,^08. 

Wj ederb o 1 ii ngs p rü f iifl gon waren 

bewilligt . " . . . . 

Entspr&clifiii haben . , . . 

Njchtentsprochenbabenfoder 

Hiebt eraehienen sind} . , 

Na ch tr agsprii f u n gen waren be* 

willigt . , , [ 

Entaprocben büben . . . . 

Nicht entsprochen haben . , 

Nicht erseoienen sind . , . 

Darnach iet lias Endergebnis 

für 18&7/98 

1. FoT^ngachisae mitYorzug 

IL " '. y. 

111. ., ... 

Ungeprüft blieben .... 



Sii Dirne 

8. Geldleistungen der Sohülar. 

Dae ScJiulgeld zu, zahlen waren 
verpfti übtet 

im 1. Semester , . . 

im 2. Semester . - 
Zur K&Ubi waren befreit 

im l. Seraester . . . 

im 2. Semester 



Ganz befreit waren 

im 1. Semester 

Im 2, Semester . » , , 
Das Schulgeld betrag im «ranzen 

im 1. Semester . . fl. 7rj25 

im 2. Semester . . , 743 7'5 



Zusammen fl, 14. 962" 5 

Die Aufnahmstax^n betru^sren , . 

Die Lehrmittel bei träge betrug^en . 

Die Taxen für Zeugnisduplicate 

betrugen , . 



C i a s s e 



IJ 
a 



in 

a 



III 
b 



lY 
a 



b 



VI 



41 
2 



3 
M 

-3 



3 

8 
1 



2 

3a 
5 
1 



7 

31 
3 



1 

23 

3 



t 
3 



30» 
4 

2 



50 45 44 



Summe , * 

9. Besueh des UtrterHchtes in den 

relat,-obHg. und niahtohiigateu 

Gegenständen. 

Schönschreiben ........ 

Gesani^ - . 



Stenographie 



I. 
IL 

m. 

l 

n. 



Cuts 



Arbeileo itu chemiäehen Labora- 
torium ....... L Curs 

IL „ 
Modellieren . ^ . ^ * , . . . . 



11 
15 






44 
34 



11 



1134 



30 
32 



18 
10 



41' 



44 



24 
2Ö 



22 
18 



105 



41 45 32 



31 
30 

1 
1 

4 
4 



10 5 

7^5 



21 
21 



14 
14 



ä1 



24 
24 

1 
1 

17 
17 



m 



27 



16 
17 

1 
1 

12 
11 



49 



31 38» 



m 



32 

2 
1 

24 
18 






26 
30 



11 

S 



m 



17 
16 



34 
14 



m 



3 



VII 



41" 
27* 

14 

6 
1 



25 

339* 

65 

10 

5 



444* 



304 
300 

5 

158 
149 



I n-'n 



53 

13 
1 



42 
U 



43 



2 
22 



1 

12 
1 



3 

10 
18 

11 



10 



10 



ei'äi 



191 
34 

2a 

]& 
44 

29 

12 
5 

m 
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yil. Verzeichnis der Scliüler, ^ 

welche bis zum ScMusse des Schuljahres an der Anstalt Terblieben. 

(Die Mahnen det YürznifAuhüIer tl&d talt clDem * beutchnst.) 



Alleles Arnold. 
Aigner Rieliai'd' 
*ÄltmüDn Hugo 
As ebner Riclmrsi 
*Bergei- Gottfrifjd 
Brand Hugo 
Brinning August 
rliristof Maximilian 
Drechsler Heinrieh 
Estel Johann 
*Friednjann Wilhelm 
Ganther Alois 
Qerstorfer Willibald 
Ginzel Karl 
Gi/Jin^k Andreas 
Orab Oatar ; _ 

Gradl Karl 
Groß Franü 



Kaiiba Ludwig 
Ki4nko?aky Joaöf 
Khiiisegger Rudolf 
^kleeh Norbert 
Kopatsohek Friedrich 
Koi'd.vna Fran:^ 
Kunesch Lu^dwig 
li^untner Joljann 
Ladstktter Josef 
Liing Maximilian 
Laske GuetaY 
*Lebne Karl 
Malinowsky R, t. Slepovron 

Alfred 
Mütznetter Josef 
Mayerhöfer Franz 
Menzel Anton 
Molzer Josef 



Dackhansen Ernst 
Bloch Oskar 
Chrt Karl 
DuHohek Franz 
Kbert Robert 
Feller Josef 
^i^'lesch Kmil 
Fürst EJduard 
Ghä Frnst 
üold Riehard 
L/öldberg Mas 
(iriebsch Friedrich 
Gutlröund Paul 
Ilaekl Karl 



I a Classe (53 Schüler). 

•Grün holz Hans 
Guber Friedrich ^ 

Haas Josef 
Haag Leopold 
Hab eis wallner Kduard 
Hafner -Johann 
Haniii^ Richard 
Häring Augnst 
Hans er Karl 
Herb Fi Robert 
Hipssich Wilhelm 
HUnak Robert 
Ho 3 mann Bruno 
HofiTmunn Gustav 
Hulanieki Alfred 
Hupserl Felix 
Jung Rudolf 
Eämmerie Hermann 

1 1) Clause (53 Schäler). 

Nagl Julius 
Kespor Peter 
Neubauer Joaef 
Oberbauer Aiigu&t 
Österreicher Karl 
Patek Franz 
Philipp Lothar 
Piehler Johann 
PifFrader Tranz 
P lein er Rudolf 
Popp Jakob 
Püehel Rudolf 
Reyjnann August 
^Bohrer Johann 
Sarandy Ludwiff 
Schafer Richard 
Seh äffe r Ferdinand 
Schinid Josef 

IJa Ckas&e (42 SchUler). 

Hamsa Ernst 

Heidrieh Adolf 

Husserl Alfred 

Huttig Hubert 

Lazar Alois 

Lichtblau Franz ^ 

Malik Karl 

Müller G&org 

de Plan Johann 

Polsterer Alfred 

Polsterer Ernst 

Fopper Heinrich 

Potmcsii [Johumir 

Rieder Gustav " ' . 



Kapper Kurt 
Karpeles Egon 
Klein Siegfried 
Kühn Heinrich 
Kunz Ferdinand 
Lion Arthur 
Pick Rudolf 
l^einer Heinrieh 
Ruby Rudolf 
Salzer Franz 
See der Ferdinand 
Sonnenüi^hein Oswald 
Wantoeh Karl 
Weisseu stein Ernst 
Wieaelthier Alfred 
Wieselthier Richard 
Zerner Egon 



Sc hm atz er Josef 
*Seidl Alois 
^Semelrotli Oakar 
Sigwald Franz 
Skolar Rudolf 
Szalay Karl 
*Tempes Richard 
*Teseh Ferdinand 
Thaler Rudolf 
Thurae Rudolf 
Tuvora Friedrieb 
Vaugoin Victor 
Vechtatto Eduard 
Volenik CM;tokar 
Weber, Adolf 
Winter Maximilian 
Wollin ger Rudolf 
Zinner Franz 



Rosen bau EU Karl 
Rudolph Alfred 
Sehuh Walther 
Schuh mann Johann 
SchvFoiger Karl 
Seeder Adolf 
Silbernstem Gustav 
Sohn Roman 
Spira Isidor 
StegmanQ Wilhelm 
Steidl Leopold 
Walther Ottokar 
Wei^jz Emil 
Zerkowit^ Panl 



■W':^7''^-r 



^^iflpp^ 



mr^ 



— ^^ — 



Aurieli Walther 
Bogner Ferdiiiand 
Ci^ek Leopold 
Eror Eduard 
'Falada Johann 
V. Gadomski Stephan 
Haiti Otto 
Hollmann Alois 
Jakubiczka Emanuel 
Janda Karl 
Kirsebik Leopold 
Krülla Rudolf 
Kudrna Karl 
Lehe^ka Priediieh 
Looä Joh^n 



]l b Clässe (43 Schuler); 

Ludwig Yißtor 
Mayer Josef 
Metschl FraiiE 
IS^endDrfer Josef 
Neugebauer Fran^ 
Nusko Victor 
Oekermülier Roman 
Petvas Frana 
Piskorz. Robert 
Prilisauer Ricbard 
PriE?. Albert Hans 
Relhipergor Josef 
Ro dem und JohEinn 
Rohn Karl 
Schani Franz 



Sclietka Ladjslaus 
Schweiger Robert 
Sohwind Josef 
Stangelmajer Georg 
Sucharipa Karl 
Toifi Geeig 
Wagner Gnstav 
Wagner Ludwig 
Weber Franz , 
Wenghart Rudolf 
Wrzal Otto 
*WürLngev Rudolf 
Zamlvnski Franz 



Baeger Alfred 
Baierlein Hermann 
Bayer Joaef 
Bernhardt Edmund 
BoÄOwsky Adolf 
Brendler Robert 
Brischar August 
Cumfe Theodor 
Dübel Riehard 
Eehinger Herbert 
Fion Adolf 
Haufitein Wilhelm 



Ul a Claaae (34 SchUrer). 

Heinz Franz 
Himmelban^r Oskar 
Knüpfeluiaeher Otto 
KobUsehek Karl , 

Kub Johann 
Kunz Franz ' 

Laraen Brnno 
Laske Albert 
Ljninger Franz 
Marklowaky v. Pernstein 

Franz j Privatiat 
Marie Richard 



Meisl Oskar 
Melzer Gustav 
Nesweda Paul ' 
Petzl Karl 
Roaenthal Ernst 
Euebev Robert, Edler y, 
Sedlacek Johann 
T^ub Emil 
Tusohak Oskar 
Werner Hugo 
Zuekerbäeker Leo 



Alhcr Friedrieh ' 
Brendl Emit 
Ehrlich Karl 
V. Essen Karl 
Frank Richard 
Fürst Friedrich 
Grub er Riehard 
Hanausek Johann 
Ealsner Franz 
* Kämmerle Karl 
Xares Johann 
Karr er Rudolf 



Ml ü Ciasse (35 Sohßler). 

*Kopeüny-Rudolf Richard 
Kral Alfred 
Lechner Josef 
Marecek Hermann 
Milla Richard 
Nerae^3 Franz 
Fallan Julius 
Pfefferl Karl 
Pospisehii Gottfried 
Bosch er Rudolf 
Salda Ottokar 
*SalTaterra Heinrich 



Sebaubfeder Alfred 
Seh QÖ bei Oskar 
Schober Robert 
Schräm Robert 
Schutz Walther 
Stegmüller Oßkar 
Takacs Johann 
Teufl 7. Fern 1 and Robert 
Trinkl Hermann 
*Wenzhöfer Rudolf 
Witt mann Philipp 



Altmann Fritz 
Aschner Emil 
Bachl Rudolf 
♦Bauer Alfred 
Bcrnaachek Franz 
Binder Franz 
Binder Leopold 
*Blümel Ernst 
Eoek Odwig 
Brich Karl 
Brück Alfred 
C ramer Moriz 
*Eohinger Walt her 
Geyling Rudolf 



(V a Classe (41 Schüler). 

Göhring V?iliielm 
Hantscb Richard 
Jandonrek EmU 
Kasche Wilhelm 
* Kl ein Ma reell 
Mann Friedrich Wilhelm 
Mattbies Erich 
Pollak Vietor 
ßau Rudolf 
Rudolph Fritz 
SchÖpff Anton 
Schwarz Paul 
Silbe rstelti Emil 
Stelzel Alfred 



Stemberg Karl 
Sterner- Kai ner Roland 
Stöhr Friedrich 
Strehblüw Heinrich 
Swoboda Arthur 
Sykora Rudolf 
Tanzer Eduard 
Tausky Fritz 
Urban Gustav 
Weinkopf Friedrich 
*Widorn Franz 
Wolfthardt Friedrich 
Zacher Heinrißh 
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Ferrari Camillo 
Frank Johann 
Frank Leopold 
Geyer Rudolf 
H«ini^<3h Erwin 
Hess Phüipp 
^Holzmann Josef 
Klam Johann 
Eoestler Hugo 



IV b eiasaa (27 Schüler). 

Kolbenaehlag Karl 
*Lakota Frana 
*LipTiik Einerich 
Manko waki FricdiLeh 
Mohr Karl 
Ockermüller Karl 
Üehler Rudolf 
PoUhofor Rudolf 
fiatzen berger Johann 



Reg ens*i orfer Ottokar 
"^EeiUaer Philipp 
Riepi Karl 
Hu SS Franz 
St^icer Ernst 
Vaßek Ludwig 
Wawra Hermann 
Wejmelka Victor 
Wildann Joeef 



Aurich Alfred 

Bosse Hermann 

Calligaris Alfred 

Denk Otto 

Dnniecki R. t. Sas Arthur 

*Ks<jher Rudolf 

Habetf» wallner Matthias 

Hftiiu Erwin 

Hereig Joaef 

Hörwartor Walther 

Hrusehka Ludwig 

Kaiser Michael 

Kiirasek Eduard 

Klein Ernst 

KliDgei- Rudolf 

Kraus Rudolf 

Lring Engen 



V. ClftSBB (5a Schüler). 

Lehne Hermann 
Leppen Theodor 
Löwy Robert 
Markbwsky v. Fern stein 

Aibert 
Mayer Johann 
Ma.yer Ludwig Josef 
Mayer Ludwig Matthias 
Mika Oskar 
Neudeck Friedrieh 
Peschl Johann 
Pollack Rein hold 
Reehbergor Rudolf 
Riedl Rohert 
Eiepl Franz 
Boick Rudolf 
Schwärzt Arthur 



Sehnal Richard 

Seteile Johann 

Spitzer Arnold 

Stastny Josef 

Stiehter Friedrieh 

Strobl Robert 

Tauber Paul 

Trattiniek Jösef 

Walz Alfred 

Watzak Friedrich 

Winkelmann Eduard 

Wohlgerauth Qeorg, Freih. v* 

Wolf Hugo 

Wytrlik Karl 

Zacher Franz 

Zavadil Anton 

Zerkowits Julius 



Ältmann Otto 
Bujatti Egon 
Craiuer Thomas 
Dwor?;ak Josef 
Engel hart Riehard 
^^^b'^iseher Hani^ 
Hahn Wulther 
Halla Eduard 
Hei'uiann Josef 
Horstmann Robert 
Kahrer Franz 
*Kern Rudolf 
Kittel Wolfgang 



VL Claftse (37 Schüler)^ 

Kolar Leonhard 
Krajicek Alois 
Kraus Robert 
Krotzuiar Johann 
Lehne Qusta? 
Mat-'k Paul 
Ofner Rohert 
Padueh Alfred 
Petrovic Raimund 
Peukort Josef 
Pfannl Franz 
V. Pischof Alfred 
Qaerch Josef 



Beisinger Jos«f 
Scheuringer Leopold 
V. Schlesinger Hans 
Schrom Alois 
Seitl Johann 
Setelle Josef 
Smetaeek Karl 
Steiner Hupio 
Schläfrig Gustav 
Weisl Siegmund 
Zuckerbäcker Rohert 



Bilek Heinrich 
Chini Johann 
Eisner Ladislaus 
Etzmanns torfer Leopold 
Friedrich Alfred 
Öielg Karl 
Götz, Emil 
*Hänbiier Karl 
Roll iß an n BoHfoJ 
Kieal Leopold 



Vit. Clasae (30 Schüler). 

Kollisch Otto 
Krasser Josef 
Kroumann Franz 
Laubeck Heinrich 
Mache k Ludwig 
Mayer Wilhelm 
Müh] hofer Franz 
Neuietz Alfred 
Pollitzer Robert 
Euda Emil 



Schindler Paul 
Sohinhan Eduard 
Schwänzer Johann 
Sequeus Hudolf 
Strune Victor 
Vogel Johanii 
Wachta Robert 
*We&tphal Ferdinand 
Wolf Anton 
Würinger Theodor 
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Vin. ünter8tiit/.uiisswe)^u. 

Drei Sohüler der An&titlt et an den im GeiiQBae von Stipendien im Gesammt- 
betrage von 676 fl. 

Anlässlich des öOjiUxrigen Ecgierungsjubilaunis Seiner Majestät des Kaiser a hat 
der Lehrkörper in der Conferenz vom 12. >Joveniber 1H98 folgenden Beaehluss gefaast: 

„Es wird am 2.Deeember LJ^dem darcli Fleil^ cind gnte AtiffüJirung hervorragenden 
und dabei dürftigen Schüler der IV b C lasse Jüsef Holz mann ans der S«hiilerlade der 
Anstalt der Betrag von 100 fi, zugesprochen. 

Die gkix^he Summe soll auch in jedem folgenden Jahre zur Erinnerung an diesen 
patriotisch wi Festtag an einen oder zwei von der Lehrereonferenz namhaft zw machende 
würdige und dürftige Schüler der Anstalt zur Vertheilung gelangen, und zwar soll die Zuer- 
kennung dieser „Kaiser-Jubriannis-Spündc'' bei Gelegenheit der am Schluss^^ jedes 
Jahres abzuhsdtenden Schulfeier erfolgen." 

Das Zinsenerträgnis der Ludwig Urban- Spende (63 fl. ährlieb) wurde dem Schüler 
der VII. Classe Friedrich Machek zugewendet. 

Überdies wurden an 92 Schüler im ganzen 807 Lehrbücher, 126 Atlanten und 
10 Lexika leihweise überlassen. 

Einnahmen; 

Cassarest vom Vorjahre 16 fl. 89 kr. 

Ergebnis einer unter den Schülern eingeleiteten Sammlung 274 „ 50 >, 

Couponerlös von drei Papierrenten ä 100 fl 12 ^ 60 „ 

Couponerlös aus der Ludwig Urban- Spende 63 „ — „ 

Verschiedene kleinere Einnahmen 3 ^ "^l n 

Aus der Sparcasse behoben ,....., > 40 „ — ^ 

Summe der Einnahmen . - 410 fl. 70 kr, 

A usgdbeu: 

Für Lehrbücher, Lexika und ÄUanten ... * . , . . 16S fl. 30 kr. 

Kaiser-Jubiläums-Spende . . 100 ^ _ „ 

Ludwig Ürban-Spende . 63 „ — „ 

Jahresbeitrag für den Ferienhovt SO ^ — n 

Für Badekarten . . , 25 ,, — „ 

Für Schülerausflüge . 10 ,. 53 ^, 

Sgmme der Ausgaben . . 391 fl. 83 kr. 

Es erübrigt somit ein Cassarest von ...... . 18 fl. B7 kr* 

Vermögensstand: 

Einlagebuch der I. österr. Sparcasse Nr. 51707, lauten J auf 625-03 fl, 

„ „ „ „ . 113222, , „ ..... 2347-24 „ 

„ „ „ , , 300385, ^ 2ät)i 65 , 

3 Stück Papierrente ä 100 fl 30(>— „ 

1 Stück ä 1000 fl. und 5 Stück h 100 fl. Mairente (Ludwig Urban-Spende) l50t)-^ „ 

Cassarest 18'87 „ 

Summe . . G995-79 fl, 
Es ergibt sich somit gegenüber dem Vermögensetande am Sohlusa e des Vor- 
ein Zuwachs von 15298 fl. 

Überdies verfügt die SchQlerUde über 982 Lehrbücher, 138 Atlanten und 10 Leiika, 
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AiiBweli 1il>6r da» Ergetials der Sammlnng fttr die SolitllerlAde. 

Es spendeten die öchüler der C]asse: 

a, Abeley lü., Aigner 50kr., Brinning 50 kr., Eatel5Ükr., GeratorferöOkr., 

Ginael 50 kr., Grub 1 fl. 5f> kr, Grsidl 1 1, Groß 1 fl„ GrünhQb 1 fl., - ' 

Giiber 50 kr., Haai Josef 5(> kr., Haas Leop. 50 kr, H tili et» w alliier 1 ß., 
Hiinuä 1 fl., Hauier 50 kr., Höffmann 50 kr., Hulanicki 50 kr., 
Husserl 50 kr.. Jung 50 kr„ Kämmerle 50 kv-, Kühn 50 kr., KunK 1 fl., 
Lion 50 kr.. Pick 2 fl.. Reiner 50 kr,, Ruby 1 fi., Seeder 1 fl., 
Wantoch 2 fl., VVeissenetmn Iß., Wieselthier Alfred 50 kr., Wiee^l- 

thier Riehar^i 50 kr„ Zerner 3 fl. • fl, 98 — 

Ib. Klause^gor 50 kr, Eleeh 50 kr., kopatscliek 50 kr., Küntner 1 fl.. Lad- 
stätter 1 tt., hms 50 ki\, Laake 1 tl., MaUnetter 1 fl., Menzel 1 fl., 
Molzer 50 kr., Neubauer 1 fl., Oberbauer 1 fi., FLchler l fl.. Popp 5 fl., 
Pücbd 50 kr., Reymann 1 fl., Schmutzer 50 kr., Tcüipea 1 fl., Tesch 50 kr, 

Taugoin 1 fl., Volenik 1 ti„ Vechiatto 50 kr. Wimer 50 kr ^ 22'-^ 

IIa. Backhausen -2fl., Peiler 1 fl„ Fleseh 1 fl., Fürst 2 fl. 50 kr, Gla« 1 fl,, 
Güld I fl. 50 kr, Goldberg 50 kr., Müller 1 fl„ Polsterer Ifl,, Fopper lfl„ 
Rieder 1 fl., Rudolph 1 fl., Schuh 5 fl,, Seader 1 fl.. Spira l fl.. 
Weisz 1 fl 22'50 

II b. Bogner 1 fl., CiÄek 1 fl., v. GadomWi i fl . Hartl 5 fl./Holiraann 2 fl., 
Janda 2 fl., KruJla 50 kr, Kudrna 3ü kr., LaoH 1 fl,, Ludwig 5 fl,, 
Mayer 1 fl., Nusko 1 fl., Rodemund S fl., Rohn 1 fl-, Schetka 1 fl., 
Toifl Ifl.. Wrzal 2 fl. ,...,. . „ 28^80 

nia. Eaeger 2fl., Baicriein tfl,, Bayer Ifl , Bernhardt 50 kr, Bozowaky 30 kr, 
Brendler 1 fl„ Briaebar 50 kr, Cumfe 1 fl., Dübel 50 kr., liebinger 2 fl., 
Fion 1 fl., Haustein 1 fl., Heinz 50 kr, Himraelbauer 2 fl. 50 kr., 
Kn ü p fei m acher 40 kr , Kobliacbek 50 kr, Kub ÖO kr., Kunz 1 fl., 
Larsen 50 kr.. Laske 1 fl., LLnin^er 1 fl., t. Marklowaky 1 fl., Marie 1 fl., 
Meker 50 kr, Mrazök 50 kr., Neaweda 1 fl., Rosen tlial 50 kr., 
V, Hueber. Ifl.; taub 50 kr, Tuschak 50 kr, Werner 50 kr, Zuükcr- 
bä<?ker Ifl.,. ■ ■ - n 27^70 

Ulb, Allj'.T 50 kr., Brendl 50 kr., v. Essen 1 fl,, Frank 50 kr, Ftirat 50 kr, 
Q ruber 50 kr., Hanau sek 50 kr., Kalsner 1 fl., KämmerJe 5t> kr, 
Kares 50 kr., Kopecny 50 kr, Kral 50 kr, Leehner 50 kr., Mareiiek 50 kr., 
Pallan 1 fl., Satvaterra 5 fl , Sehober 1 fl„ Schräm 1 fl, 50 kr, Steg- 
müller m kr. Takaes 2 fi., v. Teufl 2 fl., Wenzhöfer 50 kr. Witt- 
mann 50 kr. ^ . , , „ 22-~ 

IV a. Bauer 1 fl. 50 kr, Binder 1 fl., Blüinel 1 fl., ßruek 2 fl., Cramer 50 kr., 
Eehinger 2fl„ Oeylin«? \ fl., Göhring 5(» kr. Tlantseb 50 kr., Kasche 1 fl., 
Klein l fl.. Mann 50" kr, Matthies" 1 fl„ Pollak 50 kr, Rudolpb l fl., 
Stelzel Ifl., Stemer-Rainer 1 fl., Stohr 1 fl., Tänzer 50 kr., Wein- 
kopf 50 kr, WoJffhardt Ifl. * „ 20"— 

IVb. Ferrari 1 fl., Frank Job. 50 kr, Frank Leop. hi) kr, Geyer 50 kr, 
Hes3 1 fl„ Heiniacb 1 fl., Klam 1 fl., Koet^tkr ,00 kr, Kolbenschlag Ifl., 
Lipnik Ifl.. Mankowaki Ifl., Mohr Lfl , Ockermüller ÖOkr, Gehler 30kr, 
Pohhofer 1 fl., Pospisebil 50 kr., Regenadorfer 50 kr, Beitxner 2 fl., 
Biepl 1 fl , Riiaa 50 kr., Bteiner 50 kr, Wejmelka 50 kr., WikUnn 1 fl. „ 18^30 
- T, AurLeh 30 kr, Bosse 1 fl., Calli^aria 1 fl.. Denk 20 kr, Duniecki 1 fl., 
Fischer 30 kr, Habetswallntjr 1 fl., Heinz 50 kr, Hörwarter 50 kr,^ 
Hruscbka 50 kr. Kraus SO kr. Lang 1 fl„ Leppen 20 kr, Lüwy 50 kr., 
V, Marklowsky 50 kr, Mayer L. M. 15 kr. Mika 20 kr, N endeck 50 kr,, 
Pesc^bl 50 kr, Pollaek 1 fl. 50 kr„ Reehberger 50 kr., Riedl 50 kr, 
Riepl 1 fl-, Roiek 5i) kr, Schwarz 50 kr., Sehniil 50 kr., Setelle fjO kr., 
Spitzer 30 kr, Stuatriy HO kr., Stiebler 1 fl., Tauber 1 fl.. Tratti^ 
nick 20 kr. Walz 1 fl,, W:iUak 25 kr, VS^inkclmann 1 fl , Wytt lik 50 kr, 

Zachör 20kr., Zavadil aO kr, Zerkowitz 50 kr „ 22-20 

VI, Altmann 5^) kr, Bujatti 5 fl,. Gramer l fl-, Dworaak 1 fl., Engel- 
hdrdt 50 kr, Fiaeher 50 kT,, Hahn 50 kr., Hermann Ifl., Ilorst- 
luann 2 fl., Kahrer 50 kr.. Kern 1 fl., Kittel 1 fl., Kelar I fl., Kraji- 
eek 50 kr. Krotzmar 1 fl„ Lehne 50 kr, Maek 50 kr., Ofner 1 ß„ 
Petrovie 1 fl., Pcukert 1 fl., Pfannl 1 fl., v. Piaebof 5 fl., Quereb 50 kr.. 



i 
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Reifimgör 1 rt,, Scheu riHgeir 50 kr.. Schläfrig &0 kr,, v. Sohlesinger 50 kr., 
Schrom ,50 kr.. Seitl 1 ß,, SetflUe 50 kr., Steiner 50 kr,, Weiel 50 kr., 

Zuckerbäc^ker 1 fl. .-.,., . fl. 34 — 

Vn. Bilek 30 kr., Chini 5 fl., Eianer 5 fl. 50 kr, Etzinannatorfer 30 Kt., 
Friedrieh 30 kr., Gielg 20 kt., Götz 50 kr., Haubner 5 fl., Hollmann 50 kr„ 
Kiesl 1 fl., Eollistih 50 kr,, Krasser 50 kr., Eroumann 50 kr., Lnubeek 1 tl., ' ^ 
MacheköO kr.Mühlhofer50kr., Nemetz lü., PolliUer 50 kr., Euda 30 kr., 
Schindler l fl,, Sehinhan 50 kr., Sehwanaer 30 kr, SefjueQS 50 kr., 
Strxinc 50 kr., Vogel 50 kr„ Waehta .^0 kr-, Westphal 50 kr,, 
Wolf 50 kr., Wiiringer 30 kr , . . ^, 29 — 

Simmm - . H. 274*50 

iuöerdem apendeteti die Bu(>hhandlung Mayer & Co. 12 Eiemplare der Maeh'scbQn 
Heligionabüeher, die gewesenen Sehnler Odelga und Reichert und der Sehüler der Hl a 
Btisehar branchbare Lehrbücher, 



An dieser Stelle sei atich noeh der mannigfachen geistigen Förderangen, die 
den Schülern der Anstalt iiQ abgelatifenen Sehtiljahre züthell geworden sind, dankend 
Erwähnung gethan. 

So stellte der Viceprasident der .rnbiliinraöunssteilang, Herr Theodor ßujattt, 

100 Stück Eintrittskarten für den Besuch dieser Ausgtellnng, die Direction des Deiitseh'jn 

. Voikstheatera ^l Elntrittäkarten für die am 3. Cef ober 1898 veranstaltete Freirorstellnng 

für Schüler und d^r Aussebuss der Genossenschaft bildender Eünstler in VVien 20O Frei- 

karten zum Besuche der Jnbilänms-Knnstausstellnng zur Verfügung 

Überdies hatten die Schüler reichliehe Gelegt^nheLt^ zu mäßigen Preisen gut 'n 
Aufführungen von Theaterstücken sewoiil in den Nach roittagsvorstellnn gen im Barg- 
tbeater, ats auch in den Scbülervorstellungen im Deutschen Yalkstheater und im Kaiser* 
J u b i lau m s - Stadt t hc a te r b ei^ u wob nen . 



IX. Pflege der kOrperiiclieii Ausbildung der Jugend, 

Die Zahl der Schüler, welche von der Theilnahrae am o b 1 1 g a t e n T u r n u n t e r r i c h 1 1^ 
dispensiert waren, betrug 

in Classe I a, Ib, IIa, IIb, IJIa, Illb, IVa, IVb, V, VI, VII 
0, 3, S, 3, 3, 3, 2, 1, 7, 13, 6, 

im ganzen also 43, d. i- ^^'1°Iq- Für immer waren befreit 14 Sebüler 

Der Eissport konnte in dem letzten abnorm milden Winter nur in geringem Um- 
fange gepflegt werden. 

Um den dürftigen Schülern Gelegenheit zum Baden und Schwimmen iu 
bieten, wurden auf Kosten der Schülerlade r25 Stück Earten 7a\t Benützung der Bade- 
anstalt in der Penzlnger Au angekauft und vertheilt. Ferner gewährte der löbliclM 
Hagistrat der Stadt VVien wie im Vorjahre Begünstlgungeo für die Benützung des städüächtn 
Donaubades, indem er UX) Stück Anweisungen auf Eadekarten und fünf Stück Anweisungen 
auf je 10 Öchwimmleetionen zu ermäßigtem Preis© der Direction übermittelte. 

Die Pflege dos Jugend spieles beschrankte sich mangels einei? geeigneten Platzes 
aaf Übungen im geräumigen Scbulhofe und gelegentliche Ballspiele bei Sehülerausflügen, 

Solehe Claasenausflnge wurden unter der Aufsidit der Professoren 11 unter- 
nommen. Besonders gelungen war ein vou Schülern der lllh und IVb Claaae unter 
Führung ihrer Claasen vorstände ton Ealtenleiitgeben aus über den Hüllenstein, Hnaaren- 
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tompel Bäieh dem Bichanißbof imternomDaener TagefiÄUßßug, bei ^vetcliem ein von 
I>r. EdLQü Sitten berger ^eächnlter IBlngerehar durcb seine ProdGetion^n tiicbt wellig ds2a 
beitrug, die Jugend in begeisterte Stimmung 7.\} versetzen. Bei diesen Äuisflügen wurde 
von der Urifmäliig zugestandenen 50proeenti|t(en Fahrprei«ennäbip:ung auf den Liaien *ioT 
k. k. SV^ntsbftbnen und der k, k. privilegierten 3üdbaiiiige9eUicb«ft Gebrauch geiukcbl An 
lüe^er Stelle iit aueb zu ern^ühnen. dasa difjf kahtcnberg-Eisenbalmgeselificbaft 80U Stü^^k 
Anweisungen auf Fahrkarten zw dem ermäßigten Preise '^on 85 kr. für die Fabrt Num- 
dorf— Kablenberg imd ?.«rück zur Tertheilung an die Sebüler der Anstalt überniittelt&, 

Gemiiß der imten folgenden Tabelle sind 75 Procent der Schuler der Anstalt iu 
der Lage, einen längeren Aufenthalt während der Ferien auf dem Lande ko 
geflieDeu. Dieser Wohllhat werden dank der B6gensreicht:n Thätigkeit des Vereines 
„Ferien hört für bedürftige Gymnasial- und Eealsebuler' weitere sieben un^sei'er Sebhler 
theiihafrig, indem wie im Vorjahre fünf auf Kosten des Vereines und xwei auf KoBten 
dei edlen Gönners unserer Anetalt, des Architekten und Stadtbaumeisters Herrn Josef 
Prokop, in der Periencolonie zu Steg am Hallstütter See Unterkunft finden werden. 

Die mit Bewilligung des hoeblö blichen k. k. n.-ö. Landessebulrathes zm Gunsten 
des genannten Vereines maier den AngehOri^^^en der SehüJer eingeleitete Sammlung ergib 
wieder ein erfi'eulieliRS ReF^ultut. Es wurden sieben neue Mitglieder mit dem gesammten 
Jabreaheitrage von 25 fl. ^^e sonnen, und üVterdies liefen 12i ti, 60 'kr. an Spenden ein. 



Tabelle, betr^end einige die 


körperliche Ausbildung der 


Jugend fordernde Umstäniie. 








flind 1 


Ton dflo ScbüSem 






ZaIiI iler 










C lasse 


bffeiitlicLeii 
Brtiaier 


tkihwimniiir 


gablltnahub- 

laufer 


kbeii in äeo 
auf dem Lk&ucI« 


auf dem Lftndö 




la 


m 


18 


17 


9 


S7 




U 


53 


20 


20 


G 


AS 




Ha 


4-2 


21 


24 


4 


36 




IIb 


4a 


22 


25 


S 


34 




JHa 


m 


21 


U 


2 


2a 




IHb 


85 


24 


n 


3 


26 




JVa 


41 


S9 


25 


*2 


31 




IV b 


21 


18 


16 


1 


m 




V 


1 5Ü 


29 


btJ 


5 


27 




VI 


87 


' 32 


23 


3 


30 




VII 


:i\j 


J 22 


14 


— 


20 




Summt.' . . 


44t 


25r> 


• 2:19 


38 a32 




In Procent en 


~ 


58 


54 


^ 


75 



X- Pflege der Be/ieluuigeii zwiselien Scliiüe und Haus* 

Wie im Vorjahre, so wurden auch ?.u Beginn diescä Schuljahres die Eltern aller 
neu eintretenden Schüler luittelst eines gedruckten Circulara auf die Einrichtung der 
Sprechstunden aufmerksam gemtteht und ersucht, dieselben möglichst häufig zu be- 
nützen und die Scliule in der Erziehung der Jugend zur Ordnung und Gewissenhaftigkeit 
tbatkräftigst äu unter stützen. 
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Im ganzen war denn a;ich,iler Yerkehr k wischen fJer Sehnip und dem Eltern- 
hause ein Kiemlicli reger, insljesonderfi wurde wieder von den auf die Naehmittagc an- 
gesetzten Sprechstunden ein recht häufiger G« brauch gemacht. 

Es wurde den Eltern bei jedftr Gelegpnheit ans ]lcrz gelebt, die liäuE?liche Be- 
schäftigung ihrer Kinder, sowie deren Umgang mit anderen Schükm zu controJiercn 
und sie znr Pünktlielikeit hineiehtlich des Antrittes des Weges zur Schule und der 
Heimkehr von der Schule an^.uhalt^n. Die Anstalt bestand fernpr niit Strenge darauf, 
dass Verhinderungen der Schüler am Sehul besuche infolge Erkrankung mindesten*; nneh 
24 Stunden zur Anzeige gebracht wttrden, und sie hielt sieh auch für verpfliehtett iu 
Fällen, wo das Auableihen eines Schülers auffällig war, durch Entsendung eines Sehul- 
dieners in die Wohnung de** betreffenden Schülora den Grund des Aasbleibens au er- 
mitteln. Denn nur auf diese Weise kann einer länger andauernden Verlet^aing der Ptlieht 
des regelmäDIgen Schulbesuches seitens eines Schülers vorj^ebeogt werden. 



XL Behördliche Terfügungen allgemeinereu Inhalts« 

1. GesetK vom 20. April 1808, wirksam für das Eriiherzoglhum Osterreich unter der 
Enns (L.-Q.-Bl. StuekXII, M.-V.-Bl. Nr, 18), womit unter anderm der fiel i gi n SU n te rr i e h t 
aufdieOberelassenderliealschule ausgedehnt und die maxiuiale Lehr Verpflichtung 
der Lehrer der Sprachfächer auf 17 Stunden in der Woche hera-bge setzt wurde. 

2. Erh d. k k. n.-ö. L.-S.^R. v. 23. Juni 18öa, 55. 5822, NormaH betreffend die 
Einführung der Sonntagsruhe beim L k. n.-ü. Landesschulra.the. 

3. Erl d. k, k. n.-ö. L.^S.-R. t. IT. August 1898, Z. öfllB, womit die Einfährung 
eines neuen Normal lehrplanea an den öffentlichen Realschulen in Niederosterreich 
vom Schuljahre 1898/99 angefangen mit entsprechenden Obergan gebest immun gen ange- 
ordnet wird. 

4. Erb d. k. k. n,-ö. L.-S,-H. v, 21 -Juni 1808, Z. 6,'M)fi, Festsetzung des Lehrzielcs 
des kathoii sehen Religionsunterrichtes an flen Realaehulen NiedcroHterreiehs uut ent, 
sprechenden Ü bergan pbestimmun gen. 

5. Erl. d. k. k, uAk L.-S.-R. v 10, August 189H, Z. 7177, Festsetzung des Lehraieh^s 
und der Claesenziele des isTaeli tischen Religionsunterrichtes in den Übe^rclasm>n des 
n.-ö. Realschulen. 

6. KtI (i. k. k. n.-ö. L.-S.-R. v. 2. September 1898, Z. 805L Dasselbe für den 
evangelischen Religionsunterricht. 

7. GesetK vom 19. September 1808, R.-G,-I3h Nr. 173, betreffend .di^ 
Regelung der Bezüge des Lehrpersonales an den vom Stallte erhaltenen 
Mittelschulen. 

8. Erl d. k. k. n.-ö L.-S.^R. v. 24. October 180a Z. IVöSyi Der 19. November, Ah 
der Tag des Namens festes weiland Ihrer Majestät der Kaiserin Elisabeth, ist auch künftig, 
hin schulfrei ^u halten. 

9. Erl d. k k. n.-ö. L.-S.-ll v. 0. Dccemher 1898, Z. 1^181, Normale betreffs 
der Behandlung von Ri^petentcn je nach ilcren Veranlagung. 

10. ErL d. k. k. n.-ö. L.-S.-R. ¥. 5. Janner ]89i^ Z, 14832, Normale, betreffend 
den Vorgang bei Be setz uugs vorschlügen für definitive Lehrstellen hmsiehtlieh der An- 
rechnung der Su]kplentendienstzeit. 

. IL Erlass Sr. Exeelienz des Herrn Ministers für Cultus und Unterricht vom 1. März 1800 
Z. 5546, mit vrelehem die 5., umgearbeitete Auflage der Instructionen für den 
Unterricht an den Kealsehulen in Österreich veröffentlicht wird, 

VJ. Erl. d. k. k. n.-O. L.-S.-R. v. 27. Aprü 1899, Z. 4270, demgeniHÜ der VWhsej 
der im Gebrauche stehenden Lehrbücher thunlichst in beschränken Ist. 

5 



Xn. Chronik. \ 



Nlebt leicht hätte ein Schuljahr unter tmgünstigeren Aiispicien eröffnet 
weiden können, als iias verflossene. 

Äni 10. Septüinher löäö dureh74tterte das Vjiterland und die gB>nzQ eJYiü- 
Kierte Welt die Naeh rieht ?t>ii der Sebreckenathat in Genf, die uns unserer 
geliebten Kaiserin >)eraulite. 

Die am 16. Septemloer begonnenen Ein schreib andren und Prüfungen 
wurden daher am 17, September, als dem Tag© des AI lerhoe listen Lei^-henbegäng- 
ULSses Ihrer Majestät der KaiBenn Elisabeth, sistiert. 

Der 19. September wurde der Abhaltung eint^r Trauer fei 6r anlässlijjli 
dos Ablebflns Ihr^r Majestät gewiduiet. 

Zuuaehät wohnten dar gesammte Lehrkörper und die kathollscben Sohülei^ 
in der reich mit Traui^rHdimußk au^ge s tu ttetenfliimpßu dorfer Pfarrkirche einem 
feierliche n Requiem bei. llißruuf versauiuielten sidi -tlle Lehrer und Sc-hüler 
in dem Turnsiiale der Anstalt, wo unter ^üuem ßlättersohmuck die umflorte 
Büste Ihrer MjjcistÜt aufgea teilt war* Daselbst hielt der Dlrecftor an die Vier- 
sammelten eine Ansprache, in (?er er ein Charakterbild der edlen Mon^i-ehin 
eniwarl und der tiefen Trauer des Lehrkörpers und der SchüJersehatt über 
ticm unermeaslieben Verlust, der den Kaiser und das Vaterhind betroffen, 
Ausdruck verlieh. . 



Dieses ttef eise hütterndi^ Ereignis konnte selbstverstiindlißh aueh nieht ohne Einfltiss 
bl#ien auf die JnbGlstimmuno;, in welcher die Völker Österreiehs und anoli lüe Unterrichts- 
anetjiUen sich finscMeli ten , die Feier dei> 50j Si b r i g e n Regierung s j u b i 1 ä u m h S r. k. u. k- 
Apostolisehen Majestät zu begehen. 

Dieser anüerordüntlieh patriotisehe Üedenkbig wnrde an der Anstfilt folgendermaßen 
gefeiert : 

km 2. De comb er, naehdem die kathoHsehen Sehüler in Begleitung des Lehrkörpers 
einem feterltehen Gottesdienste In der Gumpendurfer Ptarrkirebe beigewohnt hatten, ver- 
sammelten sieh alle Scbiiler und Lehrerin dem mit dem Bildnisse Sr, Majestät gea^.dimüekteTi 
Turnsiiale der Anstu^lt. Daselbst legte Professor Antön R e h h an n die besondere Bedeutung de& 
Tagesi und der Regienrng Sr. Majestät des Kai^esers Fmna Josef b in einer der Poruj und 
dem Inhalte nneb meisterhaften Rede dar. Hierauf uiaehte der Direktor der TersammelteTi 
Jugend Mittheilung tod dem Beschlüsse dea Lehrkörpers, das Andenken an diesen 
patrioti Gehen Festtag duroh jährliche Zuwendung einer Spende im Betrage von 100 fl, an 
einen würdigen und dürftigen Schüler aus dem Verujögen der Sehülerlade der Anstalt 
zu erhalten, und richtete t>ine patriotische Aufforderung ün die Jugend, die mit der 
Absingung der ersten Strophü der Volksh3'mnc beantwortet wurde. 

Die nieht katholischen Seh liter wohnten nach der Schulfeier einem FestgottesdienSle 
bei; und ^.wardie eyangellsc-hen Inder Kirche iui L Bezirke, Dorotheergassen dieiHra^Ütisehefi 
im OemeindetempeJ im XV. Bezirke. 



An diesem Tage wurden auch alle Lehrzimmer mit den in der Leliographi sehen 
Abtheilang des k, u. k. militär.-geogr. Institutes hergestellten Porträts Sr. Majestät d€s 
Kaisers geschmückt. 

Aber auch in anderer Hinsieht gehört das abgelaufene Sc?huljalir zu den bodeutunga- 
voUsten und denkVürdigeten. Mit Beginn dieses Schnljabroa triit nämlieli ein neuür 
Normallehrplan an den österreichischen Realschulen in WirkBi^mkeit, der nebst der 
Einführung des Religionsunterrichtes in den Oberelassen li au pteäc blich eine intensivore 
Pflege des sprachlichen Unterrichtes und eine Entlastun^^ der einzelnen Gegwnstände von 
entbehrlich erkanntem Wissensstoffe anordnete. 

Ferner brachte dieses Schuljahr auch den Lehi-kräftün die lang ersehn tw Gcbaltg- 
regulier-ung. 

Aus dem sonstigen Verlaufe des Schuljahres seien noeh tbJgünde Momente hervor- 
gehoben. 
, Der Eröffnungsgottesdienst fand am 18. September statt. 

Der regelmäßige Unterricht begann am 20. SeptciuLer. 

Das Allerhöchste Namensfest Sr. Majestät des Kaisers wutde wie alljäbrlich dureh 
einen Festgottesdienst gefeiert. 

Am 19. November, als dem Tage des Namensfestea wiiiland Ihrer Majestät der 
Kaiserin, wurde in der Gumpendorfer Pfarrkirche ein feierlieheH Requiem abgehalten, 
dessen musikalischen Theil die Schüler in gelungener Weise besotgten. 

Das I. Semester wurde vorschriftsmäßig am 11. Februar gestihloasen. daa IJ. am 
15. Februar begonnen. 

Am 28. Februar wohnte der Herr Landessehulinspector Dr. Ferdinand Mail r er 
dem Unterricht in einzelnen Classen bei, und am selben Tage inapi eierte der Herr Religion s- 
inspector Dr. J. Wolf den israelitischen Religionsunter rieht. 

Die . schriftlichen Maturitätsprüfungen wurden in dür Zeit vom 1. bis 6. Mai ab- 
gehalten. 

Der 31. Mai wurde zum Zwecke der Veranstaltung von Schülerausfiiiju^en frei- 
gegeben. . 

Da die mündlichen Maturitätsprüfungen am 5. Juli beginnen werden^ wird däfi 
Schuljahr bereits am 4. Juli mit einem Dankgottesdienste und der Zeugnis verthüilnjig 



Das Ende des Schuljahres brachte der Anstalt auch noeh den herben Yerluit eines 
gesehätzten Mitgliedes des Lehrkörpers. 

Am 18. Mai d. J. starb nämlich nach langem Leiden Professor 



Josef Walser f 



Derselbe wurde am 27. April 1846 zu Hohenems in Vorarlberg gehören^ absolvierte die 
Gymnasial Studien im Jahre 1867 an dem damals von Jesuiten geleiteten k. k. Clymnasiadi 
zu Feldkirch, bezog dann die Wiener Universität und erwarb «ich hier 1076 die Lelir- 
befähigung für Mathematik und Physik am ganzen Gyniusisimn. 

Aus seiner an Entbehrungen reichen Studienzeit dei jene Epiiäode besonders 
hervorgehoben, in welcher er mit patriotischer Begeisterung hw Jahre 186G zu den Waffen 
griff und als Schütze bei der Akademischen Innsbrucker Scliatfüehützenoümpagme auf 
dem Südtiroler Kriegsschauplätze diente. Aus diesem AnlassL^ erhielt er die Tiroler Kr- 
innerungs- und späterhin die Kriegsmedaille. 

Nachdem Walser durch 4 Jahre als Supplent thciis an der k^ k, Staatereal schule 
im XV. Bezirke, theils an der Gumpendorfer Oommunal^OberrealsehnIe in Verwendung 

5* 
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gestünden war, erhielt ei' im Jahre 1877 &d der letzteren Anstalt eine definitive Lehrstelle, 
die er oLne ünterbrek^bung bis zum Beginne dos verflossenen Sehuljaliree versah. Da 
zwang iim eine YerBeUlimmernng seines schon in den letzten Jahren sieh all mählich 
bemerkb:ir raafihenJRn Nervenleidens, die Äusiihnng seines Berufes günzli^b aufzugeben, 
er vertiel in sebweres Siecbthunif und plIb er obcm daran war, in seine Heimat äü tiber- 
Biedeln, um dort Kräftigung zu finden, erlöete ibn der Tod von BCinem Leiden, 

Walser bewährte sich stets als ein eifriger T/ehrei" seines Faches und als ein 
warmer Freund der studierenden Jugend, die er nicht nur gcij^tig, sondern aoeh kürperlieh 
m fordern strebte, indem er sieh seinerzeit eifrig an d">r Einführung der Pflege der Jugend- 
spiele bothoiligte. Dureb sein ollenes, bieiieres und dabei stets beiteres Wesen machte 
er sieh jedermann zum Freunde, und seine allgemeine Beliebtheit kam zum Ausdrneke, 
als er am 30, Mai unter dem Geleite aahlrei^ßber Sehüler, Co Hegen und Freunde su 
Grabe getragen wurde. Ehre seinem Andenken! 



XIII. Kimdmaeliuiis bezüglich des komm enden 

Scbiiljahm* 

Für diö Aufnahmsprüfuiigen zum Eintritte in die I. Classe 
sind zwei Tennine bestimnit, nünilieh vor dßn Ferien der 15. Juli und nach 
den Ferien der lt3. September. 

Jeder zur Aufnahmsprdfung sieh rtiehiende Schüler hat in Begleitung 
seines Vaters oder dessen Stell vertrütcr.s im den geuanüten Tagen zwischen 
H und 10 Uhr Yormittags in der Dn^ectionskaiizlei zu era eheinen und den 
Tauf- oder Geburtssehein, sowie das Sehulzeugnis oder die Schulnachrichten 
iiber das letzte Schuljahr beizubringen. 

Die Bedingungen, welche erfüllt sein müssen, dass die Aufnahme 
gewährt werden kann, sind: 

1. Der Aufzunehmende muss das zehnte Lebensjahr vor Beginn des 
SöhuljahreSj in welchem die Aufnahme erfolgen soll, vollendet haben oder 
noch in dem Kalenderjahre, in welches der Beginn des Schuljahres fällt, 
vollenden. 

2, Er muss den bei der AufnahmsprOfun^ gestellten Anforderungen 
genügen. Diese sind: a) In Religion: jenes Maß von Wissen, welches in 
(ien ersten vier Jahreseursen der Volksschnlo erworben werden kann, h) In 
der deutschen Sprache: Fertigkeit im Lesen und Schreiben, Kenntnisse 
der Elemente aus der Formenlehre, Fertigkeit im Analysieren einfacher 
bekleideter Sätze und Bekanntschaft mit den Regeln der Orthographie. 
c) ÜbuDg in den vier Grundrechnungsarten in ganzen Zahlen. 

Eine Wiederholung der Anfnahmsprüfung, sei ea ati einer 
und derselben oder an einer anderen Lehranstalt ist in dem- 
selben Schuljahre unzulässig. 

Um einem all fall igen Versuche der Übertretung dieses Verbotes vor- 
zubeugen, werden die Narnen der bei der Prüfung Zurückgewiesenen dem 
k, k. nied.-österr, Laüdesschulrathe und allen Mittelschuldireetionen Nieder- 
österreiehs bekanntgegeben. tJberdies wird das ungünstige Prüfungsergebnis 
auf dem beigebrachten Sehiiizeugnisse, beziehungsweise den Schulnachrichten 
notiert. 

Die Aufnahmsprüfungen zum Eintritte in eine höhere als 
die eri^teOlasse werden nur am Beginn des Schuljahres (am 16. ^ eventuell 
am 18. September) vorgenommen. 
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Zu einer solchen AtifnahmsprQfung, welche sich auf sämmtliche 
obligate Lehrgegenstände zu erstrecken hat, und wofür eine Prüfunga- 
tase von 12 fl, zu erlegen ist, sind alle diejeuigen Aufnah ms werber ver- 
pflichtet, welche nicht ein Zeugnis über die an einer öffentlichen Realschule 
zurückgelegte unmittelbar vorhergehende Classe beizubringen vermögen, 
also auch diejenigen Schüler, welche von einer Bürgerschule in eine Keal- 
schuie übertreten wollen. Das Ergebnis dieser Aufnahmsprüfung hat zu 
entscheiden, in welche Ülasse der Realschule ein Schüler mit Rücksicht 
auf die dazu erforderliehen Vorkenntnisse aufgenommen werden kann. 
Nebstbei hat der Aufnahms werber auch nachzuweisen, dass er das der 
betreffenden Classe entsprechende Minimalalter besitzt 

Aufnahmswerber, welche ein Zeugnis einer gleich organi- 
sierten öffentlichen Realschule der im Reiehsrathe vertretenen 
Königreiche und Länder über die erfolgreiche Zurücklegung der 
unmittelbar vorhergehenden Olasse beizubringen imstande 
sind, haben nicht nur dieses, mit der vorschriftsmäßigen Abmeldung 
versehene Zeugnis, sondern säramtliche von ihnen erworbenen Studien- 
zeugnisse vorzulegeQ, 

Die der Staatsrealschule im VI Bezirke angehörigen 
Schüler haben die Absicht, ihre Studien an der hierortigen Anstalt fort- 
setzen zu wollen, unbedingt am 16. September von 8 bis 10 Uhr vor- 
mittags und zwar persönlich zu melden. 

Im Falle der Unterlassung einer rechtzeitigen Meldung laufen sie Ge- 
fahr, wegen Überfüllung der C lassen nicht mehr aufgenommen zu werden. 

Jeder neu eintretende Schüler hat die Aufnahmstaxe von 5J fl. 10 kr. 
mid den Lehrmittelbeitrag im gleichen Betrage, jeder in die Anstalt 
wieder aufgenommene Schüler nur den Lehrmittelbeitrag von 2 fl. 10 kr. 
zu entrichten. 

Das Schulgeld betriigt halbjährig 25 ä. und wird im Laufe der 
ersten sechs Wochen eines jeden Semesters eingehoben. 

Diejenigen Schüler, welchen die Ablcgung einer Wiederholungs- 
oder Nachtragsprüfung gestattet worden ist, haben sich am Iß. Sep- 
tember um 8 Uhr früh im Lehrzimnier der I a Classe einzufinden- 

Der Erulfnungsgottesdienst findet am 18. September um 8 Uhr statt, 
und am 19- September beginnt der regelmäßige Unterricht. 



XTV. Yerzelcliiils der im Sehiiljahre 1899/1900 in Ver^ 
Wendung kommenden Lelirl)üeher, 

Erste DIassa. 

fl. kr 

Beligion. Großer Rateehismue der kath. Religion ^,40 

Fiijcliert Lelirbuch dör kath, Lituiisik, Ö.— lg. Auf!,, geb —.78 

Deutsch. Kummer, Deiitsclie Scbulgrarumatikt 3, u. 4. Aufl., geb 1.— 

Lampel, Lcseloueh I., ;i.— 7. Aufi., geb. .... . ^ . . . , . - 1.04 

Franz öaiBch. Bee h te l, Pran^Jisisehee Sprech- und Leseljuuh/L Stnfe» 5. Aufl., bro^ch. —.75 

Geographie. Richtür, Lehrbuch der GeDgrapliie, 1.— 3. Aufl., geb 15Ü 

TrampUr, Mitte bah ul- Atlas in 60 Kitrten, geb. ........ 3.— 



-^^ 
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,r. .'.,,•., ■ fl. kr. 

Math6mB.iik. Mocnik -Maurer., 'Arithmetik f. „Unterrealschul^n, I., ni^: 

'21. ÄiiH., geb. . .. , . . . .;. . / \ /, .,. .—.70 

Geometrie. M ü ü n i k 7M aure r, Geometrische Formenlehre, nur 2, Aufl., cart. . . —.45 

NaturgeschicMe. im 1, Sem. ; P k r ny, Thierreich (Latzel o. Mik), 23, u. 24. Aufl., 

geb. . ... , . ... . . . . . 1.30 

, _ Jm n. Sem.:Pokorny, Pflanzenreich (Jjatzel.ii.,Mik), 17. bis 

' ^ , . J' , 20. Aufl., geb 1.15 

* » -■■..-■ 

-.. - . tf. ,•'.•-.•,■ • 

Zweite Classe^ 

Religion. Wie in der J. Ol. . I ' 

Deutsch. Kuiumer, wie in der }. Ol. , . ' 

Lainpül, Lesebuch II., 2.^*5. Aufl.,/ geb. :'■, . . . . . : . . . .'.1.16 

Französisch. PUok;; 'Elementarbuch der französischen Sprache, 4.— ö. Aufl., geb. 1.-^ 
„ franzöaisohe Chrestomathie, 3.-6. Aufl., geb. . : .■ ■, . . 1.70 
Geographie. Rio ht er, wie in der I. Ol. ... 

Trampler, wie in der I. Ol. 
Geechichte. Qindely, Geschichte f. untere Classen, L, nur 10. Aufl., geb. . . . -^.95 

Putagor, ffislidrischer Schalatlas, ll.— 20. Aufl., geb. ...... 1.80 

Mathematik. Moänik^Maurer, Arithmetik 1 Unterrealsohulen , IL , nur 

20. Aufl, geL ......'......;...... . ... . . . , —.75 

Geometrie. Rosäsuianith-Schober, Blemente der Geometrie, 1.*-- 5. Aufl:, geb. 1.30 
Naturgeschichte, wie in der I.Ol. 

' Dritte Clawe. 

Religion, Fischer, . Geschichte der göttlichen Offenbarung des alten Bundes, " " 

&.-a Aufl., f^eb. . . . :":- *. 1.10 

Deutsch* Kuintuert wie in der I. Ol. . 

LEitjj[>t)l, Lesebuch III., i.— 5. Aufl., geb. . . . . . . . . . . . • • ^-^^ 

Französisch. Filük, Französische Schulgrammatik, 3.-6. Aufl., geb. ... . ... 1.26 

.„ Ohrestomathie, 3.-6. Aufl., geb. . . .,. . . IJO 

„ Französisches Übungsbuch, Mittelstufe, 2.-4. Aufl., geb. . —.86 
Geographie, ßi eh tor, wie in der. I.Ol • 

Trampier, wie in der I. Ol. ' . 

Geschichte. Gindöly, Geschichte für untere' Olassen, II., nur 11. Aufl., geb. . . — .70 

Putzger, wie in der II. Ol. 
Mathematik. Moenik-Maurer, Arithmetik f. Unterrealschulen, III., nur 

la. Aufl., geb. ............. ^. ....... — .50 

Geömetne Üossmanith-Schober, wie in cfer IL' Ol. • , . - / 

Physik, Kr ist, i^aturlehrev Msgabe. f., Realschulen,' nur, 7. Aufl., geb. . . - 1.10 

Vferte Clae^e. 

Eeligiou. Fiscber, Geschichte der göttlichen ; Offenbarung d^s neuen Bundes, 

5.— 8. Aufl., geb. ../......................... 1.— 

Deutsch. Kummer, Wie in der L Ol. 

Lsimpel, Lesebuch IV,, 3.-6. Aufl:, geb. . . . . . . ... ; . . . 1.— 

Französisch., Fi'lek, Französische Schulgrammatik, wie in der III. OL- 
I . „ ^ Ohrestomathie « „ » « „ -' ' ' ' 

f , H Frs^nzösisches Übungbueh^ „ „ „ ,, „ 
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fl. kr. 

Geographie. Mayer, Geographie von Österreich -Ungam für Healscbulen^, nur 

2. Ana, geb . —.90 

Richter, Lehrbuch der Geograpliie, wie in der 1. Gl. ■> y 

Trampler, wie in der L CL 
Geschichte. Gindely, Geschichte f. untere Classen, Tll., nur 10. AtiA-^ geb. . . —,95 

Putzger, Historischer Schulatlag, wie In der IL Cl, 
Mathematik. Mocnik-Ncumannj Arithmetik «nd Algchra, nur 25, Aufl., geb. 1.85 
Geometrie. Rossmanith- Sehober, wie in der fl. Cl. 

Chemie. Kauer und Hoeht Klemente der Chemie, nur 9. Aufl., geh, , . . , . — ,95 
Physik. Kr ist, wie in der III. Ol. ' 3 

Fünfte C lasse. 

Religion. Mach, Lehrbuch der kath. HeJigion L d. oberen Classeii der Gymnasien eto., 

IL Theil: Besondere Glaubenslehre, 2, Aufl,, geh, —.80 

Deutsch. Kummer u. Stftjskal, Lesebuch f. Roalsehulen, Y., 1,-3, AuÜ-, geb. 1,1^ 
Französisch. Pilek, Pranzöeisehe SehuIgraitimaÜk, wie in der KL Cl. 

„ Französisches Übungsbuch^ Obers tigfe, 1. u. 2. Aufl., geb. . —,88 

Beehtel, Fianzosischü Chrestomathie, nur 4. Aufl, geh 2.24 

Englisch. Nader u. Würznör, Elementarbueh d, engl. Sprache, 1.— 3, Aufl., geb, —.83 
Geschichte. Mayer, Lehrbuch der Geschichte f. d, oberen C lassen d. Eeal- 

schulen 1., L u. 2. Aufl., geb. ............. 1.20 

Putzger, wie oben. 

Mathematik. MoÖnik-Neumann, Algebra wie in der IV. Ol., geb 1.85 

Lehrbuch d. Geometrie, 1 9.-^22. Aiifl., geb. . 1.80 
Darstellende Geometrie. Smolik, Elemente der darßtellenden Geometrie . . . 1,8Ü 
Naturgeschichte. Wretachko-Heiraerl, Botanik, nur 6. Aull., geh. , . . , . 1.40 
Chemie. Mitteregger, Lehrbuch der Chemie, 1. Änorgan. Ch., L— 7. Aufl., ^b. 1.16 



Sechste Classe. 

Religion. Mach, Leh^rbueh der katli. Religion f. d. oberen Classen der Gymnasien ete,, 

IL Theil: Besondere Glaubenslehre, 2. Aufl., geb. —.80 

Deutsch. Kummer u. Stejskal, Lesebuch für Realschulen Via, L— 3. Aufl., geb. 1.36 

Französisch. Filek, Französisches Übungsbuch, Oberstufe, geb —.88 

Beehtel, F ran j^ösi sehe Chrestomathie, wie in der V. Gl. 

Englisch. Nader u. Wiivzner, Englische Grammatik, geb. 1.3& 

„ „ „ Englisches Lesebuch, 1.— 3. Aufl., geh 2,48 

Geschichte. Mayer, Lehrbuch d. Gesehiehtc f. d. oberen Cl. d. Realaoh. Jl., 

1. u, 2, Aufl, geb 1,25 

Putzger, wie oben. 

Mathematik. Mocnik, Algebra, 21.— 2*. Aufl., geb.. ... = . = > 1,85 

„ Lehrbuch d. Geometrie, wie in der V. CL 
Darstellende Geometrie, Smolik, Darstellende Geometrie, wie in der V. Cl, 
Naturgeschichte. Woldr ich- Burgerstein, Leitfaden der Zoalogie, nur 8. Aafl., 

geb. , 1,50 

Chemie. Mitteregger, Lehrbuch d. Chemie, II., Organische Ch., b. u. ö, Aufl., geb. 1/16 
Physik. Wallentin, Lehrbuch der Phyaitr, Ausg. f Realich., 2,-7. Aufl., geb, i.50 
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Sfebente Classe. 



I^ite 



HentBch. Eummer u. Stejakal, Lesebuch f. Realscti., Vlf.^ 1. u. 2. Aiifl,, ^eb. 1.16 
FranzÖBiBch. Filek* Übungsbuch, Oberstufe, geb. ;.,...,,...:.. — .88 
Beehtel, Französische Chrestomathio, wie in der V. Cl. 
Seribe, Le verre d'eaii (Ausgabe A. Velhagen n. Elasing) » , . , —.45 
Englisch. Nacier u. WürÄiioi', Englische Gramniatik, wie in der VI. Cl. 
p „ „ Knglischea Lea&hueh, wie in der Vf. CL 

Sbftkeapeare, Macbeth (Ausg. Velhagen u. Klaaing), eart —.54 

Golieetion of Talee and SketcJies, II, I^ändehen (Ansg, Velhagen n. Klasing) — .54 

Geographie. Hannak, Vaterlandsknnde, OberEstafe, lü.— 12. Aufi., .göb, U4 

Geschichte. Mayer, Lehrbuch der Geachiehte für die oberen C lassen der Eeal- 

seholen, IIL geb —.SO 

Putzger» wie oben. 
Mathetnatüc. Moonik, Algebra, wie in der VI. Cl. 

Darstellende Geometrie. Smolik, Darstellen<ie Geometrie, wie in der V. CL 
Naturgeschichte. Hechstetter u. Bisehing, Mineralogie für Refilschulen, 

11. u. 13. Aufl. (bearb. v, Tonia u. Bise hing), geb, . - , , ^ . . . . 1,30 
Phyaik. Wallentin» wie in. der VI, CL 

I 

Evangelische Rellgionälebre, 

L— IV. Cl. ErneaCi, Der kleine KatcoUtamua Dr. Martin Luthers, 25,-40. Aufl. -.42 
L— IL „ Biblische Üeechiehten für den eyang. Religionsunterricht — .36 

HL- IV. ,, Palm er, Per christl. Gluuben und d;w cbristi, Lehen, 7.-10. Aufl. —.84 
gp^^ Das für die V, u. VI. CL in Vorwendiing kommende Lehrbuch wird äu Be- 

ginn des SehuljahreH bekannt gegeben werden. 



Israeli tische Religionalehre, 

1. CL Wolf -Po Hak, Gesehiehte Israel», I. ITeft, 14. Aufl., geb. 

AI- n H n H '' ^^- rt 1^^ fl n 

HL , Wolf „ „ in, . 9. „ geh. 

IV. „ , . „ IV. „ 9. „ „ 

„ Religtons- und Sittenlehre, 7. Aufl 

V. und Vf. CL Ehr mann, Geschiehto der Israeliten, iL Theil, 3. Anfl. 
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Stenographie. 

Engelhard, Lesebuch für angehende Gab eis berger- Stenographen, 3.— 5. Aufl., geh. fl. l.lö 



Zum Schlüsse fühlt sic^h der Unterzöichnete verpfliehtet, 
Uli dieser Stelle allen Förderern und WohUhäterii der Anstalt den 
wärmsten Dank auszusprechen, 

Wien, am 4 Juli 1899- 

Johann Dechant, 

Director, 
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